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VORWORT

Das Thema der vorliegenden Arbeit hat sich aus meinem personlichen Interesse fir Reality
TV und insbesondere fir Docu Soaps und den Subgenres der Docu Soap, der Lebenshilfe-
Soap und der Make Over Show entwickelt. Ich finde Docu Soaps interessant, weil bei diesem
Genre keine Schauspielerinnen nach festem Drehbuch ihre Rolle spielen, sondern mehr oder
weniger gewoOhnliche Menschen in alltdglichen Situationen oder auch bei besonderen
Ereignissen zu sehen sind. Sie erzéhlen selbst ihre ,,Geschichte®. Private Fakten kommen
dabei an die Offentlichkeit. Ich finde es immer wieder interessant zu héren, Gber welche
Anliegen die Personen sprechen und wie sie in diversen Situationen handeln bzw. welche
Entscheidungen sie treffen. Falls mir Thematiken vertraut sind, stelle ich manchmal auch
Vergleiche mit meinen eigenen Entscheidungen bzw. VVorgehensweisen an. So habe ich z.B.
die Make Over Show ,Einsatz in 4 Wanden“ sehr gerne gesehen, nachdem ich in eine
Wohnung gezogen bin, wo ich mir erstmals Gedanken uber die Renovierung machen musste.
Dadurch entwickelte sich mein Interesse flr verschiedene Deko-Soaps. ,Einsatz in 4
Wanden“ ist eine Make Over Show bzw. Deko-Soap und stellt wie die Lebenshilfe-Soap ein
Subgenre der Docu Soap mit eigenem Profil dar. Wahrend in Make Over Shows die
Erfallung von Wunschen im Vordergrund steht, geht es in Lebenshilfe-Soaps um die
Bewaltigung von Problemen. Die Docu Soap und ihre beiden Subgenres haben gemeinsam,
dass Frauen und Manner in privaten Situationen gezeigt werden. Zur Aufbereitung des
Materials werden Inszenierungsstrategien eingesetzt. Zu diesen zahlen die Personalisierung,
die Intimisierung, die Emotionalisierung, die Dramatisierung und die Stereotypisierung. Aus
der letztgenannten Inszenierungsstrategie entwickelte sich mein eigentliches Ziel der Arbeit.
Dieses besteht nun darin aufzuzeigen, welche Geschlechterstereotype in den Make Over
Shows ,,Einsatz in 4 Wanden* und ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fir vier Wénde*
reproduziert werden. Es sollen insgesamt 22 Folgen untersucht werden. Als Methode wéhle
ich die qualitative Fernsehanalyse. Ich orientiere mich dabei an den Arbeitsschritten der
Film- und Fernsehanalyse nach Mikos (2008). Die Analyse basiert dabei auf einem
Kriterienkatalog, durch den auffallende Merkmale der Inhalte herausgearbeitet und
interpretiert werden sollen.

Hinsichtlich Geschlechterstereotype soll noch hervorgehoben werden, dass, was allgemein
als ,,typisch weiblich* und ,,typisch mannlich* gilt, nicht biologisch bedingt ist, sondern
Geschlechterstereotype sozial konstruiert sind. Wichtig ist zu betonen, dass in dieser Arbeit

die Geschlechterstereotype im Fernsehen aufgezeigt werden sollen, da das Fernsehen meines
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Erachtens einen grof3en Einfluss auf die Denkens- und Verhaltensmuster der Rezipientinnen
hat.

Die Arbeit gliedert sich in einen theoretischen und empirischen Teil. Im theoretischen Teil
wird zu Beginn auf die Begriffe Offentlichkeit und Privatheit eingegangen. Nach
allgemeinen Erldauterungen folgt das Stufenmodell der Privatheit von Burkart. Dies ist
insofern wichtig, weil in meiner Arbeit die h&usliche Sphédre bzw. die R&ume des
Privatlebens zum Schauplatz von Geschlechterstereotypen werden. Im Rahmen ihres privaten
Umfeldes sprechen gewdhnliche Menschen (ber ,,ihre Geschichte”, welche sie oft auch
direkt vor der Kamera darstellen. Anschlielend wird das Private in den Medien aus der Sicht
der Geschlechterforschung betrachtet.

Das zweite Kapitel ,Frauenforschung und Genderforschung® beinhaltet die Klarung
grundlegender Begriffe wie ,,sex und gender* sowie ,,doing gender. Innerhalb des Konzepts
des doing gender wird das Geschlecht als Ergebnis von sozialen Prozessen betrachtet.
Weiters  wird die  Stereotypisierung  besprochen.  Innerhalb  des  Kapitels
»Geschlechterstereotype™ wird auf jene Themenbereiche Bezug genommen, welche in den
beiden Make Over Shows untersucht werden sollen. Anschlielend gehe ich noch auf
Geschlechterrollen, die Geschlechtsrollenidentitat sowie auf das Verhdltnis von Frauen und
Medien ein. Neben der Seite der Produktion und Rezeption wird auf die inhaltliche Ebene
Bezug genommen. Aullerdem werden einige Studien zur Geschlechterreprasentation d.h. der
Darstellung von Frauen und Méannern im Fernsehen beleuchtet.

Im dritten Kapitel werden die Cultural Studies behandelt. Nach einem historischen Abriss
wird auf ihr eigentliches Beschaftigungsfeld Bezug genommen und auf ihren Anschluss an
die Medien- und Kommunikationswissenschaft eingegangen. Das Interesse der Cultural
Studies besteht an der Interpretation von ,, Texten®, die der Populdrkultur entstammen. Zu
dieser zéhlen die in der vorliegenden Arbeit behandelten Sendungen. Wichtig ist noch, zu
betonen, dass die Cultural Studies von einem aktiven Rezipienten ausgehen, der sich dem
Fernsehtext deutend erschlief3t. Das Encoding-Decoding Modell Stuart Halls wird betrachtet
sowie abschlieRend auf Rezeptionsstudien innerhalb der feministischen Mediennutzungs-
forschung im Rahmen der Cultural Studies eingegangen.

Im fiinften Kapitel wird eine detaillierte Ubersicht tiber die Entstehung und Entwicklung des
Reality TV gegeben und es werden Definitionsversuche von Wissenschafterinnen seit 1994
prasentiert. Die von Klaus im Jahr 2006 erschienene Studie ,,Grenzenlose Erfolge?
Entwicklung und Merkmale des Reality-TV* diente hinsichtlich einer Klarung der

Fernsehformate als Ausgangspunkt meiner Arbeit. Weiters werden die konstituierenden
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Merkmale des Reality TV bezogen auf die Docu Soap und die Reality Soap beschrieben.
AnschlieBend werden die Docu Soap sowie die Subgenres der Docu Soap und zwar die
Lebenshilfe-Soap und die Make Over Show charakterisiert.

Es folgt der empirische Teil der Arbeit. Darin werden produktionstechnische Daten
prasentiert und es wird der grundsétzliche Ablauf der Make Over Shows ,Einsatz in 4
Wanden“ und ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo flr vier Wénde* skizziert. Des Weiteren
wird auf das konkrete Erkenntnisinteresse eingegangen und der Schwerpunkt meiner
Fernsehanalyse erléutert. Es folgen die Prasentation meiner Forschungsfrage und die Thesen.
Ebenso wird erklart, nach welchen Kriterien der Analysekorpus gebildet wurde. Die
Ergebnisdarstellung aller zehn Darstellungskategorien bildet den Kern der Arbeit. Die

Diskussion bildet den Abschluss meiner Arbeit.
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I. THEORETISCHER TEIL

1. Offentlichkeit - Privatheit

Ritter beschreibt das Begriffspaar ,,Offentlichkeit - Privatheit* als grundlegende Dichotomie
bzw. als eines der grofRen analytischen Konzepte moderner Gesellschaften, mit der ihre
Grundstruktur erfasst werden kann. An dieses Begriffspaar werden Fragen der Demokratie
und Lebenswelt gebunden. Durch die Teilhabe der Birgerinnen an der 6ffentlichen Sphare
wird das gesellschaftliche Gemeinwohl zum Teil erzeugt und Demokratie entsteht durch das
Debattieren der Burgerlnnen uber das Gemeinwohl der Gesellschaft. In der politischen
Dimension sind nach Ritter trotz Partizipation der Birgerinnen an der Offentlichkeit die
Begriffe Offentlichkeit und Privatheit ausschlieRend aufeinander bezogen.*

Lang hingegen stellt Uberlegungen zu einer Politologie der 6ffentlichen Sphire an. Sie sieht
die Offentlichkeit als Voraussetzung fir politisches Handeln. Offentlichkeit und Staat sind
Komplementarbegriffe, aber Offentlichkeit wird auch als Gegengewicht zum Staatsleben
konzipiert. Die offentliche Sphare sowie die private Sphére werden dem Aufierstaatlichen
zugerechnet. Es existiert eine willkiirliche Trennlinie zwischen den Begriffen Offentlichkeit
und Privatheit. Beide Begriffe sind ungenaue Begriffe.?

Lang beschreibt wie Offentlichkeit und Privatheit betrachtet werden kann: ,,Bis heute bleibt es
der individuellen Betrachtungsweise vorbehalten, Offentlichkeit als Raum oder als Handlung,
als sozialen oder geographischen Ort oder als bestimmte Aktionsform zu begreifen. Genauso
wird das Private sowohl als Ort von Familie und Haushalt wie auch als Befindlichkeit, als

psychischer Ausdruck fiir das Personliche bzw. Intime, vorgestellt.«

1.1 Die Privatsphare bzw. die Bestimmung von Privatheit

Burkart ist der Ansicht, dass heute mit einer groBen Selbstverstandlichkeit tber die
Privatsphare gesprochen wird. Er zeigt auf, was man unter Privatheit verstehen kann und
unterscheidet zunéchst zwei Grundbedeutungen. ,,,Privat’ ist zum einen das Geheime und

Verborgene, das nach aullen Abgegrenzte und vor &uleren Eingriffen Geschitzte; zum

L vgl. Ritter (2008), S. 9-10
Zygl. Lang (1995), S. 83 u. S. 87
¥ Lang (1995), S. 83
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anderen gilt als ’privat’ das Individuelle, das ganz Personliche, das mit niemand anders
geteilt wird.“*

Da die Grenze zwischen der Privatsphdre und der AuBensphére je nach Kontext anders
verlaufen kann, begniigt er sich nicht mit der Unterscheidung zweier Spharen, sondern
unterscheidet finf Formen des Privaten bzw. von Privatsphéren.® Diese stellt er in einem

Stufenmodell der Privatheit dar.

Tabelle 1: Ein Stufenmodell der Privatheit von Burkart®

A B C D E
Beruf
Hé&uslichkeit

Intimitét
(Paar)

personliche

Autonomie

Innenwelt

Er charakterisiert diese fiinf Bedeutungen von Privatheit, die sich von ,,innen“ nach ,,aul3en

erweitern, folgendermafen:

»A. Die Innenwelt der Person: flir andere unzuganglich, das private Selbst, die Subjektivitat.

B. Die personliche Sphéare des Individuums: seine Handlungs- und Entscheidungsauto-
nomie, seine Korperzone, die personliche ,Hinterblihne’ in sozialen Situationen, der
Rechtsschutz der Person.

C. Die Intimsphére einer Person: die sie mit einer (oder mehreren) anderen teilt in
personlichen Beziehungen, Freundschaft, Liebe.

D. Die hausliche Sphéare: Hauslichkeit, Gemeinschaft, private Lebensformen.

E. Die Privatsphare: Eigentum, Arbeit und Beruf, marktférmige Beziehungen

zwischen ,Privatleuten’.*’

* Burkart (2009), S. 22
% vgl. Burkart (2009), S. 22-23
® Burkart (2008), S. 148
" ebd.
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Burkart macht hinsichtlich der Stufe ,,Die Privatsphare* darauf aufmerksam, dass die flinfte
Bedeutung ,,Beruf* bzw. die ,,berufliche Privatsphare* ihren geschichtlichen Ursprung in der
politischen Philosophie bzw. in der griechischen Antike hatte. Die berufliche Arbeit war
damals eine von Offentlichkeit und Staat abgegrenzte Sphare.®

In dieser Arbeit werden H&user sowie Wohnungen als Rdume des Privatlebens bzw. als
privates Umfeld betrachtet. In den in der Folge untersuchten Make Over Shows, welche das
Thema ,,Schoner Wohnen* behandeln, agieren weibliche und ménnliche Personen in diesem

Rahmen. Das private Umfeld wird also zum Schauplatz von Geschlechterstereotypen.

1.2 Perspektiven der Geschlechterforschung zur Thematisierung des Privaten in
den Medien

In Docu Soaps, Lebenshilfe-Soaps und Make Over Shows sprechen gewdhnliche Menschen
uber ,,ihre Geschichte”, welche sie oft auch direkt vor der Kamera darstellen. Die
Rezipientlnnen bekommen in jeder Sendung Einblicke in die Privatsphare der Akteurlnnen.
Klischees und stereotype Darstellungsmuster kommen oft vor. Manche Situationen werden
bewusst mit einer emotionalisierenden Prasentationsweise aufbereitet. Besonders spannende
Momente werden dramatisch dargestellt.

Heutzutage wird den Zusehenden eine Fille an intimen Details und privaten Schicksalen
prasentiert. Klaus macht darauf aufmerksam, dass die seit der Aufklarung gezogene Trennung
zwischen Offentlichkeit und Privatheit auf die Berichterstattung in den Medien einen Einfluss
hat.® Mit dieser Trennung gehen andere Dichotomien einher, und zwar ,zwischen
Politischem und Personlichem, zwischen Information und Unterhaltung, Verstand und
Emotion. An diese Trennungen gekniipft sind andere Dualismen, vor allem jene beiden fur die
Gesellschaft strukturbildenden Relationen Mann — Frau, Beruf — Familie.“!

Klaus erklart, dass es anfanglich eine heftige Diskussion um Infotainment und
Fiktionalisierung mit der Reality Soap ,,Big Brother” gab. Es bestand damals die Gefahr, und
diese besteht natiirlich auch heute bei der Prasentation von privaten Inhalten auf trivialisierte
Art und Weise, dass sich eine bildungsbirgerliche Elite bestatigt fihlt, einen besseren

kulturellen Geschmack zu haben. Und das sich auf’erdem jene Personen nun bestarkt flhlen,

& vgl. Burkart (2008), S. 149

® vgl. Klaus/Liicke (2003), S. 208-210
9ygl. Klaus (2001), S. 15

! Klaus (2001), S. 16
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die davon ausgingen, dass sich Produzentinnen und Rezipientinnen nur auf der banalen,
trivialen und emotionalen Seite gleichberechtigt beteiligen kdnnen.*?

Auch Herrmann beschéftigt sich mit Privatheit in den Medien in ihrem Aufsatz ,,Der kleine
Unterschied in der Darstellungsweise und seine Folgen fur private Themen®. Und auch sie
betont, dass die Kriterien journalistischer Relevanz mit der Vorstellung von Offentlichkeit als
Komplementérbegriff zu Privatheit entwickelt wurden. Private Themen werden in Ressorts
der Unterhaltung im Vergleich zu Nachrichtensendungen oder Fernsehmagazinen immer
entpolitisiert und auf eine triviale Art und Weise dargestellt.”® ,Wiederholt und
festgeschrieben werden Uber diese Themen auch die geschlechtstypischen Zuweisungen, die
mit der Vorstellung von Offentlichkeit als einem Reich der Manner und Privatheit als Sphare
der Frauen verbunden sind.“** Das Private gilt als nicht informationsrelevant. Private
Themenbereiche sollen einfach nur fur die Zusehenden unterhaltsam sein. Die in den Ressorts

der Unterhaltung présentierten privaten Themen werden gesellschaftlich nicht umgewertet. ™

2. Frauenforschung und Genderforschung

Die ,,gender studies* entwickelten sich aus den ,,women’s studies®, die sich in den 70er
Jahren an US-amerikanischen Universitaten etablieren konnten. Die ,,women’s studies* gehen
davon aus, dass die Gesellschaft von Ménnern dominiert und normiert ist. Im Zentrum ihres
Interesses steht die Betrachtung der Frauen, welche als die von der mannlichen Norm
abweichenden Subjekte begriffen werden.*®

In den Anféngen der ,women’s studies”“ wurde es als Defizit gesehen, dass bisher nur
mannliche Wissenschafter ber Frauen forschten. Jetzt wurde die Geschichte der Frauen
erstmals aus weiblicher Perspektive rekonstruiert. Es standen Frauen und Weiblichkeit im
Zentrum der Forschung, aber auch Manner und das Konzept Mannlichkeit waren natirlich
Forschungsobjekte. Es sollte in den Anfangen der ,,women’s studies” gezeigt werden, dass
Ménner und Frauen gleich und damit gleichberechtigt sind. Es wurde auch untersucht, welche
Unterschiede bzw. Differenzen es zwischen den Geschlechtern als auch innerhalb der Gruppe
der Frauen gibt. Die ,,gender studies“ entwickelten sich in den 90er Jahren aus diesem Ansatz

heraus. Sie sind als Paradigmenwechsel innerhalb der feministischen Forschung zu

2 ygl. Klaus (2001), S. 15-16

3 ygl. Herrmann (2001), S. 55-57

¥ Herrmann (2001), S. 57

5 ygl. Herrmann (2001), S. 57

16 ygl. Angerer/Dorer (1994), S. 8-9; Miihlen Achs (1998), S. 21
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verstehen.!” Miihlen Achs fasst die grundlegenden Veranderungen folgendermaRen
zusammen: ,,Die ,Frau’ wird nicht als soziale Gegebenheit, sondern als gesellschaftliche
Konstruktion betrachtet; ,Geschlecht’ nicht mehr als eine Naturgegebenheit, sondern als
kulturelles Zeichen und grundlegende gesellschaftliche Strukturkategorie; geschlechtliche
Identitaten nicht als feste und stabile, sondern als durchaus variable GréRen.“'® Innerhalb der
neuen Denkrichtung ,gender studies“ sollen vordergrindig soziale bzw. kulturelle

Geschlechteridentitaten dekonstruiert werden.

2.1 Sex und Gender

Aus dem englischsprachigen Raum wurde die Unterscheidung zwischen den Begriffen ,,sex*
und ,,gender in den deutschsprachigen Wissenschaftsdiskurs eingefuhrt. Mit ,,sex* ist das
biologische Geschlecht gemeint und ,,gender* steht fiir das soziale bzw. kulturelle Geschlecht.
Es gibt also zwei verschiedene Dimensionen von Geschlecht im deutschsprachigen
Wissenschaftsdiskurs. "

Gender kann als gesellschaftlich erworbene Identitdt verstanden werden, die mit
Normierungen und den dafiir entsprechenden Rollenzuweisungen verbunden ist. Gender ist
auch immer mit Vorstellungen und Erwartungen, die eine Gesellschaft in Bezug auf das
Geschlecht hat, verbunden.”

Der Begriff ,,gender” bezieht sich auf jene Aspekte, die in bestimmten Kulturen,
Gesellschaften, Regionen etc. auftreten. Die Aspekte von ,,gender” sind also nicht Gberall auf
der Welt und zu allen Zeiten feststellbar. VVorstellungen und Erwartungen, die in einer Kultur
in Bezug auf Frauen und Ménner existieren, stehen in keinem unmittelbaren Zusammenhang
mit biologischen Aspekten von Weiblichkeit und Mannlichkeit.**

Mit Hilfe des sozialen Geschlechts erfolgen auch Bedeutungs- und Wertzuweisungen. Es ist
davon auszugehen, dass alle gesellschaftlichen Beziehungen (ber die Kategorie ,,gender”
strukturiert werden. Die soziale Geschlechterdifferenz entsteht in Interaktionen. Gender wird

in der Gesellschaft in verschiedenen Situationen produziert und bestatigt.

7 ygl. Angerer/Dorer (1994), S. 9; Mihlen Achs (1998), S. 21
'8 Mihlen Achs (1998), S. 21-22

9 vgl. Angerer/Dorer (1994), S. 8; Waniek/Stoller (2001), S. 7
20 ygl. Waniek/Stoller (2001), S. 8

L ygl. Miihlen Achs (1998), S. 24

22 ygl. Angerer/Dorer (1994), S. 8-10
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2.1.1 Doing Gender

Das Konzept des ,Doing Gender® entstammt nach Gildemeister (2004)%* der
interaktionstheoretischen Soziologie. Es wurde von West und Zimmermann im Jahr 1987
entwickelt. Als Ausgangspunkt dienten die soziologischen Studien zur Transsexualitat von
Garfinkel (1967).%* Das Konzept wurde von West und Zimmermann als Abgrenzung zur
gangigen ,,sex-gender-Unterscheidung® entwickelt. Wahrend das ,,sex-gender-Modell* das
Geschlecht bzw. die Geschlechtszugehdrigkeit als natiirlichen Ausgangspunkt von und far
Unterscheidungen im menschlichen Handeln, Verhalten und Erleben betrachtet, wird
innerhalb  des Konzepts des ,Doing Gender* das Geschlecht bzw. die
Geschlechtszugehdrigkeit als Ergebnis von sozialen Prozessen betrachtet.?

Mihlen Achs betont, dass die Genderisierung allgegenwaértig ist. Sie beschreibt
Genderisierung als einen Prozess, der tief in die Strukturen des alltdglichen Lebens verwoben
ist.?° Dies verdeutlicht Luca, indem sie feststellt: ,,Bei allen sozialen Konstruktionsakten ist es
notwendig, dass sie gesellschaftlich vermittelt werden. In Familie, Schule, Kinderspielen und
Arbeitswelt wird ebenso die Ordnung der Geschlechter hergestellt, wie in Literatur,
Freizeitvorlieben oder Kommunikationsstilen, jede soziale Situation ist auch immer
geschlechtlich eingefarbt, sozusagen ,gegendert’.“?’

Nach West und Zimmermann werden die Geschlechter von allen an der sozialen Situation
beteiligten Personen aktiv hergestellt und diese werden von anderen im Sinne der
Zweigeschlechtlichkeit interpretiert.?®

Als wesentlichste Aspekte der Genderisierung betrachtet die neue Geschlechterforschung die
Naturalisierung und das Bedeutsammachen von Geschlecht. Die Unterschiedlichkeit der
Geschlechter soll durch die Genderisierung besonders hervorgehoben werden bzw. sie soll
uns als stichhaltig erscheinen - so dass wir sie als Grundlage unseres sozialen Arrangements
akzeptieren.” Gender liefert als soziales Arrangement die Rechtfertigung fir eine
grundlegende Teilung der Gesellschaft. Angerer und Dorer betonen, dass Geschlecht als

Zuschreibung fiir die Strukturierung von gesellschaftlichen Beziehungen zu verstehen ist.*°

2 Gildemeister (2004), S. 132

2 Garfinkel (1967) zit. n. Gildemeister (2004), S. 134

2 ygl. Gildemeister (2004), S. 132

% ygl. Miihlen Achs (1998), S. 27

%’ Luca (2003), S. 17

28 ygl. West/Zimmermann (1991), S. 22f. zit. n. Luca (2003), S. 17
2 ygl. Miihlen Achs (1998), S. 27

%0 ygl. Angerer/Dorer (1994), S. 10

19



Rakow definiert Gender folgendermaRen: ,,Gender is both something we do and something we
think, both a set of social practices and a system of cultural meanings. The social doing of
gender - and the cultural experiences of gender - constitute us as women or men, organized
into a particular configuration of social relations.“** Angerer und Dorer machen beziiglich

dem von Rakow angesprochenen Tun und Denken von Gender auf folgendes aufmerksam:
»-Damit wird die Geschlechter-Kategorie omnirelevant; sie strukturiert die Wahrnehmung,
das Denken und Fihlen und wirkt subtil auf die Verpflichtung, mannlich oder weiblich zu
sein.“*? Die Gender Studies haben als Ziel den Herstellungsmodus der Differenz, welcher hier
sozial bzw. kulturell hergestellt wird, zu rekonstruieren. Mit Hilfe der Trennung der Begriffe
(sexuell bestimmter) Korper und (kulturell/sozial bedingter) Geschlechteridentitat kann
untersucht werden, wodurch die Konstruktion einer sozialen hierarchischen Geschlechter-
differenz in der Gesellschaft sowie in diversen anderen Bereichen produziert und

aufrechterhalten wird.*

2.2 Stereotypisierung

Dyer differenziert zwischen ,, Typisierung® und ,,Stereotypisierung* bzw. zwischen ,, Typen*
und ,,Stereotypen®.

Der Prozess der Typisierung erfolgt, indem von der Gesellschaft versucht wird, das
Individuelle durch Rickgriff auf einige breitere Kategorien in das allgemeine
Klassifikationsschema einzuordnen.®*

Nach Dyer ist ,,ein Typ eine einfache, anschauliche, leicht einpréagsame, leicht zu erfassende
und weithin anerkannte Charakterisierung, in der einige wenige Eigenschaften im
Vordergrund stehen und Wandel oder ,Entwicklung’ auf einem minimalen Niveau gehalten
wird.«®

Typen helfen den Menschen, sich in der Welt zu orientieren. Das ,,Besondere* wird mit
seinem ,, Typus*“ abgeglichen. Durch den Prozess des Typisierens werden individuelle

Gegenstande, Menschen oder auch Ereignisse mit Bedeutung versehen.*

* Rakow (1986), S. 11 zit. n. Angerer/Dorer (1994), S. 10
%2 Angerer/Dorer (1994), S. 10

% vgl. Angerer/Dorer (1994), S.8u. S. 11

 vgl. Dyer (1977) zit. n. Hall (2004), S. 143

% Dyer (1977), S. 28 zit. n. Hall (2004), S. 143

% vgl. Dyer (1977) zit. n. Hall (2004), S. 143
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Hall hingegen definiert den Begriff ,,Stereotyp* folgendermafen: ,,Stereotype erfassen die
wenigen ,einfachen, anschaulichen, leicht einprdgsamen, leicht zu erfassenden und weithin
anerkannten’ Eigenschaften einer Person, reduzieren die gesamte Person auf die
Eigenschaften, Ubertreiben und vereinfachen sie, und schreiben sie ohne Wechsel oder
Entwicklung fiir die Ewigkeit fest.“*’

Stereotypisierung wird von Hall als Praxis der Signifikation, also als Akt des Kennzeichnens
verstanden, welcher Menschen, Dinge oder auch Ereignisse auf ihre Andersheit ,,reduziert,
essentialisiert, naturalisiert und fixiert.” Die Reprasentation ist die erste Strategie der
Stereotypisierung. Die Andersheit wird von der Gesellschaft konstruiert. Wenn nicht die
Einzigartigkeit, die vielschichtigen Facetten sowie die Moglichkeit der Verénderung bei
Individuen bericksichtigt wird, sondern nur bestimmte Merkmale stdndig hervorgehoben
werden, dann werden diese Eigenheiten von der Gesellschaft fur die benannte Gruppe als
typisch, nattirlich und unveranderbar firr die Ewigkeit festgeschrieben.®

Als zweite Strategie der Stereotypisierung nennt Hall die Differenz bzw. Spaltung zwischen
dem was zusammen passt und dem was nicht dazu passt. Wenn etwas oder jemand als
beispielsweise unakzeptabel eingestuft wird bzw. dem Muster nicht entspricht, wird die
Person, das Ding oder auch das Ereignis von dem Akzeptablen getrennt und als nicht dazu
passend - weil es auf irgendeine Art und Weise anders ist - deklariert. Stereotypisierung legt
symbolisch Grenzen fest. Die Austibung symbolischer Macht auf Menschen durch klare,
symbolische Grenzziehungen schweiflit bestimmte Individuen, d.h. Typen noch mehr
zusammen, indem sie die nicht dazu passenden Individuen, d.h. Stereotypen ausschlie3t und
daraufhin verbannt.*

Laut Hall ,.tritt Stereotypisierung vor allem dort in Erscheinung, wo es grof3e Ungleichheiten

in der Machtverteilung gibt.“*°

Derrida weist bezlglich der dritten Strategie der
Stereotypisierung darauf hin, dass die Macht durch einander ausschlieBende Gegensatze wie
z.B. Wir/Sie funktioniert. Die Rangordnung entsteht im Prozess der Stereotypisierung
gewaltformig.** Dyer betont in diesem Zusammenhang Hegemonie als Form der Macht, d.h.

die Vorherrschaft einer Gruppe. Die herrschende Gruppe verfligt Uber eine breite

" Hall (2004), S. 143-144
Anm.: Kursive Hervorhebung im Original.
% vgl. Hall (2004), S. 143-144
¥ vgl. Hall (2004), S. 144
0 Hall (2004), S. 144
* vgl. Derrida (1972), S. 41 zit. n. Hall (2004), S. 145
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Zustimmung, weil sie eine Gruppe in vielen Bereichen zur gleichen Zeit geleitet hat und
dadurch wirkt ihre Vormachtstellung als von der Natur gegeben und unvermeidlich.*?

Die Macht funktioniert nach Hall kreisférmig. Sie schlieft ,,die Herrschenden und die
Beherrschten in ihren Kreislauf ein.“** Als kulturelles Beispiel fiir die Kreisformigkeit der
Macht und die Ambivalenz von Représentation und Stereotypisierung beschreibt Hall die
Repréasentation von dunkelhdutigen Mannern wahrend der Zeit der Sklaverei innerhalb eines
rassierten Herrschaftssystems. Ihnen werden die bindren Attribute ,kindlich® als auch
»hypersexuell”“ zugeordnet. Sie kdénnen aus diesen beiden Stereotypen, mit welchen sie
manchmal sogar zur selben Zeit représentiert werden, nicht ausbrechen.** Hall betont, dass
sich Stereotype ,,sowohl auf Vorstellungen in der Fantasie beziehen, als auch auf das, was als
>wirklich< wahrgenommen wird.“*

Da die WeiRRen (ber die Hypersexualitdat der schwarzen Méanner fantasierten bzw. diese
insgeheim firchteten, infantilisierten sie diese. Ein Teil, dieser Ménner reagierte auf diese
Stereotypisierung mit einem Machogehabe, wodurch sie das eigentliche Stereotyp
bestatigten.*®

2.2.1 Geschlechterstereotype

Geschlechterstereotypen sind nach Dorer und Klaus: ,,Stereotypen, die die Vielfalt der
menschlichen Ausdrucksformen auf nur wenige bindre Merkmale und Symbole, die eindeutig
dem Mannlichen oder dem Weiblichen zugeordnet werden und die hierarchische
Geschlechterordnung, Heteronormativitat und Heterosexualitat ideologisch stiitzen (> auch
Gender).«*

Menschen werden in Gruppen und Kategorien, wie auch das ,,biologische Geschlecht* eine
ist, eingeordnet. Man verwendet den Begriff ,,Stereotyp®, wenn mit einer Kategorie - hier dem
»biologischen Geschlecht - typische Eigenheiten verknlpft werden, die wie Wahrscheinlich-
keitsannahmen  wirken und den weiteren Handlungsverlauf  steuern  kénnen.

Geschlechterstereostereotype bilden den Kern eines konsensuellen, kulturell geteilten

2 vgl. Dyer (1977), S. 30 zit. n. Hall (2004), S. 145
* Hall (2004), S. 148

“ vgl. Hall (2004), S. 148-150

“* Hall (2004), S. 150

“® vgl. Hall (2004), S.148-150

*" Dorer/Klaus (2005b), S. 84
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Verstandnisses von den je typischen Merkmalen von den Geschlechtern im Sinne von Frauen
als eine Gruppe sowie Mannern als eine Gruppe.“®

Geschlechterstereotype sind in den Kopfen der Menschen vorhanden und werden in Form von
Clustern wie z.B. Aktivitat/Passivitat, Starke/Schwache gespeichert.*

Geschlechterstereotype sind demnach: ,,die strukturierten Satze von Annahmen Uber die
personalen Eigenschaften von Frauen und von Mannern.“*°

Bei einem Vergleich der zuvor angefuhrten Definition des ,,Stereotyps® von Hall mit den
Definitionen, die von den Autorinnen Dorer und Klaus sowie Alfermann erstellt wurden, kann
festgestellt werden, dass bei Dorer und Klaus einige, wenige Merkmale dem jeweiligen
Geschlecht zugeordnet werden. Im Gegensatz zu der im Kapitel 3.2. angefihrten Definition
von Hall werden diese nicht flr die Ewigkeit festgeschrieben. Bei Hall steht die Starrheit bzw.
Unveranderbarkeit von einmal festgelegten Eigenschaften im Vordergrund.

Es geht aus dem Begriffsverstandnis von den Autorinnen Dorer und Klaus sowie Alfermann
hervor, dass sich Menschen nicht die Mihe machen wollen, ein Individuum mit seinen
verschiedenen Facetten kennen zu lernen, sondern die Zuordnung von Merkmalen und
Symbolen aufgrund der Gruppe, wie z.B. Frau/Mann, der eine Person zugerechnet werden
kann, erfolgt. Die rasche Einordnung eines Individuums in sogenannte Schubladen bzw.
voreingenommene Meinungen (Uber ein Individuum verhindern ein umfassendes
Kennenlernen einer Person in ihrer Einzigartigkeit bzw. Besonderheit, was sich aufgrund
bestimmter Erwartungshaltungen auf Zukunftiges auswirken kann. Wahrend nach Alfermann
der Begriff ,,Annahme* bedeutet, dass man etwas vermutet - sich also nicht sicher ist - und
laut ihrer Definition die Moglichkeit besteht, voreingenommene Annahmen zu Uberdenken,
werden bei Hall einmal zugeschriebene Eigenschaften fir die Ewigkeit festgeschrieben.

2.2.1.1 Eigenschaften und Verhaltensweisen

Ein Stereotyp besteht laut Eckes aus konsensuellen und individuellen Stereotypanteilen. Fur
Geschlechterstereotype ist kennzeichnend, dass sie deskriptive und préaskriptive Komponenten
haben. Die deskriptive Komponente umfasst Annahmen darlber, wie Frauen und Manner
,sind* und die praskriptive Komponente bezieht sich auf Annahmen darlber, wie Frauen und

Maénner ,,sein sollten* oder wie sie sich ,,verhalten sollten“. Frauen werden die Merkmale

*8 vgl. Alfermann (1996), S.9-12 u. S. 31
* vgl. Alfermann (1996), S. 9-10
%0 ygl. Ashmore/DelBoca (1979), S. 222 zit. n. Alfermann (1996), S. 10
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abhangig, verstandnisvoll und emotional zugeschrieben und von Méannern wird angenommen,
dass sie unabhdngig, dominant und zielstrebig sind. Wenn diese Annahmen nicht zutreffen,
resultiert Uberraschung. Manner ,,sollen“ sich dominant ,,verhalten“ wére eine auf die vorher
zugeschriebenen mannlichen Eigenschaften préskriptive Komponente. Um das Beispiel
fortzufiihren, erklart Eckes, wenn sich z.B. eine Frau gegenuber ihren mannlichen Kollegen in
einer wichtigen Frage durchsetzt, dann muss sie tblicherweise mit Ablehnung rechnen.>!
Alice Eagly und Kay Deaux weisen darauf hin, dass ,,die Stereotype auch der gangigen
geschlechtstypischen Arbeitsteilung und den Geschlechterrollen entsprechen.“*> Die
Soziologen Parsons und Bales haben in den 60er Jahren eine Unterscheidung der sozialen
Rollen getroffen. Wéahrend das ménnliche Stereotyp der instrumentellen Rolle entspricht, wird
das weibliche Stereotyp der expressiven Rolle zugeordnet. Die Forscher flhrten dies damals
darauf zuriick, dass der Mann den Erndhrer der Familie darstellt und fur die
Aullenbeziehungen sowie fir die berufliche Rolle vorgesehen ist. Die Frau hingegen ist fir
die Angelegenheiten der Familie und fir die Aufrechterhaltung von Innenbeziehungen
verantwortlich. Die den Geschlechtern zugeschriebenen stereotypen Eigenschaften sind
durchaus ndtzlich und hilfreich fur diese Rollenverteilung, welche an das birgerliche
Familienideal angepasst ist.*?

Die z.B. bei Eckes genannten typisch mannlichen Eigenschaften Unabhéngigkeit, Dominanz
und Zielstrebigkeit werden fur die berufliche Téatigkeit und fir die Auseinandersetzung mit
der auRerhauslichen Welt fiir den Mann funktional.>

Eagly und Deaux sowie Parsons und Bales weisen also darauf hin, dass die Stereotype auch
der geschlechtstypischen Arbeitsteilung, welche an das burgerliche Familienideal angepasst
ist, entsprechen. Diese regeln durch eine Art Verhaltenskodex das Miteinander der
Geschlechter in verschiedensten Situationen, sowohl privat als auch beruflich. Wahrend sie
sich hier von der Arbeitsteilung, welche nach tradierter Uberlieferung Frauen und Méannern
entspricht, letztendlich ein Miteinander erhoffen, werden bei der im Kapitel 2.2 angefiihrten
Definition der ,,Stereotypisierung® von Hall verschiedenartige Gruppen voneinander getrennt.
Letztere beinhaltet meiner Meinung nach eine gewaltférmige Trennung und Abgrenzung
einzelner Gruppen gegenuber. Hier entsteht durch die Separation keine Perspektive durch die

beide Geschlechter letztendlich profitieren wiirden.

51 vgl. Eckes (2004), S. 165

52 Eagly (1987)/Deaux (1984; 1985) zit. n. Alfermann (1996), S. 21
%3 vgl. Parsons/Bales (1955) zit. n. Alfermann (1996), S. 21

* vgl. Eckes (2004), S. 165
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In vielen Untersuchungen kénnen laut Eckes uUbereinstimmende Merkmale, die haufiger mit
Frauen als mit Mé&nnern und umgekehrt in Verbindung gebracht werden, statistisch in zweli
Biindel gegliedert werden. Jene Eigenschaften, die charakteristischer fiir einen Mann gelten
werden durch die Dimension ,,Instrumentalitat und jene Eigenschaften, die charakteristischer
fir eine Frau gelten werden durch die Dimension ,,Expressivitat” représentiert. Diese
Eigenschaftslisten stellen aber nur einen Aspekt des Konstruktes Mannlichkeit — Weiblichkeit
dar. Er weist auBerdem darauf hin, dass die Inhalte des instrumentellen Merkmalsbindels und
des expressiven Merkmalsbiindels seit dem Ende der 60er Jahre sehr stabil sind und Eckes
betont, dass die Dimensionen Instrumentalitat und Expressivitat keine komplementéren oder
einander ausschlieRenden Eigenschaftsmuster enthalten.®

,Das erste Merkmalsblndel beschreibt den Kern des kulturellen Mannerstereotyps. Hierzu
zahlen Merkmale wie ’unabhangig’, dominant’, ’selbstsicher’, ’ehrgeizig’, ’zielstrebig’,
rational’ und  ’willensstark’.  Das zweite Bilndel gibt den Kern des kulturellen
Frauenstereotyps wieder. Es umfat Merkmale wie ’abhangig’, ’verstandnisvoll’,

"emotional’, *sanft’, "warmherzig’, *gesprachig’ und anlehnungsbediirftig’.“®

Mit der Studie von Williams und Best wird die hohe Invarianz stereotyper
Merkmalszuschreibungen im Kulturvergleich deutlich.

Williams und Best®" filhrten 1990 eine kulturvergleichende Studie in 25° Staaten durch. Es
werden folgend Eigenschaften aufgelistet, die in mindestens 20 der 25 Nationen als entweder
typisch weiblich oder typisch ménnlich bezeichnet wurden. Dabei ist anzumerken, dass die
dem Mann und der Frau zugeschriebenen stereotypen Eigenschaften in keiner Nation als
typisch flr das jeweils andere Geschlecht betrachtet wurden.

Stereotype Eigenschaften, die Uibereinstimmend in mindestens 20 der 25 untersuchten Staaten

genannt wurden (Williams & Best, 1990)

Stereotype maskuline Eigenschaften:

anmaliend, abenteuerlustig, agagressiv, aktiv, dominant, egoistisch, ehrgeizig, einfallsreich,

emotionslos, entschlossen, erfinderisch, ergreift die Initiative, ernsthaft, faul, fortschrittlich,

> vgl. Eckes (1997), S. 57-59

% Eckes (1997), S. 57-58

57 Williams/Best (1990) zit. n. Alfermann (1996), S. 16-17

%8 Anm.: Die Untersuchung wurde in folgenden 25 Staaten durchgefiihrt: Australien, Bolivien, Brasilien,
Kanada, England, Finnland, Frankreich, Deutschland, Irland, Indien, Israel, Japan, Malaysia, Niederlande,
Neuseeland, Nigeria, Norwegen, Pakistan, Peru, Schottland, Siidafrika, Trinidad, USA, Venezuela
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grausam, grob, hartherzig, klar denkend, kréftig, kiihn, laut, logisch denkend, maskulin,
mutig, opportunistisch, rational, realistisch, robust, selbstbewuft, selbstherrlich, stark,

streng, stur, tatkraftig, unabh&ngig, Uberheblich, unbekimmert, unerschitterlich,
unnachgiebig, unordentlich, unternehmungslustig, weise

Stereotype feminine Eigenschaften:
abergldaubisch, abhédngig, affektiert, geschwaétzig, liebevoll, milde, attraktiv, charmant,
einfihlsam, emotional, feminin, furchtsam, geflhlvoll, neugierig, schwach, sanft, sexy,

tradumerisch, unterwarfig, weichherzig

Alle unterstrichenen Eigenschaften wurden Gbereinstimmend in allen (25) oder fast allen (24)

Staaten als typisch ménnlich bzw. weiblich bezeichnet.

Kasten stellt Ubrigens hinsichtlich stereotyper Eigenschaften folgendes fest: ,,Die in unserer
Gesellschaft aufweisbaren Geschlechtsrollenstereotype ordnen der Frau und dem Mann
typische Eigenschaften zu, die oft gegensatzliche Merkmalspaare bilden, unsere Erwartungen
leiten und Handlungen bezogen auf bestimmte weibliche oder méannliche Personen in
konkreten sozialen Situationen steuern.“*®

Kasten® kommt zu folgenden Listen stereotyper Eigenschaften, die haufig bei einer
Charakterisierung von ,.typisch weiblichen* bzw. ,typisch méannlichen“ Verhaltensweisen

verwendet werden.

Frauen werden zugeschrieben:

abhangig, angstlich, attraktiv,aufreizend, behutsam,vorsichtig, charmant, einflihlsam,
emotional, familienorientiert, friedlich, gefiihlsbetont, gehorsam, geschwatzig, hilflos,
kinderlieb, kleidungsbewusst, launisch, nachgiebig, nett, passiv, rucksichtsvoll, sanft,
schutzbedurftig, schwach, sensibel,  sicherheitsbedirftig, taktvoll,  umgéanglich,

unentschlossen, unlogisch, unselbstandig, verstandnisvoll, weich, zart

% Kasten (2003), S. 29
8 Kasten (2003), S. 30
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Mannern werden zugeschrieben:

abenteuerlustig, aggressiv, aktiv, ausgeglichen, bestimmend, direkt, dominant, ehrgeizig,
entschieden, entschlusskréftig, entscheidungsstark, flihrungsbewusst, groB, hart, kdmpferisch,
kontrolliert, kraftvoll,kréaftig, kihn,verwegen, mutig,tapfer, nicht leicht verletzbar,
objektiv,sachlich, rational, realistisch, selbstbewusst, stark, Uberlegen, unabhéngig,
unternehmungslustig,  verantwortungsbewusst, weinen nicht, wettbewerbsorientiert,

zuverléssig

Mdogliche stereotype Verhaltensweisen, aus welchen die angefiihrten Eigenschaften
angetroffen werden kdnnen, waren z.B. bei Frauen sensibel reagieren, vorsichtig Auto fahren
und bei den Mannern rational denken, sachlich argumentieren und etwas realistisch

einschéatzen.

Die Psychologin Born® verdffentlichte 1992 eine Liste stereotyper Eigenschaften, die Anfang
der neunziger Jahre an deutschen Psychologlnnen entwickelt wurde. Sie fiihrte
Untersuchungen zu geschlechtsstereotypen Konzepten psychischer Gesundheit von Frauen

und Mannern durch.

F + - und M + -ltems der Geschlechtsstereotypen-Skala (Born, 1992)

sozial erwunschte Pole der F + -ltems:

uberhaupt nicht aggressiv, sehr dankbar, sehr ruhig, sieht sich nie als die Hauptfigur, sehr
viel Verstandnis fur andere, sehr warm in Beziehungen zu anderen, mag Kunst und Literatur
sehr, fuhlt sich Uberhaupt nicht unbehaglich, wenn andere Gefiihle duf3ern, Uberhaupt nicht
aufdringlich, sehr liebevoll, stark ausgepragtes Gewissen, sehr ruicksichtsvoll, zeigt sehr viel
Mitgefiihl, benutzt sehr selten Schimpfworte, sehr treu, fast immer bereit andere zu trosten,
sehr sensibel fur die Bedurfnisse anderer, strahlt viel Wéarme aus, sehr anpassungsfahig, sehr
herzlich, beschwichtigt sehr oft in Auseinandersetzungen, sehr sensibel fur die Gefihle

anderer

%1 Born (1992), S. 99-100
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sozial erwiinschte Pole der M + -Items:

sehr realistisch,  Uberhaupt nicht leicht zu beeinflussen, mag Mathematik und
Naturwissenschaften sehr, sehr starke Personlichkeit, sehr aktiv, denkt sehr logisch,
uberhaupt nicht verletzlich, nie beunruhigt, kann sich fast immer durchsetzen, féhig Geflhle
und Gedanken zu trennen, Uberhaupt nicht abhéngig, groRe Begabung fir technische Dinge,
wehrt sich unter Druck, Uberhaupt nicht angstlich, verteidigt immer eigene Meinung, kann
Sachverhalte sehr gut analysieren, hat Fihrungseigenschaften, sehr selbstsicher, bereit

Risiken einzugehen, berhaupt nicht leichtglaubig, sehr verschwiegen, sehr systematisch

Born fast ihre Ergebnisse hinsichtlich eines Vergleichs des gesunden Mannes mit jenen der
gesunden Frau folgendermalen zusammen: ,,Mitgefihl und Wéarme sowie die Sensibilitat fur
die Gefuhle und Bedurfnisse anderer sind beim gesunden Mann signifikant weniger
ausgepragt als bei der gesunden Frau; diese mag Mathematik und Naturwissenschaften
signifikant weniger als der gesunde Mann und hat weniger Begabung flr technische
Dinge.“%

Eckes betont, dass sogenannte Eigenschaftslistenverfanren am héaufigsten angewendet
werden. Inhalte von Geschlechterstereotypen sind aber nicht auf die Auflistung von
Eigenschaften  beschrankt. Es ist nicht ausreichend, die Merkmalsdimension
»Instrumentalitat” den Mannern und die Merkmalsdimension ,,Expressivitat” den Frauen
zuzuordnen. Menschen unterteilen die globalen Kategorien ,,Frau* und ,,Mann“ in spezifische
Kategorien wie ,Hausfrau“ oder ,,Macho*. Eckes weist auBerdem darauf hin, dass mit
bestimmten Kategorien auch andere Arten von Merkmalen assoziiert werden.®®

Grundsatzlich gibt es drei Klassen von Merkmalen mit verschiedenen inhaltlichen Aspekten
von Geschlechterstereotypen und zwar definierende, identifizierende und zugeschriebene
Merkmale. Definierende Merkmale beziehen sich auf Annahmen Uber biologische
Geschlechtsunterschiede. Es wird davon ausgegangen, dass die Natur bei Frauen und
Ménnern eine geringe Anzahl von Merkmalen festgelegt hat, welche zu Unterschieden in der
aulleren Erscheinung bzw. im Verhalten fiihren. Fur die Sozialpsychologie sind vor allem die
identifizierenden und zugeschriebenen Merkmale interessant. Identifizierende Merkmale sind
physische Hinweisreize wie Kleidung, Frisur oder das Tragen von Make-up. Durch physische
Hinweisreize wird eine Person als weiblich oder ménnlich erkannt. Zugeschriebene Merkmale

werden aus der wahrgenommenen Geschlechtszugehdrigkeit gefolgert. Als Merkmale kénnen

%2 Born (1992), S. 104
8 vgl. Eckes (1997), S. 59 u. S. 62
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Eigenschaften, Einstellungen, Interessen, Verhaltenspraferenzen, Stimmungslagen usw.
genannt werden. Die zugeschriebenen Merkmale sind jene Merkmale, aus denen
Geschlechterstereotype hauptsachlich bestehen.®*

Im Folgenden wird auf das identifizierende Merkmal ,,Aussehen® eingegangen und danach
werden die fur meinen Empirieteil wichtigen zugeschriebenen Merkmale wie ,,persénlicher
Besitz*“ in Form von ,,Spielzeug” und einer ,,Ansammlung von Kleidung®, ,,Gestaltung der
Zimmer*, ,Handlungen“ wie ,berufliche Tatigkeiten“, , Kommunikation“, ,Freizeit-

beschaftigungen®, ,,Handwerkliches tatig Sein“ und ,,Emotionales Verhalten“ erlautert.

2.2.1.2 Aussehen

In diesem Kapitel wird das geschlechterstereotype Aussehen von Kindern, Jugendlichen und
Erwachsenen beschrieben.

Bereits Kinder im Vorschulalter erkennen laut Angelika Paseka, ob ein anderes Kind ein
Médchen oder ein Bub ist an &uRerlichen Merkmalen, d.h. an der Aufmachung des Shirts und
an den Haaren. Madchen haben geschlechterstereotyp lange und Buben kurze Haare.®

Gitta Mihlen Achs betont, dass Madchen im Kindergartenalter oft bewusst lange Haare
tragen um auch als Méadchen von anderen Kindern wahrgenommen zu werden. Lange Haare
stellen bereits fir Madchen ein unverzichtbares weibliches Geschlechtsmerkmal dar.®

Die amerikanische Autorin Intons-Peterson hat innerhalb einer Untersuchung u. a. Kinder im
Kindergarten- und Vorschulalter sowie Drittklassler aufgefordert, Jungen und Mé&dchen mit
Buntstiften zu malen.

,»Auf den Bildern wurden Méadchen haufig mit langeren, lockigen, gelben und Jungen haufig
mit kurzen, glatten, braunen Haaren gemalt. Grundschulkinder verwendeten oft noch weitere
Details, wie Haarfrisur (Pferdeschwanz, Pony fir Madchen, Seitenscheitel fir Jungen),
Kleidung und Kleidungsstil, Schmuckstiicke (fiir Madchen) und Hintergrundobjekte.®’

Es geht aus diesem Zitat hervor und das betont auch Kasten, wenn er tber die Hinweiszeichen
fir Kinder bei geschlechtsbezogenen Zuordnungen schreibt, dass Kinder nur ,&ul3erliche*
Merkmale und keine Genitalien zeichnen. Was die Kleidung als Hinweiszeichen betrifft,

werden Madchen geschlechterstereotyp oft weiblich konnotierte Kleidungsstiicke, d.h. ein

% vgl. Eckes (1997), S. 63-64

% vgl. Paseka (2008), S. 19

% vgl. Miihlen Achs (2003), S. 96

%7 Intons-Peterson (1988) zit. n. Kasten (2003), S. 64
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»hiedliches* Rdéckchen oder ein ,,hiibsches* Kleidchen angezogen sowie Kleidungsstiicke in
der Farbe Rosa und Buben werden in Hellblau gekleidet und tragen die obligatorische Hose.®
Intons-Peterson hat innerhalb der bereits erwéhnten Studie nicht nur die Kinder aufgefordert
Médchen und Buben zu malen, sondern sie bat diese auch gemalte Kinder im Hinblick auf das
jeweilige Geschlecht richtig zuzuordnen. Das Ergebnis war, dass fast alle Grundschulkinder
durch das Orientieren an Haartracht und Kleidung der gemalten Figuren kein Problem bei der
richtigen Zuordnung hatten. Die jlngeren Kinder verwendeten die gleichen Hinweiszeichen
wie die Volksschulkinder. Nur ihnen passierten mehr Fehler bei der Zuordnung.®

Wahrend Kinder im Vergleich zu Jugendlichen meines Erachtens meist unhinterfragt jene
Kleidungsstucke anziehen die ihnen von den Eltern gekauft wurden, wollen Jugendliche mit
den selbst gekauften Kleidungsstiicken etwas Positives, wie z.B. von den Peers angenommen
zu werden oder dem anderen Geschlecht besonders zu gefallen, bewirken. Es werden also
Erwartungen an Kleidungsstiicke geknipft.

Carlitschek und Stirtz, die Autorinnen des Aufsatzes ,,XXS trifft XXL* betonen neben der
Akzeptanz die Wichtigkeit fur Jugendliche, dass ihr Selbstbild verstanden wird. Die Gruppe
der Jugendlichen présentiert ihre Geschlechtsidentitdt ganz bewusst durch ihr &uferes
Erscheinungsbild, besonders durch die Wahl ihrer Kleidung. Sie orientieren sich hinsichtlich
der Gestaltung des Aussehens an der Gesellschaft, besonders aber an anderen Jugendlichen.
Beide Geschlechter beteiligen sich an dem Doing-Gender-Prozess. Und sie mdchten durch ihr
aulleres Erscheinungsbild ein Image von sich entwerfen. Sie wollen, dass das Bild der
Gesellschaft von ihnen mit ihrem eigenen Selbstbild tibereinstimmt. ™

Im Folgenden soll nun speziell auf eine Studie von Carlitschek und Stirtz bezuglich der
Kleidung eingegangen werden, da Jugendliche einen anderen Kleidungsstil als Kinder und
Erwachsene aufweisen.

Carlitschek und Sturtz befragten drei ménnliche und zwei weibliche Jugendliche zwischen 13
und 14 Jahren hinsichtlich ihrer bevorzugten Kleidung in Form von Einzelinterviews. Die
Forscherinnen verglichen eine im Jahr 2001 von Stirtz durchgefuhrte Befragung einer
siebenten Gesamtschulklasse mit 14 weiblichen und 12 mannlichen Jugendlichen im Alter
von 12 bis 15 Jahren mit den Ergebnissen der Einzelinterviews. "

Das Ergebnis der Einzelinterviews ist folgendes: Die weiblichen wie die méannlichen
Jugendlichen hatten eine klare Vorstellung von Weiblichkeit und Mannlichkeit haben. Die

% vgl. Kasten (2003), S 39 u. S. 64-65

% vgl. Intons-Peterson (1988) zit. n. Kasten (2003), S. 64
0 ygl. Carlitschek/Stiirtz (2003), S. 86 u. S. 91

™ vgl. Carlitschek/Stiirtz (2003), S. 83
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befragten Jungen wiinschten sich von Mé&dchen, dass sie figurbetonte, knappe Kleidung wie
z.B. einen Minirock oder auch eine eng anliegende Hose tragen. Den weiblichen Jugendlichen
war es ein Anliegen, sexy zu wirken und sie trugen daher schicke und sexy Kleidung. Die
befragten Maé&dchen wiinschten sich von den Jungen, dass sie weit geschnittene
Kleidungsstiicke tragen. Den mannlichen Jugendlichen war es ein Anliegen, sportlich und
cool auszusehen bzw. daher sportliche und bequeme bzw. coole Kleidung zu tragen.
Aullerdem waren sich die befragten Jugendlichen einig, dass die Kleidung nicht billig
aussehen sollte. Sie schatzten Markenkleidung, aber empfanden es als nicht angebracht zu
viele Kleidungsstiicke von namhaften Marken zu tragen. Die Autorinnen kamen durch die
gefiihrten Einzelinterviews und die vorangegangene Fragebogenerhebung zu dem Ergebnis,
dass Jugendliche versuchen, die bereits angefiihrten Merkmale durch ihre Kleidung
auszudricken und ihr Kleidungsstil wiederum von der Gesellschaft auf entsprechende
Eigenschaften interpretiert wird. "

Die Autorin Maike Boecker verfasste unter Mitarbeit von vier Mitarbeiterinnen einen Aufsatz
zu dem Thema ,,Labeling Youth: Alle Macht den Marken*. Es wurden zwei Feldstudien zu
der individuellen Wahrnehmung von Jugendlichen durchgefiihrt. In einer Studie wurde die
Motivation von Jugendlichen fur das Tragen einer bestimmten Markenkleidung erforscht. Es
soll hier genauer auf die zweite Feldstudie, in welcher es um das Thema ,,Attraktivitét, Selbst-
und Fremdwahrnehmung sowie Konsumverhalten*“ geht, eingegangen werden. Es wurden
diesbeziiglich 48 Schulerinnen und 27 Schiler von Interviewerlnnen innerhalb der Feldstudie
beziiglich der Einstufung ihres Kleidungsstils befragt.”

Die Befragung von 48 Médchen ergab, dass 42 weibliche Jugendliche das Attribut
»figurbetont* und 18 Madchen das Attribut ,,sexy* nannten. Laut Boecker wollen Mé&dchen
durch ihre Kleidung sexy und hip wirken. Die ménnlichen Jungendlichen schéatzten ihren
Kleidungsstil hingegen als ,,sportlich* und ,,bequem* ein. Fir die Gruppe der Jungen ist
aullerdem eine Kleidung von Markenfirmen wichtiger als fur die befragten Méadchen. Beide
Geschlechter nannten als Motiv fiir den Kauf von Markenkleidung, Anerkennung bekommen
zu wollen.™

Bei einem Vergleich der Studie von Carlitschek und Stiirtz mit jener von Boecker fallt auf,
dass diese zu einem Ubereinstimmenden Ergebnis hinsichtlich der Gender-Botschaften
aufgrund des gewahlten Kleidungsstils der Jugendlichen kommen. Weibliche Jugendliche

haben mit Frauen meines Erachtens gemein, dass ihr Korper sexualisiert wird.

"2 ygl. Carlitschek/Stiirtz (2003), S. 83-87
3 vgl. Boecker (2003), S. 54
" vgl. Boecker (2003), S. 63
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Dies geschieht laut Miihlen Achs durch das Ubernehmen der von der Gesellschaft
angebotenen Weiblichkeitszeichen. Demnach sollen Frauen viel Haut zeigen, Schuhe mit viel
Absatz tragen, sich schminken und aufwandig frisieren.”

Sylvia Unterdorfer, welche sich mit dem Thema ,,Schénheit* beschaftigt, betont, dass Frauen
versuchen, durch das Verwenden von Utensilien wie Schmuck, Taschen, Kosmetik und
Kleidung sich selbst darzustellen.”

Hinsichtlich der Kleidung betont die Autorin Boecker, dass das weibliche Geschlecht bunte
und aufféllige Kleider prasentiert bekommt und dem mannlichen Geschlecht schlichte
Kleidung in unaufflligen Farben angeboten wird.”

Die Textilwissenschafterin Karin Ellwanger bezeichnet helle oder bunte Farben und flie3ende
Stoffe, lange Kleider, hohe Schuhe und weit ausgeschnittene Dekolletés als klassische
Versatzstiicke weiblicher Kleidung der Moderne.’

Weiblich konnotierte Kleidungsstiicke wie eine Bluse, ein Rock, ein Kleid sowie der
hochhackige Stockelschuh und durch symbolgeladene Farben, raffinierte Schnitte sowie
durch die Verwendung von Verzierungen und Applikationen feminin gemachte
Kleidungssticke werden als Geschlechtssymbol von der Gesellschaft interpretiert. Wenn
Frauen ihre Kleidung oder ihren Koérper schmiicken, wird der Schmuck als erotisches Signal
und zur Betonung der sozialen Rolle verwendet. Die Sexualisierung des weiblichen Korpers
wird v. a. durch die Farbe Rot ausgedriickt. Frauen tragen aber nicht nur h&ufig rote Dessous
und rote Oberbekleidung, sondern sie schminken auch ihre Lippen rot, haben rot lackierte
Né&gel und farben sich die Haare in dieser Farbe. Fir das weibliche Geschlecht ist
grundsatzlich  langes, offen getragenes Haupthaar, egal in welcher Farbe,
geschlechterstereotyp. "

Kurze Haare werden hingegen mit Mannlichkeit in Verbindung gebracht, obwohl auch bei
Ménnern langes volles Haar mit Gesundheit und sexueller Bereitschaft assoziiert wird.
Beziglich der Korper- und Gesichtsbehaarung stellt Muahlen Achs fest, dass diese in
patriarchalen Kulturen als exklusiv méannliches Attribut gilt.*

Die Autorin stellt Gbrigens hinsichtlich der Kleidung fest, dass Manner bequeme und

funktionale Kleidung bevorzugen. ,,Ihre Kleidung mul3 ihren sozialen Rang ausdriicken und

> vgl. Mihlen Achs (2003), S. 95

"8 ygl. Unterdorfer (2009), S. 101

7 vgl. Boecker (2003), S. 63

8 vgl. Ellwanger (1999), S. 15f. zit. n. Maier (2007), S. 166
" ygl. Miihlen Achs (2003), S. 90-94 u. S. 97

8 ygl. Miihlen Achs (2003), S. 95-96
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hinreichend ,méannlich’ sein, das heift funktional, serids, bequem und keinesfalls kindisch
oder feminin.“®!

Frauen driicken also durch Kleidung ihre Feminitat aus und mannliche Attraktivitat geht mit
dem Status bzw. dem Innehaben von Macht, wie das folgende Zitat veranschaulicht, einher.
»Im Gegensatz vor allem zum gegenwartigen weiblichen Koérperideal wird der ideale
Mannerkorper weder sexualisiert noch &sthetisiert. Sein Sex-Appeal ist kein Wert an sich,
sondern wird ihm erst auf dem Hintergrund einer angemessenen Verkorperung von Faktoren

der Macht attestiert.“%

2.2.1.3 Spielzeug

In Spielzeugabteilungen von Kaufh&usern sind zwei geschlechtstypische Bereiche durch die
eingesetzten Farben sowie ein neutraler Bereich fir beide Geschlechter erkennbar. Auf der
Méadchenseite befinden sich v. a. Puppen und Puppenzubehér sowie Ausstattungsgegen-
stdnde von bestimmten Figuren, die bei Madchen beliebt sind wie z.B. ,Hello Kitty",
Kichengerdte und Spielzeug aus dem Haushaltsbereich, Schonheitskofferchen und
Ausriistungen, um in von Frauen dominierten Berufen wie jenen der Krankenschwester
schlupfen zu kénnen. Wéhrend sich die den Méadchen vorgeschlagenen Spielwelten vor allem
auf die Ausgestaltung von Rollen beziehen und im hé&uslichen Bereich stattfinden, befinden
sich die induzierten Spielwelten von Buben im o6ffentlichen Raum. Fahrzeuge,
Experimentierkésten, elektronisches Spielzeug, Eisenbahnzubehér und Modellbaukasten,
technisches Spielzeug wie z.B. ein fernsteuerbares Auto, Sportausriistungen, Computer, Bau-
und Konstruktionsspiele wie z.B. Legosteine und Geschicklichkeitsspiele, Kampfgerate und
Waffen, eine Cowboyausristung und Spielsets mit Figuren z.B. aus Themenbereichen wie
Space, Western, Piraten und Ritter haben Erzeuger und Handler u. a. eindeutig fir Buben
vorgesehen.®®

Hartmann und Hanifl haben eine Langsschnittuntersuchung durchgefihrt. Es wurden die
Eltern Gber einen langeren Zeitraum 6fters zum Spielzeug ihrer Kinder, welche in die 1. und
in die 4. Klasse Volksschule gingen sowie die 9. Schulstufe® besuchten, befragt. Der grofRte

Unterschied konnte bei den sechsjahrigen Médchen und Buben hinsichtlich des Besitzes von

8 Miihlen Achs (2003), S. 103

8 Miihlen Achs (2003), S. 75-76

8 ygl. Hartmann (2000), S. 72 u. S. 99; Rendtorff (2003), S. 155-157

8 Anm.: Das Ergebnis aus der 9. Schulstufe ist nicht von Interesse, da die Kinder in den ausgewahlten
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Puppen und Zubehor festgestellt werden. Bezlglich des Lieblingsspielzeuges gaben die
Médchen an, dass sie auch sehr gerne malen. Die Buben hatten sowohl als Sechsjahrige als
auch als Zehnjahrige eine wesentlich hohere Anzahl an Fahrzeugen, Eisenbahnen,
Konstruktionsbaukésten, elektronische Spiele und Kriegsspielzeug zu Hause. Fahrzeuge
waren bei den Sechsjahrigen und elektronisches Spielzeug bei den Zehnjéhrigen das
beliebteste Spielzeug bei den befragten Buben.®®

Kasten beschreibt, welches Verhalten Spielzeug bei Kindern hervorruft. Eltern, die
geschlechtstypisches Spielzeug ihrem Kind geben, férdern dadurch bewusst oder auch
unbewusst ein geschlechtsspezifisches Verhalten des Kindes. So schliipft das Madchen z.B.
durch das Spielen mit ihrer Puppe bereits spielerisch in die Mutterrolle, verhélt sich z.B.
durch das Beschéftigen mit Spielzeug aus dem Haushaltsbereich hausfraulich oder das
Médchen verschonert sich z.B. durch Accessoires wie beispielsweise einem Handtdschchen

und Schmuck. Bei Buben wird hingegen neugieriges, erkundendes Verhalten geférdert.®

2.2.1.4 Ansammlung von Kleidung

In ,,Feminus — das unpeinliche Frauenmagazin“ wird in einem Artikel der Frage ,Warum
haben Frauen nichts zum Anziehen?“ nachgegangen. Diese Frage ist deswegen
verwunderlich, weil Frauen oft so eine grofie Ansammlung an Kleidung haben, dass sie einen
besonders groRen Kleiderschrank haben bzw. benétigen wirden. Es wird in diesem Artikel
erlautert, wie es tberhaupt erst zu Platzproblemen im Kleiderschrank kommen kann. Genannt
werden hier die Freude am Shopping, die Steigerung des Selbstwertgefihls, die
wahrgenommene Wichtigkeit des Aussehens, die Abhéngigkeit von Stimmung und
Emotionen bei der Auswahl von Kleidungsstiicken bzw. dass Frauen die erworbene Kleidung
bei der Gelegenheit, sie zu tragen, oft nicht mehr gefallt. Daher gehen Frauen immer wieder
shoppen - nur um flr den Fall der Falle das ,,Passende” zu Hause zu haben. Frauen gehen

also viel lieber ,,auf VVorrat“ shoppen anstatt unter Druck gezielt etwas kaufen zu muissen.®’
Wolfgang Krug und Claus Tully vom Deutschen Jugendinstitut sind die Herausgeber der
Studie zu dem Thema ,,Jugend und Konsum*®. Die Forscher betonen zu Beginn darin, dass

Sendungen im Alter von 5 bis 10 Jahren sind.

8 ygl. Hartmann/Hanifl (1995) zit. n. Hartmann (2000), S. 91-93

8 ygl. Kasten (2003), S. 72-73

8 vgl. Feminus: das unpeinliche Frauenmagazin,
http://www.feminus.de/magazin/warum-haben-frauen-nie-etwas-zum-anziehen vom 18.02.2011,
(eingesehen am: 18.2.2013)
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innerhalb der Gruppe der Jugend auch der Konsum (ber Integration bzw. Akzeptanz oder
Ausschluss aus der Gruppe der Peers entscheidet. Es wurden Schilerinnen und Studentinnen
in Gruppendiskussionen zu dem Thema ,,Konsum* befragt.®

Im Folgenden werden jene Ergebnisse zusammenfassend wiedergegeben, die den Konsum
von Kleidung betreffen.

Bei der Befragung von Schilerinnen der Berufsfachklassen konnte ein
geschlechtsspezifisches Konsumverhalten gezeigt werden. Vor allem fiir Schilerinnen von
Berufsfachklassen ist das aufiere Erscheinungsbild besonders wichtig. Und das Tragen von
passender, d.h. modischer Kleidung ist fur diese Gruppe eine Mdglichkeit sich selbst
auszudricken. Dies spielt bei Schilerinnen, die sich im dualen System befinden, kaum eine
Rolle. Schilerlnnen des Gymnasiums kamen u. a. zu dem Ergebnis, dass weibliches
Konsumverhalten sowohl mit ,,shoppen* als auch mit dem Erwerb von spezifischer Ware, wie
Kleidung assoziiert werden kann. Mannliches Konsumverhalten wird von ihnen tber den
Erwerb von Technik und Medien definiert. Aber auch einige mannliche Gymnasiasten gaben
an, viel firr Kleidung auszugeben.®

Weiters soll jedoch nicht auf die Ergebnisse der Gruppendiskussion mit Studentinnen sondern
auf Madchen eingegangen werden, da diese Gruppe fir die Analysekategorie ,,groRe
Ansammlung an Kleidung* relevant ist.

Da es bereits bei der Madchenkleidung mehr Auswahl an Kleidungsstiicken wie z.B. Rock,
Kleid, Bluse, Strumpfhose gibt, kann davon ausgegangen werden, dass bereits Madchen oft
einen etwas grolReren Kleiderschrank als Buben benétigen.

Durch die groRe Ansammlung von Kleidung, wie bereits zu Beginn dieses Kapitels betont,
wird ein Kleiderschrank, der viel Stauraum bietet, benétigt. Das Magazin ,,LIVING at
HOME" berichtet in der Rubrik ,,Wohnen* u. a. Gber Vorteile von diversen Kleiderschranken,
wie die eines freistehenden Kleiderschranks und Einbau-Kleiderschranks. Betuchten Frauen
wird die Luxusvariante unter den Kleiderschranken, n&mlich einen ,begehbaren
Kleiderschrank® zu kaufen, empfohlen. Dieser wirde auf jeden Fall viel Platz fir Kleidung
und Accessoires bieten.*

In dem Magazin ,,zuhause wohnen* rat Innenarchitekt Grieshaber jenen Frauen, die sich einen

grollen Kleiderkasten wiinschen, sich einen individuellen Schrank anfertigen zu lassen. Der

8 vgl. Krug/Tully (2010), S.2-5u. S. 9

8 vgl. Krug/Tully (2010), S. 9-13

% ygl. Magazin ,,Living at home“: Wohnen, http://www.livingathome.de/wohnen/der-kleiderschrank-1263.html
von 03/2013, (eingesehen am 18.2.2013)
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Kauf eines begehbaren Kleiderschranks ist schlieflich auch platzraubend und mit hohen

Kosten verbunden.®:

2.2.1.5 Gestaltung der Zimmer

In diesem Unterkapitel soll auf die Gestaltung typischer Kinderzimmer, auf Jugendzimmer
sowie auf die Gestaltung der Wohnzimmer von Frauen und Mé&nnern eingegangen werden.
Kinder im Alter von 5 bis 10 Jahren wunschen sich in den von mir analysierten Sendungen oft
ein sogenanntes ,, Themenkinderzimmer®, da sie bestimmte Figuren besonders mdgen.
Madchen bekommen daher oft ein Zimmer im Prinzessinnenstil. Buben schatzen méannliche
Figuren wie z.B. Ritter, Cowboys, Piraten und Abenteurer.

Zu dem Thema ,,Prinzessin® passt die vor allem von kleinen Madchen geliebte Farbe Rosa.
Diese schafft laut Isabelle Wolf eine heile, trdumerische Welt bzw. einen marchenhaften Ort.
Ein Zimmer mit rosafarbenen Wénden wirkt immer verspielt und romantisch. 2

Auffallend ist in einem ,,Prinzessinnenzimmer* naturlich das Motivbett, welches ein Schloss
als Schlafgemach der Prinzessin darstellt. Aber auch ein romantisches Himmelbett ist bei
Médchen meist sehr beliebt. Zu dem Thema passend werden oft Mobel wie Kinderdrehsessel,
Kommoden und Kleiderkasten mit Symbolen wie beispielsweise Krénchen versehen oder in
Rottonen lackiert. Aber auch diverse Textilien wie z.B. Bettwésche, flauschige Dekorkissen
und Matten konnen farblich oder durch den Aufdruck von bestimmten Symbolen den
Prinzessinnenstil noch unterstreichen. Dies gilt auch fur diverse Wohnaccessoires wie z.B.
Spiegel oder farblich abgestimmte Vasen mit Blimchen und Spielzeug als Dekoration, wie
z.B. Puppen, Kutschen und Ponys.

Poster bzw. Bildchen von Pferden sind laut der englischen Autorin Jane Lott generell
besonders bei Madchen ab dem Schulalter beliebt. Aber auch mit Vorhédngen mit Rischen
und geblumten Seitenteilen sowie einem romantischen Himmelbett kann man Mé&dchen eine
Freude machen.*

Helmut Kasten stellt einen Vergleich hinsichtlich der Einrichtung zwischen typischen
Médchen- und Bubenkinderzimmern auf und kommt diesbeztiglich zu folgender Feststellung:

»Auch heute noch sind typische Jungenkinderzimmer ,abenteuerlicher’, z.B. mit Kletterwand,

*1 ygl. Magazin ,,Zuhause Wohnen“: Einrichtungstipps,
http://www.zuhausewohnen.de/artikel/kleiderschraenke-nach-mass von 08/2009, (eingesehen am: 18.2.13)

% ygl. Wolf (2011), S. 43

% vgl. Lott (1994), S. 40-41 u. S. 88-89
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Hochbett und darunter befindlicher ,H6hle’, typische Madchenkinderzimmer ,niedlicher,
hibscher und ordentlicher’, z.B. mit Kuschelecke, Puppenkiiche und vielen Schmusetieren,
eingerichtet.“%

Aulerdem ist bei vielen Buben im Vergleich zu Médchen der Bereich ,,Sport* beliebt. Dies
zeigt sich z.B. bei Schulkindern an dem Befestigen von Postern von berihmten Sportlern
bzw. Sportarten an den Wanden.®

Was Wandfarben betrifft, erwartet man sich in einem typischen Zimmer von Buben die
Kontrastfarbe zu dem gefiihlsbetonten Rosa ndmlich Hellblau bzw. einen Blauton - aufer es
handelt sich um ein Themenkinderzimmer. In diesem Fall werden die Wandfarben dem
jeweiligen Thema angepasst bzw. spezielle Wandmotive ausgesucht. Es gibt auRerdem nicht
nur ein einfaches Hochbett, sondern ein Motivbett wie z.B. ein Bett in Form einer Ritterburg,
eines Formel 1 - Rennwagens oder auch eines Schlachtschiffes. Auf das von dem Buben
gewlinschte Thema werden wie bei dem bereits beschriebenen Prinzessinnenzimmer auch das
Mobiliar sowie die Textilien farblich und durch die Verwendung von Symbolen abgestimmt.
Weiters wird der jeweilige Stil durch sdmtliche Wohnaccessoires wie z.B. Wandleuchten in
Form von Fackeln einer Ritterburg und besonders durch die bewusste Platzierung von
Spielzeug wie z.B. Ritterfiguren als Dekorationsgegenstande unterstrichen.

Nach der Beschreibung typisch gestalteter Kinderzimmer soll nun auf typische Jugendzimmer
eingegangen werden. Mit dem Thema ,,Das Jugendzimmer* hat sich auch Alfred Schierer in
seiner Diplomarbeit beschéftigt. Er hat versucht die Ausgestaltung der Zimmer anhand der
Entwicklung des Jugendlichen zu analysieren und er verwendete fiir die Veranschaulichung
Fotos von Jugendzimmern. Schierer macht Gbrigens darauf aufmerksam, dass durch die
Verwendung von Wohnaccessoires der Jugendliche seine Lebenssituation ausdruckt. Die
Ausgestaltung des Zimmers spiegelt seine Personlichkeit wider. Es ist als Ausdruck seiner
Selbst zu verstehen. AuBerdem wird das Zimmer im Jugendalter oft als Treffpunkt flr
Freunde genutzt und somit sehen sie, was dem Jugendlichen geféllt bzw. woflr er sich gerade
interessiert.*

In den von mir analysierten Sendungen gestalten die Jugendlichen, welche im Alter von 13
bis 18 Jahren sind, die Zimmer natirlich nicht selbst. Aber sie duBern Wunsche bezlglich der
Neugestaltung ihrer Jugendzimmer und verschiedenste in den ,,alten” Zimmern verwendete
Accessoires werden auch in den ,,neuen” Zimmern von den Wohnexpertinnen bewusst in

Szene gesetzt.

% Kasten (2003), S. 72
% vgl. Lott (1994), S. 40-41
% vgl. Schierer (1994), S. 94-95
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Zu den Jugendaccessoires-Themen zédhlen laut Zinnecker Sport-Accessoires, die v. a. flr
méannliche Jugendliche interessant werden, gefolgt von Tier-, Popmusik- sowie Motorrad-
Accessoires und als letzte Stufe folgen politische Accessoires.”’

Geschlechtstypisch sind aber nicht nur Sport-Accessoires bei ménnlichen Jugendlichen wie
anfangs meist Poster sowie spater z.B. selbst gewonnene Pokale und Urkunden, sondern auch
diverse andere Ausdrucksformen und Symbole wie z.B. Bundesheersymbole, welche auf die
Zeit als Soldat hindeuten oder z.B. Zeichen wie ein Stadtplan, eine Strallenkarte und
Verkehrsschilder, welche laut Schierer Abstraktion, wenig Gefiihl sowie personliche
Ausdruckskraft signalisieren.®® Schierer erklart weiters: ,, Technik und Motoren sind nach wie
vor Doménen mannlicher Jugendlicher.“*® Als Beispiel fir Technik fiihrt er audiovisuelle
Geréte an, welche einem oft das Gefihl einer technisierten Leistungsshow vermitteln und als
Beispiel fur Motoren nennt er das Sammeln verschiedener Automodelle.

»Sind typische mannliche Symbole und Ausdrucksformen, technisiert und energiegeladen, so
sind typische weibliche liebevoll, harmonisch, entziickend.“'%

Als Beispiel fur die ,weiche* weibliche Asthetik filhrt Schierer u. a. ein Poster auf dem ein
Sonnenuntergang am Meer mit einem springenden Windsurfer zu sehen ist und ein Poster von
einem weilen Clown in einer Mondsichel an. Die Jugendliche driickt damit ihre Rolle als
Frau und durch die zuvor angefuhrten Rollenklischees driickt der mannliche Jugendliche seine
Rolle als Mann aus. Man spricht hier laut Schierer von rollentypischer Asthetik. Beziiglich
typischer Accessoires ist noch hinzuzufiigen, dass weibliche im Vergleich zu ménnlichen
Jugendlichen oft eine Vielzahl von Accessoires der Korperpflege in ihrem Zimmer
aufbewahren. Dies zeigt Schierer anhand eines Zimmers eines 17-jdhrigen Madchens.
Da,,schon sein“ bzw. ,sich herrichten, um zu gefallen® gerade im Jugendalter besonders
wichtig wird, ist oft auch ein Schminktisch sowie ein Spiegel vorhanden.**

Besonders weibliche Jugendliche legen auBerdem viel Wert auf ihr Outfit. Um Platz flr eine
groBe Ansammlung von Kleidung zu haben, bendétigen sie einen groRen Kleiderschrank bzw.
ein begehbarer Kleiderschrank ware die noch attraktivere Lésung.**

Vor allem in einem Zimmer einer weiblichen Jugendlichen dirfen, ahnlich wie in einem

Wohnzimmer von Frauen, frische Blumen, Kerzen und farblich zur Wandfarbe passende

" vgl. Zinnecker (1983), S. 159 zit. n. Schierer (1994), S. 95

% vgl. Schierer (1994), S. 134

% Schierer (1994), S. 134

100 schierer (1994), S. 130

198 ygl. Schierer (1994), S. 129-131

192 Anm.: Zu dem Thema ,,groRer Kleiderkasten“ vergleiche das Unterkapitel ,,Ansammlung von Kleidung*“.
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Dekorkissen, Deckchen und Teppiche sowie schone Vorhange nicht fehlen.® Viele
weibliche Jugendliche winschen sich in den von mir analysierten Sendungen ein
romantisches Jugendzimmer. Um dies zu erreichen, werden vor allem Rottone, zu welchem
auch das gefuhlsbetonte Rosa zahlt, als Wandfarben bzw. bei Tapetenbahnen oder Wand-
motiven wie z.B. fur einen StrauR roter Rosen verwendet. Die Farben bzw. das Motiv der
Bettwésche werden im Idealfall fur das von weiblichen Jugendlichen bevorzugte romantische
Himmelbett mit Baldachin der Wandgestaltung angepasst. Durch die farbliche Anpassung der
Bettwésche und der vielen kleinen Dekorationsgegenstdnde entsteht ein einheitlicher
Wohnstil.

Ménnliche Jugendliche entscheiden sich hinsichtlich der Wandfarben ihrer Zimmer meist
auch fur die von Mannern bevorzugten gedeckten Farben.*® Dies ist natiirlich nicht der Fall,
wenn weibliche wie ménnliche Jugendliche von etwas, wie beispielsweise einem bestimmten
Land, einer Band oder von einem Sportverein begeistert sind. Dann werden die
Jugendzimmer oft in dem entsprechenden Stil gestaltet.

Zuletzt soll nun auf geschlechtstypisch gestaltete Wohnrdume eingegangen werden. Die
Redakteurin Bea Sommersguter hat sich mit dem Thema ,,Mannerrdume* beschaftigt und
kommt in ihrem fiir O1 verfassten Artikel ,,Mannerraume. Was ist mannliches Wohnen?“ zu
folgender Feststellung: ,,Klar und offen, ohne Schnickschnack, neutral in den Farben und
funktional: So wohnt ein ,richtiger Mann’. Oder besser: So wird uns glauben gemacht, dass
Manner wohnen. Als Inbegriff des ,mannlichen Wohnens’ gilt neben den kiihlen Materialien
und den gedeckten Farben auch Offenheit, Funktionalitdt und Beschrankung auf das
Wesentliche.“'%

Méanner mochten also keine unniitzen Gegenstdnde in ihrem Wohnraum aufstellen. Sie
bevorzugen gedeckte Farben wie Schwarz, Braun, Grau, Weif und Blau und schatzen Mobel
aus kiihlen Materialien wie beispielsweise ein braunes Ledersofa, einen Sessel mit Beinen aus
Chrom oder einen Glastisch.

Frauen lieben hingegen laut der Wohnexpertin Ruth Wegerer jede Art von Stoffen, besonders
weiche, kuschelige Kissen, aber auch z.B. Deckchen, Vorhédnge und Tischtiicher. Im
Vergleich zu Méannern machen sie also einen verstarkten Gebrauch von Textilien und wahlen
bei Mdbeln und Wanden meist auch andere Farben, nd&mlich warme Farbtone. Da kann es laut
Wegerer vorkommen, dass rote Sofas vor einer gelben Wand aufgestellt sind. Ein weiterer

Unterschied lasst sich laut Wegerer bei dem Thema ,, Technik* feststellen. Frauen sind nicht

103 y/gl. Wegerer (2003), S. 14 u. S. 18-19
104y/gl. Sommersguter (2006)
105 Sommersguter (2006)

39



so sehr an technischen Geraten interessiert wie Manner. Ihnen wird hingegen wiederum eine
Vorliebe fiir Dekor beladenes Wohnen nachgesagt.*®

Ménner dekorieren tbrigens nicht nur sparsamer als Frauen, sondern auch anders. ,,Achtet
eine Frau meist auf mehr Details und die Optik, so dekoriert ein Mann eher praktisch mit
dem, was er fiir notwendig halt.“*’

Frauen wéhlen neben den bereits erwéhnten textilen Wohnaccessoires gerne weiche
Dekorationselemente, wie frische Blumen und Kerzen. Fur das weibliche Geschlecht sollen es
ubrigens oft Dekorgegensténde, die in ihrer Form verspielt und verschnoérkelt sind, sein. Und
Ménner mdgen so wie im Wohnstil insgesamt auch bei den Wohnaccessoires mehr die
geradlinigen Formen. Sie verwenden ubrigens gerne Gegensténde, welche sie an ihre liebsten
Freizeitbeschaftigungen erinnern wie beispielsweise FulRballpokale oder Matchbox-Autos fir

die Verschénerung ihres Wohnzimmers.*%®

2.2.1.6 Berufliche Tatigkeitsbereiche

In diesem Unterkapitel soll auf die Berufe der Beratung Suchenden sowie auf die Berufe der
Ménner der Fernsehteams eingegangen werden. Es wird in der nachstehenden Tabelle gezeigt,
wie hoch der Frauenanteil in den flir meine Analyse wichtigen Berufsgruppen im Jahr 2007

war.

106 ygl. Wegerer (2003), S. 14 u. S. 18-19

197 Deko-Zimmer: Das Dekorationsblog,
http://www.deko-zimmer.de/allgemein/typisch-mann-typisch-frau-wer-dekoriert-wie/ von 2011,
(eingesehen am: 22.3.2013)

198 yigl. Deko-Zimmer: Das Dekorationsblog,
http://www.deko-zimmer.de/allgemein/typisch-mann-typisch-frau-wer-dekoriert-wie/ von 2011,
(eingesehen am: 22.3.2013)
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Tabelle 2: Frauenanteil in ausgeiibten Berufen in Deutschland im Jahr 2007

Ausgelbter Beruf Frauenanteil | Bemerkungen

Krankenschwestern, -pfleger, | 86,3 % auch: Sauglings-, Kinderkrankenschwestern,
Hebammen -pfleger

Burohilfskrafte 73,8 % auch: Buro-, Amtsboten, Verwaltungs-

angestellte (einfacher Dienst)

Burofachkréfte 71,3 % auch: Verwaltungsang.,

Biro- u. Industriekaufl.,

Rechtsanwalts- u. Notargeh., Kaufleute i.d.
Grundstuicks- und Wohnungswirtschatft,

Fremdsprachenkorrespondenten

Kaufmaénnische Biroberufe 72,8 %

Raum-, 59,5 % auch: Innenarchitekten

Schauwerbegestalter/innen

Funk-, 24,8 % auch: -helfer, Radio-, Fernsehmechaniker,
Tongeratemechaniker/innen Horgerateakustiker, Kommunikations-

elektroniker-Funktechnik

Warenprufer, -sortierer, 29,1 % auch: Mdllsortierer

a.n.g.

Techniker/innen des 5,5 % auch: Elektrotechn. Assistenten,
Elektrofaches Ingenieurassistent

Ordnungs- und Sicherheits- | 22,1 %

berufe

Maler, Lackierer (Ausbau) 3,5% auch: Fachberater fiir Farben, Lacke und
Kunststoffe, Maler-, Lackiererhelfer

Tischler 3,1% auch: -helfer, Holzmechaniker

Kraftfahrzeuginstandsetzer 1,4 % auch: -helfer, Kraftfahrzeug-, Automobil-

mechaniker

Quelle: http://bisds.infosys.iab.de/bisds/faces/Start.jsp, (eingesehen am: 7.3.2013)
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In Tabelle 2 ist durch die Angabe des Frauenanteils ersichtlich, welche der angefiihrten
Berufe von Frauen und welche vorwiegend von Méannern ausgetbt werden. Die Statistik aus
dem Jahr 2007 wurde gewahlt, weil hier der GroRteil der von mir analysierten Folgen
produziert wurde.

Die sich unter der Kategorie ,Berufe der Beratung suchenden Personen“ im Anhang
befindliche Gliederung der in der Tabelle angefiihnrten Berufe in Berufsbereiche wie
Dienstleistungsberufe, Fertigungsberufe und technische Berufe Dbasieren auf einer
Klassifizierung der Berufe vom Statistischen Landesamt von Baden-Wurttemberg. Diese
Bezeichnungen wurden der Tabelle ,,Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte in Baden-
Wiirttemberg 1991 und 2011 nach Berufsbereichen**® entnommen.

Die in meiner Tabelle zusammengestellten Berufe beziehen sich sowohl auf die Beratung
suchenden Personen als auch auf die beruflichen Téatigkeitsbereiche der Personen der beiden
Fernsehteams. Es wird davon ausgegangen, dass ausschlieBlich Manner der Fernsehteams als
»-Handwerker“ zu sehen sind und sich die Frauen als ,,Wohnexpertinnen“ fir die
»-Raumplanung“ zustandig zeigen und dass sie nach Beendigung der Renovierungsarbeiten
nur mehr fur das Dekorieren in den Zimmern verantwortlich sind.

Anzumerken ist, dass in den Make Over Shows die Wohnexpertinnen dhnlich agieren wie
Innenarchitektinnen, da entweder ,,inre Raumplanung in der Ubersicht“ gezeigt wird oder sie
den Handwerkern die Arbeitsschritte aufgrund ihres architektonischen Plans erkléren. Die
»-Raumplanung“ beinhaltet meist die Anordnung von ausgewahlten Mdobelstiicken, die
Farbwahl flir den Anstrich der Wande bzw. die Wahl einer passenden Tapete und des
Bodenbelags. Nicht nur der Beruf der ,,Innenarchitektin“ wird laut der oben angeflhrten
Statistik zu einem Uberwiegenden Teil von Frauen ausgelibt, sondern auch die Tatigkeit des
Dekorierens ist meist Frauensache. Wohnexpertin Ruth Wegerer meint: ,,Eines steht fest:
Frauen wenden fur ihr hausliches Wohlbefinden mehr Zeit auf. Es ist fir sie einfach wichtiger
ein gemiitliches Zuhause zu haben.“*° Frauen lieben weiche, kuschelige Stoffe und Formen,
das Experimentieren mit Farben und Regale oder Glasschrénke, wo sie Gegenstande in Szene
setzen kénnen. Dekorationsgegenstande werden entweder ganz bewusst raumsparend platziert
oder es werden Wohnaccessoires wie z.B. ein thailandischer Sonnenschirm einfach mitten im

Raum zur Verschonerung des Zimmers aufgestellt.”* AuBerdem hat die Wohnexpertin

109 ygl. Statistisches Landesamt,
http://www.statistik.baden-wuerttemberg.de/arbeitsmerwerb/arbeitsmarktBW/Arbmll_09.asp von 2013,
(eingesehen am: 7.3.2013)

10 \Wegerer (2003), S. 18

1 ygl. Wegerer (2003), S. 14 u. S. 18
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folgendes festgestellt: ,,Fir Frauen ist Wohnen immer auch ein Akt der Liebe. Sie wohnen
einfach gerne, wenden sich ihren bevorzugten Gegenstanden aufmerksam zu und erfreuen

sich daran.“!*?

2.2.1.7 Kommunikation

In diesem Unterkapitel wird zuerst auf die verbale Kommunikation und insbesondere auf jene
Teilaspekte des Sprechens, die fur die vorliegende Arbeit von Bedeutung sind, eingegangen.
AnschlieBend werden die fir meine Arbeit wichtigsten Aspekte der nonverbalen
Kommunikation erortert.

Anja Gottburgsen hat sich im Rahmen ihrer Studie ,,Sprachbezogene Geschlechterstereotype
im Deutschen* auf die empirische Uberpriifung des grundsatzlichen Vorhandenseins von
sprachbezogenen Geschlechterstereotypen konzentriert und sie mdéchte wissen, wie deren
Inhalte und Strukturen aussehen. Die Autorin interessiert vor allem das Auftreten von
sprachbezogenen Geschlechterstereotypen beim zweiseitigen, interaktiven Herstellungs-
prozess von Geschlecht. Der Prozess des Herstellens kann als ,,doing gender* verstanden
werden.'™® Das soziale Geschlecht wird also durch das miteinander Kommunizieren von
Personen hergestellt.

Fir Gottburgsen ist es Gbrigens wichtig zu betonen, dass in ihrer Arbeit der interaktive Aspekt
und nicht wie sonst in der linguistischen Genderforschung Gblich das ,,doing gender in der
Sprachproduktion betont wird.***

Die Forscherin macht darauf aufmerksam, dass Kramer 1977 in einer Studie Inhalte von
sprachbezogenen Geschlechterstereotypen fir das amerikanische Englisch erhoben hat. Es
stellte sich dabei u. a. heraus, dass viele der in den Geschlechterstereotypen enthaltenen
Personlichkeitseigenschaften vor allem im Sprachverhalten feststellbar sind. Kramer zeigte
auf, dass die verwendeten sprachbezogenen Geschlechterstereotype von dem
Gesprachspartner interpretiert werden und dass dies bereits zu Beginn von Gespréchen bzw.
Interaktionen zwischen Fremden geschieht.®

Um den Stereotypisierungsprozess des Sprechens verstehen zu konnen, soll der Begriff

»Stereotypisieren® definiert werden. ,,Stereotypisieren heift ja, das in Stereotypen enthaltene

12 \Wegerer (2003), S. 18
Anm.: Das Thema ,,Dekorieren* wird genauer im Unterkapitel ,,Gestaltung der Zimmer* eingegangen.
113 ygl. Gottburgsen (2000), S. 145
14 ygl. Gottburgsen (2000), S. 187
15 Kramer (1977), S. 152 zit. n. Gottburgsen (2000), S. 145-146
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kategoriale Wissen bei der Informationsverarbeitung und Eindrucksbildung auf den

individuellen Fall anzuwenden.“®

Es wird also nicht nur die Verarbeitung von
Informationen durch das Verwenden von sprachbezogenen Geschlechterstereotypen
beeinflusst, sondern auch die Bewertung von anderen Personen. Der Gesprachspartner macht
sich ein Bild bzw. einen ersten Eindruck von seinem Gegenuber auf Grund der Stereotype, die
dieser beim Sprechen verwendet.

Die Autorin hat im Rahmen ihrer Untersuchung zu einer geschlechtsstereotypen
Zuschreibung von linguistischen und nonverbalen Merkmalen im Deutschen 106 Studierende
des Fachbereichs Wirtschaft mit einem Fragebogen, welcher 97 Variablen zum
Kommunikationsverhalten beinhaltet, abgefragt. Die Variablen entstammten aus allen
linguistischen Ebenen, d.h. es ging um phonologische Merkmale, syntaktische Merkmale,
lexikalische Merkmale, Merkmale der Variation und Merkmale des Gesprachsverhaltens.
Zusétzlich zu den linguistischen Ebenen hat sie das nonverbale Kommunikationsverhalten
untersucht. Gottburgsen hat als Erhebungsmethode Prozentschatzungen, d.h. auf Grund der
Auswertung der standardisierten Befragung Mittelwerte von allen 97 Variablen gebildet, und
ihre Ergebnisse hat sie auflerdem mit der bereits von Kramer im Jahr 1977 fir das
amerikanische Englisch durchgefihrten Studie zu Inhalten von sprachbezogenen
Geschlechterstereotypen verglichen.'*’

Es soll folgend aber nur die lexikalische Ebene behandelt werden, da Variablen dieser Ebene
fur die Analysekategorie ,,Verbale Kommunikation® relevant sind.

Gottburgsen hat in ihrer Studie innerhalb der lexikalischen Ebene die Cluster
»Kraftausdricke*, ,,Fachsprache”, ,,Fremdworter, ,,Neologismen bzw. Archaismen“ und
»-Diminutivformen® aufgestellt. Es sollen folgend die Cluster ,Kraftausdriicke* und
»-Diminutivformen“ beschrieben werden, da Variablen dieser Cluster in den von mir
analysierten Sendungen beobachtbar sind. Das Cluster ,,Kraftausdriicke” unterteilt die Autorin
im Fragebogen in ,benutzen Kraftausdricke mit sexuellen Inhalten und sexualisiertes
Vokabular* sowie ,,verwenden Kraftausdriicke, Schimpfwdorter und Fliiche* und das Cluster
»,Diminutivformen* beinhaltet ,,benutzen haufig Verniedlichungsformen durch Anhéngen von
-chen, -lein*. Gottburgsen konnte signifikant unterschiedliche Prozentschatzungen bei diesen
beiden Merkmalen feststellen. In Bezug auf das Cluster ,,Kraftausdriicke” stellte sie fest, dass
Ménner deutlich hédufiger Kraftausdriicke und Fliche, insbesondere sexualisierte

118 Gottburgsen (2000), S. 69-70
17 ygl. Gottburgsen (2000), S. 145 u. S. 156ff.
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Kraftausdriicke verwenden. Fir Frauen soll hingegen charakteristisch sein, héufig
Verniedlichungsformen beim Sprechen zu benutzen.*®

Im Folgenden soll nun auf die Korpersprache eingegangen werden.

Elias betont, dass die Korpersprache ein komplexes Zeichensystem, welches von jedem
Individuum verinnerlicht wird, ist. Die Korpersprache kann als eine Verhaltensregulierung,
welche der Gesellschaft angepasst wird, verstanden werden und dient der Darstellung
gesellschaftlicher Faktoren und Werthaltungen. Wenn die Korpersozialisation als psychischer
Prozess der Verinnerlichung abgeschlossen ist, dann lasst sich das Individuum beim
nonverbalen Kommunizieren von inneren Befehlen leiten.**® Die urspriinglich von der
Gesellschaft vorgegebenen Werte werden also Teil des Selbst.

Laut Gitta Mihlen Achs hat die Gesellschaft unterschiedliche Vorstellungen von Weiblichkeit
und Mannlichkeit. Diese inkludieren Normen, Regeln, Vorschriften, Tabus und
unterschiedliche Erwartungen, z.B. im Hinblick auf das Benehmen der beiden Geschlechter.
Das bedeutet, Frauen sollen sich an die sozialen Regeln halten und sich gesittet und ordentlich
verhalten. Bei Regelverstdfien erregen Frauen oft mehr Aufsehen als Ménner und ihr
Durchbrechen von allgemeinen Normen kann von der Gesellschaft negativ sanktioniert
werden.*?

Es wird deutlich, dass sich Frauen sowie Manner, die von der Gesellschaft akzeptiert werden
wollen, geméR ihrem sozialen Geschlecht verhalten mussen.

Im Folgenden soll innerhalb der nonverbalen Kommunikation auf die Geschlechterzeichen
eingegangen werden.

Geschlechterzeichen definiert Muhlen Achs als ,jene Gesten und Verhaltensweisen, die
exklusiv dem einen oder dem anderen Geschlecht zugeordnet werden und durch die wir
unsere Geschlechtsidentitat bestatigen.“*** Die Autorin betont, dass durch das Verwenden
von Geschlechterzeichen die Erwartungen der Gesellschaft, d.h. die Geschlechterstereotype
erfillt werden und somit die darauf griindende Ordnung der Geschlechter signalisiert wird.
Das Verhaltensrepertoire eines jeden Menschen beinhaltet sehr viele Geschlechterzeichen wie
z.B. das Aussehen, Mimik und Gestik, typische Haltungen und Bewegungen, das Sprechen
und der Umgang mit R&umen und mit anderen Menschen. Bei jeder Person sind

Geschlechterzeichen beobachtbar. Es lasst sich im Grunde nicht vermeiden Geschlechterzei-

18 ygl. Gottburgsen (2000), S. 159-160

19 ygl. Elias (1969) zit. n. Miihlen Achs (2003), S. 109
120ygl. Miihlen Achs (2003), S. 121

121 Mihlen Achs (2003), S. 121
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chen zu verwenden und damit dem Gegeniber etwas im Hinblick auf Weiblichkeit und
Mannlichkeit mitzuteilen.?
Paul Watzlawick hat 1969 das ,,Grundgesetz* der Kommunikation ,,Man kann nicht nicht

kommunizieren.“!%

aufgestellt. Dieses besagt, dass durch jedes Verhalten, d.h. nicht nur
durch ein miteinander Sprechen, sondern auch durch nonverbale Kommunikation dem
Gespréachspartner etwas mitgeteilt wird.

Folgend soll nur auf die korpersprachliche Darstellung von Mannlichkeitszeichen Bezug
genommen werden, da innerhalb der Fernsehanalyse nur Korperhaltungen bei Ménnern
beobachtet und aufgrund der jeweiligen Situation interpretiert werden.

Wenn sich Manner laut Muhlen Achs z.B. auf einer Couch ,breit machen®, d.h. mit
gespreizten Beinen sitzen, dann signalisieren sie Bedeutung und Uberlegenheit. Dominanz
kann von Ménnern kdrpersprachlich auch ,,durch eine gerade, aufrechte, stabile und eher
starre Korperhaltung, einen breiten, sicheren Stand, bequemes, raumgreifendes,
asymmetrisches Sitzen, kraftvolle, dynamische Bewegungen sowie durch die Verwendung von

imponierenden, einschiichternden Gesten*!%*

zum Ausdruck gebracht werden. Im Bereich der
Gestik gibt es Prazisionszeichen, Machtzeichen und Gesten, mit denen auf den eigenen
Korper Bezug genommen wird. ,Wenn z.B. Daumen ,provokant’ in Hosenbiinde,
Hosentrager oder Westen eingehangt, Fingerspitzen ,nachdenklich’ an die Stirn oder auf die
Lippen gelegt, das Kinn ,bedenklich’ massiert, Hande ,lassig’ in den Hosentaschen
vergraben, ,herausfordernd’ in die Hiften gestemmt oder ,selbstbewul3t’ vor der Brust
verschrankt werden, dann signalisieren diese Selbstbertihrungen Selbstsicherheit und
aggressive Dominanz.“'%

Ménner nehmen also in der Regel Kdrperhaltungen ein, die viel Platz in Anspruch nehmen
und sie signalisieren somit ihre Uberlegenheit gegeniiber Frauen. Diese wiederum handeln
durch eine rdumliche Anspruchslosigkeit geschlechterstereotyp. Sie wirden den Mann in
seinem Verhalten bei einem nicht Ausbrechen aus den Geschlechterstereotypen bestarken und
somit der Ordnung der Geschlechter zustimmen.

Es soll auf mdgliche Interpretationen von Mannlichkeits- und Weiblichkeitszeichen bzw. was
diese dem Gegenuber in Abhé&ngigkeit von der jeweiligen Situation signalisieren kdnnen,
eingegangen werden. ,Mannlichkeitszeichen haben die Funktion, die exklusiv mit

Mannlichkeit verknupften Vorstellungen, wie z.B. Selbstbewul3tsein, Selbstsicherheit,

122 ygl. Mihlen Achs (2003), S. 121

123 Watzlawick (1969) zit. n. Schulz von Thun (2003), S. 34
124 Mihlen Achs (2003), S. 123

125 Mihlen Achs (2003), S. 130-131
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Entschlossenheit, Dominanz, Aggressivitat und Uberlegenheit zum Ausdruck zu bringen,
wahrend Weiblichkeitszeichen Merkmale wie Unsicherheit, Emotionalitat,

Beziehungsorientiertheit, Hilfsbediirftigkeit und Unterordnung signalisieren.“*%

2.2.1.8 Freizeitbeschéaftigungen

Innerhalb  der Studie Jugend, Information, (Multi-)Media (JIM) wurde vom
Medienpadagogischen Forschungsverbund Sidwest der Medienumgang von Jugendlichen in
den Jahren 1999, 2000 und 2001 untersucht. Es war von Interesse, ob sich das
Medienverhalten von Jugendlichen durch technische und inhaltliche Verénderungen, welche
es vor allem bei den Neuen Medien gibt, veradndert hat. Dazu wurde fur die letzte JIM-Studie
eine Befragung von 2018 deutschen Jugendlichen im Alter von 12 bis 19 Jahren
durchgefiihrt.**’

Innerhalb dieser Studie wurden sie u. a. zu ,,nichtmedialen Freizeitaktivitaten* sowie zur
»Mediennutzung* befragt. Die mit Abstand am h&ufigsten genannten Hobbies innerhalb der
»hichtmedialen Freizeitaktivitdten“ sind ,, Treffen mit Freunden und Gleichaltrigen* (88%),
»Sport treiben” (69%), ,nichts tun, sich ausruhen* (60%). Bei einem Vergleich aller
Antworten konnte gezeigt werden, dass mehr mannliche Jugendliche in ihrer Freizeit
regelméliiig ,,Sport treiben* und von einem hoheren Anteil weiblicher Jugendlicher ,.einen
Einkaufsbummel machen® angegeben wurde. Beziiglich der ,,Mediennutzung* waren im Jahr
2001 die mit Abstand am hé&ufigsten in der Freizeit genutzten Medien ,,Fernsehen* (93%),
»rontrager® (81%) und ,,Radio” (82%). Nur im Bereich der ,,Computernutzung® (64%)
konnte ein Anstieg, im Vergleich zu den Prozentwerten aus den beiden Jahren zuvor,
festgestellt werden. Es konnte festgestellt werden, dass die Nutzung eines Computers von
mannlichen Jugendlichen bevorzugt wird und weibliche Jugendliche ,,Audio-Medien* sowie
Blicher lesen praferieren.*?

Der Bereich ,,Freizeitverhalten” wurde auch innerhalb der im Jahr 2006 durchgefiihrten 15.
Shell Jugendstudie beleuchtet. Bei 2500 Jugendlichen im Alter von 12 bis 25 Jahren in
Deutschland wurde eine Représentativbefragung zu verschiedensten fir die Jugend relevanten

Themenbereichen angewendet.?

126 Mihlen Achs (2003), S. 121

127 ygl. Feierabend/Klingler (2002), S. 9

128 \/gl. Feierabend/Klingler (2002), S. 10 u. S. 13
129 ygl. Hurrelmann/Albert (2006), S. 11
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Anja Langness, Ingo Leven und Klaus Hurrelmann haben sich innerhalb einer Studie mit dem
»Freizeit- und Gesundheitsverhalten* von Jugendlichen im Alter von 12 bis 25 Jahren befasst.
Es wurde von dem Forscherteam bei der Ergebnisdarstellung auf Unterschiede zwischen den
Geschlechtern, den Altersgruppen und den sozialen Schichten geachtet und die Ergebnisse
mit den Resultaten aus dem Jahr 2002 verglichen.®

Die mit Abstand am hadufigsten genannten Hobbies waren ,,Musik horen®, ,,Fernsehen* und
,»Sich mit Leuten treffen”. Die Jugendlichen wurden von dem Forscherteam in vier Gruppen,
je nach Freizeittyp, aufgeteilt und zwar in ,,kauflustige Familienmenschen®, ,, Technikfreaks",
»gesellige Jugendliche* und ,kreative Freizeitelite®. Beziglich der Kategorie ,,Geschlecht*
konnte festgestellt werden, dass 73 Prozent der weiblichen Jugendlichen den , kauflustigen
Familienmenschen® und 71 Prozent der méannlichen Jugendlichen den , Technikfreaks*
zugeordnet werden konnten. Flr die ,,kauflustigen Familienmenschen® ist es typisch in ihrer
freien Zeit ,,mit der Familie etwas zu unternehmen®, ,.einen Einkaufsbummel zu machen®
sowie ,,sich haufig mit Leuten zu treffen“. Die Gruppe der ,, Technikfreaks* unterscheidet sich
wiederum deutlich in der H&ufigkeit der Austibung von den ,,kauflustigen Familienmenschen*
in den Freizeitbeschaftigungen ,,Dvds schauen®, ,,Computerspiele spielen* sowie ,,im Internet
surfen®. Uber einen eigenen Zugang zum Internet verfiigen Gbrigens laut dieser Studie bereits
82 Prozent der befragten Jugendlichen.™*!

Bei einem Vergleich dieser beiden Studien kann zusammenfassend gesagt werden, dass
»Musik horen* und ,,Fernsehen* sowie ,,sich mit Leuten treffen“ bei beiden Geschlechtern die
beliebtesten Freizeitaktivitaten sind. Eine typisch weibliche Freizeitaktivitét ist ,,shoppen®,
d.h. das ziellose einkaufen in der Freizeit. Sie bevorzugen aufllerdem ,,Audio-Medien®,
,Bucher lesen”, ,mit der Familie etwas zu unternehmen®. Zu den typisch ménnlichen
Freizeitaktivitaten z&hlen ,,Sport” und ,, Technik®, besonders die ,,Nutzung des Computers®.
Folgend soll noch genauer auf die Freizeitaktivitidten ,,mit Leuten bzw. Freunden treffen*,
»oport treiben* und ,,shopping® eingegangen werden, da diese besonders wichtig fur die
Analysekategorie ,,Freizeitbeschaftigungen der Jugendlichen* sind.

Die Journalistin Tomasovsky von ,,Die Presse* hat den Artikel , Kinderpsychologie: Wenn
die Peergroup zum Nest wird“, welcher von Treffen mit gleichaltrigen Freunden bzw.
Freundinnen handelt, verfasst. Erziehungswissenschaftler Datler ist laut Tomasovsky der
Ansicht, dass Freundschaften fir ménnliche Jugendliche nicht weniger wichtig sind als fur

weibliche Jugendliche. Nur die Art der Pflege von Freundschaften sei anders. Burschen

130 ygl. Langness/Leven/Hurrelmann (2006), S. 77
B ygl. Langness/Leven/Hurrelmann (2006), S. 78-83
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treffen sich eher mit Peers, d.h. der Gruppe der Gleichaltrigen um gemeinsamen Interessen
nachzugehen wie beispielsweise eine Party besuchen oder gemeinsam Sport zu treiben.*
Wahrend mannliche Jugendliche ,,Interessensgemeinschaften” suchen, ist es also fir
weibliche Jugendliche wichtig Freundinnen zu haben mit denen sie stundenlang tber diverses
am Telefon oder bei Treffen tratschen kénnen. US-Forscher sagen laut Tomasovsky bezlglich
der Wichtigkeit der Peergroup im Jugendalter: ,,Madchen reden fiir ihr Leben gerne mit ihren
Freundinnen. Das hilft ihnen auch, Schwierigkeiten zu bewaltigen. Obsessive
Problembesprechungen kénnen aber zu Depressionen fithren.«*33

Bezliglich der ,,Lieblingssportarten” konnte Ubrigens innerhalb einer Untersuchung zum
Thema ,,Bewegungsstatus von Kindern und Jugendlichen in Deutschland“ von mehr als
20.000 Kindern und Jugendlichen festgestellt werden, dass ,,FuRball spielen* bei den 6 bis 10-
jahrigen Buben sowie bei den 11 bis 15-jahrigen mannlichen Kindern bzw. Jugendlichen die
mit Abstand beliebteste Sportart ist. Am zweit beliebtesten ist bei den 11 bis 15-J&hrigen
,Basketball*.***

Als letztes soll noch einmal auf die Freizeitbeschaftigung ,,einen Einkaufsbummel machen*
eingegangen werden. Die Online-Redakteurin Tinsobin von ,,Der Standard* hat Herrn Ikrath
vom Institut fir Jugendkulturforschung in Wien zu dem Thema ,,shoppen® befragt. Er betont,
dass mannliche Jugendliche ,,einkaufen gehen“ eher als Notwendigkeit betrachten und es
hingegen fir weibliche Jugendliche ein Vergnugen darstellt einen Einkaufsbummel zu
machen. Als besondere Motivation etwas Neues zu erwerben, sieht er den Wunsch von den

Peers akzeptiert zu werden.**

2.2.1.9 Handwerkliches tatig Sein

Da der Bereich ,,Handwerken* zu der Reproduktionsarbeit zahlt, soll folgend auf die fur die
vorliegende Arbeit wichtigen Teile einer Studie, welche von der gleichberechtigten,

partnerschaftlichen Arbeitsteilung handelt, eingegangen werden.

132 ygl. Tomasovsky (2008)

133 Tomasovsky (2008)

134 ygl. Deutscher Sportbund,
http://www.ehrenamt-im-sport.de/fileadmin/fmehrenamtimsport/pdf/wiad_2003_a3891f21.pdf von 2003,
S. 28-29, (eingesehen am: 27.2.2013)

135 ygl. Tinsobin (2011)
Anm.: Das Thema ,,shoppen” wird auch im Unterkapitel ,,Ansammlung von Kleidung* aufgegriffen.
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Steinbach hat sich mit dem Thema ,,Wie Paare sich die Arbeit teilen* wissenschaftlich
auseinandergesetzt. Der Bereich , Arbeit* wird in die ,,Produktionsarbeit® und in die
»-Reproduktionsarbeit” unterteilt. Im traditionellen Familienmodell Ubernimmt der Mann die
»Produktionsarbeit*, d.h. die finanzielle Versorgung des Haushaltes durch Erwerbsarbeit und
die Frau ist unentgeltlich fur die Hausarbeit, die Kinderbetreuung und flr sonstige Téatigkeiten
wie z.B. der Pflege von bedirftigen Familienmitgliedern, Emotionsarbeit und fir die
Aufrechterhaltung des sozialen Netzwerks zustandig. Die Autorin ist innerhalb einer im Jahr
2004 durchgefuhrten Studie der Frage nachgegangen, inwieweit das traditionelle
Familienmodell auf die Gesellschaft zutrifft. Um zu wissen, ob und wenn ja, wie sich Paare
die Reproduktionsarbeit teilen, flhrt sie Befragungen bei Paaren durch. Dabei legt Steinbach
auf die Einbeziehung zweier Dimensionen innerhalb der Reproduktionsarbeit wert und zwar
die ,, Tatigkeitsdimension®, d.h. die geschlechtsspezifische Zuteilung von Tatigkeiten und die
.Zeitdimension“, d.h. den Zeitaufwand dafiir.*

Es soll aus dem Grund der Relevanz fir den empirischen Teil meiner Arbeit nur auf den
Bereich der ,,Hausarbeit* eingegangen werden. Steinbach kommt bezlglich der Aufgabentei-
lung im Haushalt zu dem Ergebnis, dass traditionell ,,weibliche Aufgaben*, d.h. Einkaufen,
Kochen, sich um die Wésche kiimmern, Aufradumen und Putzen zum berwiegenden Teil von
Frauen erledigt werden. Diese wunschen sich hier jedoch eine gleichberechtigte,
partnerschaftliche Arbeitsaufteilung. Diese ist aber nur bei den traditionell ,,weiblichen
Aufgaben* Geschirrspiilen sowie beim Einkaufen gegeben. Bezlglich der traditionell
»~mannlichen Aufgaben“, d.h. Handwerken, Reparaturen im Haushalt und am Auto,
Autopflege sowie der Pflege von anderen Fahrzeugen wie Fahrrad und Motorrad, Finanzen
und Behordenkontakte, Verwaltungsangelegenheiten stellt die Autorin der Studie fest, dass
diese zu einem Uberwiegenden Teil von Mannern durchgefihrt werden. Frauen wollen sich
bei diesen Tatigkeiten nicht beteiligen bzw. diese Ubernehmen, weil ihnen der Grofteil der
traditionell ,,weiblichen Aufgaben* bleibt.**’

Es fallt auf, dass Frauen im Bereich der Hausarbeit jene Aufgaben durchfuihren, die das
Uberleben sichern und regelmaBig durchgefilhrt werden miissen. Méanner hingegen
ubernehmen innerhalb des Bereichs der Hausarbeit Aufgaben wie handwerken, etwas
reparieren, von denen bekannt ist, dass sie sich gerne dafiir zurtickziehen. Auferdem
représentiert der Mann in dem traditionellen Familienmodell die materielle Sicherheit und

geht Forderungen der AuRenwelt nach.

136 ygl. Steinbach (2004), S. 1-2
B37ygl. Steinbach (2004), S. 3 u. S. 5-7
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Geschlechterstereotype Darstellungen von Frauen und Mannern sind in dem von Plaimauer
verfassten Aufsatz ,,Geschlechtssensibler Unterricht: Methoden und Anregungen fir die
Sekundarstufe“ zu finden. Sie pladiert dafir den Blick der Schulkinder durch
Anschauungsmaterial wie z.B. durch Bildmaterial aus Zeitschriften, Zeitungen und Biichern
fiir Stereotype und Rollenzuschreibungen zu schérfen bzw. sie dafir zu sensibilisieren. Sie
selbst hat ein Plakat mit klischeehaft dargestellten Frauen und Mannern als Beispiel im
Kleinformat in ihren Aufsatz aufgenommen. Einen dieser Méanner, der gerade beim Ausmalen
gezeigt wird, hat sie die Attribute ,schweiltriefend”, ,strebsam® aufgrund seines
Gesichtsausdrucks und ,,handwerklich geschickt“ aufgrund seiner gezeigten Tétigkeit
zugeordnet.**®

Es ist klar ersichtlich, dass sich die Gesellschaft ,,handwerklich tatig sein® von Mé&nnern
erwartet und diese Tétigkeit laut der Studie von Steinbach auch berwiegend von Mannern
durchgefuhrt wird. Meines Erachtens ist es wichtig bereits Kindern, so wie Plaimauer es
vorschlégt, klischeehafte Darstellungen von Frauen und Mannern zu zeigen und auch zu
betonen, dass nicht alle Manner handwerklich tatig bzw. geschickt sind. Bereits die Madchen
sollten bei ,,mannlichen* Téatigkeiten, d.h. Tatigkeiten welche eher von Ménnern durchgefihrt
werden, mithelfen. Daflr ware es natlrlich wichtig, dass Eltern ihre Kinder nicht
geschlechterstereotyp erziehen. Folgend soll daher noch kurz auf die Erziehungsvorstellungen
von Frauen eingegangen werden.

Faulstich-Wieland hat dazu im Auftrag der Zeitschrift ,,Freundin“ im Jahr 1992 eine
Reprasentativbefragung von insgesamt 3001 deutschsprachigen Frauen im Alter von 16 bis 59
Jahren durchgefihrt. Dafir hat sie Ké&rtchen mit verschiedenen Erziehungszielen den Frauen
vorgelegt und diese wurden von Frauen nach Wichtigkeit geordnet. Sowohl das Bild tber die
Erziehungsziele fir Madchen als auch flr Jungen ergibt laut Faulstich-Wieland ein durchaus
geschlechtstraditionelles Bild.***

Folgende Erziehungsziele erachten die befragten Frauen fiir Jungen bei einem Vergleich der
Erziehungsziele fir Médchen als wesentlich wichtiger fur Jungen ,,(...) Technikverstandnis zu
erwerben, handwerkliches Konnen, Computerkenntnisse zu haben, Ehrgeiz, politisches
Interesse, Wissensdurst, selbstéandiges Denken, Konfliktfahigkeit, Flexibilitat, Disziplin und
Durchsetzungsvermogen sowie Zivilcourage und Kritikfahigkeit, aber auch Anpassung zu

zeigen.«4°

138 ygl. Plaimauer (2008), S. 61
139 ygl. Faulstich-Wieland (1995), S. 98 u. S. 101
10 Faulstich-Wieland (1995), S. 102
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2.2.1.10 Emotionales Verhalten

In dem von Eckes aufgestellten instrumentellen Merkmalsbindel geht hervor, dass den
Ménnern die Eigenschaft ,rational” zugeordnet wird und ,,emotional* ist eine im expressiven
Merkmalsbiindel enthaltene Eigenschaft ist. Laut Eckes sind die den Mannern bzw. Frauen
zugeordneten Eigenschaften weder komplementdr noch als einander ausschliefend zu
verstehen.**

Auch in der von Williams und Best aufgestellten Eigenschaftsliste zahlt ,,emotionslos* zu den
stereotyp maskulinen Eigenschaften und ,emotional® zu den stereotyp femininen
Eigenschaften.*

Wie stark eine Person gefiihlsmaRig an etwas beteiligt ist, hdngt meines Erachtens u. a. von
der jeweiligen Situation ab. Das bedeutet, je nach Situation wird von Personen ein anderes
Verhalten erwartet. Wenn Frauen und Manner in die gleiche oder eine sehr dhnliche Situation
geraten, dann werden Frauen vermutlich emotionaler reagieren als Ménner. Gendergerechtes
Verhalten wird von der Gesellschaft erwartet und positiv bewertet.

Da in der Sendung ,,Wohnen nach Wunsch — ein Duo fur vier Wénde* die Personen nicht
wissen, dass sie ein neu gestaltetes Zimmer bekommen ist hier der Uberraschungseffekt noch
groRer als bei der Sendung ,,Einsatz in 4 Waénden®, in welcher die Personen ,,nur” mit der
neuen Gestaltung des gewiinschten Zimmers Uberrascht werden.

Ob Frauen bzw. weibliche Teenager tatsachlich emotionaler als Manner bzw. ménnliche
Teenager auf die positive Verdnderung in ihren vier Wanden reagieren, soll anhand von
folgenden Verhaltensweisen festgestellt werden: zu Trénen gerthrt sein, zittern, umarmen von

143
d

anderen Personen, h&ufige Beruhrungen des eigenen Gesichts mit der flachen Han sowie

durch verbales Bedanken.

Y1 ygl. Eckes (1997), S. 57-58

2 ygl. Williams/Best (1990) zit. n. Alfermann (1996), S. 16-17
Anm.: Die Eigenschaftslisten und Erklarungen zu den von Eckes sowie Williams & Best
durchgefiihrten Studien finden sich im Kapitel ,,Eigenschaften und Verhaltensweisen®.

143 ygl. Mihlen Achs (2003), S. 125
Anm.: Mihlen Achs schreibt von hdufigen Beriihrungen des eigenen Korpers mit der flachen Hand als
Verhaltensweise, welche Frauen nahegelegt und nur von ihnen erwartet wird.
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2.2.2 Geschlechterrollen

»Die Stereotype rihren aus den gangigen Geschlechterrollen her und umgekehrt stiitzen die
bestehenden Rollen die Stereotype.“'** Stereotype werden bei der Beobachtung von Mannern
und Frauen in unterschiedlichen Rollen aktiviert. Geschlechterrollen beinhalten nicht nur die
Beschreibung von typisch maskulinen und femininen Eigenheiten, sondern sie rufen auch
normative Erwartungen bestimmter Eigenschaften und insbesondere Handlungsweisen
hervor. Alfermann weist darauf hin, dass auch heutzutage noch Manner Uberwiegend in der
beruflichen Sphare tétig sind. An sie werden dadurch klare Rollenerwartungen gerichtet. Nach
wie vor sind es die Ménner, welche als Familienernéhrer gesehen werden. Eine grol3e Anzahl
an Frauen bt nach Alfermann zwar einen Beruf aus, aber ihre primdre Funktion bleibt jene
der (Ehe)Frau und Mutter.'*®

Die Autorinnen Feldmann und Habermann definieren den Begriff ,,Geschlechterrolle*
folgendermal3en: ,,Der Begriff stammt aus der soziologischen Rollentheorie. Er bezeichnet die
Summe der von einem Individuum erwarteten Verhaltensweisen als Frau bzw. als Mann
(Frau/Mann) und damit ein Uberindividuelles, relativ stabiles und insofern vorhersagbares
geschlechtsspezifisches Verhaltensmuster.“*4°

Das Vorhandensein von klassischen Geschlechterrollen wird vor allem dann sichtbar, wenn
beispielsweise die Erwartungshaltungen an Frauen in ihren Rollen als Hausfrau, Multter,
Tochter, Kollegin etc. von diesen nicht erfllt werden. AuBerdem werden die klassischen
Geschlechterrollen in der zunehmenden Auflésung von Geschlechterdifferenz bzw. der
Geschlechterordnung deutlich.™*’

Bei Dyer dienen die Rollen einer Person als eine Kategorie, welche auf Informationen Uber
die jeweilige Person schlieRen lasst. Aufgrund weiterer Kategorien, wie z.B. zu welchem
Personlichkeitstyp eine Person zugerechnet werden kann, werden weitere Informationen
gewonnen und mit den bereits vorhandenen Informationen verbunden. Bei Dyer wird dieser
Prozess, d.h. wenn die Person in das allgemeine Klassifikationsschema hineinpasst, als

,Typisierung“ bezeichnet.**®

144 Alfermann (1996), S. 22

45 ygl. Alfermann (1996), S. 31-32

146 Feldmann/Habermann (2002), S. 158

147 ygl. Feldmann/Habermann (2002), S. 159
148 ygl. Dyer (1977) zit. n. Hall (2004), S. 143
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Dem Menschen dient der Vorgang der Klassifizierung bzw. Einordnung von Personen nach
bestimmten Kategorien dem Sparen von Muhe bzw. geistiger Anstrengung beim Kennenlern-
prozess und bei der Wahrnehmung der Individuen in ihrer Vielschichtigkeit.

Das Besondere wird laut Hall immer zu seinem ,Typus“ in Beziehung gesetzt.**°
Stereotypisierung ,.klassifiziert Menschen entsprechend einer Norm und konstruiert die
Ausgeschlossenen als >anders<.“**°

Laut Alfermann werden Geschlechterrollen préaskriptiv und Geschlechterstereotype deskriptiv
konzipiert. Geschlechterrollen beschreiben nicht nur wie Geschlechterstereotypen typische
Eigenheiten, sondern sie beinhalten auch normative Erwartungen bestimmter Eigenschaften
und vor allem Erwartungen an bestimmten Handlungsweisen von Frauen und Méannern.*** Bei
der Analyse von Familien-, Berufs- und Fuhrungsrollen sind beide Funktionen von

152 Auch Eckes betont, dass der Unterschied zu Geschlechterstereotypen auf den

153

Bedeutung.
vom Geschlecht abhéngigen sozial geteilten VVerhaltenserwartungen liegt.
Die Autorinnen Feldmann und Habermann machen beziglich der Trennung der Begriffe
»Geschlechterrolle* und ,,Geschlechterstereotyp” auf Folgendes aufmerksam: ,,Eine
Diskriminierung aufgrund von G.n  manifestiert sich insbesondere in starren
Weiblichkeitsbildern bzw. -stereotypen, die als defizitares Gegenbild zu einer positiven
mannlichen Norm konstruiert und im soziokulturellen System immer wieder reproduziert
werden.“***

Sie machen in dem angefiihrten Zitat deutlich, dass insbesondere starre Geschlechterstereo-

type Diskriminierung hervorrufen.

2.2.3 Geschlechtsrollenidentitat

Die Geschlechtsrollenidentitat setzt die Ubernahme der eigenen Geschlechtsidentitét voraus.
Buben mussen sich als mannliches Wesen wahrnehmen und Madchen mussen sich als
weibliches Wesen begreifen und erkennen, dass sich ihre Geschlechtszugehorigkeit im Laufe
ihres Lebens nicht mehr verdndern wird. Dies geschieht im 5. oder eventuell 6. Lebensjahr. Es
folgen kognitive Erkenntnisse im Sinne des Erkennens der Geschlechterrolle und den damit

19 ygl. Hall (2004), S. 143

150 Hall (2004), S. 145

151 ygl. Alfermann (1996), S. 31

152 ygl. Eagly/Karau (2002) zit. n. Alfermann (1996), S. 165
153 ygl. Eckes (2004), S. 165

154 Feldmann/Habermann (2002), S. 158-159
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verbundenen Geschlechtsrollenerwartungen. Doch bei der psychologisch und sozial
determinierten Geschlechtsrollenidentitdt sind mehr als die Mdglichkeiten ménnlich oder
weiblich denkbar. Geschlechtsrollenerwartungen miissen von Buben bzw. Mannern sowie von
Madchen bzw. Frauen nicht erfullt werden. Buben bzw. Manner kdnnen in ihr Selbstbild auch
feminine Eigenschaften, Interessen, auflere Symbole, Préaferenzen etc. integrieren und
umgekehrt - ein feminines Selbstbild kann auch mit maskulinen Eigenschaften usw.
einhergehen.™

In der Psychologie wird die beschriebene Sichtweise insbesondere von Vertreterinnen des
Androgyniekonzepts, welche fir die Verbindung von typisch ménnlichen und typisch
weiblichen Eigenschaften eintreten, propagiert. Es wird von der Bipolaritat der Dimensionen
Maskulinitdt und Femininitdt ausgegangen und dass sich Menschen innerhalb beider
Dimensionen entwickeln kénnen. Menschen sollen ihre Rollen nach ihren Féahigkeiten und
Madglichkeiten gestalten. Innerhalb des Androgyniekonzepts lassen sich vier Typen
unterscheiden, und zwar die Femininen, die Maskulinen, die Unbestimmten und die

Androgynen.**®

2.3 Frauen und Medien

Um die Beziehung von ,,Frauen und Medien“ n&her anzusehen, soll im Folgenden auf die
Produktionsseite bzw. auf Frauen im Berufsfeld Journalismus eingegangen werden. Nach der
Ebene der Produktion wird die Ebene der Rezeption beleuchtet und anschliefend soll
ausfihrlich auf die flr diese Arbeit wichtigste Ebene, die Inhaltsebene bzw. die
Reprasentation von Frauen eingegangen werden.

Aus der Studie von Dorer und Marschik tber ,,Frauen und Medien* geht Kklar hervor, dass
Journalistinnen bis heute in einem von Mé&nnern dominierten Beruf arbeiten. An den
Positionen der Macht waren und sind, trotz den seit in den zwanziger Jahren steigenden
Zahlen an Frauen in Medienbetrieben, nach wie vor Ménner zu finden. Von Mé&nnern wird
also Medienrealitat hergestellt. Damit ist gemeint, dass sie bestimmen, was als relevant
bezeichnet werden kann, und dies dem Publikum als solches présentieren. Dorer und
Marschik weisen darauf hin, dass dieser Tatbestand nicht der Vergangenheit angehort,

sondern dass bis heute die Medien nach mannlichen Normen und Wertmalistaben

%5 ygl. Alfermann (1996), S. 57-58
156 ygl. Alfermann (1996), S. 59-60
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funktionieren. Eine Hierarchie der Geschlechter wird zum Beispiel an der Zuordnung von
Frauen und somit von Frauenbelangen zu der privaten Sphére deutlich. Aber auch die
verwendeten Sprach- und Sprechnormen sowie Wertzuschreibungen von Sendungen héngen

von Mannern ab.*’

Als Beispiel fir einen den Frauen zugeschriebenen Themenbereich und
deren Wertschéatzung konnen die am Nachmittag ausgestrahlten Talkshows genannt werden.
Aber auch fur die Zukunft sieht es, was Frauen als Handelnde in Medienbetrieben anbelangt,
nicht besonders gut aus. Es ist zwar aufgrund der hohen Anzahl der in Ausbildung
(Journalismus, PR, usw.) befindlichen Frauen abzusehen, dass mehr Frauen in die
Medienbetriebe, so auch in das Berufsfeld Journalismus drangen werden. Aber dieses Faktum
alleine verdndert noch lange nichts maRgeblich. Dazu missten sich auch die
Arbeitsbedingungen und die Art der Medienberichterstattung verandern. Noch sind die
formalen und inhaltlichen Kriterien der Medienberichterstattung resistent und das werden sie
vermutlich auch noch fiir lange Zeit bleiben.**®

Auf der Ebene der Rezeption geht aus der Studie von Dorer und Marschik hervor, dass es
hinsichtlich der Haufigkeit der Mediennutzung zwischen den weiblichen und mannlichen
Rezipientlnnen wenige Unterschiede gibt. Die tdgliche Nutzungsdauer ist bei Frauen und
Ménnern ziemlich gleich. Dies trifft jedoch nicht auf die Praferenz fur Medieninhalte zu. In
diesem Bereich gibt es geschlechtsspezifische Unterschiede. Wahrend sich Frauen der Lokal-,
Gesellschafts- und Kulturberichterstattung zuwenden, bevorzugen Ménner die Politik-,
Wirtschafts- und Sportberichterstattung. AufRerdem gibt es ,typische* Frauen- und
Mannerthemen.**°

Medien bieten zwar typische Frauen-Genres und Manner-Genres an, aber daraus kann nicht
geschlossen werden, dass Frauen keinen Gefallen an Manner-Genres finden kénnen und
umgekehrt. Eine Abwertung typischer Frauen-Genres sowie eine Aufwertung typischer
Manner-Genres lasst sich feststellen.*®

Auf der Inhaltsebene ist das Thema ,,Gender und Medien“ bzw. ,Frauen und Medien“
wichtig, weil ,,die Medien die erlebte ,Wirklichkeit’ konstruieren und Leitbilder vorgeben.
Die gesellschaftlichen und kulturellen Zuschreibungen an Mann und Frau werden zum

GroRteil medial entworfen und somit von diesen vorgegeben.“®*

57 ygl. Dorer/Marschik (1999), S. 6-7
% ehd.
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Nun soll auf die Anfange der Studien zur Geschlechterreprasentation im Fernsehen
eingegangen werden. Dorer und Klaus definieren: ,,Geschlechterreprasentation, Bezeichnung
zum einen fir die Darstellung (kulturwissenschaftliche Bedeutung), zum anderen fiir die
Vertretung (politikwissenschaftliche Bedeutung) von Geschlecht (> Gender).«%?

Die erste umfassende und einflussreichste empirische Untersuchung zum Frauenbild im
Fernsehen wurde von Kichenhoff und seinen Mitarbeitern im Jahr 1975 durchgefiihrt. Es
wurden sechs Wochen des Gesamtprogramms des bundesdeutschen Fernsehens mit Bezug auf
das vermittelte Frauenbild analysiert. Die Ergebnisse der Publikation ,,Die Darstellung der
Frau und die Behandlung von Frauenfragen im Fernsehen* ergeben, dass in allen
Untersuchungsbereichen die Frauen benachteiligt aufzufinden waren. Klaus fiihrte einen
Vergleich der Studie von Kuchenhoff mit jener von Weiderer aus dem Untersuchungsjahr
1990 mit dem Titel ,,Das Frauen- und Mé&nnerbild im Deutschen Fernsehen* durch. Sie
bedauert jedoch, dass Weiderer jeweils nur eine kinstliche Programmwoche von drei
deutschen Fernsehsendern in einem Monat umfasst. Klaus kam zu dem Fazit, dass die
Ergebnisse von Kichenhoff im wesentlichen in der Studie von Weiderer sowie in anderen
deutschen Untersuchungen zu einzelnen Sendungen oder Programmsparten als auch in einer
Studie aus der Schweiz und einer aus Osterreich im wesentlichen bestatigt wurden.*®®

Die seit den 70er Jahren durchgefuhrten Studien zur medialen Geschlechterreprésentation
verwendeten die Methode der Inhaltsanalyse und die Arbeiten waren auf die Vorstellung
bezogen, dass die Medienrealitdt bzw. mediale Geschlechterreprasentation die Realitat bzw.
die realen Geschlechterverhaltnisse widerspiegeln misste. Die Studien basierten auf der
Abbildtheorie sowie dem Gleichheits- und Differenzansatz.*®

Es wurde sehr stark die Unterreprasentanz von Frauen in den Medien sowie die Art der
Frauendarstellung in den Medien kritisiert. Mit Unterreprasentanz ist gemeint, dass Frauen
medial fast nie als Handelnde in der Offentlichkeit, sondern vor allem im privaten Bereich
gezeigt wurden. Die Art der Darstellung bezieht sich auf ihre in den Medien verkdrperten
Rollen. Es war immer ein mannlicher Blick auf Frauen gerichtet und so wurden sie fast immer
in der Rolle als Hausfrau und Mutter oder als eine Art Dekoration des Mannes reprasentiert.
Manchmal wurden sie auch als das ,,Andere®, das von der mannlichen Norm Abweichende

dargestellt.*®

162 Dorer/Klaus (2005a), S. 84
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Die Stereotypisierung des geschlechtsspezifischen Rollenbildes wurde innerhalb der
Représentationskritik einerseits in Bezug auf ihre Bestarkung des geschlechtsspezifischen
Rollenbildes bzw. Verhaltens kritisiert und andererseits machten Reprasentationskritikerinnen
darauf aufmerksam, dass die von méannlichen Produzenten medial vermittelten Bilder von
Frauen hinsichtlich einer Ubereinstimmung mit der Wirklichkeit als unangemessen
erscheinen.*®

Heutzutage wird nicht mehr davon ausgegangen, dass die Medienrealitat die Komplexitat der
Realitat widerspiegelt, sondern dass es sich bei der Medienrealitat um eine ritualisierte Form
von Kommunikation handelt. Innerhalb dieser Kommunikation werden auch Imaginationen,
Fantasien und Mythen einer Gesellschaft transportiert.*®’

Medien sind an Wirklichkeitskonstruktionen bzw. der Konstruktion gultiger Wahrheiten
beteiligt. Sie geben an die Rezipientinnen jenes gesellschaftliche Wissen weiter, das fir eine
bestimmte Zeit als gesellschaftliche ,,Wahrheit* angesehen wird. Das bedeutet, die Medien
geben die in einer Gesellschaft vorherrschende Kommunikation sowie bestehende Normen
und einen vorhandenen Konsens weiter. %8

Die ,,Wahrheit” soll nach Foucault als: ,,Ensemble von Regeln, nach denen das Wahre vom
Falschen geschieden und das Wahre mit spezifischen Machtwirkungen ausgestattet wird“'®°,
verstanden werden.

In diesem Zitat wird deutlich, dass Medien immer im Kontext von Macht und Machtverhélt-
nissen zu deuten sind. Medien kdnnen sowohl als Institutionen der Wahrheitsproduktion als
auch als Institutionen populéren Wissens verstanden werden. Dieses populdre Wissen fiihrt
jedoch eher zu einer Vervielfaltigung des Wissens bzw. zu einer beschréankten Vielfalt von
Weiblichkeitsdiskursen, wie beispielsweise die ,,Power-Frau®, ,,Hausfrau“ und ,,Mutter®. Eine
Vielfalt unterschiedlicher Themen und Sichtweisen wird eher nicht thematisiert. Manner und
Frauen werden oft stereotyp dargestellt und den Rezipientinnen als gesellschaftliche Normen
prasentiert.*

»In der >Genderforschung wird heute die Beziehung von Reprasentation und Wirklichkeit
konstruktivistisch und semiotisch interpretiert (De/Konstruktivismus-Ansatz). Mediale G.en
werden dahingehend untersucht, wie Gender medial (re)produziert wird. D.h. ein besonderes

Augenmerk liegt auf der Verbindung (,articulation’ nach Stuart Hall) von Geschlecht mit
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gesellschaftlichen Diskursen und kulturellen Codes sowie den damit verbundenen
Bedeutungskonstruktionen.“*"*

Hall definiert Reprasentation folgendermalien ,,Representation is the production of meaning
through language.“'"

Hall fihrt seinen Gedanken durch folgende Feststellung weiter aus: ,,Representation is the
process by which members of a culture use language (broadly defined as any system which
deploys signs, any signifying system) to produce meaning.“*"

Reprasentation ist also ein Prozess, durch den Mitglieder einer Kultur Sprache benutzen, um
Bedeutung zu produzieren. Sprache steht laut Hall fiir jede Art von Zeichensystem.*"

Mikos fligt dem hinzu, dass mit Zeichensystem auch Film und Fernsehen gemeint sind. In
diesem Fall sind dies ,,Bilder, Tone, Sprache, Grafik und Musik.“*"

Hall weist darauf hin, dass Zeichen keine fixe, eingeschriebene Bedeutung haben. Welche
Bedeutung einem Code bzw. einem Zeichen mit spezifischen kulturellen Zuschreibungen
beigemessen wird, ist auch von der jeweiligen Kultur abhdngig und geschichtlich
verschieden.'™

Zeichen werden verwendet, um bedeutungsvoll mit anderen zu kommunizieren. Die Zeichen
kdnnen flr Objekte, wie beispielsweise Leute oder Ereignisse in der ,,realen” Welt stehen. Die
Zeichen koénnen aber auch fur erfundene Dinge und Fantasiewelten sowie fiir abstrakte Ideen
stehen, welche nichts mit der ,realen* Welt zu tun haben. Reprasentationen bilden also
Wirklichkeit nicht einfach ab, sondern sie sind ein Teil des Prozesses der soziokulturellen
Konstruktion von Wirklichkeit. Es gibt nach Hall zwei Reprasentationssysteme. Das
Zeichensystem, in dem die bildliche oder verbale Artikulation stattfindet und die mentalen
Konzepte, die die Welt in bedeutungsvolle Kategorien klassifizieren und organisieren.*’’
Bedeutungen zirkulieren als Diskurs innerhalb einer Gesellschaft. Hall definiert Diskurs
folgendermaRen: ,,discourse as a system of representation.“'”® Es wird von Folgendem

«179

ausgegangen: ,,discourse produces the objects of knowledge und Hall fihrt angelehnt an

Foucault weiter aus: ,,nothing which is meaningful exists outside discourse.“'*°
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Mikos betont, dass auch Film- und Fernsehtexte als Zeichensystem zu den kognitiven
Aktivitaten hin ge6ffnet sind. Die Zeichen kdnnen fur Ereignisse in der ,,realen” Welt, aber

181

auch fir abstrakte Ideen und mogliche Welten stehen.™" ,,Als Zeichensysteme stehen sie in

Bezug zum ,historischen, kulturellen und sozialen Wandel. Représentationen sind daher ein
Ort des Kampfes um Bedeutung’.*%2

Film- und Fernsehtexte sind Uber den Inhalt und die Reprasentation mit gesellschaftlichen
Diskursen verbunden. Diskurse existieren bezogen auf die Rezeption in den verschiedenen
lebensweltlichen Kontexten der Rezipientinnen. Die textuelle Struktur zielt auf

Mehrdeutigkeit.#

3. Cultural Studies

In den 50er und 60er Jahren des 20. Jahrhunderts wurden drei Schlisseltexte der
Grindungsvater namens Richard Hoggart, Raymond Williams, Edward P. Thompson
verOffentlicht, welche den Ausgangspunkt der Cultural Studies markieren. Alle
Entstehungstexte verfolgten das Ziel, diejenigen geschichtlichen Entwicklungen und
Erzahlungen aufzuwerten, die an den Unis nicht erwiinscht waren. Die ersten Grindungsvéter
der britischen Cultural Studies kamen aus der Erwachsenenbildung und verstanden sich selbst
als Reformer der britischen Gesellschaft. Die Cultural Studies sind als politisches und
padagogisches Projekt sowie als akademische Disziplin zu verstehen.*®

Die ersten Vertreter der britischen Cultural Studies wollten, dass die Populérkultur nicht
einfach von der Literaturwissenschaft ignoriert oder ausgegrenzt wird. Sie traten einem
vermeintlichen Kulturverfall durch Massenkommunikation und einer negativen Bewertung
populérkultureller Formen entgegen. Zur Populéarkultur zahlen Kulturbereiche wie
beispielsweise Unterhaltung, Sport, Freizeitgestaltung und diese wurden als Kategorie in die
Debatte um die Zusammenhange von Kultur, Klasse und Macht eingefihrt.'®

Der Forschungsgegenstand Kultur wird hier ,,als ein konfliktarer Prozess: ein von Macht

gepragter, fragmentierter Zusammenhang“'® definiert. Kultur ist nach Hall alles, was fiir

181 ygl. Mikos (2008), S. 45

182 Taylor/Willis (1999), S. 40 zit. n. Mikos (2008), S. 45
183 ygl. Mikos (2008), S. 107 u. S. 114 -115

184 ygl. Bromley (1999), S. 9-12
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187

jemanden Sinn macht.”™" ,,Der Begriff ,Klasse’ war das wichtigste analytische Instrument und

Bildung galt als das entscheidende Mittel fiir Machtgewinn und demokratischen Wandel. %
Forscher sind sich einig, dass sich die Cultural Studies nicht als Fachdisziplin begreifen
lassen, sondern sie haben sich ausgehend von der Griindung des ,,Center for Contemporary
Cultural Studies” an der Universitit von Birmingham 1964 zu einem inter- oder
transdisziplindren Projekt entwickelt. Der Gegenstand der Cultural Studies ist Kultur.'®

Auf ein spezifisches Grundverstandnis von Cultural Studies kdnnen "Schlagworter™ hindeuten
und zwar: ,erstens dem der radikalen Kontextualitat, zweitens dem Theorieverstéandnis der
Cultural Studies, drittens ihrem interventionistischen Charakter, viertens ihrer
Interdisziplinaritat und fiinftens ihrer Selbstreflexion.“*%

Unter einem radikalen Kontextualismus wird laut Grossberg verstanden, dass jedes kulturelle
Produkt nur in seinem Kontext betrachtet werden darf.**

Mit dem Theorieverstandnis meinen Forscherlnnen, dass fur jede Forschung bzw. zu
erforschende Kontexte eine Theorie, welche immer in ihrem Kontext zu sehen ist,
vorausgesetzt werden muss. Sie dient dazu, das Verstdndnis von bestimmten
Zusammenhangen zu verbessern.'%?

Nach Hepp beschreibt der interventionistische Charakter, ein entstandenes Wissen, durch
welches soziokulturelle Probleme geldst werden kénnen bzw. mit welchem Interventionen
moglich gemacht werden.'®

»Eine interdisziplindre Orientierung der Cultural Studies ergibt sich dadurch, dass ihr
primarer Gegenstand - Kultur verstanden als ein konfliktéres Feld der Auseinandersetzung -
kaum in den (methodischen und theoretischen) Grenzen einer Disziplin zu fassen ware.“***
Mit dem letzten Schlagwort der Selbstreflexion ist in Bezug auf die Cultural Studies das
Positionieren des Theorieverstdndnisses wéhrend des Forschungsprozesses bzw. wéhrend des

Schreibens eines wissenschaftlichen Beitrags, gemeint.**
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3.1 Anschluss der Cultural Studies an die Medien- und Kommunikations-

wissenschaft

Bereits seit der Entstehung der Cultural Studies werden die Gegenstande ,,jugendliche
Subkulturen, die Arbeiterklasse, Geschlechterverhaltnisse, das Erziehungs- und Schul-
bildungssystem, kulturelle Identitaten und ethnische Gruppen, die staatliche Macht und

«19 ntersucht.

insbesondere die Aneignungs- und Nutzungsweisen popularer Medien
Das Interesse der Cultural Studies besteht an der Interpretation von ,,Texten®“, die der nicht-
elitaren Kultur entstammen. Zu der Populdrkultur im Bereich der Massenmedien zéhlen u. a.
der Film und das Fernsehen.*®’

»Popularkultur ist formal definiert worden (als schematisch), asthetisch (als Gegensatz zur
Hochkultur), quantitativ (als Massenkultur), soziologisch (als die Kultur >der Leute<) und
politisch (als widerstandige Kultur). Manchmal wird sie mit Massenkultur gleichgesetzt und
dafiir verdammt, dal3 sie die Kultur (und die Massen) auf ihren ,kleinsten gemeinsamen
Nenner’ reduziert.“*®

Die in der vorliegenden Arbeit behandelten Sendungen ,,Einsatz in 4 Wénden* und ,,WWohnen
nach Wunsch - Ein Duo fiir vier Wande* sind als populérkultureller Text zu verstehen.

»Der Besonderheit von Film- und Fernsehtexten, aus einer Kombination verschiedenartiger
Zeichenarten zu bestehen, wird damit entsprochen, dass diese Kombination als filmischer
oder televisueller Code bezeichnet wird.“!*® Texte sind immer innerhalb ihres Diskurses,
welcher in der Gesellschaft entsteht, eingebettet.?*

Laut Plake beschaftigen sich die Cultural Studies innerhalb der Medien- und
Kommunikationswissenschaft mit der Analyse von Botschaften. Dariber hinaus, sind die
Beziehungen zwischen Okonomie, Politik und Kultur fiir die Cultural Studies von
Interesse. **

Es werden Studien im Bereich der Rezeption durchgefiihrt. Sie gehen von aktiven
Rezipientlnnen aus, die ,in Auseinandersetzung mit der Zeichenstruktur der medialen
Botschaften Bedeutungen schafft.“?*? Das hei@lt, wie ein Text gelesen wird bzw. welche

Bedeutung diesem gegeben wird, hangt von den Rezipientinnen ab.

19 Gottlich/Winter (1999), S. 26
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Die Sinnbezlige, d.h. die soziale Lage, das Milieu und der Lebensstil der Zusehenden haben
einen Einfluss auf die Deutung des Textes oder anders ausgedruckt, die Rezipientinnen
erschlieldt sich den Text deutend. Es wird von einer Mehrdeutigkeit der Texte ausgegangen.
Fernsehtexte kdnnen zwar nicht beliebig gedeutet bzw. dekodiert werden, werden aber in die
alltagliche Lebenswirklichkeit der Zusehenden eingebunden. Die Produzentinnen von
Fernsehtexten sind um eine hegemoniale Sichtweise bzw. um eine auf Zuspruch gerichtete

Sichtweise der Rezipientlnnen bemiiht, erreichen diese aber nicht immer.*®

3.1.1 Das Encoding/Decoding-Modell Stuart Halls

Da der Stimulus-Response-Ansatz, der Uses-and-Gratification-Approach und die Screen-
Theorie nicht weit genug reichen bzw. mangelhaft sind, ist es laut Stuart Hall notig, eine
kulturwissenschaftliche Medientheorie in Abgrenzung zu diesen Ansétzen zu formulieren.
Hall verband semiotische Uberlegungen mit sozialwissenschaftlichen Ansatzen. Es entstand
das Encoding/Decoding-Modell, welches als zentraler Ausgangspunkt der Medienstudien der
Cultural Studies angesehen wird.?*

»Der Kern des Modells ist der Gedanke, dass Medienkommunikation stets als ein Prozess
gedacht wird, in dem der Medientext auf nicht hintergehbare Weise zwischen ,encoding’
(Produktion) und ,decoding’ (Rezeption) lokalisiert ist.“?%°

Das Programm als ,sinnhafter* bzw. ,bedeutungstragender* Diskurs ist zwischen der
Produktion und der Rezeption eingebettet. Grundsétzlich ist hervorzuheben, dass bei einer
Analyse medialer Kommunikationsprozesse auf jeden Fall die institutionellen Kontexte
mitberlcksichtigt werden mussen. Zu den institutionellen Kontexten z&hlen die
Organisationsstrukturen und die technische Infrastruktur.?®® Wahrend der Produktion
(encoding) werden ,bestimmte Themen, Agendas, Bilder des Publikums und
Ereignisdefinitionen gesetzt, die selbst in spezifischen Diskursen lokalisiert sind.“*%’

Es ist zu beachten, dass sowohl die Produktion, als auch die Rezeption als eine Aktivitat
verstanden werden muss. Bei der Produktion muss eine Aussage in ein Sprachsystem
encodiert werden und dadurch entstehen Sinnstrukturen (Sinnstrukturen 1). Bei der Rezeption

weisen die Rezipientinnen dem Kommunikat eine spezifische Bedeutung zu. Hier entstehen
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wieder Sinnstrukturen (Sinnstrukturen I1). Nur bei einer sinnhaften Aneignung des medialen
Diskurses konnen die Rezipientlnnen einen Nutzen aus der Botschaft haben bzw. die
Befriedigung eines bestimmten Bedurfnisses erzielen. Es kann auch zu einer Stérung des
Kommunikationsprozesses kommen. Wie stark diese Storung ist hdngt vom Umfang der
»,Codes” ab, den die Produzierenden und Rezipierenden teilen. Wenn unterschiedliche
»,Codes* verwendet werden, dann fihrt dies Hall auf die unterschiedliche soziokulturelle
Herkunft und den damit verbundenen verschiedenen kulturellen Wissensvorraten der beiden
Kommunikationsgruppen zuriick.?%

Bei einer semiotischen Betrachtung des Encoding/Decoding-Modells betont Hall, dass sich
das Programm als ,,sinnhafter* Diskurs aus Zeichen, die mehrdeutig sind, zusammensetzt.
Ihre konnotativen Bedeutungen sind jedoch nicht untereinander gleichrangig und so ist sich
Hall bewusst, dass unterschiedliche ,,decoding positions* existieren, welche die Deutung von
Medientexten bestimmen. Hall stellt im Sinne Max Webers die dominant-hegemoniale
Dekodierungs-Position bzw. die favorisierte Lesweise, die oppositionelle Position bzw. Lesart
und die ausgehandelte Position bzw. Lesweise - welche eine Mischung aus den beiden zuvor
genannten Lesweisen ist - auf.?”

»,Die dominant-hegemoniale Position oder favorisierte Lesart liegt dann vor, wenn ein
Rezipierender die konnotative Bedeutung eines Medientextes im Rahmen des Codes decodiert,
in dem der Medientext encodiert wurde.“?® Bei einer favorisierten bzw. bevorzugten
Lesweise ist der Rezipient also auf Zuspruch gerichtet.

Von der letztgenannten Lesart oder Position wird dann gesprochen, wenn der Rezipierende
die favorisierte Ereignisdefinition erkennt und sich den Medientext trotzdem in einem
entgegengesetzten Bezugsrahmen aneignet.?'* Bei dieser Lesweise ist der Rezipient also zum
Widerspruch neigend.

Und die ausgehandelte Lesweise stimmt mit der privilegierten Position der dominanten
Ereignisdefinition, d.h. mit der dominant-hegemonialen Position berein, wird aber an die
lokalen Verhaltnisse angepasst.?*?

»Insgesamt geht Stuart Hall in seinem Encoding/Decoding-Modell davon aus, dass Lesart

und soziale Lage miteinander in enger Beziehung stehen.“?** Das bedeutet, wie jemand einen
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Text liest bzw. welche Lesart jemand anwendet, hdngt auch von seiner sozialen Schicht ab
bzw. mit dem Milieu der Person zusammen.

Wiéhrend sich Hall von Personen aus der Mittel- oder Oberschicht eher eine favorisierte oder
ausgehandelte Lesweise erwartet, geht er davon aus, dass Personen aus der Arbeiterklasse
eher eine oppositionelle Lesweise zeigen.?**

Am Schluss dieses Kapitels soll nochmals hervorgehoben werden, dass das
Encoding/Decoding-Modell als der zentrale Ausgangspunkt der Medienstudien der Cultural
Studies trotz so mancher kritischer Anmerkungen von bestimmten Forscherlnnen gelten kann.
Innerhalb der Cultural Studies wurde das Encoding/Decoding-Modell in Bezug auf die
Analyse von Medientexten wie z.B. Fernsehserien, Daily Soaps und auf eine Differenzierung

der drei Dekodierungspositionen fortgefiihrt.?*>

3.1.1.1 Feministische Mediennutzungsforschung im Rahmen der Cultural Studies

Die Autorinnen Ang und Hermes unterstreichen in ihrem Aufsatz ,,Gender and/in media
consumption“ im Hinblick auf das Lesen von Seifenopern, dass dieses Genre nicht einfach
stereotype Bilder von Frauen widerspiegelt, sondern Positionen, wie jene der ,,idealen Mutter*
produziert. Diese impliziert wiederum eine bestimmte soziale Identitat.**®

Modleski geht davon aus, dass sich das weibliche Publikum bei der Aneignung des
Medientextes, mit der Position der ,,idealen Mutter* identifiziert.?*’

Ang und Hermes machen darauf aufmerksam, dass text-orientierte feministische Analysen
dem Risiko ausgesetzt sind, reduktionistisch in ihren theoretischen Verallgemeinerungen tber
Gender und Mediennutzung zu sein.*®

Radway fordert, dass der analytische Schwerpunkt nicht auf dem Text beschrankt bleiben
darf, sondern auf das Lesen, welches immer im Zusammenhang mit dem gewodhnlichen Leben
steht, verschoben werden muss. Es ist laut der Forscherin wichtig zu erforschen, wie
weibliches Publikum Texte liest.?*

Hall und Gledhill sprechen in diesem Zusammenhang von einer Art Verhandlung, welche im

Rahmen des Encoding/Decoding-Modells, zwischen dem Text und den Leserinnen erfolgt. Es

4% ygl. Hall (1980c), S. 138 zit. n. Hepp (2004), S. 116

215 ygl. Hepp (2004), S. 116-118

216 ygl. Ang/Hermes (1994), S. 116

27 ygl. Modleski (1982) zit. n. Ang/Hermes (1994), S. 116

218 ygl. Ang/Hermes (1994), S. 116

29 ygl. Radway (1984), S. 8 zit. n. Ang/Hermes (1994), S. 117
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wird hier nochmals betont, dass Lesen als aktiver Prozess, bei welchem dem Text
Bedeutungen zugeschrieben werden, verstanden wird.??> Der Schwerpunkt soll nun von der
Analyse von Texten auf frauenspezifische Studien zur Medienrezeption verlagert werden.
Seiter hat eine frauenspezifische Rezeptionsstudie durchgefiihrt. Sie hat Interviews mit
weiblichen Seifenopern-Fans in Oregon durchgefiihrt. Dabei konnte sie feststellen, dass neben
Gender und anderen Faktoren besonders die Klasse bzw. soziale Schicht, der die Frauen
angehoren, von Bedeutung fiir das Lesen des Textes ist. Jene Frauen, welche sich mit der
Position der ,,idealen Mutter* identifizieren konnten, waren Frauen aus der Ober- oder
Mittelschicht. Die meisten Frauen aus der Unterschicht bzw. Arbeiterklasse lehnten in der
Studie von Seiter Seifenopern ab. Sie waren kritischer bzw. sahen den Text hinsichtlich der
favorisierten Ereignisdefinition widersprichlicher als Frauen aus den hoheren Milieus. Der
Grund fur deren Kritik an diesem Genre ist laut der Leiterin der Studie, dass sie selbst andere
Probleme haben, als die im Fernsehen dargestellte Mutter.?**

Ang und Hermes schliel’en daraus: ,,As a result, differences in readings between women with
different social positions are brought to the surface.“?%?

Wahrend in friheren Studien der Wirkungsforschung Frauen als passive Opfer der
sexistischen Mediendarstellung betrachtet wurden, kann der Konsum von Medien nun als
Erméchtigung zur Reflexion fir Frauen in Betracht gezogen werden, welcher ihnen die
Mdoglichkeit bietet, eine oppositionelle Betrachtungsweise gegenlber vorherrschenden
Mustern einzunehmen und sich selbst in der eigenen sozialen Untergeordnetheit bestatigt zu
fiihlen.”®

Die beiden Autorinnen machen darauf aufmerksam, dass Press, die Rezipientinnen der Prime-
time Soap ,,Dynasty* befragte, zu einem der Studie von Seiter widersprechenden Ergebnis
gekommen ist. Frauen aus der Arbeiterklasse bejahten die Fernsehdarstellung, indem sie sich
kaum uber Unterschiede zwischen den Charakteren und sich selbst &uf3erten, wahrend Frauen
der Mittelklasse kritischere Rezipientinnen waren.?%*

Ang und Hermes finden fur die widerspriichlichen Ergebnisse der beiden Forscherinnen keine
Erklarung, weisen jedoch darauf hin, dass ihre Studien auf unterschiedliche Pramissen

aufgebaut waren.?®

220 yigl. Hall (1982)/Gledhill (1988) zit. n. Ang/Hermes (1994), S. 117
221 ygl. Seiter (1989), S. 241 zit. n. Ang/Hermes (1994), S. 117-118
222 Ang/Hermes (1994), S. 117

223 ygl. Brown (1990) zit. n. Ang/Hermes (1994), S. 119

224 ygl. Press (1990), S. 179 zit. n. Ang/Hermes (1994), S. 119

225 ygl. Ang/Hermes (1994), S. 119
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Laut Grossberg kann nicht geleugnet werden, dass Klassenunterschiede beim Lesen von

Texten einen Unterschied machen.??®

Aber die Autorinnen warnen davor die Antwortgebung
ausschlieRlich der Klassenzugehérigkeit zuzuteilen.?’

Einerseits kann die Geschlechtsidentitit als Tatsache begriffen werden, andererseits sind
soziale und kulturelle Zugehérigkeiten von Individuen nicht statisch, sondern im Laufe der
Zeit veranderbar.?® Laut den Autorinnen sollte die Forschungspraxis nicht nur auf
Genderidentifikationen  beschrénkt werden, sondern auch eine Vielfalt anderer

Zugehdrigkeiten wie soziale Schicht und ethnisches Umfeld beriicksichtigen.??

4. Entstehung und Entwicklung des Reality TV

Das Ursprungsland des Reality TV ist Amerika. Sendungen des Genres ,,Reality TV*
entstanden, da Sender ihre Nachrichtenformate aufgrund des starken Konkurrenzkampfes in
den 80er Jahren veranderten.”® Die Nachrichten gerieten zu sogenannten ,,news shows“.
Extremere Versionen der ,,news shows®“ mussten ,eine personalisierte, konflikthaltige,
gewalttatige ,echte’ Story beinhalten.“?*! Aus Sendungen wie zum Beispiel ,,Action-News*
und ,,Eyewitness” entstanden die ersten Varianten des Reality TV. Diese thematisierten
Verbrechen, Unfélle und Katastrophen, also die Darstellung von Grenzsituationen. Die
Sendungen wurden vorerst von Laien dokumentiert. Die ,echten’ Storys wurden seit 1988 im
amerikanischen Fernsehen ausgestrahlt.?*

Die USA kann als Eldorado fir Reality TV bezeichnet werden. Journalisten arbeiteten kurze
Zeit nach der Lieferung des Filmmaterials von Amateurfilmern mit Polizei, Rettungsdiensten
und FBI-Agenten zusammen, um Filmdokumente und Beitrdge an Sendungen wie ,,Rescue
911“ zu verkaufen.?*®

Bereits zu Beginn der 1990er Jahre gelangten einige Sendekonzepte aus den USA nach
Europa. Damit die Sendungen angenommen werden konnten, mussten die Konzepte variiert,
teilweise entscharft und an die jeweiligen Lander Europas angepasst werden. International -
so auch in Deutschland und Osterreich - wurde mit der Produktion von Sendungen nach dem

226 ygl. Grossberg (1988b), S. 388 zit. n. Ang/Hermes (1994), S. 120

227 ygl. Ang/Hermes (1994), S. 120

228 ygl. Haraway (1985)/Riley (1988)/Scott (1988) zit. n. Ang/Hermes (1994), S. 121
229 ygl. Ang/Hermes (1994), S. 120-121

20 ygl. Liicke (2002), S. 26

21 Winterhoff-Spurk (1994), S. 16-20 zit. n. Liicke (2002), S. 26

22 ygl. Wegener (1994), S. 19

3 ygl. Eberle (2000), S. 209
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Vorbild der USA begonnen.”®* Die zweite ausgestrahlte Reality TV Sendung nach
»Aktenzeichen XY* auf ZDF war ,,Notruf“ auf RTL. Sie hatte die amerikanische Sendung
»Rescue 911“ zum Vorbild. ,,Auf Leben und Tod* basierte auf der Sendung ,,Top Cops“ und
Retter* auf der Sendung ,,code 3“.%*°

Die eigentlich erste deutsche Reality TV Sendung namens ,,Aktenzeichen XY* lief bereits
1967 sehr erfolgreich im ZDF und beeinflusste sogar die Entstehung des Reality TV in den
USA. Diese Sendung sowie ,,Vorsicht, Falle!* (ZDF) waren eine Art Vorlaufer fiir spater
entwickelte Sendungen in Deutschland.?*

Die im Jahr 1992/1993 neu produzierten gewaltzentrierten Reality TV Sendungen wie
»Polizeireport Deutschland“ (Tele 5), ,,K-Verbrechen im Fadenkreuz* (SAT.1) oder ,,Kripo
live* (MDR) folgten dem Prinzip von ,,Aktenzeichen XY — ungel6st* (ZDF). Es etablierte
sich im Diskurs um die ersten in Deutschland gezeigten Sendungen dieses Typs der Begriff
»Reality TV*. Das gehaufte Auftreten von Sendungen dieses Genres wurde Kritisch verfolgt,
I6sten sie doch trotz der Nachahmung des Prinzips von ,,Aktenzeichen XY — ungeldst® eine
erneute Diskussion um Gewalt in den Medien aus. Daraufhin entstanden mehrere Studien, die
sich mit dem neuen Format beschaftigten.?*” Einige von ihnen sollen folgend kurz skizziert

werden.

4.1 Chronologische Definitionsversuche des Begriffs ,,Reality TV* ab 1994

Wegener leistete 1994 mit ,,Reality TV: Fernsehen zwischen Emotion und Information“ die
erste umfangreiche wissenschaftliche Publikation zu dem Genre Reality TV.?*® Die Autorin
stellt fest, dass es noch keine eindeutige Definition von Reality TV gibt. Das zeigt sich
sowohl durch unterschiedliche Bezeichnungen fir diese Sendeform als auch an
Definitionsversuchen von Produzenten.?*

Wegener schlagt fir Reality TV folgende Begriffsbestimmung vor: ,,Realereignisse werden
entweder wirklichkeitsgetreu nachgestellt oder durch originales Filmmaterial dokumentiert.

Die Ereignisse haben in erster Linie keinen (oder nur selten) unmittelbaren Bezug zu

2% vgl. Wegener (1994), S. 19

2% ygl. Eberle (2000), S. 209

28 ygl. Liicke (2002), S. 27-28

27 ygl. Klaus/Liicke (2003), S. 197; Eberle (2000), S. 209-210

28 Anm.: In meiner Arbeit soll Reality TV nicht als Genre, sondern wie in der spater angefiihrten Studie von
Klaus und Lcke (2003) als Gattung verstanden werden. Die Fernsehangebote werden nach ihrer Form
systematisiert. Die am Inhalt orientierten Untergruppen des Reality TV werden als Genres verstanden.

29 ygl. Wegener (1994), S. 15
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aktuellen, gesellschaftlich-relevanten Themen. Die Ereignisse zeigen im Wesentlichen
Personen, die entweder psychische und/oder physische Gewalt austuben und/oder erleiden.
Die einzelnen Beitrage thematisieren verschiedene Ereignisse, die in keinem unmittelbaren
Zusammenhang miteinander stehen.“**° Bei den Ereignissen handelt es sich vordergriindig
um Katastrophen, Unfélle oder Verbrechen. Das bedeutet, die Darstellung von Gewalt ist flr
Wegener ein zentrales Charakteristikum des Genres. Ein weiteres Kennzeichen dieses Genres
sind seine Grenzibertretungen. Hinsichtlich der formalen Gestaltung stellt Wegener fest, dass
die abgeschlossenen Geschichten, welche keinen Bezug zueinander nehmen, von einem
Moderator verbunden werden.?**

Ebenfalls im Jahr 1994 vertffentlichten Winterhoff-Spurk und seine Mitarbeiter ihre Studie
zu dem Untersuchungsgegenstand ,,Reality TV*. Sie kommen zu dem Ergebnis, dass es sich
um ein neues Fernsehgenre mit den Unterkategorien kriminelles Verhalten, Ungluicksfélle und
nicht-kriminelles deviantes Verhalten handelt. Der Begriff ,,Reality TV* wird durch die neu
gebildete Unterkategorie nicht-kriminelles deviantes Verhalten ausgedehnt. Somit zéhlen jetzt
auch ,,Suchformate* wie zum Beispiel ,,Vermif3t“ und ,,Bitte melde Dich* zu ,,Reality TV*.
Aulerdem wird von ihnen das Kriterium ,Gewalt“ durch ,negative Deviation des
Alltaglichen* ersetzt. Fur die Forschungsgruppe um Winterhoff-Spurk gehdren jedoch
inszenierte und live gesendete Medienereignisse wie etwa ,,Traumhochzeit” nicht zu dem
Genre Reality TV.?*?

Die Forscherinnen Klaus und Liicke weisen in ihrer im Jahr 2003 erschienenen Studie
»Reality TV — Definition und Merkmale einer erfolgreichen Genrefamilie am Beispiel von
Reality Soap und Docu Soap* darauf hin, dass die Ereignisse aller Sendungen des Reality TV
in der Vergangenheit geschehen sind. Daher halten sie die Aufstellung dieses
Ausschlusskriteriums fur nicht richtig.?*®

Keppler hat in ihrer im Jahr 1994 erschienenen Studie ,,Wirklicher als die Wirklichkeit? Das
neue Realitatsprinzip der Fernsehunterhaltung” den Begriff des Wirklichkeitsfernsehens
ausgedehnt, indem sie Reality TV in zwei Teilbereiche gliedert. Diese sind das ,,narrative
Reality TV* und das ,performative Reality TV*. Die Autorin versteht unter narrativem
Realitatsfernsehen, dass ,der Zuschauer mit der authentischen oder nachgestellten

w244

Wiedergabe tatsachlicher Katastrophen unterhalten wird. Beim performativen

240 \Wegener (1994), S. 17

1 ygl. Wegener (1994), S. 16

242 yygl. Winterhoff-Spurk/Heidinger/Schwab (1994) zit. n. Liicke (2002), S. 35-37
3 ygl. Klaus/Liicke (2003), S. 197-198

244 Keppler (1994), S. 8
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Realitatsfernsehen ,,werden soziale Handlungen ausgefuhrt, die als solche bereits das
alltagliche soziale Leben der Akteure verandern.“’*® Das bedeutet, wenn eine Person
beispielsweise bei einer ,,Kennenlern-“ oder ,Liebessendung® mitmacht, wird bereits
innerhalb der Sendung in die Alltagswirklichkeit des teilnehmenden Akteurs eingegriffen. Um
jemanden kennen zu lernen, muss die Person soziale Handlungen ausfiihren. Bereits diese
Handlungen verandern das alltagliche soziale Leben. Die Teilnehmerlnnen werden somit zu
Akteurlnnen ihres eigenen Lebens. Es geht nicht nur um mogliche materielle Gewinne,
sondern es besteht fiir die Teilnehmenden die Hoffnung auf ideellen und sozialen Gewinn.
Bei Keppler werden im Gegensatz zu Winterhoff-Spurk auch ,Suchformate” dem
Wirklichkeitsfernsehen zugeordnet.?*

In der Studie von Klaus und Licke ,Reality TV — Definition und Merkmale einer
erfolgreichen Genrefamilie am Beispiel von Reality Soap und Docu Soap“, erschienen im
Jahr 2003, wird Reality TV nicht wie in den zuvor angeflihrten Begriffsdefinitionen als
Genre, sondern als Gattung bezeichnet. Die Fernsehgattung ,,Reality TV* weist Elemente und
Charakteristika von anderen verwandten Gattungen wie der Serie und der Dokumentation auf.
Das Wirklichkeitsfernsehen folgt damit dem Trend der ,,Hybridisierung®. Die Bezeichnung
»Fernsehgattung” bzw. ,,Programmform® meint Fernsehangebote, die ihrer Form nach
bezeichnet werden. Sie unterteilen in Anlehnung an die Begriffsdefinition von Keppler
Reality TV“ in narrative und performative Formen. '

Sie definieren diese beiden Formen folgendermalien:

»,Narratives Reality TV umfasst jene Sendungen, die ihre Zuschauerlnnen mit der
authentischen oder nachgestellten Wiedergabe realer oder realitatsnaher auRergewdhnlicher
Ereignisse nicht-prominenter Darsteller unterhalten.

Performatives Reality TV umfasst jene Sendungen, die eine Bihne flr nicht-alltagliche
Inszenierungen sind, jedoch zugleich direkt in die Alltagswirklichkeit nichtprominenter
Menschen eingreifen.“?*

Die Gattung Reality TV hat sich wiederum in eine Vielzahl unterschiedlicher Genres, welche
sich dem narrativen und dem performativen Reality TV zuordnen lassen, ausdifferenziert.

,Genres* sind laut Gehrau ,,am Inhalt orientierte Untergruppen der Gattung.“*** Da die

5 Keppler (1994), S. 9

26 ygl. Keppler (1994), S. 7-9

%7 ygl. Klaus/Liicke (2003), S. 196

28 K laus/Licke (2003), S. 199

9 Gehrau (2001), S. 18 zit. n. Klaus/Liicke (2003), S. 196
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Gattung Reality TV viele verschiedene Genres aufweist, kann auch von ,,Genrefamilie®
gesprochen werden.?°

Das narrative Reality TV gliedert sich in das ,,Gewaltzentrierte Reality TV* (,,Notruf®), in die
Real Life Comedy (Die dummsten Verbrecher der Welt), Gerichts-Shows (Richterin B.
Salesch) und Personal Help-Shows (Zwei bei Kallwass). Diese vier Genres haben gemeinsam,
dass es um auflRergewohnliche Ereignisse des Alltags geht.

Das performative Reality TV gliedert sich in ,,Beziehungs-Shows* (Nur die Liebe zahlt),
Beziehungs-Game Shows (Herzblatt), Daily Talks (Arabella), Problemldsesendungen (Bitte
melde dich), Casting-Shows (Popstars) sowie die Reality Soaps (Big Brother) und Docu
Soaps (Abnehmen in Essen).®! Durch die Teilnahme an diesen Sendungen setzen die
Personen soziale Handlungen, welche ihr Leben positiv beeinflussen sollen.

Aus der Fille der Docu-Soaps sind seit 2003 zwei Subgenres mit eigenem Profil
hervorgegangen und diese sind die ,,Lebenshilfe-Soaps* und ,,Make Over Shows*, manchmal
auch als Deko-Soaps bezeichnet. Sie wurden im Jahr 2006 von Klaus als Teil des
performativen Reality TV in die Abbildung aufgenommen.??

Diese Definition des Reality TV, welche im Folgenden auch in Form einer Tabelle

veranschaulicht wird, soll als Ausgangspunkt meiner Arbeit verstanden werden.

20 ygl. Klaus/Liicke (2003), S. 196
#1ygl. Klaus/Liicke (2003), S. 200
%2 ygl. Klaus (2006), S. 87-89
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Tabelle 3: Genres des Reality TV 2005/06 von Klaus®*?

REALITY TV

Gewaltzentriertes Reality TV

Beziehungsshows

Real Life Comedy

Daily Talks

Gerichtsshows

Problemlésesendungen

Personal Help-Shows

Reality Soaps

Docu Soaps

Casting Shows

Make Over Shows

Lebenshilfe-Soaps

Narratives Reality TV

Performatives Reality TV

53 K laus (2006), S. 87
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Die Zuordnung eines Genres schlie8t ein anderes Genre nicht aus. Wie die Gattungen sind
auch die Genres hybridisiert. Das heilst, die Docu Soap beispielsweise beinhaltet
Charakteristika der verwandten Genres Dokumentation und Soap Opera. Die Gattung Reality
TV wurde nicht nur von anderen Formaten reziprok beeinflusst, sondern sie wirkte auch

reziprok auf die Entwicklung von Nachrichten oder Doku-Dramen.?**

4.2 Konstituierende Merkmale des Reality TV bezogen auf die Docu Soap und

Reality Soap

Die Sendungen des Reality TV sind laut Klaus und Liicke vor allem dadurch gekennzeichnet,
dass Menschen wie ,,du und ich* anstelle von Schauspielerinnen oder prominenten Personen
zu sehen sind. AulRerdem haben alle Reality - Formate die Inszenierungsstrategien, welche die
Form betreffen, sowie die den Inhalt betreffenden Grenziibertretungen gemeinsam.?>®

Das Reality TV verwendet Stilmittel ,,der Personalisierung, der Emotionalisierung, der
Intimisierung, der Stereotypisierung und der Dramatisierung.“**® Die dramaturgischen Mittel
wurden flr das Fernsehen der 90er Jahre festgesetzt und sie werden innerhalb der einzelnen
Genres des Reality TV zielgerichtet, d.h. in Abhédngigkeit von der jeweiligen Thematik,
eingesetzt. Die Grenziubertretungen bzw. das Bewegen des Reality TV im Spannungsfeld
zwischen Authentizitdt und Inszenierung, Information und Unterhaltung, Alltaglichem und
AuBergewshnlichem, markiert das Innovative des Reality TV.%’

4.2.1 Inszenierungsstrategien

Bei der Inszenierungsstrategie der Personalisierung geht es darum, dass das personliche
Schicksal von Menschen wie ,,du und ich* im Mittelpunkt steht. Die nicht-prominenten
Personen sollen ,ihr Schicksal* selbst erzahlen. Private und intime Details und Geflihle
werden Offentlich gemacht. Durch die Subjektivierung soll den Zusehenden sowohl

Glaubwirdigkeit und Authentizitét der Geschichten vermittelt als auch Emotionen wie z.B.

%4 ygl. Klaus/Liicke (2003), S. 200

25 ygl. Klaus/Liicke (2003), S. 208

26 K laus/Liicke (2003), S. 208

%7 ygl. Klaus/Liicke (2003), S. 204 u. S. 208
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Empathie bei den Rezipientinnen geweckt werden.**® Diese sollen eine parasoziale Beziehung
zu den Akteurlnnen aufbauen koénnen bzw. die teilnehmenden Personen sollen zu
Identifikationsfiguren fur ihr Publikum werden.?*®

Das Gestaltungsmerkmal der Emotionalisierung wird bei auBergewdhnlichen bzw. in
besonders emotionalen Situationen eingesetzt. ,,Als Mittel zur Spannungssteigerung und zur
emotionalen Bindung werden Cliffhanger und schnelle Schnitte eingesetzt, so dass die
Sendungen ihr Soap-Label insgesamt zu Recht tragen.“?*°

Emotionen werden bei den Rezipientlnnen medientechnisch durch spannungssteigernde oder
gefiihlvolle Musik, GroRaufnahmen oder genaue Darstellungen und Zeitlupen-
Wiederholungen noch verstarkt.?*

Eine weitere Inszenierungsstrategie ist die Intimisierung. Diese geht, wie die
Emotionalisierung auch, mit der Personalisierung einher. Die Rezipientlnnen erfahren sowohl
in Docu Soaps als auch in Reality Soaps von personlichen Problemen und von
zwischenmenschlichen Beziehungen der teilnehmenden Personen. Bente und Fromm machen
darauf aufmerksam, dass diese im privaten Bereich liegenden Angelegenheiten friiher nicht an
die Offentlichkeit gekommen wéren.?®® Bei Reality Soaps haben die Rezipientlnnen die
Madglichkeit sich anzusehen, wie die Protagonistinnen oft schwierige Situationen bewéltigen
und miteinander umgehen. Besonders die Privatsender bieten den Zusehenden gerne intime
Situationen. In den Handlungen und Charaktereigenschaften werden die Teilnehmerinnen
entbloRend dargestellt. Und bei Docu Soaps wird der in dem gewodhnlichen Umfeld
stattfindende Alltag von Menschen wie ,,du und ich* fur das Fernsehpublikum aufbereitet.
Dabei kommen private und intime Details an die Offentlichkeit.?*®

Nun soll die Inszenierungsstrategie der Stereotypisierung erldutert werden. Die im Fernsehen
zu sehenden Charakterziige und Handlungen der an Docu Soaps oder Reality Soaps
teilnehmenden Personen werden von den Regisseurlnnen sorgfaltig ausgewahlt. Um die
Darstellenden noch oberflachlicher wirken zu lassen und um die stereotype Darstellung der
Personen noch zu verstarken, wird das Material spezifisch komprimiert. Es wird auflerdem
darauf geachtet, dass die Charaktere in Reality Soaps und Docu Soaps ausgepragten ,, Typen*
entsprechen. Klaus und Lucke nennen in ihrer Studie als Beispiel eine bei Big Brother

teilnehmende Frau, welche als ,,Zicke* dargestellt wurde. Auf diese Art und Weise soll bei

28 ygl. Wegener (1994), S. 55-58

29 ygl. Liicke (2002), S. 24 u. S. 53

260 K Jaus/Liicke (2003), S. 208

%61 ygl. Klaus/Liicke (2003), S. 208-209
%2 ygl. Bente/Fromm (1997), S. 20

%3 ygl. Bente/Fromm (1997), S. 20
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den Rezipientlnnen Sympathie oder Anthipathie fir die Akteurlnnen hervorgerufen
werden.?® Aber auch Docu Soaps stellen ,,nicht die vielschichtigen Facetten einer Person
dar, sondern bieten stereotype Rollenmuster an (...).“?*® Als Beispiel fiir ein stereotypes
Rollenmuster fuhrt Liicke u. a. den ,,sportlichen Frauenschwarm* an. Diese VVorgehensweise
ist aber beispielsweise bei der Docu Soap ,,Abnehmen in Essen® nicht der Fall. Hier werden
mehrere Seiten der Darstellerlnnen dem Publikum prasentiert.?®

Nun soll noch auf die letzte Inszenierungsstrategie ,,Dramatisierung“ eingegangen werden.
Um bei den Rezipientlnnen Spannung zu erzeugen, werden oft dramatische Ereignisse
gezeigt. Klaus und Licke nennen exemplarisch die Docu Soap ,,Schnulleralarm®, in der z.B.
Spannung durch das Filmen einer gefahrlichen und komplizierten Geburt von Zwillingen
hervorgerufen wird. Das Hinauszégern des Verkiindens eines Votings wird bei einer Reality

267

Soap spannend gebracht.”>" ,,Dramatik wird beispielsweise durch den Einsatz der ,Living

Camera’ erzeugt, ebenso durch spannungssteigernde Musik, schnelle Schnitte, Giberraschende

Szenenwechsel und eine méglichst dramatische Darstellung des Ereignisses.“?%®

4.2.2 Grenziubertretungen

Alle Sendungen des Reality TV bewegen sich im Spannungsfeld zwischen ,,Authentizitat und
Inszenierung, Information und Unterhaltung, Alltaglichem und AuBergewdhnlichem.*?%®

Zundchst soll auf das Spannungsfeld ,,zwischen Authentizitdat und Inszenierung” bzw.
»Zwischen Realitat und Fiktion“ eingegangen werden. Reality Soaps und Docu Soaps sind auf
gewohnliche Menschen fokussiert. Es gibt laut Klaus und Licke Regisseurinnen, die
angeben, einfach die Menschen zu begleiten und sie erz&hlen zu lassen. Klaus und Liicke
wurden aber auch auf andere Aussagen von Regisseurlnnen aufmerksam. Manche geben
offen zu, dass sie Szenen nachstellen oder in Handlungen von Protagonistinnen eingreifen. Es
geht ihnen also um eine méglichst geschickte Inszenierung realer Geschehnisse.?”® Klaus und
Licke kamen bei diesem Spannungsfeld flr die Genres Reality Soaps und Docu Soaps zu

folgendem Ergebnis: ,,Sie mochten den Schein von Authentizitat aufrecht erhalten, wéahrend

264 ygl. Klaus/Liicke (2003), S. 209
65| iicke (2002), S. 110

266 ygl. Liicke (2002), S. 110

%7 ygl. Klaus/Liicke (2003), S. 210
28 | {icke (2002), S. 56

259 K laus/Liicke (2003), S. 204

270 ygl. Klaus/Liicke (2003), S.205
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sie tatsachlich Realitat inszenieren.“*’* Es handelt sich aber auch bei allen anderen Reality
Formaten um eine Mischung aus Realitét und Inszenierung.?’2

Was das Spannungsfeld ,,zwischen Information und Unterhaltung® betrifft, durchbrechen
Reality Soaps und Docu Soaps den Dualismus von Unterhaltung und Information. Einerseits
unterhalten sie, indem sie den Alltag von gewdhnlichen Menschen zeigen und auf ihre
komischen und dramatischen Erlebnisse die Kamera richten. Die Rezipientinnen kdnnen sich
z.B. Uber peinliche Missgeschicke amdisieren und zu komischen Situationen lachen.
Andererseits vermitteln diese Sendungen auch Information. Unter ,,Information” wird auch
verstanden, wenn der Umgang der Protagonistinnen miteinander von den Rezipientinnen
mitverfolgt werden kann. Docu Soaps hingegen vermitteln Informationen zu verschiedenen
Themenbereichen wie z.B. zu den Bereichen Abnehmen, Schwangerschaft, gesundheitliche
Probleme. Die Grenze zwischen Unterhaltung und Information wird von Reality Soaps und
Docu Soaps aufgeldst.?”

Schlief3lich soll auf das Spannungsfeld ,,zwischen Alltag und Exotik* eingegangen werden.
Das Alltagliche und Gewdhnliche steht im Zentrum von Reality TV. In Docu Soaps werden
Menschen ,,wie du und ich“ bei der Bewaltigung von Lebensabschnitten bzw. in besonderen
Situationen gezeigt. Durch die Anwesenheit der Fernsehkameras werden die teilnehmenden
Personen. zu ,,Exotinnen des Alltags”. Sie lassen sich vom Publikum bei der Bewéltigung des
Alltags bestaunen. Dies trifft naturlich auch auf die Teilnehmerlnnen von Reality Soaps zu.
Hier werden jedoch die Teilnehmerlnnen in einem kunstlich arrangierten Setting tberwacht
und daher fuhren sie keinen normalen Alltag. Aber auch in den anderen Genres des Reality
TV werden den Zusehenden nicht ,,perfekte* Fernsehfiguren, sondern gewohnliche Menschen
als Protagonistinnen gezeigt. Eine Ausnahme bilden die Gerichts-Shows und Personal Help-
Shows. Hier stellen Laien-Schauspielerlnnen die Szene dar. Fur Klaus und Liicke tragt auf

jeden Fall dieses Spannungsfeld zum Erfolg des Reality TV bei.?"
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4.3 Real Life Soaps

Die Real Life Soap ist ein Hybridgenre des Reality TV, welches Ende der 90er entdeckt
wurde. Es ist als Fortentwicklung im Bereich Serie, Dokumentation und Reality TV zu sehen.
Licke bezeichnet in ihrer im Jahr 2002 verdffentlichten Studie ,,Real Life Soaps: Ein neues
Genre des Reality TV* die ,,Docu Soap“ und die ,Reality Soap* als Auspragungen des
Reality TV. ,Real Life Soaps zeichnen sich durch eine Vermischung verschiedener
Fernsehgenres aus und bilden somit ein Hybridgenre. Es handelt sich bei diesen Genres um
die Dokumentation, die Serie, Reality TV, teilweise die Game Show und Talk Show.“*”® Durch
die Uberschreitung der eigenen Genregrenzen ist auch eine Vermischung von Fiktion und
Non-Fiktion zu verzeichnen. Bei beiden Formaten lassen sich Menschen wie ,,du und ich*
freiwillig filmen. Doch wahrend sich die Protagonistinnen bei Docu Soaps in ihrem
natlrlichen Umfeld von der Kamera bei alltdglichen Situationen sowie bei besonderen
Ereignissen begleiten lassen, werden die Protagonistinnen von Reality Soaps in einem
kiinstlich aufgebauten Setting von den Kameras beobachtet.?’®

Klaus brachte im Jahr 2006 die Studie ,,Grenzenlose Erfolge? Entwicklung und Merkmale des
Reality-TV* heraus. Die Entwicklung des Reality TV in der Zeit zwischen der von Liicke
veroffentlichten Studie und dieser Studie ging sehr schnell voran. Es gibt Sendungen, wie
zum Beispiel ,,Abschlussklasse 2005 und ,,Freunde — das Leben geht weiter”, welche
narrative als auch performative Elemente aufweisen. Als weitere Verédnderung nennt sie das
Agieren von bekannten Personen in Docu Soaps. Aullerdem haben sich die im Jahr 2003
aufgestellten und in meiner Arbeit bereits erwahnten Genres teilweise weiter ausdifferenziert.
Mittlerweile wird zum Beispiel zwischen Indoor-Formaten wie ,,Big Brother* und ,,Outdoor-
Formaten“ wie ,,Expedition Robinson* unterschieden.?”’

Neben Weiterentwicklungen gab es neue Grenzuberschreitungen sowie weitere
Ausdifferenzierungen von Reality TV-Formaten, welche u. a. auch zu einer Hinzufligung von
von Subgenres flhrten. Als Subgenres der Docu Soaps sind die ,,Make Over Shows* und die
,Lebenshilfe-Soaps” im Jahr 2003 aus der Fille an Docu Soaps hervorgegangen. Beide
Subgenres haben die gleiche Aufmachung wie Docu Soaps, aber sie haben ein eigenes Profil
und koénnen somit als eigene Variante der Docu Soaps verstanden werden. Diese beiden

Subgenres wurden von Klaus im Jahr 2006 als Teil des performativen Reality TV
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aufgenommen. In Make Over Shows werden auch ,,gewohnliche* Menschen gezeigt. Hier
dreht sich jedoch alles um die Erfullung von Winschen. In Lebenshilfe-Soaps geht es
hingegen um die Bewaéltigung von Schwierigkeiten. Menschen benétigen Ratschléage bzw.
Hilfe von einem oder mehreren Coaches, um Probleme zu bewaltigen.?"®

Bei Reality Soaps, Docu Soaps, Make Over Shows und Lebenshilfe-Soaps wird versucht, das
»wirkliche Leben“ mit dramaturgischen Mitteln, die denen einer Soap &hnlich sind,
darzustellen.””® In den folgenden Kapiteln wird auf die Docu Soap sowie auf die Subgenres
der Docu Soap, die Lebenshilfe-Soap und die Make Over Show eingegangen. Dies dient dem

besseren Verstandnis der Make Over Show, welche ich als Analysematerial heranziehe.

4.3.1 Docu Soap

Nach dem groRen Erfolg der Docu Soaps in England, wo seit Mitte der 90er Jahre Docu
Soaps produziert wurden, etablierte sich dieses Format nach dem Docu Soap Boom-Jahr 1998
auch allméhlich in Deutschland und anderen Lé&ndern. Deutsche Sender ubernahmen
englische Docu Soaps oder produzierten nach dem englischen Vorbild eigene Docu Soaps.?*°
Bevor genauer auf die Entstehung und Entwicklung der Docu Soaps eingegangen wird, soll
geklart werden, aus welchen formalen und inhaltlichen Bestandteilen die Docu Soaps
bestehen.

Fur Eggert zeichnen sich Docu Soaps dadurch aus, dass sie: ,,sowohl Elemente und
Konventionen, die Uberwiegend in fiktionalen Genres Anwendung finden (vor allem
Strukturmerkmale der Soap Opera), als auch Merkmale, die vorwiegend aus den
nichtfiktionalen Genres stammen (vor allem aus dem dokumentarischen Ensemble:

«281 \ierwenden.

Reportage, Dokumentarfilm, Magazin)
Mikos fligt dem hinzu, dass der Ursprung der Docu Soap im fiktionalen Genre der Serie liegt
und dass die Docu Soap auf lebensweltliche Orientierung, Glaubwirdigkeit und auf
Performanz baut.?®?

Licke hat Definitionsversuche von deutschen Fernsehsendern, die regelmaliig Docu Soaps
ausstrahlen, in ihrem Aufsatz wiedergegeben. Bei den Beschreibungen des jungen Formats

fallt auf, dass Offentlich-rechtliche Sender wie der WDR, der deutsch-franzosische

78 ygl. Klaus (2006), S. 88-89

19 ygl. Liicke (2002), S. 63

280 ygl. Klaus/Liicke (2003), S. 202-203

81 Eggert (1999), S. 105 zit. n. Mikos/Wiedemann (2000), S. 45
%2 ygl. Mikos/Wiedemann (2000), S. 45

78



Kultursender Arte und das ZDF die Docu Soap als Verbindung von Dokumentation und Serie
sehen.?®®

Wolf betont, dass es 6ffentlich-rechtlichen Sendern um das dokumentarische Potential des
Genres ging. Sie wollten das Genre auf dokumentarisches Erzahlen ausrichten. Die
Bezeichnung ,,Doku-Serie* wurde verwendet, um nicht mit dem Seifigen in Verbindung
gebracht zu werden. Das ZDF hatte z.B. Filme Uber eine Kinderkrebsstation oder den
Frankfurter Flughafen zum Thema.*®*

Die Charakterisierung des Formats ist beim Privatsender RTL, welcher die Bezeichnung
,DOku-Soap“ verwendet, jedoch &hnlich wie bei den 6ffentlich-rechtlichen Sendern. Aus
einer Definition in der Pressemappe zu ,,Das Clubschiff* gehen folgende Schlisselworter
hervor: mehrteilige Reportage, serielle Aufmachung, Schicksale, Alltag, Blickwinkel
normaler Menschen, kein festes Drehbuch, keine Schauspieler, Personen spielen sich selbst,
Personen haben Natirlichkeit und Personlichkeit.?®®

Eine Docu Soap handelt von der ,,Beobachtung mehr oder weniger alltdglicher Menschen in
mehr oder weniger alltaglichen Situationen.*“?%

Wolf weist darauf hin, dass die Geschichten von mehreren Personen parallel erzahlt werden.
Die Handlungsstrdnge aus dem Leben dieser Personen werden in dramaturgische
Spannungsbdgen gesetzt.?®” Schult und Buchholz sprechen von ,,einem nicht endenden Band
aneinander gereihter Episoden.“?®® Cliffhanger werden zum Aufbau von Zuschauererwartun-
gen platziert. Bevor eine Episode zu Ende geht, wird sie bereits von einer anderen Episode
unterbrochen. %

Wolf betont, dass das wichtigste an einer Docu Soap der Plot, die Handlung ist. Dieses Genre
ist auf das Erzahlen konzentriert.?® Es werden eine szenische Erzahlweise und der Kamerastil
der Fernsehreportage eingesetzt. Wahrend in der Reportage der Reporter als Fragesteller
sichtbar sein kann, ist in der Docu Soap die Erzahlperspektive ,,0bjektiv. Es gibt hier keinen
Reporter, der aus seiner Sicht das Geschehen verfolgt und bewertet. In Docu Soaps wird
aullerdem im Gegensatz zur Reportage ein Casting fur die Auswahl der Protagonistinnen

durchgefuhrt. Schult und Buchholz unterstreichen den Arbeitsaufwand im Schneideraum.
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Wenn aus einem etwa flnfstindigen Material nach dramaturgischen Gesichtspunkten
ausgewahlt und dieses montiert wird, bleibt eine Sendung von zehn Minuten iibrig.?**

Eine Docu Soap ist das Resultat gezielter Gestaltungsabsichten. Sevilla hat die
Gestaltungselemente der bewussten Musikunterlegung, GroRaufnahmen, Interviews, den
Einsatz von Cliffhangern in ihrer im Jahr 2002 verfassten Diplomarbeit genannt. Oft sind in
Docu Soaps auch Handycam-Aufnahmen zu sehen und eine kommentierende Off-Stimme
wird eingesetzt. Die im Hintergrund zu horende Stimme hat laut Sevilla den Charakter des

Erzahlers* und des ,, Allwissenden“.?%

4.3.1.1 Entstehung und Entwicklung der Docu Soap

Das Ursprungsland der Docu Soaps ist England, wo schon seit langem eine ausgepragte
Dokumentations- und Dokumentarfilmkultur besteht. Bereits in den 60er Jahren entwickelte
sich das ,,fly-on-the-wall-documentary* als eine Art Vorlaufer der Docu Soaps heraus. Mit
der Bezeichnung ,,fly-on-the-wall-documentary* ist eine beobachtende Dokumentation im Stil
des amerikanischen Direct Cinema gemeint. Vertreter dieser Art von Dokumentarfilm stellten
Versuche an, dokumentarisches Material in Form einer Serie aufzubereiten.?*

Die offentlich-rechtliche Fernsehanstalt BBC strahlte Mitte der 90er Jahre die
dokumentarische Serie ,,Children’s Hospital* aus. Die Geschichten von Kindern in einem
Londoner Krankenhaus wurden als mehrstrangige Erzahlung ineinander verschachtelt. Diese
Sendung kann als erste britische Docu Soap verstanden werden. Nach dieser Docu Soap
brachten Dokumentarfilmer im Jahr 1996 ,Vet’s School* und ,,The House“. Zum grofRen
Durchbruch verhalf den Docu Soaps in GroRbritannien die ein Jahr spéter entstandene Docu
Soap ,,Driving School®. Diese Sendung konnte einen beachtlichen Marktanteil von 53 Prozent
verbuchen.?*

Wolf fihrt den groRen Erfolg dieses neuen Formats auch auf den Boulevard- und
Klatschjournalismus zurlick. Er betont, dass die britischen Boulevard-Blatter, welche sich auf
ghnlichem Terrain wie die neuen Fernsehsendungen bewegen, mitzogen.**

Seit dem Boom-Jahr 1998, in welchem 75 Docu Soaps im britischen Fernsehen zu sehen

waren, ging die Produktion von Docu Soaps in GroRbritannien stetig zuriick. Viele Docu-
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Soaps wie ,,Children’s Hospital*, ,,The Cruise®, ,,Driving School* wurden in andere Lander
wie z.B. Deutschland exportiert. Sie dienten als Vorlage fiir eigene Produktionen. Im
deutschen Fernsehen waren bis Mitte 2001 noch 46 weitere Docu Soaps zu sehen.?*®

Das Gemeinsame an allen Docu Soaps ist, dass hier Menschen gezeigt werden, die in einer
Umgebung leben oder arbeiten, welche fur viele Zusehenden so nicht zugénglich ware. Es
handelt sich daher um einen fiir die Rezipientinnen auergewshnlichen Alltag.”®’

Als 1998 in Grol3britannien sehr viele Docu Soaps ausgestrahlt wurden, etablierten sich die
Docu Soaps auch in Deutschland. Fir Deutschland diente aber nicht nur GroRbritannien als
das Mutterland der Docu Soaps als ,,Vorreiter”, sondern auch andere Lander mit ihren
Produktionen.?*®

Bereits im Jahr 1972 wurde ein Fernsehexperiment in den USA durchgefihrt. Ein
Kamerateam begleitete die Familie Loud in ihrem Alltag Uber einen Zeitraum von sieben
Monaten. Das Filmmaterial wurde zu einer Art Dokumentation zusammen geschnitten.?*® Im
Jahr 1974 drehte das ZDF eine Serie ber eine Familie mit einem behinderten Sohn. Der
Regisseur wollte das Leben mit Walter, welcher von behinderten Menschen verschiedenen
Alters gespielt wurde, moglichst realistisch abbilden.®® Seit 1986 verfolgten Filmemacher die
Lebensldufe von 20 Berlinern. Sie machten sich ,,deutsche Alltagsgeschichten* zum Projekt
und nannten ihre Langzeitdokumentation ,,Berlin, Ecke Bundesplatz*.*%*

Eine Vorlaufersendung, die als erste ,,echte* Docu Soap im deutschen Fernsehen bezeichnet
werden kann, heil3t ,,Die Fullbroichs®. Es ging in dieser seriell geschnittenen Docu Soap um

besondere Familienereignisse einer gewshnlichen Kolner Arbeiterfamilie.*%?

4.3.1.2 Elemente des Dokumentarfilms

Das Publikumsinteresse &nderte sich anfangs der 90er Jahre. Das deutsche Fernsehpublikum
war vermehrt an nichtfiktionalen Fernsehbeitragen interessiert.>*
»Infotainment, ,Action News’ (RTL II), Talkshows und gewaltzentriertes Reality TV sorgten

vor allem bei den Privatsendern durch das Zeigen sensationsheischender und dramatischer,
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aber ,echter’ Bilder flr eine neue Strémung im nichtfiktionalen Bereich, die ber Dokumen-
tationen weit hinaus ging.*“3*

In der deutschen Fernsehlandschaft wurden klassische Dokumentationen immer seltener und
»leichtere* und kirzere Formen wie Reportagen und Magazine wurden immer héufiger
gesendet. Die neuen Formate verarbeiteten die zuvor in dokumentarischer Form gezeigte
Alltagswelt sowie Human-Interest-Stories und Skandaljournalismus. Dokumentarfilmerinnen

305 \Wolf definiert den Dokumentarfilm als:

beklagten den Ruckgang des Dokumentarfilms.
»das groRe filmgeschichtliche Genre unter den dokumentarischen Formen. Der Dokumentar-
film ist Autorenfilm mit individueller Handschrift, meist in Spielfilmlange. Es gibt aber auch

kurze Dokumentarfilme. 3

«307 " unterhaltsam

In  GroRbritannien wurde versucht, ,fly-on-the-wall-documentaries
aufzubereiten und in eine serielle Form zu bringen. Dies gelang und so entstand ein neues
Format - die ,,Docu Soap“.>® Bleicher ordnet neben dem Feature und dem Dokumentarfilm
auch die ,,Docu Soap“ den Formen des Fernsehdokumentarismus zu.**® Mit dem Begriff
»Fernsehdokumentarismus* werden ,,verschiedene Genres der Informationsberichterstattung
erfasst, die in sehr unterschiedlicher Form Ausschnitte aus der Wirklichkeit vermitteln.*3*°

Doch die ,,Docu Soap“ ist im Vergleich zum intensiven und oft auch Kkritischen
Dokumentarfilm eine leichtere und kirzere Form. In einer Docu Soap versuchen
Dokumentarfilmerinnen Alltagsndhe zu vermitteln und emotionale Themen dokumentarisch
aufzubereiten. Dem Publikum wird eine unterhaltsamere Form des Dokumentarismus
geboten. Im Grunde entstanden zwei Gruppierungen. Die eine Gruppierung sieht durch diese
aufkommende Stromung den endgultigen Untergang des Dokumentarfilms und die andere
Gruppierung erhofft sich durch das Aufkommen des neuen Genres die Rettung und
Verstarkung des klassischen Dokumentarfilms.®'* So auch der Kultursender arte. Deutsche
und franzésische Regisseurlnnen und Produzentinnen arbeiteten an der ersten Docu Soap mit
dem Titel ,,Der wahre Kir Royal*, welche von arte in Koproduktion mit dem Bayerischen
Rundfunk produziert wurde und ab Ende des Jahres 1998 zur besten Sendezeit ausgestrahlt

wurde. Arte wollte mit dem neuen Format ein neues Quotenpublikum gewinnen und erhoffte
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sich durch das Ausstrahlen dieser und weiterer Docu Soaps den Dokumentarfilm wieder
popular machen zu konnen.**?

Kritik wurde laut - u. a. von dem freien Publizisten Jung. Fur ihn sind Docu Soaps nur
modern gemachte  Dokumentationen, welche sich aufgrund des verénderten
Publikumsgeschmacks und der digitalen Aufnahmetechnik durchsetzen konnten. Laut Jung
bedienen Fernsehsender einfach nur die voyeuristische Lust des Zuschauers am Schicksal
anderer Menschen, so wie Sensations- und Katastrophenberichte auch. Dokumentarfilme
werden im Gegensatz zu Docu Soaps nicht zur Primetime gesendet.>*®

Licke verweist darauf, dass die meisten Docu Soaps, und damit meint sie alle bisher von
Offentlich-rechtlichen Sendern ausgestrahlten, von Dokumentarfilmerinnen gemacht wurden.
Diese verbinden mit ihrem Drehen von Docu Soaps mehr Quote. Manche
Dokumentarfilmerinnen gaben auch die ungezwungene Art an ein Thema heranzugehen, die
Aufbereitung des Materials auf unterhaltsame Art und Weise und die Verwendung
filmasthetischer Mittel an.>!*

Es ist nicht einfach, eine Vorstellung davon zu bekommen, was ein Dokumentarfilm bzw.
eine Dokumentation ist. Unter Filmemachern gehen die Meinungen diesbeziiglich weit
auseinander. Wolf betont, dass die Schwierigkeit einer klaren Definition noch durch die
Offnung des Genres gegentiber den fiktionalen Formen erhéht wurde.**

Kontroversen gibt es in diesem und anderen dokumentarischen Genres auch Uber das
Verhaltnis von Authentizitdt und Inszenierung. Bereits seit den 70er Jahren wird auf die
Subjektivitat, welche durch die Auswahl und den Zusammenschnitt des Materials gegeben ist,
verwiesen.

Der Dokumentarfilmer Schadt grenzt den Dokumentarfilm vom fiktionalen Film
folgendermalien ab: ,,Der Begriff Dokumentarfilm bedeutet flr mich in erster Linie eine
Gattung. Mit seiner grundséatzlichen Definition ,Nonfiktion’ bildet er den Gegenpol zum
Spielfilm mit der grundsatzlichen Definition ,Fiktion®.“"’

Jung ist der Ansicht, ein gut gemachter Dokumentarfilm: ,,zeigte eine bestimmte Wirklichkeit
stets in einer bestimmten Weise, war parteiisch oder zumindest personlich, und entwickelte

daraus auch so etwas wie eine Moral oder zumindest eine gesellschaftspolitische Haltung.“>'®
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Fur Bleicher stellt die beobachtete Wirklichkeit den Weltbezug dieser Form des
Fernsehdokumentarismus dar und er verweist auf den deutlichen Gegenwartsbezug eines
Dokumentarfilms. 3

Hickethier orientiert sich bei der Abgrenzung des Dokumentarfilms vom fiktiven Film an
Paech. Dieser war der Auffassung: ,,dass das im Dokumentarfilm Dargestellte unabhéngig
von dem Film existierte und bei der Ausstrahlung des Films schon geschehen ist, wahrend die
Handlung des Spielfilms extra fiir diesen in Szene gesetzt wird.“3%

Bei Docu Soaps existiert das Dargestellte unabhangig von der Anwesenheit eines Filmteams.
Als Beispiel kénnen die Teenagermdtter aus ,, Teenager werden Mutter* oder die Frauen aus
»~Abnehmen in Essen® genannt werden. Aber auch in Docu Soaps werden die teilnehmenden
Personen nicht einfach nur von einer Kamera begleitet - was auch schon Handlungen
beeinflusst und verandert - sondern die Regisseurlnnen lassen nicht gelungene Szenen
wiederholen oder geben ein Diskussionsthema vor. Dies macht fiir die RegisseurInnen keinen

Abbruch der Authentizitat ihrer Sendungen.®*

4.3.1.3 Elemente der Soap-Opera bzw. Daily Soap

Real Life Soaps beziehen ihre dramaturgische Gestaltung neben dem dokumentarischen
Bereich auch zu einem Grofteil aus der Serie. Dies ist bereits daran erkennbar, dass jede

Real Life Soap aus mehreren Folgen besteht. Man spricht hier von einer seriellen Struktur.#
»Der Begriff ,Serie’ ist in der Medienwissenschaft zundchst formal definiert und bezeichnet
grundsatzlich die additive Ablaufart, die Reihung von Einzelfolgen mit gleichem Setting und
einem festen Personenbestand, zu dem wechselnde Nebenfiguren hinzutreten kénnen. %%

Der Fortsetzungscharakter kann unterschiedlich sein. Bleicher unterscheidet formal Serien mit
abgeschlossenen Einzelfolgen von Serien mit unabgeschlossenen offenen Handlungsfolgen,
auch Langzeitserien genannt. Es gibt inhaltlich handlungsorientierte und dialogorientierte

Serien.’*
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Die Kennzeichen der Endlos-Serien sind mehrere ineinander greifende Handlungsstrange, die
typischen Erzahlformen wie der Cliffhanger und die Asthetik. Aber auch die Art der
Kameraeinstellungen, die Beleuchtung sowie die schauspielerische Darstellung.®*

In Deutschland sahen die Rezipientlnnen in den 1980er Jahren erstmals potenziell unendliche
Fernsehserien. Deutsche Programmanbieter Ubernahmen die amerikanischen Primetime
Serials ,,Dallas” und ,,Dynasty* als synchronisierte Fassungen. Viele Kritiker sprachen sich
gegen diesen neuen Serientyp aus.*?® Beim Publikum hingegen erfreute sich das neue Format
groler Beliebtheit. Mit den Primetime Soap Operas etablierten sich auch die Soap Operas in
Deutschland. Doch das Interesse der Zusehenden lieR nach und so versuchten deutsche
Fernsehsender mit Eigenproduktionen die Gunst des Publikums wieder zu erlangen. Mitte der
1980er Jahre waren im Fernsehen die ,,Lindenstrafe* und die ,,Schwarzwaldklinik* zu sehen.
Es folgten weitere deutsche Serien, welche als Vorlaufer der Daily Soaps, zu verstehen
sind.*?’

In den 1990er Jahren produzierte das deutsche Fernsehen eigene Seifenopern. Diese fanden
anfangs sehr groBen Anklang. Einen dauerhaften Erfolg konnten aber nur die deutschen Daily
Soaps ,,Gute Zeiten, schlechte Zeiten“, ,,Unter uns®, ,,Marienhof* und ,,Verbotene Liebe*
verzeichnen.*?®

,Durch die Seriendramaturgie, die auf Identifikation und Emotionen zielt, wird der
Wiedererkennungseffekt und die Publikumsbindung erreicht.“**°

Im Folgenden sollen Gemeinsamkeiten und Differenzen der Daily Soap mit der Docu Soap
aufgezeigt werden.

Bei Docu Soaps dreht sich die Handlung meistens auch um einen festen Personenbestand. Der
feste Personenkreis wird meistens an einem festen Schauplatz (,,Die Fahrschule®,
»Geburtsstation”) gefilmt. Die Ausnahme bilden Docu Soaps, die mit einem festen
Personenkreis an unterschiedlichen Orten gedreht werden (,,Der wahre Kir Royal*), oder den
Alltag von verschiedenen Personen an einem festen Ort zeigen (,Frankfurt Airport®).**
,vergleichbar dem Aufbau von Langzeitserien werden verschiedene Handlungsstrange

miteinander verknuipft und folgentibergreifend erzahlt. 3

325 ygl. Gétz (2002), S. 13

326 ygl. Seiter (1987), S. 36 zit. n. Magin (2006), S. 18
%27 ygl. Koukoulli (1998), S. 55

328 yigl. Koukoulli (1998), S. 56

329 Jung (1999), S. 284

330 ygl. Liicke (2002), S. 110

%31 Bleicher (1999), S. 171

85



Die Folgen von Docu Soaps dauern im Durchschnitt von zirka einer halben Stunde bis zu
einer Stunde und werden taglich wie die Daily Soaps oder wochentlich ausgestrahlt. Am Ende
einer Folge wird oft ein Cliffhanger gesetzt.*** Ein Cliffhanger beendet die Folge im
spannendsten Moment. Fur die Zusehenden bleiben Fragen offen und sie wollen wissen, wie
es in der nachsten Folge weiter geht.3®

In Soap Operas dominieren die Dialoge, welche sich um Klatsch, Beziehungen, Gefhle,
Freizeit etc. drehen. Bei Docu Soaps stehen die Personen, welche oft eine kleine
Gemeinschaft bilden oder die Handlungen der Personen im Zentrum. Eine Dominanz der
Dialoge vor der Handlung ist bei Docu Soaps nicht gegeben.***

Im Vergleich zu Soap Operas wird bei Docu Soaps keine statische Kamera, sondern eine
dynamische Kamera eingesetzt. Diese begleitet die Akteurlnnen in deren Bewegungen. In
Docu Soaps entspricht jedoch die fiktionale Zeit nicht der realen Zeit. Die Thematiken
werden gerafft dargestellt. So kann die Zeit der Schwangerschaft und die Geburt in ,, Teenager
werden Miitter* in wenigen Folgen abgehandelt werden. Ein weiterer Unterschied zwischen
Soap Operas und Docu Soaps ist, dass bei den Docu Soaps kein Merchandising betrieben

wird.%®

4.3.2 Subgenres der Docu Soap: Lebenshilfe-Soap und Make Over Show

Nach Klaus ist im Jahr 2003 die ,Lebenshilfe-Soap* neben der ,,Make Over Show“,
manchmal auch Deko-Soap genannt, aus der grolRen Anzahl an Docu Soaps hervorgegangen.
Beide Subgenres haben die gleiche Aufmachung wie Docu Soaps, aber sie haben ein eigenes
Profil. Sie konnen als eigene Variante der Docu Soap verstanden werden und wurden im Jahr
2006 von Klaus in den Bereich des performativen Reality TV aufgenommen. Sie nennt
exemplarisch fir Lebenshilfe-Soaps die ,,Super Nanny“, ,,Das Superfrauchen - Einsatz flr
vier Pfoten“ und sie z&hlt auch Koch-Shows dazu. Make Over Shows zeichnen sich durch den
Wunsch der Akteurlnnen nach einer Veranderung aus. Hierbei kann es um die Gestaltung der
Wohnung, des Hauses, des Gartens, aber auch um ein neues Outfit und sogar um die

Verschonerung des Korpers gehen. 3%

%32 ygl. Liicke (2002), S. 108-109
%33 ygl. Mikunda (1998), S. 219-220
%4 ygl. Liicke (2002), S. 107-110
%35 ygl. Liicke (2002), S. 111

%36 ygl. Klaus (2006), S. 87-89
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In Fernseh- und Filmmagazinen, aber auch in wissenschaftlicher Literatur sind parallel zu
dem Begriff ,,Lebenshilfe-Soap“ auch andere Bezeichnungen wie ,,Lebenshilfereportage”,
,Coaching-Reportage“, ,,Coaching-Format®, ,,Docu-Soap* oder ,,Reality-Docu* zu lesen.

Es werden auch fiir Make Over Shows die Begriffe Lifestyle Makeover Shows oder Life
Experiment Shows synonym verwendet.’

Lebenshilfe-Soaps sowie Make Over Shows sind reportageartige Formate und beide Formate
kdénnen unter ,Lebenshilfereportagen”“ bzw. ,Lebenshilfesendungen® zusammengefasst
werden. Beide Subgenres der Docu Soap haben das gleiche Grundmuster, welches in der
kommunikativen Handlung ,.einen Rat geben“ besteht. Hinter dieser Handlung steht die
Auffassung, dass Face-to-Face-Kommunikation den Ausgangspunkt aller Kommunikations-
beziehungen bildet.®

Zu den ersten Ratgeberformaten im deutschen Fernsehen zahlen das Magazin und der
Informationsspot. Das klassische Ratgebermagazin wurde bereits im Jahr 1979 im 6ffentlich-
rechtlichen deutschen Fernsehen ausgestrahlt. Jedes Magazin handelte von einem spezifischen
Sachgebiet. Das Format Magazin verbindet die Submedien Sprechfernsehen und Film. Renner
betont, dass Ratschldage und Tipps ein Was-Wissen vermitteln, da sie fir die Losung eines
Problems alternative Handlungsmdglichkeiten aufzeigen.**

Mikos weist laut der Journalistin Linf3 auf Folgendes hin: ,,iImmer dienten diese Formate der
Orientierung in Zeiten der Veranderung. Diese Funktion hat das Fernsehen auch heute
noch,«3%

Renner stellt in seiner Studie tber die ,,Expansion der Ratgeber- und Lebenshilfeformate im
Fernsehen® einen Vergleich zwischen dem deutschen Programm im Jahr 1979 und 2008 an
und er stellt diesbeziglich u. a. fest, dass die thematische Vielfalt der Ratgebersendungen
weniger wurde. Aber es gab im Jahr 2008 eine viel hthere Anzahl an Ratgebersendungen. Er
weist daraufhin, dass neue Filmformate im Ratgeberbereich wie beispielsweise die Coaching-
Reportage bzw. Lebenshilfe-Soap dadurch entstanden sind, weil Privatsender narrativ arbeiten
wollten. Bei Filmformaten kann das Material so zusammen geschnitten werden, dass eine

Geschichte innerhalb einer bestimmten Sendezeit erzahlt werden kann.3#

337 ygl. Thomas (2010), S. 25

%38 yigl. Renner (2009), S. 26 u. S. 40-41
9 ygl. Renner (2009), S. 22 u. S. 30-31
01 inR (2008), S. 112

%41 ygl. Renner (2009), S. 30-31 u. S. 40
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Die ersten Lebenshilfe-Soaps waren in Deutschland im Jahr 2003/2004 zu sehen. RTL
adoptierte damals zwei Formate aus England und zwar ,,Frauentausch® (RTL II) und ,,Die
Super Nanny“ (RTL).**

Katharina Saalfrank alias ,,Die Super Nanny* ist eine ausgebildete Péddagogin, welche zu den
Familien nach Hause kommt. Sie beobachtet das Verhalten der problematischen Kinder und
gibt den Eltern Tipps fir eine bessere Erziehung. Sie wird dabei wie bei einer Filmreportage
von einer Kamera begleitet.**® Eine hohe Orientierungsleistung ist fir die Zusehenden
gegeben, da der Zusammenhang zwischen der Problemsituation mit der Beratungssequenz
und dem Lésungsansatz inhaltlich gut nachvollziehbar ist.>*

Bei reportageartigen Formaten wie Lebenshilfe-Soaps und Make Over Shows geht es im
Gegensatz zu Expertengesprachen laut Renner um die Vermittlung von Wie-Wissen. Es wird
innerhalb der reportageartigen Formate erzdhlt, wie Menschen geholfen wird. Das
Ratgeberfernsehen wird hierbei mit dem Storytelling kombiniert. 3+

In manchen Sendungen wird die kommunikative Handlung ,einen Rat geben“ durch
Handlungen bzw. &hnliche Handlungsmuster ersetzt. Renner verdeutlicht dies am Beispiel der
Make Over Show ,Einsatz in 4 Wanden“. In jeder Folge dieser Sendung werden bei
Hilfesuchenden, die mit der Raumgestaltung unzufrieden sind, die anstehenden
Renovierungsarbeiten von professionellen Handwerkern durchgefiihrt. Die Wohnexpertin
Tine Wittler Ubernimmt hier laut Renner nur die Funktion der Prasentatorin, d.h. sie verhalt
sich wie eine Moderatorin in einem Studio. Wichtig ist hervorzuheben, ,,einen Rat geben*
wurde in dieser Make Over Show durch die soziale Handlung ,jemanden helfen* ersetzt.
AuBerdem weist die Sendung eine exemplarische Beratung auf, da die Zusehenden die
Renovierungsarbeiten mitverfolgen konnen. Dieses Schema wird auch bei allen anderen
reportageartigen Formaten, zu denen die Lebenshilfe-Soap und die Make Over Show zéhlen,
angewendet. 3%

Beziglich einer Mehrfachautorenschaft hat Renner festgestellt, dass bei Lebenshilfe-Soaps
und Make Over Shows die Journalistinnen nur noch als Redakteurlnnen im Hintergrund

arbeiten und die Expertinnen im Vordergrund agieren.3*’

#2 ygl. Heinen (2009), S. 31

3 ygl. Stark (2008), S. 71-73; Renner (2009), S. 32
¥4 ygl. Stark (2008), S. 73

%5 ygl. Renner (2009), S. 31

%6 ygl. Renner (2009), S. 41

7 ygl. Renner (2009), S. 32
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»Zugleich lassen sich zwei komplementare narrative Muster unterscheiden. ,Die Super
Nanny’ ist exemplarisch flir ein Bewaltigungsnarrativ, ,Einsatz in vier Wanden’ fir ein
Erfiillungsnarrativ.“**®

Grimm charakterisiert Coachingsendungen bzw. Lebenshilfe-Soaps laut der Journalistin Linf
folgendermal3en: ,,Im Mittelpunkt steht der Alltag von Durchschnittszuschauern, der aus den
Fugen gerat und nach medialer Begleitung zur Behebung von Missstanden oder zur
Bewaltigung verschiedener Herausforderungen verlangt.*“3*

Ein weiteres Charakteristikum dieser Sendungen ist laut Grimm die Problemldsungsstruktur.
Die Problematisierung steht immer am Anfang und wird emotional dargestellt. Die
Zusehenden sollen das Geflihl haben, dass sie das Problem miterleben. Dadurch sind die
Rezipientinnen fir die am Ende offerierte Losung bzw. den Ratschlag offener und kdnnen
diesen nachvollziehen.**°

Renner spricht von einem ,Bewadltigungsnarrativ, wenn die Medienvertreterinnen den
Hilfesuchenden innerhalb von Lebenshilfe-Soaps wie ,,Die Super Nanny“ aus den
Schwierigkeiten helfen. Bei ,,Einsatz in vier Wanden* und allen anderen Make Over Shows
agieren die Medienvertreterinnen laut Renner als Marchenfee und erfullen Winsche. Er
spricht hier von einem ,,Erfiillungsnarrativ*.>**

Make Over Shows gehoren neben Casting-Shows und Lebenshilfe-Soaps dem Lifestyle-
Television an. Es geht laut Thomas beim Lifestyle-TV um Winsche und Interessen der
KandidatInnen, welche das Fernsehen aufgreift.>>?

Von der Autorin wird Lifestyle-TV (ibrigens als Subgenre des Reality TV**® verstanden. Es
werden auch synonym die Bezeichnungen Makeover-TV** sowie Lifestyle Makeover Shows
oder Life Experiment Shows*® verwendet.

Thomas weist hinsichtlich des Erfolgs des Lifestyle-TV im deutschen Fernsehen auf die
Einfihrung des dualen Rundfunks und auf politische Umstrukturierungen hin. Diese wurden
angesichts einer zunehmenden, auch Uber die Grenzen Deutschlands hinausgehenden,

356

Okonomisierung durchgefiinrt.>> , Seit 1985 habe sich Fernsehen damit nicht nur als Feld

der Globalisierung und Okonomisierung erwiesen, sondern gleichsam ,als Motor der

%8 Renner (2009), S. 41

9 ink (2008), S. 112

30 ygl. LinR (2008), S. 112-113

%1 ygl. Renner (2009), S. 41

%2 ygl. Thomas (2010), S. 25

%53 Thomas (2010), S. 25

%4 Heller (2007) zit. n. Thomas (2010), S. 25

%5 Dover/Hill (2007) zit. n. Thomas (2010), S. 25
%6 ygl. Thomas (2010), S. 28
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Individualisierung, des Konsumismus und forcierter Kapitalisierung’, konstatierte Mdller
schon vor iiber zehn Jahren.“**’

Weber betont in Bezug auf Amerika, welche sie als Makeover Nation bezeichnet: ,,Makeover
TV articulates a new imagined nation of beautiful, self-assured, and self-confident people
whose lifestyles, appearances, domiciles, relationships, and cars signify happiness and
material security that leads, ultimately, to widespread confident visibility. In Makeover
Nation, not only do all subjects merit and bask in the gaze, but those who eschew being
looked at denaturalize themselves as worthy citizen-subjekts.“*®

Laut Deery ist ein gutes Beispiel flr ,,Reality home makeovers” das Format ,Extreme
Makeover: Home Edition“. Bei diesem Fernsehformat wird nicht nur personalisiert und
dramatisiert, sondern sie haben auch einen moralischen Aspekt. Es geht um gute Taten. Fur
diese Sendung werden jene Personen ausgewahlt, die bedurftig sind. Der Preis, den die
teilnehmenden Personen zahlen, ist die zur Schau Stellung ihres Heims. Indem beddrftigen
Menschen geholfen wird, kénnen sich die Zusehenden gut fiihlen. Es wird ein charitatives
Geflhl vermittelt, welches Unternehmen als Sponsoren in einem noch positiveren Licht
erscheinen lasst. Sie sponsern nicht nur Mobelstiicke oder Gerate, sondern geben den
Teilnehmenden ein zukiinftiges Leben.*®

»In von Konkurrenz und Wettbewerb gepragten neoliberal regulierten Gesellschaften, so
behauptet Palmer im Jahr 2008, wurde Lifestyle-TV von den Werbetreibenden als optimales
Werbeumfeld und flr die Entwicklung neuer Finanzierungswege erkannt: die Formate

werden zunehmend von Sponsoren finanziert und gepragt.«**°

%7 Miiller (1997), S. 52 zit. n. Thomas (2010), S. 28
%58 Weber (2009), S. 38

%9 ygl. Deery (2006), S. 163-165

%0 palmer (2008) zit. n. Thomas (2010), S. 28
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Il. EMPIRISCHER TEIL

1. Einleitung

Der empirische Teil meiner Arbeit befasst sich nun konkret mit dem Vorkommen von
Geschlechterstereotypen in den beiden Make Over Shows ,Einsatz in 4 Wanden“ und
»Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fur vier Wéande*.

Es soll zunachst auf die Grundlagen der beiden Sendungen in Form von Sendungsbiographien
Bezug genommen werden. Anschlielend folgt der grundlegende Ablauf der beiden
Fernsehsendungen, da alle Folgen der jeweiligen Make Over Show dem gleichen Schema
verpflichtet sind. Nach der Klarung des konkreten Erkenntnisinteresses und der Beschreibung
der Methode der Fernsehanalyse erfolgt die Prasentation meiner Forschungsfrage.

Daraufhin werden die Unterthesen und das Kategoriensystem erstellt, wofur das wiederholte
Ansehen des Fernsehmaterials und das Beschaftigen mit Literatur zur stereotypen Darstellung
von Weiblichkeit und Mannlichkeit unerlasslich war.***

Nach der Présentation der Forschungsfrage, meiner Hauptthese und den Unterthesen mdchte
ich in einem weiteren Punkt erklaren, welche Kriterien fir die Auswahl der Fernsehfolgen
wichtig waren. AulRerdem wird der Analysekorpus in einer Tabelle prasentiert. Die Analyse
der Daten, d.h. die Analyse der relevanten Szenen in Bezug auf mein Erkenntnisinteresse
habe ich nicht in den Empirieteil inkludiert, weil alle gewahlten Folgen einer Sendung das
gleiche Schema aufweisen und es so zu Redundanzen kommen wirde. In der
Ergebnisdarstellung wird daher auf jede Kategorie und auf die jeweilige Gruppe, auf welche
die These formuliert ist, eingegangen. Es wird jeweils ein Beispiel, in welcher die stereotype
Darstellung von Weiblichkeit und von Méannlichkeit auch in Bezug auf bestimmte
Altersgruppen in den Make Over Shows besonders deutlich wird, deskriptiv dargestellt. Nach
der Ergebnisdarstellung, welche aus dem Anfihren von exemplarischen Beispielen, der

Auswertung und Interpretation besteht, erfolgt die Diskussion.

2. Sendungsbiographien

Die folgenden Sendungsbiographien entstammen aus dem im Jahr 2005 von Reufsteck und

Niggemeier publizierten Fernsehlexikon.

%1 Anm.: Die Literatur, auf welche sowohl die Unterthesen als auch die Kategorien aufgebaut sind, befindet sich
zusammengefasst im Unterkapitel 2.2.1 ,,Geschlechterstereotype”.
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2.1 Sendungsbiographie von ,,Einsatz in 4 Wanden*

Die Sendung ,Einsatz in 4 Wé&nden“ lief seit dem Jahr 2003 auf RTL. Sie ist eine
halbstiindige Vorher-Nachher Show. Die Wohnexpertin Tine Wittler verschonert mit einer
Handwerker-Crew ein Zimmer in Wohnungen oder in Hausern. Die Bewohnerlnnen missen
fur einige Tage ihr Zuhause verlassen und werden anschlieend mit einem neu gestalteten
Zimmer Uberrascht.

Diese Sendung lief zundchst nur wochentags am Vormittag auf RTL. Der Sender VOX
wiederholte ab Dezember 2003 die Reihe am Vorabend unter dem Titel ,,Wohnen nach
Wunsch — Einsatz in vier Wéanden®. Im September 2004 verlegte RTL die sehr erfolgreiche
Show ins Nachmittagsprogramm um 17.00 Uhr. Es werden seitdem Wiederholungen vom

Vortag gezeigt.**

Die folgenden produktionstechnischen Daten stammen aus dem Abspann der gewéhlten
Folgen von ,Einsatz in 4 Wanden“, welche im Jahr 2011 von mir auf RTL Living

aufgenommen wurden sowie von den angegebenen Internetseiten.

Sender: RTL Living

Titel: Einsatz in 4 Wanden

Genre: Make Over Show

Thematik: Renovierung und Umgestaltung eines Zimmers

Episodendauer:
Erstausstrahlung:
Produktionsjahre®®:
Durchschnittlicher Marktanteli
Spitzenquote®®:
Episodendauer:
Produktionsunternehmen:
Im Auftrag von:
Dauerhafte Moderatorin:
Co-Moderatorinnen:
Produzent:

%2 ygl. Reufsteck/Niggemeier (2005), S. 324

364.
(R

in einer Wohnung oder in einem Haus

ca. 25min

13. Oktober 2003 RTL

D 2003-

26% MA in der Zielgruppe der 14 - 49-jahrigen
Zuschauer (Stand Januar 2004)

31,2% MA (Stand Januar 2004)

ca. 25min

MME Me, Myself & Eye Entertainment GmbH
RTL

Tine Wittler

Almuth Kook und Karima Ortani

Jorg A. Hoppe

%3 vgl. Me, Myself & Eye Entertainment GmbH — Film und Fernsehproduktionen,
http://gmbh.mme.de/produktionen/einsatz_in4_waenden/ von 2004, (eingesehen am; 7.5.2013)

364 epd.
385 epd.
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2.2 Sendungsbiographie von ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fur vier Wande*

Die Sendung ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fir vier Wénde* lief seit dem Jahr 2003. Es
handelt sich bei dieser Sendung um eine halbstiindige Vorher-Nachher Show. Diese war
wochentags am Abend um 18.15 Uhr auf RTL zu sehen. Handwerker und Innenausstatter
waren fir die Verschonerung von einem Zimmer in Wohnungen oder Hausern zusténdig. Zu
Beginn wiederholte VOX zusatzlich zu den am Vormittag gezeigten Sendungen auf RTL
Folgen der RTL-Serie ,Einsatz in vier Wéanden“ und verwendete den RTL-Haupttitel als
Untertitel. Im Herbst 2004 wurde auf Grund des grof3en Erfolgs die Sendung am Nachmittag
auf RTL gezeigt. AuRerdem wurde die Sendung auf VOX eigenstandig. Im September 2004
wurde der Titel von ,,Wohnen nach Wunsch* auf ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fur vier
Wande* gedndert. Die Moderatorin Enie van de Meiklokjes und der Moderator Mark Kuhler

fuhren durch die Sendung und ein Team von Handwerkern gestaltet ein Zimmer neu.>*®

Die folgenden produktionstechnischen Daten stammen aus dem Abspann der gewahlten
Folgen von ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fir vier Wande®, welche im Jahr 2011 und
2012 von mir auf RTL Living aufgenommen wurden sowie von den angegebenen

Internetseiten.

Sender: RTL Living

Titel: Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fir vier Wande

Genre: Make Over Show

Thematik: Renovierung und Umgestaltung eines Zimmers in einer
Wohnung oder in einem Haus

Episodendauer: ca. 25min

Erstausstrahlung®’: 6. September 2004 VOX

Produktionsjahre®®: D 2004 - 2009

Durchschnittlicher Marktanteil®*®®:  6,7% MA in der Zielgruppe der 14 - 49-jahrigen
Zuschauer (Stand 2006)

Spitzenquote®™: 10,5% MA (Stand 2008)

Produktionsunternehmen: spin tv

Im Auftrag von: VOX

Moderatoren-Team: Enie van de Meiklokjes und Mark Kiihler

Bauleitung: Mark Kihler

Produzenten: Reinhold Genelkis, Thomas Luzar

%6 ygl. Reufsteck/Niggemeier (2005), S. 1362

%7 imfernsehen GmbH & Co. KG: fernsehserien.de,
http://www.fernsehserien.de/wohnen-nach-wunsch, (eingesehen am: 7.5.2013)

%8 imfernsehen GmbH & Co. KG: fernsehserien.de,
http://www.fernsehserien.de/wohnen-nach-wunsch, (eingesehen am: 7.5.2013)

39 Mantel (2006)

370 |_iickerath (2008)
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3. Ablauf der Sendungen

Im Folgenden werden die Sendungsablaufe von ,,Einsatz in vier Wé&nden* und ,,Wohnen nach
Waunsch — Ein Duo fir vier Wande* beschrieben. Jede Folge dieser beiden Make Over Shows

folgt dem gleichen Schema bzw. weist die gleiche Struktur auf.

3.1 Ablauf der Make Over Show ,,Einsatz in 4 Wanden*

Zu Beginn jeder Folge ist die Wohnexpertin auf dem Weg zu dem ,,neuen Fall“ zu sehen. Sie
erklart, bei wem sie und ihr Einsatz-Team Gast sein werden und welcher Wohnraum
umgestaltet wird.

Die Wohnexpertin wird von einem oder mehreren Beratung Suchenden durch alle
Wohnrdume gefuhrt. Im Problemzimmer zeigen die Bewohnerinnen auf, wo sie Probleme
sehen bzw. welche Einrichtungen nicht mehr gefallen. Dabei werden auch oft Griinde
genannt, warum die Beratung Suchenden die Wohnprobleme nicht selbst 16sen konnten. Die
Bewohnerlnnen dirfen auch kleine Winsche bezuglich der Neugestaltung ihres Zimmers
machen, welche Farben sie bevorzugen und was sie uberhaupt nicht méchten. Nachdem alles
soweit geklart ist, kommt das Handwerker-Team, welches meist aus einem Tischler und
Maler besteht, hinzu. Jetzt muss der zu renovierende Wohnraum gemeinsam mit den
Familienmitgliedern komplett ausgerdumt werden. Waéhrend der gesamten Zeit der
Renovierung und Umgestaltung dirfen die Bewohnerinnen das Zimmer nicht betreten. Die
Wohnexpertin misst das Zimmer fir die Planung aus. Es folgt eine schematische Darstellung
der Raumplanung ausschlieBlich fir die Rezipientlnnen und die Wohnexpertin erklart
anschlieend den Handwerkern aufgrund des Einrichtungsplans ihre anstehenden
Arbeitsschritte. Wahrend die Handwerker tatig sind, wird immer wieder das Privat- oder auch
Berufsleben der Beratung Suchenden prasentiert. Sowohl die Handwerker als auch die
Wohnexpertin, welche sich des Weiteren um sog. ,,Bastelarbeiten* kiimmert, erkléren den
Zusehenden manche Arbeitsschritte. Nachdem die handwerklichen Arbeiten verrichtet
wurden, wird von der Wohnexpertin auf die Dekoration des Zimmers eingegangen. Die
Bewohnerlnnen sind beim Anblick des neu gestalteten Zimmers Uberwaltigt. Die
Wohnexpertin weist auf Besonderheiten hin. Eine Vorher-Nachher Darstellung wird den

Rezipientlnnen gezeigt. Es kommen weitere Familienmitglieder bei der Besichtigung des neu
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gestalteten Zimmers hinzu. Die Beratung Suchenden zeigen sich der Wohnexpertin und dem

Handwerker-Team gegenuber dankbar.

3.2 Ablauf der Make Over Show ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fur vier
Wande*

Zu Beginn jeder Folge ist das Moderatoren-Duo, bestehend aus einer Wohnexpertin und
einem Bauleiter, auf dem Weg zu dem ,,neuen Fall“ zu sehen. Die Wohnexpertin erklart
dabei, bei wem sie Gast sein werden und aus welchem Grund das Team von ,,Wohnen nach
Wunsch* gerufen wurde.

Mit einer versteckten Kamera wird die ahnungslose Person beim Verlassen ihres Zuhauses
gefilmt. Die Uberraschung kann aber nicht nur fir ein Familienmitglied organisiert sein,
sondern auch fr eine Person aus dem Verwandten- oder Freundeskreis.

Die stellvertretend Beratung suchende Person wartet bereits und fiihrt das Duo in das
betreffende Zimmer und weist in diesem Zimmer auf die Missstande hin. Es dirfen Wiinsche
bezlglich der Neugestaltung gedulRert werden. Die Wohnexpertin macht sich Gedanken tber
die Problembehebung bzw. die neue Gestaltung des Raumes. Die Raumplanung der
Wohnexpertin wird in einem 3D-Modell den Zusehenden gezeigt. Die Handwerkercrew von
»Wohnen nach Wunsch“ kommt hinzu, rdumt das Zimmer und beginnt mit den
Renovierungsarbeiten. Die Wohnexpertin arbeitet gemeinsam mit dem/der Beratung
Suchenden an einer sog. ,,Bastelarbeit” und der Bauleiter motiviert ihn/sie zum Mithelfen bei
einer sog. ,,Bauarbeit®. Damit die Zusehenden von der Make Over Show profitieren, werden
immer wieder Kommentare gesprochen und Einblendungen wie z.B. die Kosten des
verwendeten Materials gezeigt. Wahrend die Handwerker téatig sind, wird die zu
uberraschende Person von einem ,,Lockvogel* beschéftigt bzw. von der ,,Baustelle” bewusst
fern gehalten. Nach Beendigung der Renovierung kiimmert sich die Wohnexpertin um die
Dekoration. In einem 3D-Modell wird nach dem ,,VVorher-Nachher Prinzip“ gezeigt, welche
Veranderungen durchgefuhrt wurden. Am Abend kommt die vollig ahnungslose Person nach
Hause und wird von der Wohnexpertin empfangen. Sie bekommt eine Augenbinde
umgebunden, welche ihr in ihrem neu gestalteten Raum abgenommen wird. Der/die positiv
Uberraschte bedankt sich bei(m) Initiator/der Initiatorin der Aktion und beim Team von
»Wohnen nach Wunsch*®.
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4. Erkenntnisinteresse und Methode

Ich habe mich fir die Methode der qualitativen Fernsehanalyse entschieden. Dabei mochte ich
mich an den Arbeitsschritten nach Mikos®™* orientieren.

Eine Film- und Fernsehanalyse genigt sich nicht selbst, sondern ist immer an ein konkretes
Erkenntnisinteresse gebunden. Der Schwerpunkt meiner Fernsehanalyse soll auf der
stereotypen Darstellung von Weiblichkeit und Mannlichkeit liegen. Das bedeutet, die Figuren
und Akteure der Make Over Shows ,,Einsatz in 4 Wéanden* und ,,Wohnen nach Wunsch — Ein
Duo fur vier Wéande* bilden den Mittelpunkt der Analyse.

Mikos stellt fur den Arbeitsschritt ,,Analyse der Daten“ u. a. folgendes fest: ,,iIm Rahmen der
Analyse des audiovisuellen Materials aus einer Stichprobe miissen alle Komponenten
herausgearbeitet werden, die zur Bedeutungsbildung und Gestaltung des kommunikativen
Verhaltnisses mit den Zuschauern beitragen. Dabei muss immer auf das Exemplarische und
das Besondere geachtet werden, und zwar in Bezug auf die einzelnen Komponenten der Film-
und Fernsehtexte und deren Rolle bei der Gestaltung des gesamten Textes. (...)“*"?

Daher habe ich mich in der Analyse der Make Over Shows auf die fur die stereotype
Darstellung von Weiblichkeit und Méannlichkeit relevanten Szenen konzentriert. Es wurden
jene Szenen analysiert, die fir mein Erkenntnisinteresse von Bedeutung sind.

Die ,,Analyse der Daten“ habe ich nicht im Detail in den Empirieteil inkludiert, weil alle
gewahlten Folgen einer Sendung das gleiche Schema aufweisen und es so zu Redundanzen
kommen wirde, signifikante Beispiele fir jede Darstellungskategorie werden in die
Ergebnisdarstellung hineingenommen.

Alle Darstellungskategorien beziehen sich auf die geschlechterstereotype Darstellung von
Personen. Es sollen drei Altersgruppen und zwar Kinder, Jugendliche und Erwachsene
hinsichtlich der stereotypen bzw. nicht stereotypen Darstellung von Weiblichkeit und
Ménnlichkeit analysiert werden.

Die erhobenen Daten beinhalten je nach Relevanz auch die Protokollierung der
Erzdhlerstimme. Wenn z.B. Eigenschaften und Verhaltensweisen von bestimmten Personen
herausgearbeitet werden sollen, dann wird das Beschreiben der relevanten Situationen durch
die Stimme aus dem Off von mir protokolliert. Aufierdem werden je nach Relevanz die
verwendeten Bauformen bzw. die fir die Docu Soap bzw. Make Over Show

charakteristischen Inszenierungsstrategien in die Analyse aufgenommen.

1 Mikos (2008)
%72 Mikos (2008), S. 91
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Inszenierungsstrategien, welche auftreten konnen, sind u. a. die Personalisierung und
Intimisierung. Die Personalisierung bezieht sich auf das Erzdhlen der Akteure von ihrem
Schicksal bzw. das Erleben des Schicksals vor Publikum. Mit der Intimisierung ist das Reden
uber persdnliche Probleme sowie das Zurschaustellen des Privaten gemeint.

In Bezug auf die von mir ausgewdéhlten Make Over Shows kommt es z.B. vor, dass eine
Mutter beim Begutachten des Zimmers ihres Kindes uber den Verlust ihres Arbeitsplatzes
sowie (ber die damit einhergehenden finanziellen Probleme, welche die Finanzierung der
Neugestaltung unmoglich machten, spricht.

Die Dramatisierung meint nicht nur ein spannendes Ereignis, sondern spannend kann etwas
durch spannungssteigernde Musik, schnelle Schnitte, Uberraschende Szenenwechsel sowie
durch den Einsatz der ,Living Camera“ und einem Cliffnanger am Ende der Sendung
gemacht werden. In Bezug auf das Uberraschungsformat ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo
fir vier Wande“ wird z.B. die zu Uberraschende Person mit der ,,Living Camera“ beim
Verlassen ihres Zuhauses gefilmt und dabei ist spannungssteigernde Musik im Hintergrund zu
horen. Das Stilmittel der Emotionalisierung wird z.B. durch GroRaufnahmen bzw. genaue
Darstellungen und durch das Einspielen emotionaler Musik beim Anblick des neu gestalteten

Zimmers hervorgerufen.
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5. Forschungsfrage und Thesen

Es entwickelte sich aus meinem Erkenntnisinteresse folgende Forschungsfrage, welche fur
meine Analyse leitend ist.

Forschungsfrage: Welche Geschlechterstereotype werden in den Make Over Shows ,,Einsatz
in 4 Wénden* und ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fur vier Wénde*
reproduziert?

Aus dieser Forschungsfrage ergibt sich folgende Hauptthese:

AuBeres Erscheinungsbild, privates Umfeld, Handlungs- und Verhaltensweisen sowie

personlicher Besitz sind ein Ausdruck von Geschlechterstereotypen.

Aus dieser Hauptthese ergeben sich die folgenden forschungsleitenden Unterthesen:

1) Aussehen von Kindern:

e Geschlechtstypisches Aussehen von Weiblichkeit zeigt sich bei Madchen z.B. in
weiblich konnotierten Kleidungssticken wie z.B. einem Kleid, einem Rock, einer
Bluse, bei Sandalen und Ballerinas, in Rosa oder mit lieblichen Motiven wie z.B. mit
Herzchen versehener Bekleidung, in Schmuckstiicken wie z.B. einer Kette sowie im
Tragen von bestimmten Frisuren wie z.B. langen, offenen Haaren, einem Pony, einem

Pferdeschwanz, Strahnchen oder einem Zopf.

e Geschlechtstypisches Aussehen von Mannlichkeit zeigt sich bei Buben z.B. in
méannlich konnotierten Kleidungsstiicken wie z.B. einem Hemd, im Tragen der
obligatorischen Hose, in Blau oder mit sportlichen bzw. wild wirkenden Motiven

versehene Bekleidung sowie im Tragen eines Kurzhaarschnitts.
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2) Aussehen von Jugendlichen:

Geschlechtstypisches ~ Aussehen von Weiblichkeit zeigt sich bei weiblichen
Jugendlichen z.B. in weiblich konnotierten Kleidungsstiicken wie z.B. einer Bluse,
einem Kleid, einem Rock, durch figurbetonte, knappe Schnitte, helle oder bunte
Farben und durch Muster feminin gemachten Kleidungsstiicken, in Schuhen mit hohen
Absatz wie z.B. Stockelschuhen, in einem modisch geschminkten Gesicht und
gemachten Fingernédgeln sowie im Verwenden von modischen Accessoires wie z.B.
einer Tasche und Schmuckstucken wie z.B. Ohrringen sowie im Tragen von langen,

offenen Haaren.

Geschlechtstypisches Aussehen von Mannlichkeit zeigt sich bei mannlichen
Jugendlichen z.B. in ménnlich konnotierten Kleidungsstiicken wie z.B. einem Hemd,
im Tragen der obligatorischen Hose, durch weite und bequeme Schnitte, unauffallige
Farben und Applikationen wie z.B. einer weit geschnittenen Jean, einem grauen
Kapuzensweater mit einem aufgedruckten Markennamen maskulin gemachten
Kleidungsstiicken, in flachen Schuhen wie z.B. Sportschuhen, im Tragen eines Barts

wie z.B. einem Dreitagebart und eines Kurzhaarschnitts wie z.B. kurze, gegelte Haare.

3) Aussehen von Erwachsenen

Geschlechtstypisches Aussehen von Weiblichkeit zeigt sich bei Frauen, die ein neu
gestaltetes Zimmer bekommen z.B. in weiblich konnotierten Kleidungsstiicken wie
z.B. in Schuhen mit hohen Absatz, einer Bluse, einem Kleid, einem Rock, durch figur-
betonte Schnitte, helle oder bunte Farben und durch Muster feminin gemachten
Kleidungsstiicken, in Accessoires wie z.B. Taschen und Schmuckstiicken wie z.B.
einer Halskette, im Tragen von langen, offenen Haaren und in einem geschminkten

Gesicht sowie gemachten Fingernageln.

Geschlechtstypisches Aussehen von Méannlichkeit zeigt sich bei Mannern, die ein neu
gestaltetes Zimmer bekommen z.B. in mannlich konnotierten Kleidungsstiicken wie
z.B. einem Hemd, im Tragen der obligatorischen Hose, durch weite und bequeme
Schnitte, durch z.B. unauffallige Farben maskulin gemachten Kleidungsstiicken, in
flachen Schuhen wie z.B. Sportschuhen, im Tragen eines Barts wie z.B. einem

Vollbart und eines Kurzhaarschnitts.
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4) Spielzeug der Kinder:

In Kinderzimmern von Madchen befindet sich geschlechtstypisches Spielzeug wie
z.B. Puppen und Puppenzubehtr, Kichengerate und Miniaturen aus dem
Haushaltsbereich, Kosmetik und Schmuck.

In Kinderzimmern von Buben befindet sich geschlechtstypisches Spielzeug wie z.B.
Fahrzeuge fir Erde, Wasser und Luft, mannliche Aufstellfiguren, Bau- und

Konstruktionsspiele sowie elektronisches Spielzeug.

5) Kleidung bei weiblichen Personen:

Maédchen, weibliche Teenager und alleinlebende bzw. alleinerziehende Frauen, die ein
neues Schlafzimmer bekommen, haben hdufig so eine groBe Ansammlung an
Kleidung, dass ihr riesiger Kleiderschrank oder ihr an Stauraum nicht mehr

ausreichender Kleiderschrank angesprochen wird.

6) Gestaltung der Kinderzimmer:

Es ist in einem typischen Mé&dchenkinderzimmer hdufig ein Motivbett wie z.B. ein
Prinzessinnenschloss oder ein Himmelbett vorhanden. Die Wénde sind in Rottonen
insbesondere in Rosa bzw. Pink gestrichen und es sind haufig Wandmotive mit
lieblichen Motiven wie z.B. Bluten sowie Mdbel in den Lieblingsfarben oder mit
Symbolen wie z.B. Krdnchen verziert zu sehen. Es gibt Wohnaccessoires, wie z.B.
einen Spiegel, Kissen in Form von Herzen, Vorhdnge mit Rischen, Kerzen, Blumen,

weiche, romantische Poster, Tier-Accessoires und Spielzeug wie z.B. Kutschen.

Es ist in einem typischen Jungenkinderzimmer héaufig ein Motivbett wie z.B. eine
Ritterburg oder ein Kinder-Hochbett vorhanden. Die Wande sind in knalligen Farben
insbesondere in Blau gestrichen und es sind hdufig Wandmotive wie z.B.
Dschungeltiere sowie Mobel in den Lieblingsfarben oder mit Symbolen wie z.B.
Schiffchen verziert zu sehen. Es gibt Wohnaccessoires, wie z.B. farblich abgestimmte
Kissen und Matten, Sport-Accessoires, zum Thema passende Kinderleuchten, als

Dekoration dienendes Spielzeug wie z.B. Ritterfiguren.
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7)

8)

Gestaltung der Jugendzimmer:

Es ist in einem typischen Jugendzimmer von weiblichen Jugendlichen ein Himmel-
bett vorhanden. Die Wande sind in Rottonen gestrichen und es sind h&aufig liebliche
Wandmotive wie z.B. Bluten oder ein Wandschmuck sowie farblich zur Wandfarbe
passende Mobel wie z.B. ein begehbarer Kleiderschrank zu sehen sein. Es gibt
Wohnaccessoires, wie z.B. eine verschnorkelte Deckenleuchte, einen Schminktisch
mit Kosmetika, einen Spiegel, farblich abgestimmte Kissen und Kerzen, Vorhénge

mit Rischen, Blumen sowie weiche, romantische Plakate.

Es ist in einem typischen Jugendzimmer von ménnlichen Jugendlichen ein Einzelbett
mit dezenter Bettwésche vorhanden. Die Wénde sind in gedeckten Farben gestrichen
und es sind haufig Wandmotive mit coolen Motiven wie z.B. einer E-Gitarre sowie
farblich zur Wandfarbe passende Mobel zu sehen. Es gibt technische Gerate wie z.B.
einen grolRen Fernseher oder PC sowie Wohnaccessoires wie z.B. farblich
abgestimmte Kissen, Popmusik-Accessoires wie z.B. E-Gitarren, Sport-Accessoires

wie z.B. Pokale.

Gestaltung der Wohnraume von alleinlebenden bzw. alleinerziehenden Frauen und

Mannern

In einem typischen Wohnraum von alleinlebenden bzw. alleinerziehenden Frauen sind
die Wande gestrichen oder es gibt Tapetenbahnen mit Verzierungen wie z.B. eine
tirkis-goldene Tapete mit Blumenornamentik oder Wandschmuck. Warme Farben
fallen auf. Wohnaccessoires wie z.B. eine verschnorkelte Deckenleuchte, farblich
abgestimmte Kissen, Zierdeckchen, Tischteppiche und Kerzen, Vorhange mit

Rischen, Blumen sowie weiche, romantische Bilder sind vorhanden.

In einem typischen Wohnraum von alleinlebenden bzw. alleinerziehenden Mannern
sind leere Wéande zu sehen. Es gibt technische Geréte wie z.B. einen grof3en Fernseher,
eine Hi-Fi Anlage. Durch spezielle TV- und Phonomdbel wie z.B. einer TV-Wand
werden diese haufig in Szene gesetzt. Manner modgen technische Raffinessen wie z.B.
eine ferngesteuerte Innenbeleuchtung von Wandverbauten. Mdobel fallen durch harte
Materialien wie Leder, Glas und Stahl auf und gedeckte Farben kommen vor.
Wohnaccessoires wie z.B. eine schlichte Deckenleuchte, Matchbox-Fahrzeuge,
Jagdtrophé&en sowie farblich abgestimmte Kissen sind vorhanden.
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9) Zuordnung von Eigenschaften und Verhaltensweisen bei Frauen und Ménnern der

Fernsehteams:

Die Frauen der Fernsehteams sind mit stereotyp femininen Eigenschaften bzw.
Verhaltensweisen wie z.B. kinderlieb, neugierig, verstandnisvoll reagieren, liebevoll
dekorieren sowie mit stereotyp maskulinen Eigenschaften bzw. Verhaltensweisen wie

z.B. einfallsreich, streng, tatkraftig mithelfen, beobachtbar.

Die Manner der Fernsehteams sind mit stereotyp maskulinen Eigenschaften bzw.
Verhaltensweisen wie z.B. selbstsicher, dominant, stark, kraftig, entschlossen zur Tat
schreiten, zielstrebig und tatkraftig arbeiten, beobachtbar.

10) Berufliche Tétigkeitsbereiche innerhalb der Fernsehteams:

Es arbeiten nur Manner der Fernsehteams in den von Mannern dominierten

Handwerksberufen, d.h. als Maler und Tischler bzw. als Allrounder.

Die Wohnexpertinnen der Fernsehteams schlipfen in den von Frauen dominierten
Beruf der Innenarchitektin, indem sie sich fir die Raumplanung zusténdig zeigen und

sie dekorieren Zimmer.

11) Berufe der Beratung suchenden Frauen und Ménner:

Beratungssuchende Frauen tben haufig einen von Frauen dominierten Beruf wie z.B.

Krankenschwester, Sekretérin oder Rechtsanwaltsgehilfin aus.

Beratungssuchende Ménner Uben einen von Maénnern dominierten Beruf wie z.B.
Techniker, Maurer, Schlosser, Polizeibediensteter, Mechaniker, Maler oder Tischler

aus.

12) Verbale Kommunikation bei Frauen und Ménnern der Fernsehteams:

Die Moderatorinnen bzw. Wohnexpertinnen verwenden beim Sprechen hdufig eine

Verniedlichungsform durch das Anhangen von -chen und -lein.

Der Moderator bzw. Bauleiter beniitzt beim Sprechen hdufig sexualisiertes VVokabular.
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13) Nonverbale Kommunikation bei M&nnern der Fernsehteams:

Bei dem Bauleiter und den Handwerkern sind hdaufig Mannlichkeitszeichen wie z.B.
ein breiter, sicherer Stand in der eventuellen Kombination mit imponierenden Gesten
sowie eine zuruckgelehnte, offene Korperhaltung im Sitzen oder bequemes,

raumgreifendes, asymmetrisches Sitzen zu beobachten.

14) Freizeitbeschaftigungen der weiblichen und ménnlichen Jugendlichen:

Weibliche Jugendliche nennen geschlechtstypische Freizeitbeschaftigungen wie z.B.
Freundinnen treffen, um z.B. Uber verschiedenes zu plaudern, einen Einkaufsbummel

machen als ihr Hobby.

Ménnliche Jugendliche nennen geschlechtstypische Freizeitbeschaftigungen wie z.B.

Sport treiben als ihr Hobby.

15) Handwerkliches tétig Sein der Frauen:

Frauen bzw. Miitter sprechen in ,,Einsatz in 4 Wanden“ haufig als zumindest einen der
Grinde bzw. als indirekte Entschuldigung fir die Missstande im Kinder- bzw.
Jugendzimmer ihr unzureichendes handwerkliches Koénnen an. Frauen bzw. Muitter,
welche dem Bauleiter von ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fir vier Wande* bei

einer handwerklichen Téatigkeit (Bauarbeit) helfen, haben dabei haufig Probleme.

16) Reaktionen beim Anblick des neu gestalteten Zimmers:

Es ist ein geschlechtstypisches emotionales Verhalten bei den Mittern der Kinder
sowie bei weiblichen Jugendlichen und alleinlebenden bzw. alleinerziehenden Frauen,
die ein neu gestaltetes Zimmer bekommen, beobachtbar. Sie beriihren z.B. hdufig das
eigene Gesicht mit der flachen Hand, zittern am Kdrper, sind zu Tranen gerihrt und

umarmen die Wohnexpertin.
Es ist ein geschlechtstypisches rationales Verhalten bei méannlichen Jugendlichen und

alleinlebenden bzw. alleinerziehenden Mannern, die ein neu gestaltetes Zimmer

bekommen, beobachtbar. Sie bedanken sich verbal.
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6. Auswahl der Folgen

Durch wiederholtes Ansehen meines Fernsehmaterials und nach der Sichtung von Literatur
wurden die Forschungsfrage und die sich daraus ergebenden forschungsleitenden Thesen
gebildet. Aus der Forschungsfrage wurde die Hauptkategorie und aus den Thesen wurden die
relevanten Begriffe abgeleitet. Mit Hilfe dieser Begriffe habe ich die Unterkategorien erstellt.
Mein Kategoriensystem ist auf Kromrey®”® und Eichinger®™* gestiitzt.

Die Thesen bzw. die sich daraus ableitenden Unterkategorien beziehen sich auf bestimmte
Gruppen, da nicht jede Unter- bzw. Darstellungskategorie bei jeder Gruppe beobachtbar ist.
Es wird die Darstellung von Geschlechterstereotypen bei jenen Personen untersucht, die
entweder Teil der Fernsehteams sind oder ein neues Zimmer erhalten. Und hier lassen sich
drei Altersgruppen unterscheiden: Kinder, Jugendliche und Erwachsene. Diese fungieren fur
mich als ,,Hauptpersonen* der beiden Make Over Shows, in welchen es vordergriindig um die
Neugestaltung bzw. Verschonerung von Zimmern geht. Es wurden Ubrigens bewusst
alleinlebende und -erziehende Frauen und Mé&nner von mir ausgewdhlt, weil diese ihre
Wiinsche fir die Neugestaltung eines Zimmers nicht mit ihrem Partner bzw. ihrer Partnerin
abstimmen mussen. Da nicht jede Altersgruppe in jeder Make Over Show vorkommt und
nicht jede Unterkategorie bzw. Darstellungskategorie wie z.B. Spielzeug bei jeder
Altersgruppe beobachtbar ist, wurde von mir eine gezielte Auswahl an Folgen getroffen.

Das Aufnehmen der beiden Sendungen erfolgte vom Juni 2011 bis Janner 2012. Ich habe eine
Vielzahl an Folgen dieser beiden Make Over Shows, welche auf RTL Living ausgestrahlt
wurden, mit Hilfe meines ,,HD digital video recorders* aufgenommen und auf die Festplatte
meiner UPC mediabox gespeichert. Ich habe daraus 22 Folgen gezielt ausgewahlt.

Diese 22 Folgen setzen sich aus 14 Folgen der Make Over Show ,,Einsatz in 4 Wéanden* und
aus 8 Folgen der Make Over Show ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande*
zusammen. Bei der Erstellung des Analysekorpus habe ich darauf geachtet, dass jede
Darstellungskategorie zumindest acht Mal die Mdglichkeit hat vor zu kommen. Das bedeutet,
ich habe bewusst sechs Folgen mit acht Kindern (in zwei Folgen erhalten Geschwister ein
neues Zimmer) in meinen Analysekorpus aufgenommen, damit diese Darstellungskategorie
eine Grundmenge von Acht hat. ,,Freizeitbeschaftigungen“ wurden in acht Folgen mit

Jugendlichen als Hauptpersonen untersucht. Das Element ,,Berufliche Tatigkeitsbereiche®

7 Kromrey (2009), S. 313-316
%74 Eichinger, http://homepage.univie.ac.at/andrea.payrhuber/methodenwerkstatt/handout_eichinger.pdf
(eingesehen am: 19.11.2011)
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betrifft wiederum nur Erwachsene. Um einen Uberblick iber die Auswahl der Folgen
innerhalb der jeweiligen Altersgruppen zu erhalten, stelle ich meinen Analysekorpus in einer
Tabelle folgend dar.

Tabelle 4: Analysekorpus

Sender: RTL Living

Altersgruppe: Kinder
Make Over Show: Einsatz in 4 Wanden
Datum der Folge mit Hauptperson(en): 22. Marz 2011: Nina (6J.)
15. November 2011: Lisa (5J.)
10. Dezember 2011: Philipp (7J.)
08. Mérz 2011: Denis (7J.)
26. Mai 2011: Katharina (6J.) und Christopher (8J.)
18. Janner 2011: Xenia (5J.) und Finn (10J.)

Altersgruppe: Jugendliche
Make Over Show: Einsatz in 4 Wanden
Datum der Folge mit Hauptperson: 06. Marz 2011: Jessica (13J.)
20. November 2011: Sheila (18J.)
Make Over Show: Wohnen nach Wunsch - Ein Duo fur vier Wande
Datum der Folge mit Hauptperson: 28. August 2011: Jasmin (16J.)
30. Janner 2012: Irem (16J.)
Make Over Show: Einsatz in 4 Wanden
Datum der Folge mit Hauptperson: 24. Mai 2011: Michele (15J.) und Dario (14J.)
31. Marz 2011: Marc (15J.)
Make Over Show: Wohnen nach Wunsch - Ein Duo fur vier Wande
Datum der Folge mit Hauptperson: 05. August 2011: Tim (14J.)
25. September 2011: Mario (14J.)

Altersgruppe: Erwachsene: Alleinlebende und -erziehende Frauen und Manner
Make Over Show: Einsatz in 4 Wanden
Datum der Folge mit Hauptperson: 24. Mai 2011: Regine

07. Méarz 2011: Rita
Make Over Show: Wohnen nach Wunsch - Ein Duo fur vier Wande
Datum der Folge mit Hauptperson: 04. Janner 2012: Suna

25. Mérz 2011: Christina
Make Over Show: Einsatz in 4 Wanden
Datum der Folge mit Hauptperson: 09. Mérz 2011: Thomas

28. Mérz 2011: Peer
Make Over Show: Wohnen nach Wunsch - Ein Duo flr vier Wande
Datum der Folge mit Hauptperson: 02. Juni 2011: Bernd

17. Janner 2012: Dominic
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7. Ergebnisdarstellung

Das soziale Geschlecht wird von der Gesellschaft konstruiert. Da die beiden Make Over
Shows auf das Vorkommen von Geschlechterstereotypen untersucht werden sollen, ist
festzustellen, dass das Fernsehen als (Mit-)Konstrukteur von Geschlechterkonstruktionen zu
verstehen ist.

Im Rahmen der Ergebnisdarstellung wird auf jede Darstellungskategorie deskriptiv in Form
von exemplarischen Beispielen eingegangen. An den présentierten Beispielen wird sichtbar,
welche Geschlechterstereotype durch das Fernsehen konstruiert werden. Die in der
Gesellschaft vorherrschenden Geschlechterstereotypen werden auch in Statistiken, Blchern,
Internet und anderen Quellen belegt. Dadurch wird das medial gelieferte Bild wieder
verstarkt, so dass eine Reflexivwirkung erzielt wird.

Entspricht ein Bild nicht den herkémmlichen Stereotypen®”®, so scheint dies als bewusstes
Mittel eingesetzt zu werden, um irritierend oder kontrastierend zu wirken. Ein markantes
Beispiel®® ist ein beim Anblick seines neu gestalteten Wohnzimmers zu Tranen geriihrter
Mann - noch verstérkt durch eine gefiihlsbetonte musikalische Unterlegung.

Die Beschreibung von Personen verschiedener Altersgruppen, die Gestaltung von Raumen
und personlicher Besitz ist im Folgenden bewusst in einer einfachen und fast banalen Sprache
deswegen gewahlt, um den konstruktivistischen Hintergrund bei der Sendungsgestaltung zu
verdeutlichen und Kklar hervortreten zu lassen.

Betrachtet man die angefiihrten Dialoge, so spiegelt sich die banale Form der Darstellung
wider. Durch die Banalitait der Form wird eine gewisse Witzigkeit, Uberspitztheit und
Signifikanz erzeugt.

In der folgenden Darstellung wird immer ein Beispiel aus dem Fernsehformat, auf welche
bzw. auf welches in der jeweiligen These Bezug genommen wurde, heraus genommen und
dabei wird neben dem Geschlecht auch die Altersgruppe berticksichtigt. AnschlieRend erfolgt

die Auswertung und die Interpretation fir das jeweilige Element.

5 Anm.: Hierzu kann das Kapitel 7.11 verglichen werden.
%76 Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 2. Juni 2011
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7.1 AuReres Erscheinungsbild von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen

Wie in Kapitel 2.2.1.2 ausgefiihrt wurde, sind Madchen oft durch weiblich konnotierte
Kleidungsstticke niedlich und hiibsch, meist in der Farbe Rosa, gekleidet und Buben tragen
blaue Kleidungsstiicke. Auch an anderen &uBeren Merkmalen wie an der langeren Haarlédnge
und speziellen Frisuren fir Mé&dchen sowie an dem Tragen von Modeschmuck kann man
Madchen von Buben unterscheiden.

Weibliche Jugendliche haben mit Frauen meines Erachtens gemein, dass ihr Korper
sexualisiert wird. Hinsichtlich des Hinweiszeichens Kleidung wollen weibliche Jugendliche
meist sexy und mannliche Jugendliche sportlich und cool wirken. Mannliche Jugendliche
tragen - so wie Manner auch - eine Kurzhaarfrisur und einen Bart.

Mannern wird vor allem schlichte Kleidung in unauffalligen Farben, welche funktional, serios
und bequem sein soll, angeboten. Ihre Kleidung soll den sozialen Rang ausdrticken.

Frauen und weiblichen Jugendlichen wird hingegen Kleidung in hellen oder bunten Farben
présentiert. Es kann dbrigens zwischen weiblich konnotierter und feminin gemachter
Kleidung unterschieden werden. Beides wird als Geschlechtssymbol interpretiert. AuBerdem
haben diese beiden Altersgruppen das Schminken des Gesichts, das Schmiicken des Korpers
und das Verwenden von Accessoires gemein.

Da die Gestaltung der Zimmer bei jeder dieser drei Altersgruppen einen anderen Hintergrund
hat bzw. anders zu verstehen ist, werden die Fernsehfolgen diesbeziiglich fur jede

Altersgruppe separat ausgewertet und interpretiert.

7.1.1 AuReres Erscheinungsbild von Kindern

Als Beispiel flr ein geschlechtstypisches Aussehen eines Madchens mdchte ich das &ullere
Erscheinungsbild der 5-jahrigen Lisa*"" beschreiben.

Lisa hat mittellange, offene, glatte Haare in der Haarfarbe Brinett. Sie tragt einen wei3en
Rock mit Ruschen und dazu ein oranges Shirt mit Ruschen am Kragen und Ruschendrmeln.
Ihre Socken sind Rosa und das Motiv der Socken ist eine Kinderfigur.

Das Aussehen von Lisa entspricht dem eines typischen Médchens. Das Geschlechtstypische

zeigt sich bei Lisa sowohl in einem weiblich konnotierten Kleidungsstiick - d.h. dem

877 Einsatz in 4 Wanden, 15. November 2011
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niedlichen, weilen Rockchen, dem madchenhaft gemachten Oberteil, als auch in der

Farbwahl ihrer Kleidung und in der Frisur.

Als Beispiel flr ein geschlechtstypisches Aussehen eines Bubens mdchte ich das &ulere

Erscheinungsbild des 10-jahrigen Finn*"® beschreiben.

Der Bub hat braune, kurze Haare. Sein Outfit besteht aus einer blauen, weit geschnittenen
Hose und einem schwarzen Sweater mit dem weillen Schriftzug ,,Downbad®. Der Kragen
eines weillen Shirts, welches er unter seinem Sweater tragt, ist erkennbar. Seine Socken sind
ebenfalls Schwarz und haben weif3e Streifen.

Das Aussehen von Finn entspricht durch seine Kurzhaarfrisur, durch die unauffalligen Farben
seiner Kleidungssticke, d.h. der obligatorischen Hose und dem Oberteil, auf welchem
zusétzlich noch ein Schriftzug erkennbar ist und somit bubenhaft wirkt, dem eines typischen
Buben.

Bei allen sechs Folgen der Make Over Show ,Einsatz in 4 Wanden®, in welchen vier
Médchen und vier Buben ein neu gestaltetes Zimmer erhalten, ist ein geschlechtstypisches
Aussehen dieser acht Kinder ersichtlich.

Es fallt auf, dass sich jedes der M&dchen mit zumindest einem Kleidungssttick in der Farbe
Rosa prasentiert. Sie stellen sich entweder mit weiblich konnotierter Kleidung oder durch
niedliche Aufdrucke wie z.B. einem Pferd mit Reiter, mit madchenhaft gemachter Kleidung
dar. Auch ihre Haare bzw. Frisuren entsprechen denen von typischen Madchen. Drei
Médchen tragen Haarschmuck. Alle Buben zeigen sich mit einem Kurzhaarschnitt und ihre

Kleidung ist in unauffélligen Farben, insbesondere in Blau gehalten.

7.1.2 AuBeres Erscheinungsbild von Jugendlichen

Als Beispiel fir ein geschlechtstypisches duReres Erscheinungshbild einer weiblichen Jugend-

379

lichen soll auf das Aussehen der 16-jahrigen Irem®"” Bezug genommen werden.

378 Einsatz in 4 Wanden, 18. Janner 2011
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Die Jugendliche hat lange, offene Haare in der Haarfarbe Hellbraun. Ihr Gesicht ist aufwandig
geschminkt. Ihr Augen Make-up besteht aus einer schwarzen Wimperntusche und einem hell-
rosa Lid-Schatten. Auch ihre Lippen sind hellrosa geschminkt. Ihre Fingerndgel sind rot
lackiert. Ihr Qutfit besteht aus einer schwarzen, eng anliegenden Jeans mit einem schwarzen
Oberteil. Darliber tragt sie einen hellrosa Kapuzensweater. Uber diesen hat sie einen
modischen schwarzen Gurtel gebunden.

Das geschlechtstypische Aussehen von Weiblichkeit zeigt sich bei Irem durch die Frisur, ihr
geschminktes Gesicht, den gemachten Fingerndgeln sowie dem Verwenden eines modischen

Accessoires und in der figurbetonten Hose sowie durch die Farbwahl ihres Oberteils.

Als Beispiel fir ein geschlechtstypisches duBeres Erscheinungsbild eines mannlichen Jugend-

lichen soll auf das Aussehen des 14-jahrigen Tim3®

Bezug genommen werden.

Der Jugendliche hat kurze Haare in der Haarfarbe Braun. Er tragt eine blaue Jeans und dazu
einen grauen Pullover mit einem hellen Aufdruck und darunter befindlichem Schriftzug.
Seine Socken sind Schwarz. Das geschlechtstypische Aussehen von Ménnlichkeit zeigt sich
an dem Kurzhaarschnitt sowie an den unauffalligen Farben seiner Kleidung. Der Pullover

wirkt durch die Applikation cool.

Bei den meisten Folgen (7 von 8) der Make Over Shows ,Einsatz in 4 Wanden* und
»Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fir vier Wénde®, in welchen vier weibliche und funf
méannliche Jugendliche ein neues Jugendzimmer erhalten, kann ein geschlechtstypisches
aulReres Erscheinungsbild dieser Jugendlichen (8 von 9) festgestellt werden.

Alle weiblichen Jugendlichen verwenden Kosmetik und Schmiickstiicke zieren ihre Koérper.
Zwei von ihnen tragen lange, offene Haare. Accessoires werden kaum verwendet. Weibliche
konnotierte Kleidungsstiicke kommen nicht vor, aber manche Kleidungsstiicke sind feminin
gemacht, weil sie entweder die Figur der Tragerin betonen oder in hellen bzw. médchenhaften
Farben gehalten sind. Insgesamt wirken die weiblichen Jugendlichen modisch. Ihre Kleidung
ist meistens figurbetonend, aber nicht unbedingt sexy. Das hangt sicherlich damit zusammen,
dass sie in diesen Fernsehsendungen nur ihr neu gestaltetes Zimmer bewundern.

Alle mannlichen Jugendlichen haben gemeinsam, dass sie sich mit einer Kurzhaarfrisur, aber
keinen Bart darstellen. Ein Jugendlicher zeigt sich, wie es in der Jugendzeit bei ménnlichen

Jugendlichen oft sehr beliebt ist, mit kurzen, gegelten Haaren. Bei diesem Jugendlichen ist

380 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 5. August 2011
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auch ein fir mannliche Jugendliche typischer Ohrschmuck, namlich mehrere Flinserl
erkennbar. Bei fast allen mannlichen Jugendlichen fallt auf, dass sowohl die Hose als auch der
Oberteil in einer unauffalligen Farbe gewahlt wurde. Ein Jugendlicher présentiert sich mit
einem gelben Hemd, also mit einem mannlich konnotierten Kleidungsstiick. Mit diesem wirkt
er etwas eleganter als die Jugendlichen, welche Sweater mit coolen Applikationen in Form
von Schriftziigen und verschiedenen Motiven tragen. Einer der vier Jugendlichen tragt, wie es

besonders unter mannlichen Jugendlichen geschatzt wird, einen Markensweater.

7.1.3 AuReres Erscheinungsbild von Erwachsenen

Als Beispiel fur ein geschlechtstypisches aufieres Erscheinungsbild von Frauen soll auf das

Aussehen von Regine® eingegangen werden.

Regine ist groR und schlank. Sie hat glatte, lange Haare in der Haarfarbe Blond. AulRerdem
tragt sie Stirnfransen. Ihr Augen Make-up besteht aus einem schwarzen Eyeliner und einer
Wimperntusche sowie einem hellen Lid-Schatten. Weiters hat sie einen rosa Lippenstift
aufgetragen. Die Frau hat ein bodenlanges, rosa Kleid mit roten Bliten an und trégt dazu rote
Sandalen mit Absatz.

Das geschlechtstypische Aussehen von Weiblichkeit zeigt sich bei Regine in ihrer Frisur,
ihrem aufwandig geschminkten Gesicht sowie in einem weiblich konnotierten Kleidungsstiick
und an den Schuhen.

Als Beispiel fur ein geschlechtstypisches duBeres Erscheinungsbild von Mannern soll das

Aussehen von Bernd®? beschrieben werden.

Bernd ist ein groRer, schlanker Mann mit muskulésen Armen. Er trdgt sowohl einen
Oberlippenbart als auch einen Kinnbart. Er hat einen Glatzenansatz stirnseitig und braune,
kurze Haare. Seine Kleidung besteht aus einer blauen Jean, die er mit einem schwarzen Giirtel
tragt, sowie aus einem schwarzen Shirt und schwarzen Halbschuhen. Das geschlechtstypi-
sche Aussehen von Ménnlichkeit zeigt sich bei Bernd in dem Tragen eines Barts, durch seine

kurzen Haare - wobei langes, volles Haar bei Mé&nnern Gesundheit und sexuelle Bereitschaft

%! Einsatz in 4 Wanden, 24. Mai 2011
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symbolisieren wirde - sowie durch seine Kleidung. Die von Bernd gewahlten unauffalligen
Farben seines Shirts und seiner Jeans stellen einen Aspekt der geschlechtstypischen Kleidung
bzw. des geschlechtstypischen Aussehens dar.

Bei den meisten Folgen (7 von 8) der Make Over Shows ,Einsatz in 4 Wanden* und
»Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fir vier Wande®, in welchen alleinlebende bzw.
alleinerzienende Personen einen neu gestalteten Wohnraum bekommen, kann ein
geschlechtstypisches duBeres Erscheinungsbild festgestellt werden.

Drei der vier Frauen prasentieren sich mit einem aufwéndig geschminkten Gesicht und die
Hélfte der vier Frauen verwendet Schmuck zur Verzierung des Korpers. Zwei Frauen, welche
gerade von der Arbeit nach Hause kommen, tragen feminin gemachte Kleidungsstiicke in
hellen Farben und Schuhe mit niedrigem Absatz. Jene Frau, die das Experten-Team zu Hause
erwartet, hat ein weiblich konnotiertes Kleidungsstiick und zwar ein bodenlanges,
sommerliches Kleid in der Farbe Rosa an.

Das Outfit der vier Manner ist immer die obligatorische Hose und dazu ein Oberteil in einer
unauffélligen Farbe wie z.B. ein schwarzes oder ein grines Shirt mit einer Aufschrift. Jener
Mann mit dem griinen Shirt ist jlinger als die anderen drei Manner und deswegen ist vielleicht
sein Shirt auch cool gestaltet. Sie tragen flache Schuhe und zwar weille Sportschuhe oder
schwarze Halbschuhe. Die eleganteren Schuhe sind bei jenem Mann zu beobachten, der im
Vergleich zu den anderen Méannern gerade aus der Arbeit kommt. Alle Ménner haben

ubrigens einen Kurzhaarschnitt gemein. Nur einer von ihnen tragt einen Bart.

7.2 Sachen zum Spielen

Wie in Kapitel 2.2.1.3 ausgefiihrt wurde, préaferieren Madchen und Buben unterschiedliches
Spielzeug. Médchen entscheiden sich fir Spielzeug, durch welches sie in einen weiblich
konnotierten Beruf oder in weibliche Rollen wie jener der Mutter und Hausfrau schliipfen
kénnen. Buben wird hingegen Spielzeug angeboten, welches sich auf den auflerhduslichen
Bereich bezieht und neugieriges, erkundendes Verhalten fordert.
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Als Beispiel flr geschlechtstypisches Spielzeug von Madchen mdéchte ich folgend auf die

Spielsachen der fiinfjahrigen Lisa®®® eingehen.

Da das Zimmer noch nicht ausgerdumt wurde, befindet sich noch das Spielzeug des
Madchens im Kinderzimmer. Zu sehen sind ein Teller mit Plastikobst auf einem Tischchen
mit zwei dabei stehenden Sesseln, ein Ofen mit Zubehor, ein Schminktisch, sowie ein
Frisierkopf. Es ist auBerdem ein blaues Prinzessinnenschloss mit rosa Dach und zwei davor
stehenden Prinzessinnen sowie eine rosa Kutsche mit davor eingespannten Pferden erkennbar.
Almuth merkt beim Anblick des vorwiegend in Rosa gehaltenen Spielzeugs von Lisa an: ,,So,
alles Prinzessin.«***

Die Wohnexpertin wéhlt fir Lisas Kinderzimmer Dekorgegenstande wie z.B. verschieden
farbige Plastikpferde, eine Kutsche mit Pferden und Handpuppen und setzt diese wirkungsvoll
in Szene.

Bei Lisa z&hlt das Kichengerat, die Puppen aller Art mit dazugehorigen Zubehor und
Spielzeug, wo es um Schonsein geht, zu dem geschlechtstypischen Spielzeug fiir Madchen.

Die Farbe Rosa wird offenbar mit ,,Prinzessin® assoziiert.

Als Beispiel fir geschlechtstypisches Spielzeug von Buben mdchte ich in der Folge auf die

Spielsachen des siebenjahrigen Philipps®*® eingehen.

Der 7-j&hrige Bub nennt u. a. vor der bevorstehenden Neugestaltung seines Kinderzimmers,
viele Ritterfiguren sein Eigen. Die Figuren befinden sich in einer Kiste unter seinem
Hochbett, welche in Nahaufnahme gezeigt wird. Er erklért in dieser Szene Wohnexpertin
Karima neben einigen anderen Wunschen flr die Neugestaltung seines Zimmers, dass ihm
wichtig ware, dass die Ritterfiguren auch gesehen werden kénnen. Mir fallt auf, dass zu
Philipps Spielzeug auch eine Ritterburg und diverse Fahrzeuge gehdren. Ein Spielzeug-
Helikopter, ein Auto und ein Panzer befinden sich in einem Regal neben seinem Hochbett.

Das Ausrdumen des Kinderzimmers kommentiert die Stimme aus dem Off folgendermaRen:
»Jetzt ist die Gelegenheit, altes Spielzeug auszusortieren. Doch die Rittersammlung darf
natiirlich nicht verschwinden.“**® Die Ritterburg ist nun in GroBaufnahme zu sehen.

Wohnexpertin Karima halt die Kiste mit den Ritterfiguren, welche ebenfalls in Groffaufnahme

%3 Einsatz in 4 Wanden, 15. November 2011
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%3 Einsatz in 4 Wanden, 10. Dezember 2011
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gezeigt wird, in ihren Handen und Philipp sowie Malermeister André stehen neben ihr. Sie
fragt neugierig: ,,Mein lieber Philipp, wie viele Ritter hast du denn? Lass’ uns das mal
aufmachen. Das mécht’ ich jetzt mal sehen.“*®” Sie wiihlt in den Figuren und driickt ihr
Erstaunen aus: ,,Himmelswillen.“3®® Der Maler sagt bei dem Anblick: ,Das ist ja
anstandig.“® Karima: ,,Aber hallo.“*® Maler: ,,Unglaublich.“*** Die Stimme aus dem Off
antwortet jetzt, stellvertretend fir Philipp, auf die Frage, wie viele es denn sind: ,,Eine stolze
Anzahl, aber Gott sei Dank beschrankt sich Philipps Sammelleidenschaft wirklich nur auf
Ritter.«3%

Aus Gender-Perspektive ist festzuhalten, dass Action-Figuren sowie Fahrzeuge zu dem fir

Buben typischen Spielzeug zahlen.

Bei allen 6 Folgen der Make Over Show ,,Einsatz in 4 Wéanden*, in welchen acht Kinder im
Alter von finf bis zehn Jahren, ein neu gestaltetes Zimmer von dem Einsatz in 4 Wéande-
Team erhalten, stellen sich die Kinder mit geschlechtstypischen Spielzeug, sowohl vor der
Umgestaltung als auch als Dekoration im Kinderzimmer, dar. Zu dem geschlechterstereoty-

pen Spielzeug der vier Méadchen zahlen Puppen und Puppenzubehdr wie z.B. eine Puppe in
BabygroRe, ein Puppenwagen oder ein Puppenhaus, Kiichengerate wie z.B. ein Spielzeugofen
samt diversen Kiichenutensilien sowie Spielzeug zum Schminken wie z.B. ein Puppenkopf.
Zum geschlechtstypischen Spielzeug der vier Buben gehdren verschiedenste Fahrzeuge wie
z.B. Autos, Lkws oder Panzer, kleine mannliche Aufstellfiguren z.B. in Form von
Ritterfiguren, Bau- und Konstruktionsspiele wie z.B. Legosteine und elektronisches Spielzeug

z.B. in Form eines ferngesteuerten Autos.

7.3 Der Kleiderkasten

Wie in Kapitel 2.2.1.4 beschrieben wurde, haben weibliche Personen oft eine groRe
Ansammlung an Kleidung. Falls sie nicht im Besitz eines Kleiderschranks sind, der viel
Stauraum bietet, dann haben sie mit Platzproblemen zu kdmpfen.

%7 Einsatz in 4 Wanden, 10. Dezember 2011
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Als Beispiel fir eine groRe Ansammlung von Kleidung bei Médchen gehe ich auf das
Gesprach zwischen Wohnexpertin Tine und der Mutter von der sechsjahrigen Nina®?
bezlglich des Kleiderkastens in Ninas Kinderzimmer ein.

Nina und ihre Mutter zeigen Tine zuerst das Wohnzimmer und dann Ninas Kinderzimmer.
Der Expertin féllt in der Szene, in welcher es um das Begutachten des Problemzimmers geht,
zuerst der Kleiderschrank auf. Dieser wird dem Publikum in Nahaufnahme gezeigt.

Sie stellt verwundert fest: ,,Meine Gite, was fir ein Riesending. Oh-weh, oh-weh. Warum
habt ihr so viele Klamotten, ihr seid doch nur Zwei?*“*** Darauf antwortet die Mutter: ,,Ja,
aber wir sind zwei Frauen.“*%

Die Mutter benutzt scheinbar auch den Kasten ihrer Tochter fir ihre Kleidung. Ninas Mutter
meint vermutlich mit ,,Frauen* das weibliche Geschlecht. Daraus lasst sich schlieRen, dass sie
indirekt sagen will, dass Frauen bzw. das weibliche Geschlecht mehr Kleidung als Manner

bzw. das mannliche Geschlecht besitzen.

Als Beispiel fiir eine groRe Ansammlung von Kleidung bei weiblichen Jugendlichen méchte
ich in der Folge auf die Unzufriedenheit der 13-jahrigen Jessica®*® mit ihrem Zimmer ein-
gehen. Sie erklart Wohnexpertin Almuth beim Begutachten ihres Jugendzimmers und in
Anwesenheit ihrer Mutter, wo sie Wohnprobleme sieht.

Jessica: ,,(...) und der Kleiderschrank ist auch viel zu klein, da passt gerade mal die Halfte meiner
Anziehsachen hinein. Und, wie man sieht, ist da dringend eine Renovierung ndtig und ich

bin echt froh, dass ihr da seid, um mir zu helfen.***

Die weibliche Jugendliche présentiert sich im Verhéltnis zu der GroRe ihres Kleiderschranks
mit zu viel Kleidung. Sie entspricht durch ihre offenbare Vorliebe fir Kleidung den

diesbezuglichen Klischeevorstellungen von weiblichen Jugendlichen.

%3 Einsatz in 4 Wanden, 22. Marz 2011
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Als Beispiel fur eine grofle Ansammlung von Kleidung bei Frauen mdchte ich auf den Dialog
zwischen Regine®*® und Wohnexpertin Karima, welche ihr Schlafzimmer vor der

Renovierung und Umgestaltung begutachtet, eingehen.

Regine macht in dieser Szene auf die Wohnprobleme in ihrem Schlafzimmer aufmerksam.

Karima fallen u. a. die vielen Schuhkartons auf.

Karima: ,,Hast nen Schuhtick?*

Regine: ,,Mhm, nicht wirklich.“

Karima (lachend): ,Man beachte Reginas Schuhsammlung. Da hab’ ich aber vollstes
Verstandnis fur.“

Regine (verplufft): ,,Ja?*

Karima: ,,Ja, absolut. Eine Frau kann nicht genug Schuhe haben.*

Regine: ,,Da in der Kommode sind auch noch welche drin.*

(Regine 6ffnet den Kleiderschrank, welcher nun in Nahaufnahme gezeigt wird)

Regine: ,,Auch hier im Kleiderschrank Karima, guck mal, aber nicht genug Platz fir meine Kleider.“

Karima: ,,Das ist nicht tief, was heif3t tief, &h hoch genug, damit du die da aufhéngen kannst.“

Regine (bedauernd): ,,Und ich mag so gerne Kleider, aber die hangen jetzt alle drauBen.”

Karima: ,,Ne, das geht nicht, sehr unpraktisch der Kleiderschrank, weg damit.*3®

Nach Fertigstellung des neu gestalteten Schlafzimmers weist die Wohnexpertin auf einige
Besonderheiten hin, wie z.B. den groflen Kleiderschrank und erklart: ,,Jetzt hast du endlich
Platz fur deine Kleider. Du hast ja so viele und die stehen dir auch so gut.“*®® Auch auf den

Stauraum, der fiir Schuhe gedacht ist, wird nochmals hingewiesen.

Es kann mit dem Satz von Karima ,,Eine Frau kann nie genug Schuhe haben* der Satz ,,Eine

Frau kann nie genug Kleidung haben*™*

assoziiert werden, da Regine gleich danach betont,
auch nicht genug Platz fir ihre Kleidung zu haben. AuRerdem stellt die Wohnexpertin fest,
dass ihr die Kleider gut stehen. Daraus lasst sich schliel3en, dass sich Regine moglicherweise
mit einer groRen Ansammlung von Kleidung bzw. Kleidern présentiert, weil ihr u. a. ihr

Aussehen wichtig zu sein scheint.

%% Einsatz in 4 Wanden, 24. Mai 2011
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Bei den meisten Folgen (6 von 7) der Make Over Shows ,Einsatz in 4 Wéanden* und
»~Wohnen nach Wunsch — Ein Duo flr vier Wé&nde“, in welchen bei den weiblichen
Hauptpersonen eine Anspielung auf eine ,,groRe Ansammlung von Kleidung“ gemacht wird,
kann dieses Geschlechterstereotyp bestatigt werden.

Die jeweilige Wohnexpertin oder der Bauleiter sprechen im Gesprach mit den Beratung
Suchenden beim Begutachten des alten Zimmers die ,,grof’e Menge an Klamotten* bzw. ,,den
bereits vorhandenen groRen Kleiderschrank® an. Aber auch weibliche Jugendliche und
Frauen, die ein neu gestaltetes Schlafzimmer bekommen, beklagen meist vor der
Umgestaltung den nicht ausreichenden Stauraum fir ihre Kleidung oder es wird sogar der

Waunsch nach einem begehbaren Kleiderschrank geauf3ert.

7.4 Gestaltung des privaten Umfelds

Wie in Kapitel 2.2.1.5 ausgefuhrt wurde, ist ein typisches Madchenkinderzimmer laut
Fachliteratur niedlich, hibsch und ordentlich und ein typisches Bubenkinderzimmer wirkt
abenteuerlich. Themenkinderzimmer sind bei Kindern beliebt.

Jugendliche wiederum sehen ihr Zimmer als Ausdruck ihrer Selbst. Es findet in der
Jugendphase eine Auseinandersetzung mit der Rolle als Frau bzw. Mann statt.
Geschlechtstypische Vorlieben und Freizeitaktivitaten, aber auch Hinweise auf die derzeitige
Lebenssituation werden durch diverse Accessoires sichtbar.

Der unterschiedliche Wohnstil bei Frauen und Mannern wird sowohl in dem gewéhlten
Material der Mdbel als auch durch den farblichen Anstrich der Wénde, in dem etwaigen
Vorhandensein von technischen Geraten sowie textilen Wohnaccessoires und durch eine
etwaige Dekoration bzw. durch die Art der Dekoration sichtbar.

Da die Gestaltung der Zimmer bei jeder dieser drei Altersgruppen einen anderen Hintergrund
hat bzw. anders zu verstehen ist, werden die Fernsehfolgen diesbezliglich fiir jede

Altersgruppe separat ausgewertet und interpretiert.
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7.4.1 Kinderzimmer

Als Beispiel fur die geschlechtstypische Gestaltung eines Kinderzimmers von Madchen soll

402

das neu gestaltete Zimmer der 6-jahrigen Nina™* beschrieben werden. Davor mdchte ich noch

auf die Winsche der kleinen Nina, welche man von ihrer Mutter erféhrt, kurz eingehen.

Nina und ihre Mutter Tanja sehen sich gespannt im neu gestalteten Kinderzimmer um. Sie
befinden sich in dieser Szene in einem Zimmer, wo die Wande in Weil3, Rosa und einem
kraftigen Pink gestrichen sind. Als Wandmotiv ist eine Blume mit Bluten in Orange zu
erkennen.

Spéter kommen noch Freundinnen von Tanja und deren Kinder hinzu und sehen sich um.
Ninas Bettzeug hat die Farbe Rot und ist mit weien Kaninchen bedruckt. Auf dem Bett sind
rosa und rote Polster sowie welche in Form von Blumen und Herzen zu sehen. Auch eine
Puppe ist auf dem Bett erkennbar. Auerdem wurde am Bettrahmen ein Spiegel montiert.
Dieser ist vermutlich fiir ein kleines Madchen bzw. eine Prinzessin sehr wichtig. Uber ihrem
Bett h&dngen Poster von zwei Médchen aus ihrer Lieblingsfernsehserie ,,Full House®. Es wére
mdoglich, dass sie von den Hauptdarstellerinnen begeistert ist, weil das auch Madchen sind.

Ihr Kleiderschrank ist Gbrigens aus einem hellen Holz und mit Farbfeldern in Rot und Weil3.
Es befinden sich Schreibutensilien und Malsachen sowie ein Laptop fir Kinder auf einem
weilden Schreibtisch. Neben dem Tisch ist eine weille Wanduhr mit einer rosa Umrandung
erkennbar. Auf einem weillen Board hat Nina auflerdem noch Platz fiir Blcher. Weiters
befinden sich auf einem Sideboard verschiedenfarbige Vasen mit Blumen.

Ihr Kinderzimmer wurde offenbar durch die Auswahl an freundlichen und hellen Farben bei
den Wéanden und Md&beln und an niedlichen Formen wie Herzen und Blumen, als auch durch
Spielzeug und Accessoires médchenhaft gestaltet. Nina hat scheinbar das bekommen, was sie
wollte und zwar ein Zimmer im Prinzessinnenstyle. Die Farbe Rosa schafft eine trdumerische
Welt. Jetzt kann sich Nina in ihrem romantisch wirkenden Kinderzimmer selbst wie eine

Prinzessin fihlen.

Als Beispiel fir die geschlechtstypische Gestaltung eines Kinderzimmers von Buben soll das

neu gestaltete Zimmer des 7-jahrigen Philipps*®® beschrieben werden.

92 Einsatz in 4 Wanden, 22. Marz 2011
4% Einsatz in 4 Wanden, 10. Dezember 2011

117



In Philipps Zimmer wurde ein dunkelblauer Teppichboden verlegt und die Wande sind nun
dunkelgrin gestrichen. Als Wandmotiv hat Philipp zwei Wappen in den Farben Blau und
Weil} bekommen. Es wurden braun schimmernde Gardinen ausgewahlt. Im Kinderzimmer ist
ein gerdumiger Schreibtisch mit PC und ein gruner Kinderdrehsessel zu sehen. Oberhalb des
Schreibtisches hdangen Fotos von Philipp. Auf seinem Bett liegt eine hellgriine Tagesdecke
mit einem Drachenkopf und dunkelgrinen Dekorkissen. Dariiber hdngt das Poster einer
méannlichen Comic-Figur, welches in Form eines Wappens umrahmt und seitlich von zwei
Kinderleuchten in Form von Fackeln beleuchtet wird. Auf dem Schlafsessel, der auch als
Géstebett verwendet werden kann, befindet sich auch ein Dekorkissen und ein Plisch-Drache
dient als Dekoration. Auf einer Kommode sind ein kleiner Fernseher und ein Radio und auf
einer weiteren Kommode wurden seine Ritter neben seiner Ritterburg und einige Dinosaurier
platziert. Den Kleiderschrank verziert eine Burg in Form eines Wappens. Die Dekorationsele-
mente symbolisieren Elemente einer Ritterburg.

Nachdem die Kamera einen Schwenk im Zimmer gemacht hat und Philipp und seine Mutter
ein wenig Zeit fur die erste Begutachtung hatten, stellt die Mutter fest: ,,Das sieht ja schon
aus.“*** Karima fragt den Buben: ,,Gefallt’s dir, mein Kleiner?“*® Er antwortet freudig mit:
,Ja.“*% Sie betont: ,,S0, und das ganze natirlich im Ritterstil, ne - siehst du ja - da ist dein
Reich, deine Gardine, dein Bett (...).“*"’

Mit dieser Aussage soll vermutlich hervorgehoben werden, dass Philipp jetzt einen Ritter

darstellt. Ein Ritter, der sich derzeit in seiner Ritterburg befindet.

Bei allen sechs Folgen der Make Over Show ,Einsatz in 4 Wanden®, in welchen vier
Einzelzimmer und zwei Doppelzimmer umgestaltet werden, bekommen alle acht Kinder von
dem Fernsehteam geschlechtstypisch gestaltete Bereiche.

Drei der vier Médchen haben ein Themenkinderzimmer und zwar ein Prinzessinnenzimmer
erhalten. Sie wirken durch das Verwenden von Rosatonen und lieblichen Wandmotiven wie
z.B. Bliten sowie durch bestimmte Wohnaccessoires wie z.B. angebrachte Spiegel, Bilder
von Prinzessinnen oder Kissen in Form von Blumen, niedlich. Weiters féllt auf, dass die
Mdobel entweder farblich zu dem ,,Prinzessinnen-Thema* passen oder durch Verzierungen mit

typischen Symbolen wie z.B. Kronchen speziell fur Madchen verschonert wurden. Typische

494 Einsatz in 4 Wanden, 10. Dezember 2011
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Wohnaccessoires wie z.B. Poster von Pferden sowie typisches Spielzeug, sind auch bei jenem
Médchen ohne Themenkinderzimmer, ersichtlich.

Auch drei der vier Buben haben ein zu ihren Winschen passendes Themenkinderzimmer
bekommen. Sie schwédrmen von einer ménnlichen Figur wie z.B. Ritter, Pirat oder
Abenteurer. Die Wande sind farblich dazu passend gestrichen und auch die Wandmotive wie
z.B. Wappen oder geféahrliche Tiere passen in die jeweiligen Zimmer. Jene Buben, welche
von einem Ritter oder Piraten begeistert sind, haben ein Hochbett bekommen. Der Platz
darunter kann als Hohle zum Spielen geniitzt werden. Die Zimmer wirken im Vergleich zu
jenen von Madchen abenteuerlich. Bei jenem Buben, welcher kein Themenkinderzimmer
wollte, sind die Wandmotive wie z.B. Poster aus dem Bereich des Motorsports und als

Dekoration dienendes Spielzeug typisch.

7.4.2 Jugendzimmer

Als Beispiel fur die Gestaltung eines geschlechtstypischen Jugendzimmers einer weiblichen

498 heschreiben.

Jugendlichen mdchte ich das neu gestaltete Zimmer der 18-jéhrigen Sheila
Sheila findet ein Zimmer vor, dessen Wénde in Gelb gestrichen sind. Auf der Wand neben
ihrem Bett wurde eine Foto-Rosentapete angebracht. Passend zur Tapete hat Sheila eine rote
Bettwésche, welche mit gelben Blimchen bedruckt ist, bekommen. Ein langer, weiRer
Vorhang mit Rischen umgibt ihr Bett. Das Thema ,,rote Rosen“ wurde auch bei diversen
Dekorationselementen aufgegriffen. Es befinden sich z.B. auf den Tiren ihres Kleiderkastens
einzelne rote Stoffrosen und ein Straul echter Rosen ist auf ihrem Fensterbrett neben Kerzen
in gelben und tirkisen Behaltern zu sehen. Das Fenster wird von hellen Gardinen umgeben.
Vom Plafond hangt ubrigens eine verschnorkelte Deckenleuchte. Als Sitzgelegenheit findet
Sheila einen gemdtlichen silbernen Sessel, mit darauf liegenden roten Dekorkissen, vor.

Die Jugendliche hat nun auch die Mdglichkeit sich an ihrem neuen Schminktisch, auf
welchem sich zahlreiche Kosmetikprodukte befinden, zu verschdnern. Weiters befindet sich
ein geraumiger Schreibtisch mit Computer in ihrem Jugendzimmer.

Das Zimmer von Sheila wirkt durch die Rosen-Tapete wie eine romantische Rosen-Oase,

welche zum Traumen einladt. Aber auch ein Platz zum Arbeiten ist vorhanden.

4% Einsatz in 4 Wanden, 20. November 2011
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Als Beispiel fur die Gestaltung eines geschlechtstypischen Jugendzimmers eines mannlichen
Jugendlichen mdchte ich das neu gestaltete Zimmer des 15-jahrigen Micheles und des
14-jahrigen Dario*® eingehen.

Das deutsch-italienische Geschwisterpaar findet ein in Hellblau gestrichenes Jugendzimmer
vor. Passend zu der Wandfarbe hat Michele ein Schlafsofa mit einem Uberzug in einem
kraftigen Blau bekommen. Die auf dem Sofa platzierten Dekorkissen sind Dunkelblau. Und
uber seinem Schlafplatz befindet sich eine weiRe Kommode. Sein Bruder Dario hat neben ihm
ein Einzelbett mit schwarzem Bettzeug bekommen. Auf diesem befinden sich schwarze und
graue Dekorkissen. Sein Bett kann durch eine, an der Bettwand angebrachte, schwarze
Polsterung mit weiRem Muster auch als Couch verwendet werden. Uber seinem Bereich
befindet sich Ubrigens eine hellblaue Kommode. Damit jeder sein Reich hat, wurde eine
Wand zwischen den beiden Wohn- und Schlafbereichen der Jugendlichen aufgestellt.
Gegentiber befindet sich der doppelte Arbeitsbereich fiir das Briiderpaar. Sie haben einen
grof3en, weillen Schreibtisch mit Computer, Drucker und Fernsehgerdt samt Spielkonsole.
Neben ihrem Arbeitsbereich befinden sich die weilen Kleiderkasten. Tine hat auf3erdem
diverse Sport-Accessoires im Raum in Szene gesetzt. Neben dem Bett von Dario befindet sich
z.B. eine Hantel und an der Wand uber dem Schreibtisch wurde ein H&éngekalender mit
Ful3ball-Stars von ihr angebracht. AuRerdem ist ein Poster mit einer FuBballmannschaft an der
Tir des Geschwisterpaares, welches auch selbst in einem FuRRball-Verein spielt, angebracht.
Eine Sport-Zeitschrift liegt auflerdem auf dem Nachtkastchen von Michele. Weitere
Accessoires sind tbrigens schwarz umrahmte Bilder mit Naturmotiven und eine Schissel mit
Niissen und Obst auf dem mit einem weiBen Uberzug bespannten Nachtkastchen von Dario,
welcher auch als Hocker verwendet werden kann.

Das Zimmer der beiden Jugendlichen wirkt schlicht, aber trotzdem modern. Es ist praktisch
eingerichtet. Die Farben der Mobel, der Bettwdsche sowie der Dekorgegenstande sind
gedeckte Farben und passen zu der gewéhlten blauen Wandfarbe. Das Jugendzimmer ist
aullerdem nicht Uppig dekoriert, sondern vor allem mit jenen Dekorelementen, welche die

Sportbegeisterung der beiden Burschen zum Ausdruck bringt.

Bei den meisten Folgen (7 von 8) der Make Over Shows ,Einsatz in 4 Wé&nden* und

., Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande*, in welchen sieben Einzelzimmer und ein

499 Einsatz in 4 Wanden, 24. Mai 2011
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Zimmer eines Bruderpaares umgestaltet wird, ist eine geschlechtstypische Gestaltung, d.h. bei
acht von neun Jugendlichen erkennbar.

Die Zimmer von drei der vier weiblichen Jugendlichen werden mit einem warmen,
jugendlichen Charakter prasentiert. Zwei weibliche Jugendliche haben ein Themenjugendzim-
mer von dem Fernsehteam bekommen, wobei nur eines den Vorstellungen von einem
typischen Jugendzimmer fir weibliche Jugendliche entspricht. Die geschlechterstereotypen
Zimmer wirken durch das Verwenden von Rottonen und lieblichem Wandschmuck wie z.B.
einem beleuchteten Wasserfall oder einem lieblichen Wandmotiv wie z.B. Rosen sowie durch
ein Himmelbett und lieblicher Bettwasche romantisch. Auch typische Accessoires wie z.B.
Accessoires der Korperpflege sowie der Wunsch nach einem Schminktisch oder einem
begehbaren Kleiderschrank wurden umgesetzt. Wéhrend fur weibliche Jugendliche scheinbar
das Thema ,,Schonheit” wichtig ist, dricken die méannlichen Jugendlichen durch Sport-
Accessoires ihre Leidenschaft fir bestimmte Sportarten aus. Vier der funf maéannlichen
Jugendlichen (ben die mé&nnlich konnotierten Sportarten auch selbst aus. Bei einem
Jugendlichen liegt der Schwerpunkt bei der Zimmergestaltung auf seinem Lieblingshobby,
dem Spielen einer E-Gitarre. Eine mit Strom betriebene Gitarre kann das Gefuhl einer
technisierten Leistungsshow vermitteln. Die Wandfarben sind (brigens bei den ménnlichen
Jugendlichen gedeckte Farben oder zu einem bestimmten Thema, was in zwei dieser Folgen
vorkommt, passende Farben. Die Dekoration ist immer den Wandfarben angepasst, fallt aber

bei den mannlichen Jugendlichen weniger Uppig als bei den weiblichen Jugendlichen aus.

7.4.3 Wohnzimmer

Als Beispiel fir ein geschlechtstypisches Wohnzimmer einer Frau mochte ich das
Wohnzimmer von Christina*°, einer alleinerziehenden Mutter, beschreiben. Ihre Freundin
Anja hat die Renovierungsaktion in die Wege geleitet und hilft dem Team von ,,Wohnen nach

Wunsch — Ein Duo fir vier Wande* an dem Tag der Umgestaltung.

Ihr Wohnzimmer beinhaltet nun drei kleine nebeneinander stehende Couchtische, auf welchen
tirkise Glaser und Teelichter in tirkisen Behéltern platziert wurden. Die kleinen Tische,
welche vor ihrem grofRen hellen Sofa aufgestellt wurden, stehen auf einem schwarz-weil3

gefleckten Kuhfell. Auf das Sofa wurden tirkis-weil3e und braun-tiirkise Dekorkissen sowie

410 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 25. Marz 2011
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Deckchen mit Tier-Motiven gelegt. Die Kissen sind farblich auf die tirkis-goldene Tapete mit
Blumenornamentik abgestimmt. An der représentativen Hauptwand sind einige goldene
Bilderrahmen als Dekorelemente angebracht. Die tbrigen Wande sind in Beige gehalten und
an einer dieser Wénde wurden weitere gold umrahmte Bilder aufgehangt. Gegeniber der
Sitzecke befindet sich das Regal fir technische Gerate wie z.B. einem Dvd-Player. Daneben
steht ihr kleiner Fernseher auf einer Kommode. Auf dem Regal sind auch Teelichter in
tirkisen Behaltern sowie Blumenstocke zu sehen. Es wurde im Wohnzimmer auf3erdem noch
ein kleiner Arbeitsbereich fur Tina eingerichtet. Neben ihrem PC wurden weitere Teelichter in
weilRen und tirkisen Behaltern platziert, Biicher verschwinden in Regalen. VVor den Bichern
sind aullerdem Fotos von Tina und ihrer Tochter aufgestellt. Um den Wohn- vom
Arbeitsbereich zu trennen, wurde der von Enie selbst gebastelte Raumteiler aufgestellt.
Aullerdem fallt der von der Decke hé&ngende Kristallluster in Tinas neuem Reich auf.
Lichtsdulen und zwei Palmen sollen vermutlich eine angenehme Atmosphére schaffen.

Es ist anzumerken, dass ein grof3es verschnorkeltes Blumenmuster an der Wand dem Raum
eine weibliche Note verleiht. Durch die Mischung aus Tirkis und Gold mit dazu passenden
goldenen Bilderrahmen wirkt die Tapete natirlich nobel. Besonders der Kristallluster lasst das
Zimmer besonders edel wirken und unterscheidet sich dadurch deutlich von dem eines
weiblichen Teenagers. Auch die farblich zur Tapete passenden Kissen und Deckchen sowie
das als Tischteppich verwendete weiche Kuhfell sind typische weibliche Accessoires.

Als Beispiel fir ein geschlechtstypisches Wohnzimmer eines Mannes mochte ich das
Wohnzimmer von Bernd*'! beschreiben. Seine Tochter Bettina hat sich bei dem Team von
., Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fir vier Wande* beworben.

Bernd erblickt bei seinem ersten Umsehen im neu gestalteten Wohnzimmer eine mit
Holzpanellen verkleidete TV-Wand bzw. wie Mark zu sagen pflegt ,,Manner-Wand“*2. Vor
dieser ist sein Uberdimensional groBes Fernsehgerat, welches Mark als ,,M&nner-Ding“**
bezeichnet, platziert. Der Fernseher kommt jetzt wesentlich besser als vor der Umgestaltung
zur Geltung. Neben dem Fernseher befindet sich ein Wandregal mit Sektglaser und einer
betrachtlichen Anzahl von Dvds. Die tbrigen Wande wurden in Gelb gestrichen und die
Rickwand wurde zusétzlich mit einem roten Balken versehen. Die Farben Gelb und Rot sind

warme Farben und daher verleihen diese drei Wande dem Raum eine weibliche Note, wobei

1 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 2. Juni 2011
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das Hauptaugenmerk natirlich die ,,Méannerwand* ist. Er hat zwei gegenlber stehende beige
Sitzbénke, von welchen er zum Fernseher sehen kann. In der Mitte von diesen befindet sich
ein Glastisch, auf welchem sich Schalen mit Knabbergebéck, zwei Weinglaser und Teelichter
in orangen Behaltern befinden. AuRerdem wurden Vitrinen auf der Riuckwand des Zimmers
montiert. In den Vitrinen dienen Sekt- und Wasserglaser der Dekoration. Glaser und Schalen
mit Knabbergeback sind vermutlich Dekorelemente, die sich besser fir Manner eignen, als
zum Beispiel Polster in Herzform. Bernds Arbeitsbereich wurde durch einen Raumteiler von
seinem Wohnzimmer getrennt. Mehrere schlichte Lichtsaulen sorgen neben den Teelichtern in
Behaltern flr eine angenehme Atmosphére. Rechts vom Arbeitsbereich, auf der Fensterseite
des Zimmers wurden moderne, weille Vorhénge - also ohne buntes Muster und ohne Rischen
und Schabracken - angebracht.

Die Dekorateurin sieht sich im neu gestalteten Wohnzimmer um und merkt folgendes an: ,,Es
ist immer noch nicht sehr weiblich, denn die Kissen fehlen, Deckchen fehlen wie alles andere.
Aber es sieht trotzdem gemiitlich und teuer aus.“** Auch Bernd und seine Tochter Bettina
sind mit dem Ergebnis zufrieden. Es ist festzuhalten, dass Enie durch ihre Anmerkung
ausdruckt, dass der Raum fiir einen Mann niichterner, d.h. mit weniger Accessoires gestaltet
wird. Es geht auRerdem aus diversen Anspielungen von Mark hervor, dass Ménner technische
Gerate besonders schatzen. Da Bernd groBen Wert auf einen besonders grof3en Fernseher legt,

scheint er fir Mark ein ,,richtiger Mann“ zu sein.

Bei allen 8 Folgen der Make Over Shows ,,Einsatz in 4 Wanden“ und ,,Wohnen nach Wunsch
— Ein Duo fur vier Wande*, in welchen Wohnrdume von vier Frauen und vier Mannern
verschonert werden, ist eine geschlechtstypische Gestaltung feststellbar. Auch bei den
Erwachsenen werden manchmal, d.h. in drei Féllen, die Zimmer in einem bestimmten Stil
prasentiert.

Die Wénde sind entweder in warmen Farben gestrichen oder mit einem lieblichen Wandmotiv
wie z.B. einem verschnorkelten Blumenmuster oder einem schénen Wandschmuck wie z.B.
rote Teller mit Goldrédndern versehen. Eine weibliche Note erhalten die Zimmer auch durch
Wohnaccessoires wie z.B. Kissen, Deckchen, Tisch-Teppiche, Kerzen, edel wirkende
Kronleuchter sowie durch weiche, romantische Bilder und frische Blumen.

Wohnaccessoires werden auch in Wohnrdumen von Ménnern verwendet. Doch hier sind es
neben Dekorkissen vor allem Schusseln bzw. Schalen und Glaser. Aber es fallen auch

Wohnaccessoires wie z.B. kleine Matchbox-Autos auf einer Leiste oder Jagdtrophden an den

414 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 2. Juni 2011
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Wanden auf. Diese Dekorationselemente entsprechen ihren ménnlich konnotierten Interessen.
AuBerdem sind bei den Mannern immer wieder technische Raffinessen wie z.B. eine
ferngesteuerte Innenbeleuchtung von Wandverbauten erkennbar und grofe technische Geréte
sind oft vorhanden. Aber auch Md&bel aus harten Materialien wie z.B. Glastische oder Sofas
aus Leder bzw. Birostihle mit Lederbezug kommen vor. Die Wandfarben entsprechen
entweder dem Interesse der Person, wie z.B. Farngrun an der Wand eines Hobbyjagers oder es
wurden warme Farben wie z.B. ein warmer Erdton, aber trotzdem keine hellen und bunten

Farben, fir die Wohnzimmerwénde von Mannern verwendet.

7.5 Zuordnung von Eigenschaften und Verhaltensweisen

Wie in Kapitel 2.2.1.1 ausgefihrt wurde, werden den Geschlechtern stereotype Eigenschaften
zugeschrieben. Jene Eigenschaften, die charakteristischer fur einen Mann gelten, werden
durch die Dimension ,,Instrumentalitit” und jene Eigenschaften, die charakteristischer fir eine
Frau gelten, werden durch die Dimension ,,Expressivitat” reprasentiert. Diese Dimensionen
sind jedoch keine sich ergdnzenden oder einander ausschlieRenden Eigenschaftsmuster.

Fur meine Arbeit sollen Eigenschaften und Verhaltensweisen bei den Personen der
Fernsehteams herausgearbeitet werden. Hierzu wird darauf geachtet, ob die Erzahlerstimme
Eigenschaften bzw. Verhaltensweisen nennt, welche in den Merkmalsbiindeln von Eckes, den
Eigenschaftslisten von Williams und Best oder in den Listen stereotyper Eigenschaften von
Kasten vorkommen. Es wird auch darauf geachtet, was die Erzahlerstimme mit ihren
Kommentaren hinsichtlich der Eigenschaften und Verhaltensweisen bei den Frauen und
Ménnern der Fernsehteams aussagen mdchte - auch wenn dazu manchmal Kommentare
interpretiert werden missen. Weiters wird bei den Moderatorinnen und bei dem Moderator
auf verbale AuRerungen hinsichtlich der Zuordnung von Eigenschaften geachtet. Bei den
méannlichen Personen wird zusétzlich auch auf die Signalisierung von Eigenschaften durch
ihre Korperhaltung Bezug genommen. Es werden exemplarisch Beispiele fiir Eigenschaften

und Verhaltensweisen, die besonders hdufig in den Fernsehfolgen vorkommen, gebracht.
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415 ain neues Wohnzimmer

Wohnexpertin Almuth wird in der Folge, in welcher Rentnerin Rita
bekommt, beim Zeigen ihres alten Zimmers durch den geflihrten Dialog mit Wohnexpertin

Almuth, folgendermal3en prasentiert:

Rita: ,, Tja Almuth hier siehst du mein Durchgangszimmer. Es sieht ganz schlimm aus.*
Almuth: ,Ja, es sieht also gar nicht wie ein Durchgangszimmer, sondern mehr wie ein
Durchgangsheim aus.*

Rita: ,,Ich habe keine ldee, was ich da machen kdnnte. Aber ich mdchte gerne Ess- und Schlafzimmer
in einem Raum haben und aber ich habe jetzt drilben mein Zimmer renoviert und ich hab’ halt
nicht die finanziellen Mitteln.*

Almuth: ,,Also ein Zimmer hast du geschafft.*

Rita: ,,Ja, aber ich bin Rentnerin und die Miete wurde erhéht auf einen Schlag.*

Almuth: ,,Huch.”

Rita: ,,Die Miete wurde auf Giber 50 Euro erhoht auf einen Schlag. Und als Rentnerin kriegt man nicht
auf einen Schlag tber 50 Euro her.**

Almuth: ,,Ne.*

Rita: ,,Ich misste jetzt vier bis flnf Jahre sparen, um das Zimmer machen zu kénnen.*

Almuth: ,,Das ist hart.”

Rita: ,,Deshalb freut mich jetzt einfach, dass ihr mich hier ausgewéhlt habt. (...).“

Almuth: ,,Rita, da wollen wir jetzt gar nicht weiter reden. Hier muss etwas gemacht werden. Und wir

wollen gar keine Zeit verlieren. (...).“**°

Die Wohnexpertin zeigt sich meines Erachtens in dem Gesprach mit Rita tber ihre Wohn-
und Lebenssituation ,neugierig® und gleichzeitig ,verstandnisvoll* bzw. ein

»verstandnisvolles Reagieren® kann beobachtet werden.

Tine und die Handwerker werden in der Folge, in welcher Nina*!" ein neues Kinderzimmer

bekommt, folgendermalien présentiert:

Nachdem Tine den Handwerkern ihre bevorstehenden Arbeitsschritte erklart hat, meint die
Erzahlerstimme: ,,Es wird nicht lange gefackelt. Als erstes muss der Teppich weichen, dann

kann es mit dem Streichen los gehen.“**® Auch aus diesem Kommentar lasst sich schlieRen,
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dass die Handwerker keine Zeit verlieren wollen und daher sofort mit den
Renovierungsarbeiten beginnen. Hier kann meines Erachtens die Eigenschaft ,,entschlossen*,
aber auch ,zielstrebig“ den Handwerkern zugeordnet werden. Sie resultieren aus den

Verhaltensweisen ,,entschlossen zur Tat schreiten bzw. ,,zielstrebig arbeiten®.

Als die Wohnexpertin nach Beendigung ihrer Bastelarbeit den Tischler bei der Montage von
Ninas Bett hilft, merkt die Erzahlerstimme an: ,,Vier Hande sind besser als zwei. Das weil}

«19 1n dem Kommentar ist die

auch Wohnexpertin Tine und hilft tatkraftig mit.
Verhaltensweise ,tatkraftig helfen” bzw. die stereotyp maskuline Eigenschaft ,tatkraftig*

enthalten.

Tine und die Handwerker werden in der Folge, in welcher Lisa*° ein neues Kinderzimmer

bekommt, folgendermalien prasentiert:

Der Maler baut Nina einen individuellen Schminktisch. Die Stimme aus dem Off bemerkt:
»,Nach kurzer Einwirkzeit kann die Spezialkonstruktion weiter verarbeitet werden. (...), ein
echtes Einzelstiick. Doch der Wohnexpertin ist dies nicht genug, einen kleinen Clue hat sie
sich noch einfallen lassen, um das Mobelstick noch extravaganter zu gestalten.“*?

Wohnexpertin Almuth wird hier offensichtlich als ,,einfallsreich* dargestellt.

Tine und die Handwerker werden in der Folge, in der Philipp*? ein neues Kinderzimmer

bekommt, folgendermalien prasentiert:

In der Szene, als Philipp mit seinem Opa beim Zusammenstellen eines Picknick-Korbs zu
sehen ist, kommentiert die Stimme aus dem Off: ,,Fir die Handwerker geht es indessen nicht
so spaBig weiter. Fiir sie heiRt es Moébel schleppen.“** Sie entladen den Transporter und
tragen die neuen Mobel in das Wohnhaus. Die Stimme aus dem Off ergénzt noch: ,,Auf die
Hilfe der Familie mussen sie jetzt natiirlich verzichten.“*** Mit diesen Kommentaren soll

vermutlich den Rezipientinnen bewusst gemacht werden, dass es zwar anstrengend ist Mdbel
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zu tragen, aber die beiden Handwerker schaffen das ohne jegliche Hilfe von anderen

Personen, da sie ,,starke* Manner sind.

Damit sich das ,,Einsatz-Team* starken kann, bringen Philipp und sein Opa den gefullten
Picknick-Korb vorbei. Nach der Starkung meint die Stimme aus dem Off: ,,Alle legen sich
nochmals kraftig ins Zeug. Mit 0815 gibt sich die Wohnexpertin nicht zufrieden. Die
Wohnexpertin arbeitet weiter an einem individuellen Wandschmuck fiir Philipps Zimmer.“*?
Mit diesem Kommentar soll den Rezipientinnen vermutlich vermittelt werden, dass
Wohnexpertin Karima ,,einfallsreich” ist. Dies ist eine stereotyp maskuline Eigenschaft.
Philipp bekommt einen individuellen Wandschmuck, also einen speziell zu seiner Person

passenden.

Karima fragt den Buben bei der ersten Begutachtung seines Zimmers: ,,Gefallt’s dir, mein
Kleiner?“*?® Er antwortet freudig mit: ,Ja.“**" Sie betont: ,,So, und das ganze natiirlich im
Ritterstil, ne - siehst du ja - das ist dein Reich, deine Gardine, dein Bett (...).“*?® Durch ihr
liebevolles Reden mit dem Buben kann ihr die laut Kasten stereotyp feminine Eigenschaft

»Kinderlieb* zugeordnet werden.

Tine wird in der Folge, in der Marc**® ein neues Jugendzimmer bekommt, folgendermaRen

prasentiert:

Beim Eintreffen der Handwerker, ist folgender Kommentar zu hdoren: ,Zwei kréftige
Handwerker machen das Einsatzteam komplett. Frank und Nick sind hoch motiviert und
packen beherzt mit an.“**® Es geht aus diesem Kommentar hervor, dass die beiden
Handwerker , kraftig* sind. Diese Eigenschaft ist laut Williams und Best sowie Kasten eine

stereotyp maskuline Eigenschaft.

Wahrend der Renovierungsarbeiten betont die Erzéhlerstimme: ,,Tine fihrt ein strenges

Regiment und der Einsatztrupp kommt schnell voran.“**" Tine wird hier indirekt von dem

25 Einsatz in 4 Wanden, 10. Dezember 2011
42 Einsatz in 4 Wanden, 10. Dezember 2011
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Kommentator fur ihre Strenge gelobt. Aus der Verhaltensweise ,.ein strenges Regiment
fuhren* geht die Eigenschaft ,streng“, welche von Williams und Best den Mannern

zugeordnet wird, hervor.

Tine und die Handwerker werden in der Folge, in der Denis*** ein neues Kinderzimmer

bekommt, folgendermalien prasentiert:

Der Kasten von Denis zerfallt durch einen Tritt vom Tischler in einige Teile und der Junge
macht daraufhin ein erschrockenes Gesicht. Die Erzahlerstimme erklart: ,,Die meisten
Mobelstlicke wird Denis nicht wiedersehen.“**® Der Handwerker wirkt ,,stark.

434

Tine wird in der Folge, in welcher Katharina und Christopher™" ein neues Kinderzimmer

bekommen, folgendermaRen présentiert:

Als es nur noch um das Anbringen von Details in dem Zimmer von Katharina und
Christopher geht, betont die Erzahlerstimme: ,,Liebevoll dekoriert Tine die Marchenwelt der
Kinder.“** Tine stellt ein Piratenschiff auf, befillt die Schatztruhe. Die Verhaltensweise
»liebevoll dekorieren* beinhaltet die stereotyp feminine Eigenschaft ,,liebevoll®.

6

Die Handwerker signalisieren in der Folge, in welcher Xenia und Finn*®* ein neues

Kinderzimmer bekommen, bestimmte Eigenschaften durch ihre Kérperhaltung.

In der Szene, wo Tine die Renovierungsarbeiten erkléart, nehmen der Tischler und der Maler
einen breiten, sicheren Stand ein. Dabei haben sie die Arme hinter dem Riicken verschrankt.
Spéater nimmt der Malermeister seine Arme nach vorne und stemmt seine Hande
,herausfordernd’ in seine Huften und der Tischlergeselle vergrébt seine Hande ,lassig’ in
seinen Hosentaschen.

Beide Handwerker signalisieren durch ihren breiten, sicheren Stand ,,Dominanz“ und
»Selbstsicherheit”. Die verwendeten Gesten wirken imponierend. Sie fiihlen sich vermutlich
selbstsicher, weil sie Profis sind und ihnen daher die Anweisungen keine Probleme machen

werden. Die Eigenschaft ,,dominant” ist sowohl bei Eckes als auch bei Williams und Best

2 Einsatz in 4 Wanden, 8. Marz 2011
% Einsatz in 4 Wanden, 8. Marz 2011
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sowie bei Kasten eine stereotyp maskuline Eigenschaft. Und die Eigenschaft ,,selbstsicher ist
ein Teil des Merkmalsbiindels bei Eckes, welches den Kern des kulturellen Ménnerstereotyps
beschreibt.

Enie und Mark werden in der Folge, in welcher Suna**’ ein neues Wohnzimmer bekommt,

folgendermalien prasentiert:

Enie unterhalt sich mit Sunas Schwester Nurcan (ber die personliche Lebenssituation von

Suna. Es entwickelt sich folgender Dialog.

Enie: ,,Warum uberrascht du deine Schwester eigentlich mit einem neuen Wohnzimmer, weil (...), aber

hat sie da nicht die Zeit etwas zu machen?*

Nurcan: ,,Erstens hat sie nicht die Zeit daflir, zweitens nicht das Geld.*

Enie: ,Mhm.“

Nurcan: ,,Und da sie wirklich darunter leidet, weil sie nur das Notigste hier im Raum hat, hab’ ich mir
gedacht sie hat’s verdient. Da sie auch Stress gehabt hat die letzten Jahre.*

Enie: ,,Wieso das denn?*

Nurcan: ,,Aus gesundheitlichen Griinden. Und da hab’ ich mir gedacht einen Leidenspunkt kénnt” ich
ja(..).”

Enie: ,,Ausradieren.”

Nurcan: ,,Ja, genau - indem ich ihr die Uberraschung mache.“*®

Die Wohnexpertin zeigt sich meines Erachtens ,,neugierig” und ,,verstandnisvoll“. Beide sind

typische Eigenschaften von Frauen.

In der Szene, als die Bauarbeit mit dem Bauleiter der Schwester von Suna bevorsteht, fragt sie
ihn: ,,So Mark, wie kann ich dich unterstiitzen?“**® Mark antwortet ihr: ,Wie du mich
unterstiitzen kannst - mit einem Léacheln auf jeden Fall.«**°

Die Erzéhlerstimme merkt nach den Renovierungsarbeiten und der Beendigung der
Dekoration durch Enie, als Mark neben der gut aussehenden Schwester von Suna Platz
nehmen darf, folgendes an: ,,Kein Wunder das Charmeur Mark in dieser romantischen
Atmosphére direkt auf Schmusekurs geht.“*** Es geht aus diesem Kommentar sowie aus dem

zuvor angefiihrten Dialog hervor, dass Mark scheinbar ,,charmant® sein will.

37 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 4. Janner 2012
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Enie sowie Mark und die Handwerker werden in der Folge, in welcher Christina**? ein neues

Wohnzimmer bekommt, folgendermafen présentiert:

Die Erzéhlerstimme merkt in der Szene, in welcher die Handwerker-Crew hinzu kommt,
folgendes an: ,,Mit dem gewohnten Elan geht das ,\Wohnen nach Wunsch - Team’ ran an den
Speck und befreit den Raum von sémtlichem Ballast.“*** Durch die Bemerkung des Erzahlers
soll vermutlich den Zusehenden vermittelt werden, dass sowohl Mark und die Handwerker als

auch Enie zur Tat schreiten, also ,,tatkraftig” bzw. ,,aktiv* sind.

Als Enie der Freundin von Christina das Bauen einer Verkleidung fur die Heizung vorschlagt,
meint die Erzéhlerstimme: ,,Wahrend die Einféalle im Wohnzimmer nur so sprudeln, geht die
ahnungslose Tina gewissenhaft ihrem Job nach. (...).“*** Es ist anzumerken, dass Enie von

dem Kommentator scheinbar als ,,einfallsreich* wahrgenommen wird.

In der Szene, in welcher die Handwerker einen Kronleuchter an der Decke anbringen, meint
die Stimme aus dem Off: ,,Dazu passend die noblen Tapetenbahnen mit Blumenornamentik,
welche die Jungs in null Komma nichts auf die reprasentative Hauptwand kleistern. Fur die
Prinzessinnen Anja und Tina entsteht so ein wahrer Palast.“*** Aus diesem Kommentar lasst

sich schlieBen, dass die Handwerker ,,zielstrebig arbeiten®.

Nachdem die Dekoration abgeschlossen ist, setzen sich Enie und Mark sowie Anja auf Tinas
Sofa. Wahrend die beiden Frauen sittsam Platz genommen haben, mdchte sich Mark durch
seine gespreizten Beine scheinbar ,,dominant darstellen®.

446

Bauleiter Mark wird in der Folge, in der Bern ein neues Wohnzimmer bekommit,

folgendermalien prasentiert:

Nachdem die Renovierungsarbeiten abgeschlossen wurden, erlaubt Mark der Wohnexpertin,

dass sie diesmal nach den Jungs rufen darf. Dann briillen sie aber gemeinsam: ,,Jungs!“**’

42 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 25. Marz 2011
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Und Bettina muss sich die Ohren zuhalten. Hier kann Mark die stereotyp maskuline

Eigenschaft , laut“ bzw. die Verhaltensweise ,,laut rufen“ zugeordnet werden.

Der Bauleiter lehnt sich nach Beendigung der Renovierungsarbeit bequem zuriick, seine
Beine stellt er breitbeinig auf und die Arme hat er selbstbewusst vor seinem Korper
verschrénkt. Bernds Tochter sitzt sittsam. Mark stupst Bettina mit seinem rechten Ellbogen
und sagt zu ihr: ,Also, ich finde hier fiihlt sich nicht nur ein Mann wohl, oder?“**® Dies
bestatigt sie, indem sie lachelt und antwortet: ,,Auch eine Frau.“**® Hier wird scheinbar
sowohl durch die Korperhaltung von Mark und Bettina als auch durch ihren Dialog

hervorgehoben, dass Mark ein Mann und Bettina eine Frau ist.

Bei allen 22 Folgen der Make Over Shows ,,Einsatz in 4 Wénden“ und ,,Wohnen nach
Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande* kénnen bei den Wohnexpertinnen, dem Bauleiter und bei
den Handwerkern Eigenschaften und Verhaltensweisen beobachtet werden, die ihren
beruflichen Funktionen entsprechen. Es fallt auf, dass sich die Wohnexpertinnen sowohl mit
stereotyp femininen als auch mit stereotyp maskulinen Eigenschaften bzw. Verhaltensweisen
darstellen. Sie zeigen sich bei Gesprachen mit den Beratung Suchenden neugierig, reagieren
auf ihre Probleme verstdndnisvoll, fiihren ein strenges Regiment bzw. achten auf die
Fortschritte des Einsatz-Teams, helfen aber auch immer wieder tatkréftig bei
Handwerksarbeiten mit, geben sich einfallsreich und dekorieren am Ende jeder Folge
liebevoll. Meines Erachtens entspricht es ihrer Expertenrolle, nicht nur neugierig,
verstandnisvoll, liebevoll und kinderlieb zu sein, sondern auch einfallsreich, streng und
tatkréaftig. Nur so kann scheinbar die Handlung bzw. das Renovieren vorangetrieben werden.
Mark arbeitet tatkréftig und présentiert sich gegentiber Wohnexpertin Enie und den Beratung
Suchenden dominant und selbstsicher, da er die Rolle des Bauleiters zu erfiillen hat. Da es
aber eine Show ist, zeigt er sich meines Erachtens auch immer wieder charmant gegentber
Frauen. Die Handwerker kommen nur mit stereotyp maskulinen Eigenschaften bzw.
Verhaltensweisen vor. Sie nehmen meist bei der Erklarung der Arbeitsschritte durch die
Wohnexpertin eine Korperhaltung ein, die Selbstsicherheit und Dominanz signalisiert. Sie
sind starke bzw. kraftige Manner, die korperlich schwer arbeiten. Die Mé&nner schreiten

entschlossen zur Tat und arbeiten zielstrebig.
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7.6 Berufe

Wie in Kapitel 2.2.1.6 ausgefihrt wurde, arbeitet zu einem Uberwiegenden Teil die Gruppe
der Frauen in Dienstleistungsberufen, d.h. z.B. in Organisations-, Verwaltungs- und
Buroberufen und Manner z.B. in Fertigungsberufen, technischen Berufen und
Dienstleistungsberufen, d.h. z.B. in Ordnungs- und Sicherheitsberufen. In diesem Kapitel
befindet sich eine Tabelle, in welcher der Frauenanteil in diversen Berufen aus dem Jahr 2007
aufgelistet ist. In diesem Jahr wurde der GroRteil der Fernsehfolgen produziert.

Es wird davon ausgegangen, dass Mitter, die fir ihr Kind von den Fernsehteams Hilfe
benodtigen und alleinlebende bzw. alleinerziehende Frauen, die selbst die Neugestaltung eines
Zimmers in Anspruch nehmen, einen von Frauen dominierten Beruf nennen. Und Vater bzw.
alleinerziehende bzw. alleinlebende Manner einen von Maénnern dominierten Beruf
nachgehen.

Hinsichtlich der beruflichen Tatigkeiten der Fernsehteams wird davon ausgegangen, dass nur
Ménner als Handwerker auftreten und die Wohnexpertinnen in den weiblich konnotierten
Beruf der Innenarchitektin schliipfen und das von Frauen bevorzugte Dekorieren der Zimmer

durchfihren.

7.6.1 Berufliche Tatigkeitsbereiche innerhalb der Fernsehteams

Als Beispiel fur die geschlechtstypischen beruflichen Téatigkeitsbereiche der Mitglieder des
Fernsehteams von ,Einsatz in 4 Wanden“ mochte ich auf die Neugestaltung des

Kinderzimmers von Nina*° eingehen.

Nachdem Wohnexpertin Tine mit Nina und ihrer Mutter ein Gesprach beziiglich der Wiinsche
fur das Kinderzimmer gefiihrt hat, kommen Tischler Frank und Malermeister Bernd hinzu.
Das Zimmer wird nun von dem Fernsehteam gemeinsam mit der Familie ausgeraumt. Als dies
geschehen ist, meint die Stimme aus dem Off: ,,Jetzt heilt es Mall nehmen. Doch Tine ist
nicht allein. Bei dem gut 12m?2 groRen Zimmer muss das ganze Team mithelfen.“***

Die Wohnexpertin misst mit ihrem MaRband und Tischler Frank notiert die Malie. Es folgt

eine schematische Darstellung der anstehenden Verénderungen fir die Zusehenden. Tine

0 Einsatz in 4 Wanden, 22. Marz 2011
1 Einsatz in 4 Wanden, 22. Marz 2011
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erklart den Handwerkern mit Hilfe eines architektonischen Plans, wie das Zimmer auszusehen
hat. Dabei geht sie besonders auf die Farbgestaltung ein, betont aber auch, welcher Boden
gelegt werden soll. Die anféanglichen Renovierungsarbeiten bestehen aus dem Entfernen des
alten Teppichs und die Vorbereitung des Untergrunds fir den neuen Belag. Die Stimme aus
dem Off kommentiert: ,Spater soll ausgiebig getobt werden. Ein neuer, robuster
Laminatboden muss her. Malermeister Bernd verhilft dem Zimmer inzwischen zu neuem
Glanz - ein strahlendes Pink soll spater fur eine angenehme Atmosphére sorgen. Schliel3lich
liebt Nina es romantisch.“**?

Ninas Mutter erklart spater, wie sich ihre Tochter den Prinzessinnenstyle fur ihr Zimmer
vorstellt. AnschlieBend ist Bernd beim Streichen der Wéande in verschiedenen Rosatdnen zu
beobachten und Tischler Frank arbeitet an den Aufbewahrungsmoglichkeiten, d.h. an einem
Kleiderschrank und an einem Regalsystem fir Ninas neues Zimmer. Er erklart den
Zusehenden welche Details beim Anbringen von Dibeln zu beachten sind. Tine arbeitet
wahrenddessen gemeinsam mit Nina an einer Fotocollage. Der Tischler kiimmert sich mit der
Unterstutzung von Tine um die Montage von Ninas Schlafplatz und um das Aufstellen eines
Tisches. Als die Renovierungsarbeiten abgeschlossen sind, zeigt sich Wohnexpertin Tine fir
das Dekorieren des Kinderzimmers verantwortlich. Die Erzahlerstimme beschreibt die
Situation folgendermaRen: ,,Tine macht sich an eine ihrer Lieblingsaufgaben, das Dekorieren.
Dabei ist die Auswahl dekorativer Accessoires genauso wichtig wie gemutliche Kissen und
Bettwasche.““>* Tine stellt Bilder von Nina und ihren Freundinnen auf. Weiters bringt sie eine
weilBe Wanduhr an, legt Kissen in Form von Blumen und rosa Kissen auf das Bett und

platziert Pluschtiere sowie verschiedenférbige Vasen mit Blumen.

Als Beispiel fir die geschlechtstypischen beruflichen Tétigkeitsbereiche der Mitglieder des
Fernsehteams von ,,Wohnen nach Wunsch Ein Duo fur vier Wande* mdchte ich auf die
Neugestaltung des Wohnzimmers mit integriertem Arbeitsbereich des 25-jahrigen
Dominics** eingehen.

Julia, die Freundin von Dominic, erklart der Wohnexpertin und dem Bauleiter hinsichtlich der
Neugestaltung des Wohnzimmers folgendes: ,,Er wiinscht sich denk’ ich mal, heller,
moderner, hell beleuchtet, schénen Boden, nicht mehr so einen Teppich.“*° Die
Wohnexpertin macht VVorschldge und bedenkt dabei, dass der junge Mann in seiner Freizeit

2 Einsatz in 4 Wanden, 22. Marz 2011
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dem Hobby Jagen nachgeht. Dies fallt auch durch diverse Dekorationselemente in seinem
jetzigen Zimmer auf.

Die Erzahlerstimme macht auf ,Enies Raumplanung in der Ubersicht“ aufmerksam. Die
Handwerker-Crew kommt hinzu und Bauleiter Mark gibt seinen Mitarbeitern Anweisungen
im Hinblick auf die Ausrdumarbeiten. Sobald diese beendet sind, kann mit den
Renovierungsarbeiten begonnen werden.

Enie und die Bewerberin verleihen dem Wohnzimmer erste Farbakzente, indem sie
gemeinsam eine Wand in Farngriin zu streichen beginnen. Indessen fangen die Handwerker
bereits mit dem Verlegen von Laminat an.

Als néchstes zeigt Bauleiter Mark der Freundin von Dominic wie man eine Kiste baut. Diese
soll als Raumteiler fir das neue Wohnzimmer dienen. In weiterer Folge ist Julia unter
Anleitung der Wohnexpertin mit dem Aufkleben einer modernen Tapete beschéftigt. An diese
sollen die Geweih-Trophden des Hobbyjagers angebracht werden. Die Zusehenden erfahren
durch eine Einblendung den genauen Preis der Designer-Tapete. Und die Erz&hlerstimme
sieht folgenden Vorteil bei dieser Tapetenwand: ,,So bleiben die Geweih-Troph&en in einem
stylischen Rahmen erhalten. Das ganze Zimmer wirkt direkt jugendlicher und ist fur den 25-
Jahrigen angemessener.“*°

Die Ménner des Einsatzteams von ,,Wohnen nach Wunsch* kiimmern sich inzwischen um
eine raffinierte Lichtgestaltung flir Dominics Wohnzimmer. Und Enie leitet die junge Frau zu
einer weiteren Bastelarbeit und zwar dem Verzieren eines Garderobenwirfels an.

Wahrend die ersten Mobel von der Handwerker-Crew positioniert werden, ist der ahnungslose
Dominic beim Abholen der Kinder seiner Schwester, welche als Lockvogel dienen, zu sehen.
Nachdem die Renovierungsarbeiten abgeschlossen sind, brullt Mark die Handwerker zum
~Einraumen® zusammen. Es wird nochmals Enies Raumplanung in der Ubersicht gezeigt.
AnschlieBend verleiht die Wohnexpertin dem Wohnzimmer den letzten Schliff. Enie setzt die
Geweihe auf der selbst gebastelten Trophdenwand in Szene. AulRerdem wurden von ihr
Kerzen auf einer Hirsch-Figur und Teelichter in griinen Behaltern sowie Blumen in Vasen als

Dekorationselemente verwendet.

Bei allen 22 Folgen der Make Over Shows ,Einsatz in 4 Wénden“ und ,,Wohnen nach
Wunsch — Ein Duo fir vier Wéande* schliipfen die Wohnexpertinnen in den Beruf der
Innenarchitektin und sie sind es, die sich alleine um die Dekoration kiimmern. Die Méanner

der Fernsehteams présentieren sich bei allen Folgen als Handwerker.

%6 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 17. Janner 2012
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Es fallt auf, dass bei der Make Over Show ,,Einsatz in 4 Wé&nden* meistens nur zwei oder
hdchstens drei Handwerker mit der Renovierung beschaftigt sind und diese im Gegensatz zu
,Wohnen nach Wunsch - Ein Duo fir vier Wande* namentlich genannt werden. Hier arbeiten
eine Vielzahl von Handwerkern miteinander.

Nur die jeweilige Wohnexpertin von ,,Einsatz in 4 Wanden* erklart den Handwerkern anhand
des architektonischen Plans, nachdem das Zimmer meist von ihr vermessen wurde, wie der
Raum gestaltet werden soll.

Die Raumplanung in 3D wird bei beiden Sendungen als die Raumplanung, fur welche die
Wohnexpertinnen verantwortlich waren, présentiert. Bei ,,Wwohnen nach Wunsch — Ein Duo
fir vier Wande* betont die Erzahlerstimme sogar ,,Enies Raumplanung in der Ubersicht.
und bei ,,Einsatz in 4 Wéanden* wird die Raumplanung immer nach der Erklarung der
Arbeitsschritte, wo die Wohnexpertin den architektonischen Einrichtungsplan verwendet, den
Zusehenden gezeigt.

Beide Fernsehsendungen haben aullerdem gemein, dass die Wohnexpertinnen nach
Beendigung der Renovierungsarbeiten die Zimmer dekorieren.

Meines Erachtens erfolgt deshalb diese Arbeitsteilung, weil Ménner als das starke Geschlecht
auftreten sollen und Frauen Vorschlage machen beziiglich der Raumgestaltung bzw. bei dem
Erstellen eines Einrichtungsplans und der Tatigkeit des Dekorierens zeigen kdnnen, dass sie
ein Gefihl fur das Schéne haben. Hierfir sind Geschmack und Einflihlungsvermdgen nétig.
SchlieRlich soll die Gestaltung des Zimmers auf die Bedirfnisse und Interessen der jeweiligen

Person abgestimmt werden.

7.6.2 Berufe der Beratung suchenden Personen

Als Beispiel flr das Prasentieren von geschlechtstypischen Berufen der Beratung suchenden
Personen in ,,Einsatz in 4 Wanden“ soll auf die Berufe der Eltern von Xenia und Finn**’

Bezug genommen werden.

Wahrend die Handwerker im Kinderzimmer mit Maler- und Tischlerarbeiten beschéftigt sind,
ist der Vater beim Reparieren eines Fernsehgeréts zu sehen. Es erscheint in dieser Szene ein
Balken mit dem Schriftzug: ,,Peter Steinfeldt, 38“ und darunter wird ,Radio- und

Fernsehtechniker eingeblendet.

7 Einsatz in 4 Wanden,. 18. Janner 2011
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Danach sind immer wieder die Handwerker oder die Wohnexpertin beim Arbeiten zu sehen.
In einer spéteren Szene, in welcher die Mutter gemeinsam mit ihren Kindern beim Aufrdumen
des Kellers zu sehen ist, erscheint wieder ein Balken mit ,,Katrin Steinfeldt, 36“ und darunter
wird fur die Zuschauerlnnen ,,Krankenschwester und Hausfrau* eingeblendet.

Der Frauenanteil betrug im Jahr 2007 laut der Statistik des Instituts fur Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung®*® in der Gruppe der ,,Funk-, Tongeratemechanikerinnen* 24,8 Prozent und
in der Berufsgruppe ,,Krankenschwestern, -pfleger, Hebammen* war der Frauenanteil 86,3

Prozent.

Als Beispiel fir das Prasentieren von geschlechtstypischen Berufen in ,,WWwohnen nach Wunsch
— Ein Duo fiir vier Wande* soll auf den Beruf des alleinerziehenden Vaters Bernd*®, welcher

ein neues Wohnzimmer bekommt, Bezug genommen werden.

Beim Verlassen des Wohnhauses wird Bernd mit einer sogenannten ,,Living Camera* gefilmt.
Das Fernsehbild ist Schwarz-Weil3 und spannungssteigernde Musik ist im Hintergrund zu
horen.

Die Erzahlerstimme kommentiert die Szene folgendermafen: ,,Mit cooler Miene verlasst
Bernd Anton sein Haus in Herne und macht sich schnurstracks auf den Weg zu seinem
wohltemperierten Arbeitsplatz.“*®® In der nichsten Szene eilen Enie und Mark zu dem
Wohnhaus, in welchem Bernd eine Wohnung mit seiner Tochter Bettina bewohnt. Sie hat die
Uberraschung flr ihren Vater organisiert.

Spéter wird den Zusehenden Einblick in Bernds Privatleben gegeben. Er ist beim Laufen in
einem Park zu sehen. Die Stimme aus dem Off meint: ,,(...). In Herne bringt der Handball-
Fan und passionierte Waldlaufer Bernd im Park seinen Kreislauf auf Touren, Ausgleich zu
seinem anspruchsvollen Job als Kaltetechniker.“#%

Der Frauenanteil betrug im Jahr 2007 laut der Statistik des Instituts fur Arbeitsmarkt- und

2

Berufsforschung®®® in der Gruppe der Techniker/innen des Elektrofaches lediglich 5,5

Prozent.

%8 Daten aus der Statistik des Instituts fir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung finden
sich in Tabelle 2 im Kapitel 2.2.1.6

%59 Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 2. Juni 2012

%80 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 2. Juni 2012

%61 \WWohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 2. Juni 2012

%62 Daten aus der Statistik des Instituts fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung finden
sich in Tabelle 2 im Kapitel 2.2.1.6
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Bei den meisten Folgen (9 von 10) der Make Over Shows ,,Einsatz in 4 Wéanden* und
»Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fur vier Wande*, in welchen ich von einer weiblichen,
einer mannlichen Person oder von beiden Elternteilen den Beruf erfahre, werden
geschlechtstypische Berufe in ,,Einsatz in 4 Wanden* entweder vor der Renovierung bei der
Beschreibung der familidren Situation genannt oder wahrend der Renovierung bzw.
Umgestaltung durch Einblendungen in Form eines Balkens. In ,,Wohnen nach Wunsch — Ein
Duo fur vier Wande* werden die zu Uberraschenden Personen mit Einsatz der ,,Living
Camera“ auf dem Weg zu ihrer Arbeit heimlich gefilmt und dabei ist spannungssteigernde
Musik zu horen. Hier wird deshalb das Stilmittel der Dramatisierung eingesetzt, weil die
Personen nicht wissen, dass ein Zimmer in ihrer Wohnung bzw. in ihrem Haus wahrend ihrer
Abwesenheit neu gestaltet wird.

Die Frauen mit geschlechtstypischen Berufen nennen Rechtsanwaltsgehilfin, Sekretdrin,
Kaufmannische Angestellte, Krankenschwester und Disponentin als ihren Beruf und die
Méanner mit geschlechtstypischen Berufen nennen Radio- und Fernsehmechaniker,
Polizeimeister, Kaltetechniker, Kfz-Mechaniker und angehender Tischlermeister als ihren
Beruf.

Es féllt nicht nur auf, dass die von Frauen genannten Berufe laut der in Kapitel 2.2.1.6
angefiihrten Tabelle von Frauen dominierte Berufe sind und die von Mannern genannten
Berufe zu einem Uberwiegenden Teil von Ménnern ausgeiibt werde, sondern auch das sowohl
die Frauen als auch die Méanner Berufe nennen, in denen sie verhéltnismaRig eher wenig
verdienen. Die meisten von Frauen genannten Berufe sind Dienstleistungsberufe und jene von
Ménnern fallen in die Bereiche technische Berufe, Dienstleistungsberufe, und Handwerksbe-
rufe. Die meisten Méanner arbeiten in Lehrberufen und niemand hatte eine leitende Funktion
oder arbeitet in einem Fuhrungsberuf. Das bedeutet, sie verdienen in ihren Berufen
verhaltnismaRig wenig Geld. Es ist fur mich nachvollziehbar, dass die Fernsehteams finanziell

schlechter gestellten Personen bzw. Familien helfen.

7.7 Die zwischenmenschliche Kommunikation

Wie in Kapitel 2.2.1.7 ausgefuhrt wurde, kommt Gottburgsen im Rahmen ihrer Studie
»Sprachbezogene Geschlechterstereotype im Deutschen® innerhalb der lexikalischen Ebene
zu dem Ergebnis, dass es fur Frauen u. a. charakteristisch ist haufig Verniedlichungsformen

Zu benutzen und fir Manner ,Kraftausdriicke mit sexuellen Inhalten und sexualisiertes
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Vokabular” zu verwenden. Die verbale Kommunikation soll in meinen Sendungen bei den
Personen, die durch die Sendungen fuhren, also den Moderatorinnen und dem Moderator
untersucht werden.

Mihlen Achs konnte bezuglich der nonverbalen Kommunikation feststellen, dass Ménner oft
raumgreifende Korperhaltungen einnehmen und eventuell diese mit bestimmten Gesten
kombinieren. Auf die nonverbale Kommunikation soll in meinen Sendungen bei den
handwerklich arbeitenden Personen, also dem Bauleiter und den Handwerkern geachtet

werden.

7.7.1 Verbale Kommunikation

Als Beispiel fir die Verwendung der Verniedlichungsform soll auf die Erklarung der
Arbeitschritte der Handwerker durch Wohnexpertin Tine, welche sich im Kinderzimmer von

der 6-jahrigen Katharina und dem 8-jahrigen Christopher*® befindet, eingegangen werden.

Tine: ,,Es passiert namlich folgendes, die &hm Betten bekommen fiir jedes Kind ein anderes Thema.
Das Madchen ist ja so ne Kiitschchen und Krénchen - so ne Prinzessin und er ist unser kleiner
Pirat (...) und dieses &hm Prinzessinnen- und Piratenthema wird sich eben auch da auf der Seite
wiederfinden, auf diesem Schrénkchen zum Beispiel durch Schiff und &h Krone.(...).“

Handwerker: ,,Ja, das kriegen wir hin.“**

In einer spéter gezeigten Szene soll der von Tine selbst lackierte Anker auf Christophers

Motivbett angebracht werden.

Tine gibt Tischler Tobi folgende Anweisung, in welcher sie eine Verniedlichungsform

verwendet.

Tine: ,,Da machst du gleich ein Schraubchen rein auf der anderen Seite.*“®

(Tischler Tobi fihrt den Auftrag aus.)

Die Wohnexpertin verwendet meines Erachtens bewusst die Begriffe ,,Schiffchen” und
»Kronchen“ sowie ,,Schréankchen®, weil es sich hier um Symbole fir zwei Kinder handelt,
welche auf die kleine Kommode angebracht werden sollen. Die Verniedlichungsform von

%83 Einsatz in 4 Wanden, 26. Mai 2011
%84 Einsatz in 4 Wanden, 26. Mai 2011
%85 Einsatz in 4 Wanden, 26. Mai 2011
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Schrauben hat sie vielleicht deshalb verwendet, weil es sich bei Schrauben um kleine

handwerkliche Utensilien handelt.

Als Beispiel fir die Verwendung der Verniedlichungsform durch das Anhdngen von -chen
und -lein mochte ich auf einen Dialog zwischen Enie und Mark eingehen. Er handelt von dem

Anbringen einer Tapete in dem Wohnzimmer von Christina*®.

Mark: ,,Also, du mit deinem Tapetenkleben, das macht mir da echt Sorgen.*

Enie: ,,Wir haben einen Maler dabei.”

Mark: ,,Das heil3t noch lange nicht, dass die Tapete von alleine abgeht.*

Enie: ,,Du kleines Bauleiterchen hol” mal die Jungs, dann kénnen wir namlich loslegen.”
«467

Mark: ,,Die werden sich freuen, das zu horen.

(Mark geht aus dem Zimmer und holt seine Mitarbeiter.)

Durch die Aussage: ,,Du kleines Bauleiterchen hol” mal die Jungs, dann kénnen wir ndmlich

loslegen**®®

, In der das Wort ,,klein* und die Deminutivform verwendet werden, bringt sie
ihre Uberlegenheit als Wohnexpertin zum Ausdruck. Sie stellt sich in dieser Szene uber ihn,

indem sie seine Berufsbezeichnung verbal verniedlicht.

Als Beispiel fiir das Verwenden von sexualisierten VVokabular soll auf ein Gesprach zwischen
Mark, Enie und Meltem, der Schwester von Irem - welche mit einem neu gestalteten Zimmer
uberrascht werden soll - eingegangen werden. Die Unterhaltung beginnt, als der Bauleiter in
dem Zimmer der 16-jahrigen Irem*® ein Plakat, welches in Nahaufnahme gezeigt wird, mit

vielen weiblichen Jugendlichen sieht.

Mark: ,Was ist das denn, die neue Girly Band von Kdln?*

Meltem: ,,Das hat meine Schwester zum Geburtstag bekommen von ihren Freundinnen.*
Mark: ,,Wow, hat die viele Freundinnen. Das ist ja cool.*

Enie: ,,Das ist ja was fur dich, ne?"

Mark: ,,So Leckerchen alle drauf.”

Enie: ,,Welche ist deine Schwester?*

Meltem: ,,Die in der Mitte.”

“6 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wanden, 25. Mai 2011
7 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wanden, 25. Mai 2011
“8 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wanden, 25. Mai 2011
#69 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wanden, 30. Janner 2012
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(Es folgt ein Zoom auf Irems abgebildeten Gesicht und Oberkorper.)

Enie: ,,Ah, die in der Mitte. Na ja, dann tberraschen wir dieses Madel. Vielleicht kénnen wir das ja

aufhangen, das war’ ja toll, da in den Lounge-Bereich.“*

Spater bastelt Enie mit Irems Schwester an einem Rahmen fiir das Poster.

Enie: ,, Toll sehen die alle aus, sensationell.*

Mark: ,,So eine Leckerchen-Gruppe. Ich kann mich ja nur schwer trennen von den Leckerchen.“*"*

Mark verwendet hier offenbar den Begriff ,,Leckerchen®, weil die weiblichen Jugendlichen
toll aussehen.

Verbale Geschlechterstereotype treten bei den Moderatorinnen bzw. Wohnexpertinnen in
zirka der Halfte aller Folgen (12 von 22) der Make Over Shows ,,Einsatz in 4 Wanden* und
»Wohnen nach Wunsch — Ein Duo flr vier Wénde* auf. Es werden kleinere Rdume - vor
allem jene fur Kinder, kleinere Mdbel, Symbole fir Kinder, Utensilien fir das Handwerken
und sogar Kleinere Korperteile verniedlicht. Die Deminutivform wird auBerdem bei lieblichen
Bezeichnungen flr Personen, aber auch zum ,,Klein machen* von Personen angewandt.

In zirka der Hélfte der gewéhlten 8 Folgen der Make Over Show ,,Wohnen nach Wunsch —
Ein Duo fir vier Wande” (3 von 8) benutzt der Moderator den sexualisierten Begriff
»Leckerchen®. Es fallt auf, dass er diesen Begriff verwendet, wenn er auf junge, hiibsche und
scheinbar alleinstehende Frauen stoRt. Meines Erachtens mdchte er sich durch dieses Blodeln
junger darstellen als er tatséchlich ist, und durch das Verwenden des sexualisierten Begriffs

indirekt betonen, dass er die betreffenden Frauen sehr attraktiv findet.

7.7.2 Nonverbale Kommunikation

Als Beispiel fur das Verwenden von Mannlichkeitszeichen bei den Handwerkern soll auf die
Korperhaltung von Maler Bernd und Tischler Frank, welche die bevorstehenden
Arbeitsschritte fiir die Neugestaltung des Wohnzimmers von Thomas*”> von der

Wohnexpertin Tine erklart bekommen, eingegangen werden.

479 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wanden, 30. Janner 2012
"1 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wanden, 30. Janner 2012
42 Einsatz in 4 Wanden, 11. Marz 2011
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Tischler Frank und Maler Bernd stehen in dieser Szene beide in einem breiten, sicheren Stand
neben Tine. Maler Bernd halt den Einrichtungsplan des Zimmers und Tischler Frank hat seine
Hénde auRerdem herausfordernd in die Hiften gestemmt.

Der breite, sichere Stand von Maler Bernd signalisiert Selbstsicherheit und Dominanz
gegenuiber der Wohnexpertin und die von Tischler Frank eingenommene Korperhaltung mit
der zusatzlich verwendeten Geste bzw. seine Selbstberiihrung signalisiert Selbstsicherheit

sowie aggressive Dominanz.

Als Beispiel fir das Verwenden von Mannlichkeitszeichen beim Bauleiter Mark mdchte ich

auf Korperhaltungen von Mark eingehen. Er nimmt diese nach der Umgestaltung des

3

Wohnzimmers von Suna*”® mit dem Handwerker-Team, der Schwester von Suna namens

Nurcan und Enie ein.

Erzahlerstimme: ,,Kein Wunder das Chameur Mark in dieser romantischen Atmosphare direkt
auf Schmusekurs geht.“** In dieser Szene lassen sich Mark und Nurcan auf die Couch fallen.
Wahrend die junge, gut aussehende Frau sittsam sitzt, d.h. mit Flf3en eng nebeneinander auf
den Boden gestellt, die Knie zusammen gehalten und mit ihren ausgestreckten Armen diese
beruhrt, ist beim Bauleiter ein bequemes, raumgreifendes, asymmetrisches Sitzen zu

beobachten.

Mark: ,,So ein richtiges Kuschelsofa hier, ne?*

Nurcan: ,,Super, geil. Hier bleiben wir jetzt sitzen.*

(Nurcan nimmt ihre Arme von ihren Knien u. lehnt sich zurlck.)

Mark: ,,Ja, schon.“

(Enie kommt hinzu.)

Enie: ,,Schon, ne?*

Mark (verlegend lachend): ,,Herrlich.*

Nurcan zu Enie: ,,Komm’ doch dazu.*

(Enie setzt sich links vom Bauleiter auf die Sofaleiste. Mark lehnt sich mit leicht auseinander
klaffenden Beinen zurtick und legt seine ausgestreckten Arme auf die Schultern der beiden Frauen.
Nurcan berihrt sein rechtes und Enie sein linkes Bein.)

Mark: ,,Ach, ist das ein schones Arbeiten heute.*

Enie zu Mark: ,,Aber du weif3t, dass wir dann gehen werden.*

Nurcan (traurig): ,,Nein.*

473 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wanden, 4. Janner 2012
474 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wanden, 4. Janner 2012
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Mark (verblufft): ,,Nein?*

Nurcan: ,,Nein.*

Enie zu Nurcan: ,,Du weif3t auch, dass wir gehen werden und zwar zur Tir. Deine Schwester kommt.*
Enie zu Mark: ,,Und du wirst heute schon noch nach Hause kommen.*

Mark (mit etwas lauterer Stimme und lachend): ,,Ja, ja. Abflug alle Beide. Los!**"

Sunas Schwester sitzt zu Beginn dieser Szene, so wie es von Frauen generell erwartet wird,
sittsam, d.h. sie halt sich hier an die sozialen Regeln. Sie wirkt sogar etwas verlegen.
Mark signalisiert, durch sein raumgreifendes, asymmetrisches Sitzen, Bedeutung und

Uberlegenheit bzw. Dominanz.

Bei den meisten Folgen (21 von 22) der Make Over Shows ,Einsatz in 4 Wanden* und
»~Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fur vier Wande* sind die Manner der Fernsehteams, d.h.
der Bauleiter oder die Handwerker in einer fur Manner typischen Korperhaltung zu
beobachten.

Es fallt auf, dass in der Sendung ,,Einsatz in 4 Wéanden* die Handwerker so gut wie immer
einen breiten, sicheren Stand bei der Erklarung der Arbeitsschritte einnehmen und dabei die
Hénde herausfordernd in die Huften gestemmt haben. Meines Erachtens passiert das gerade in
dieser Situation, weil sie hier gegeniiber der Wohnexpertin und besonders gegenuber den
Zusehenden zeigen mochten, dass sie auf ihrem Gebiet die Profis sind. Sie wollen scheinbar
durch ihre Korpersprache ausdriicken, dass jeder von Tine ausgesprochene Arbeitsauftrag fir
sie leicht bewaltigbar ist bzw. zu Tines vollster Zufriedenheit durchgefiihrt werden kann.

In der Sendung ,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fir vier Wande“ ist der Bauleiter
manchmal in einem breiten, sicheren Stand zu sehen, wenn eine Person Winsche fur ein
Zimmer auflert, die Renovierungsarbeiten abgeschlossen sind oder es um die Verabschiedung
von den Zusehenden geht.

Er drickt sein ,,Mann sein®, wie bereits das exemplarische Beispiel zeigt, auch immer wieder
durch raumgreifendes Sitzen aus. Er nimmt Ubrigens immer dann die fur Mé&nner typischen
Korperhaltungen ein, wenn er neben jungen, gut aussehenden und offenbar alleinstehenden
Frauen, mit welchen er meist flirtet bzw. welche er zuvor meist als ,,Leckerchen* bezeichnet

hat, Platz nimmt.

475 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wanden, 4. Janner 2012
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7.8 Freizeitaktivitaten

Wie in Kapitel 2.2.1.8 ausgefihrt wurde, kann bei der Freizeitgestaltung zwischen medialen
Freizeitaktivitdten und nichtmedialen Freizeitaktivitaten unterschieden werden. Weibliche
Jugendliche bevorzugen in ihrer Freizeit shoppen zu gehen und ménnliche Jugendliche Sport
treiben. Die Sportart ,,Fulball“ ist der beliebteste Sport unter mannlichen Jugendlichen. Das
Treffen mit Peers ist bei beiden Geschlechtern beliebt. Wahrend weibliche Jugendliche
typischerweise gerne mit ihren Freundinnen tratschen, unternehmen mannliche Jugendliche
gerne aktiv etwas mit ihren Freunden. Sie bilden oft eine Interessensgemeinschaft.
Hinsichtlich der Mediennutzung konnte festgestellt werden, dass weibliche Jugendliche
Audio-Medien sowie Biicher lesen und mannliche Jugendliche die Nutzung eines Computers

préferieren.

Als Beispiel fiir geschlechtstypische Freizeitaktivitdten von weiblichen Jugendlichen mdchte

ich auf die Freizeitgestaltung der 16-jahrigen Irem*’® eingehen.

In der Szene, in welcher sich Enie gemeinsam mit Marc und Irems Schwester Meltem einen
ersten Uberblick tiber das Zimmer von Irem verschafft, fallt ihr das Schlafsofa auf. Meltem
erklart ihr, dass sie hier gerne mit ihren Freundinnen sitzt.

Irems Schwester meint, dass sie zukiinftig gerne ein Zimmer im amerikanischen Stil hétte.
Schlie3lich schwérmt sie von Amerika. Aber nicht nur von einem fernen Land, sondern auch
von unerreichbaren FulRball-Milliondren. Weiters verrat Meltem, dass Irems Lieblingsfarben
Rosa und Pink sind.

In weiterer Folge entdeckt Mark das Poster, wo Irem mit ihren Freundinnen abgebildet ist. In
einer spateren Szene, als Enie dieses Poster gemeinsam mit Meltem an einer Holzplatte
fixiert, kommentiert dies die Erzahlerstimme mit: ,,Freundinnen fur die Ewigkeit. (...).“*"’
Das Poster soll nach der Umgestaltung im ,,Loungebereich® des neuen Jugendzimmers
aufgehangt werden. Doch davor muss das Zimmer erst ausgeraumt werden. Enie fordert Mark
auf viele Kartons zu holen und erklart ergénzend: ,,Ist ja schlieBlich ein Madels-Zimmer, da

gibt’s viele Klamotten zum Ausrdumen.“*"®

476 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 30. Janner 2012
417 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 30. Janner 2012
478 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 30. Janner 2012
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Das Kleidung bzw. das Kaufen von Kleidung fur Irem wichtig ist, geht auch aus anderen
Szenen hervor. Die Erzéhlerstimme kommentiert die Vorher-Nachher Darstellung
diesbeziglich folgendermalien: ,,(...), ein begehbarer Kleiderschrank - ein Traum fir jeden
Teenager landet hinter einer verzierten Wand in der Nische. Der Eingang der Klamotten-
Oase wird mit einem Perlenvorhang abgehangt, (...).“*"

In der Szene, wo sich Meltem nach der Bauarbeit mit Mark auf dem Weg zu Enie macht, stellt
Mark etwas traurig fest: ,,Jetzt bin ich wieder alleine.“*® Die Erzahlerstimme stellt klar:
»Auch Irem ist alleine. Aber das macht ihr Gberhaupt nichts. Denn gibt es etwas Schdneres im
Leben eines Teenagers als ungestortes Shopping.«*®*

Irem wird mit der Living Camera gefilmt, als sie auf dem Weg in ein Einkaufszentrum ist.
Das Bild ist in Schwarz-Weil} gehalten und spannungssteigernde Musik ist zu vernehmen.
Schliel3lich wei3 Irem nicht, dass jetzt gerade ihr Zimmer in einen Candy-Shop umgewandelt
wird. Die Jugendliche ist beim Durchsehen von Kleidungsstiicken zu sehen. Die Stimme aus
dem Off merkt an: ,,Irem im Shopping-Schlaraffenland - hoffentlich kauft sie sich nichts in
Rot - das beifit sich ja bekanntlich mit Rosa.*®

Aus Gender-Perspektive kann festgehalten werden, dass Irem in ihrer Freizeit das fir
weibliche Jugendliche typische Hobby ,,einen Einkaufsboummel machen* hat. AuBerdem geht
aus dieser Folge hervor, dass sie sich mit ihren Freundinnen zu Hause auf ihrem Schlafsofa
zusammen setzt. Es kann davon ausgegangen werden, dass sie die Treffen mit ihren
Freundinnen u. a. nitzt, um Uber diverses mit ihnen zu reden - wie es fir weibliche

Jugendliche typisch ist.

Als Beispiel fur geschlechtstypische Freizeitaktivitdten von ménnlichen Jugendlichen mdchte

ich auf die Freizeitgestaltung des Geschwisterpaars Michele und Dario*®* eingehen.

Als sich Tine einen ersten Uberblick Uber das Zimmer des Geschwisterpaars verschafft,
verweist der 15-jahrige Michele auf herum liegende Sportsachen. Daraufhin entwickelt sich
folgendes Gespréch:

Tine: ,,Macht ihr Beiden viel Sport?*

Michele und Dario: ,,Ja.”

Tine: ,,Sehr gut. Das ist gut. Was denn?*

479 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 30. Janner 2012
#80 \\ohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 30. Janner 2012
81 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 30. Janner 2012
82 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 30. Janner 2012
%83 Einsatz in 4 Wanden, 24. Mai 2011
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Dario: ,,FuBball.”

Tine: ,,Gibt’s demné&chst groflRes Spiel?*

Michele: ,,Ja.”

Tine: ,,Geht’s um die Meisterschaft?*

Michele: ,,Ja.«*®

In einer spéteren Szene sind die beiden Jugendlichen am Fuf3ballplatz zu sehen. Dario tragt
ein rotes und Michele ein blaues FuRball-Tricot.

Die Stimme aus dem Off erklart: ,,Dario und Michele lenken sich mit FuBBball spielen ab.
Beide trainieren im Verein und verbringen auch sonst sehr viel Zeit miteinander. Klar, dass
es da manchmal auch zu Streitigkeiten kommt.«*%°

Als die Burschen eine Pause machen, stellt Michele klar: ,,Wenn wir Beide in einem Zimmer
sind ist das eigentlich ganz okay. Nur manchmal gibt es Zoff wegen Fernseh gucken, weil er
mochte friher schlafen gehen und dann eben streiten wir uns wer Fernseh gucken darf und
wer nicht.“*°

In der Szene, wo das neu gestaltete Zimmer von den beiden Jugendlichen begutachtet wird,

fallen mir Sport-Accessoires auf.

Es kann aus Gender-Perspektive festgehalten werden, dass sich Michele und Dario als
sportinteressierte mannliche Jugendliche darstellen. Die Freizeitaktivitat ,,Fultball spielen® ist
die mit Abstand beliebteste Sportart bei mannlichen Jugendlichen. Es kann bezlglich der
medialen Freizeitaktivitat ,,fernsehen* festgestellt werden, dass dies bei beiden Geschlechtern
sehr beliebt ist.

Bei allen 8 Folgen der Make Over Shows ,,Einsatz in 4 Wanden“ und ,,Wohnen nach Wunsch
— Ein Duo fur vier Wande®, in welchen die 9 Jugendlichen im Alter von 13 bis 18 Jahren, ein
neu gestaltetes Zimmer erhalten, kommen geschlechtstypische Freizeitaktivitaten vor. Diese
werden von ihnen genannt oder man erfahrt sie durch Fragen der Wohnexpertin bzw. aus
zweiter Hand durch Kommentare der Erzéhlerstimme. Die Jugendlichen sind aber manchmal
auch selbst beim Ausiiben von Aktivititen zu sehen. AuRerdem wird das Interesse an Etwas
durch dementsprechende Accessoires wie beispielsweise Sport-Accessoires noch zusatzlich

unterstrichen.

84 Einsatz in 4 Wanden, 24. Mai 2011
“85 Einsatz in 4 Wanden, 24. Mai 2011
86 Einsatz in 4 Wanden, 24. Mai 2011
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Es fallt in meinen gesehenen Fernsehfolgen auf, dass weibliche Jugendliche vor allem
Beschéaftigungen nachgehen, welche sie in ihrem Zimmer ausiiben kénnen und fur welche die
Wohnexpertinnen beim Einrichten auf Gemiitlichkeit achten muss. Sie gehen vor allem
Hobbies wie beispielsweise lesen, mit Freundinnen reden und Musik héren nach. Wenn sie
aktiv etwas unternehmen, dass gehen sie shoppen. Mannliche Jugendliche tben vor allem
Freizeitaktivitaten im aufl3erhduslichen Bereich aus. Diese sind z.B. beim Training - manche
sogar wahrend des Trainings mit dem Verein - zu sehen. Oft haben sie in ihrem Zimmer
Sport-Accessoires bzw. selbst erhaltene Auszeichnungen wie Medaillen oder Pokale in Szene
gesetzt. Es kann vermutet werden, dass die Wohnexpertinnen diese oft ansprechen, weil sie
die sportliche Leistung betonen wollen.

Es wird aber bei beiden Geschlechtern immer wieder auch betont, dass sie wéhrend der
Renovierungsarbeiten die Schule besuchen. Es soll vermutlich indirekt betont werden, dass es
hier um Jugendliche geht, fur welche die schulische Leistung wichtig ist bzw. die das Leben
ernst nehmen und sich nicht nur vergniigen. Den Zusehenden soll so vielleicht verdeutlicht

werden, dass sich die Jugendlichen ein neues Zimmer verdient haben.

7.9 Handwerkliches arbeiten

Wie in Kapitel 2.2.1.9 ausgefiihrt wurde, zdhlt Handwerken als Teil der Reproduktionsarbeit
zu den traditionell ,,ménnlichen Aufgaben®. Frauen wollen sich bei dieser und anderen meist
von Maénnern durchgefiihrten Arbeiten nicht beteiligen, weil ihnen der GroRteil der
traditionell ,,weiblichen Aufgaben* bleibt.

Es kann also davon ausgegangen werden, dass in den zu untersuchenden Folgen meiner Make
Over Shows Frauen bzw. die Frauen bzw. Mitter von Kindern und Jugendlichen, welche ein
neues Zimmer von einem Fernsehteam bekommen, mit Problemen bei handwerklichen

Arbeiten zu beobachten sind.

Als Beispiel fir das Nennen eines unzureichenden handwerklichen Koénnens als indirekte
Entschuldigung fur die Missstande im Zimmer maochte ich auf die Szene eingehen, in welcher
sich Wohnexpertin Almuth im Jugendzimmer der 13-jahrigen Jessica*®’ umsieht und sich mit

Jessica und ihrer Mutter Jovanka unterhélt.

87 Einsatz in 4 Wanden, 6. Marz 2011
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Almuth: ,,Und ich kann das auch wirklich verstehen Jessica, das du so nicht mehr wohnen mdchtest.
Seh’ das wohl ein. Aber wenn dir dieses Blau nicht mehr geféllt, warum hast du dann nicht
einfach einen Pot Farbe genommen und das hier alles driiber gepinselt?*

Jessica (auf ihre Mutter zeigend): ,,Kein Geld.*

Jovanka: ,,Ja, es ist wirklich das finanzielle Problem, weil (...).“

Almuth (auf Jessica mit einem Schmunzeln zeigend): ,,Alleinerziehende Mutter und dann - da sind sie
die Geldfresser.*

Jovanka: ,,Dann versucht man erst mal das Nétigste zu ermdéglichen.”

Almuth: ,,Ja, ist klar. Und wie ist es um eure handwerklichen Fahigkeiten bestellt?*

(Jessica und ihre Mutter nehmen fast zeitgleich ihre Hande hoch.)

Jovanka: ,,Links.*

Jessica: ,,Also ich habe zwei linke Hande.

Almuth (in die Richtung von Jovanka blickend): ,,Du auch?*

Jovanka: ,,Ja.*

Almuth: ,,Dann habt ihr damit das einzig Richtige gemacht - uns gerufen.*

Jovanka: ,,Euch gerufen. Dann seid ihr hier.”

Almuth: ,,Und jetzt kiimmern wir uns auch. Also ihr kdnnt schon beginnen zum Ausrdumen. Und ich
guck, wo die Handwerker bleiben. Die missten eigentlich schon vor der Tir stehen. Also

«488

dann, hopp hopp ihr Beiden.

Es fallt in dieser Szene auf, dass sich Jessica und ihre Mutter sowohl durch verbale
AuBerungen als auch durch ihre Gesten als handwerklich unfahig darstellen.

Als Beispiel fur Probleme bei handwerklichen Arbeiten kann die Szene, in welcher die Mutter
von Jasmin®® namens Marion den Bauleiter bei einer sogenannten ,,Bauarbeit* unterstiitzen

soll, dienen.

Mark: ,,Wir werden jetzt aber Verblendteile bauen oder schneiden viel mehr, damit Enie die Kommode
verschoénern kann. Die braucht also jede Menge Holz das wir schneiden mussen. Ja, jetzt wirst
du ausgebildete Holzfachfrau werden, nicht nur Laminat- und Farbenfachfrau.”

Marion: ,,Das ist gut.”

Mark: ,,Und das machen wir jetzt mit der Kreissage. Da brauchst du jetzt keine Angst davor haben.
Erstens ist ja ein Profi dabei und ich bin auch dabei. Und wir Zwei s&gen jetzt hier, okay?*

Mutter: ,,Okay.*

*®8 Einsatz in 4 Wanden, 6. Marz 2011
*® Einsatz in 4 Wanden, 28. August 2011
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Mark: ,,Die Sége ist eingestellt, angezeichnet ist auch und auf los geht’s los.“

(Spannungssteigernde Musik setzt ein.)

(Das Séagen ist laut zu horen.)

Erzéhlerstimme: ,,Grolle S&dgen kommen immer dann zum Einsatz, wenn groRe Platten aus Holz,
Holzfasern oder Gipskarton zertrennt werden missen.*

Marion (direkt in die Kamera sprechend): ,,Ich habe gerade mit Mark Schubladen ausgesagt fiir eine
Kommode und ich bin ganz froh, dass er das selber gemacht hat, weil diese Sage
macht mir doch ein bisschen Angst - &h dieses Monstrum von Sage.*

(Spannungssteigernde Musik ist im Hintergrund zu héren.)

Erzé&hlerstimme: ,,Angst vor Kreissagen muss man natirlich nicht haben. Nur aber Respekt,

schlieBlich will man ja nur das Holz sagen.“*°

Es féllt auf, dass Mark schon vor der Arbeit davon ausgeht, dass sie Angst vor der Kreissdge
haben wird. Die spannungssteigernde Musik unterstreicht die fir Marion negativ aufregende
und scheinbar mit Angst behaftete Situation. Die eingesetzte Musik dramatisiert diese
Situation noch zusatzlich. Marion spricht selbst aus, dass ihr die Sdge Angst macht. Daraus
lasst sich schlielRen, dass Marion noch nie mit so einer groRen Sage gearbeitet hat. Und durch

fehlende handwerkliche Ubung entsteht Angst.

Bei zirka der Hélfte der Folgen (4 von 6) der Make Over Shows ,,Einsatz in 4 Wénden* und
»~Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fur vier Wande®, in welchen auf das handwerkliche
Konnen der Frauen bzw. Mutter Bezug genommen wird, stellen sie sich selbst mit
handwerklichen Problemen dar. Handwerkliche Schwierigkeiten stellen sich bei ,,Einsatz in 4
Wanden“ vor der Renovierung in einem Gesprach mit der Wohnexpertin heraus. Und in
»~Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fir vier Wéande“ kénnen die handwerklichen Probleme
dann sichtbar werden, wenn der Bauleiter mit den Frauen arbeiten mochte. Diese Miitter sind
vielleicht deswegen auf Hilfe angewiesen, weil ihnen die Praxis fehlt und daher trauen sie
sich vielleicht nicht zu handwerklich zu arbeiten oder sie flirchten sich sogar vor

Handwerksarbeiten.

% Einsatz in 4 Wanden, 28. August 2011
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7.10 Emotionales Reagieren

Wie in Kapitel 2.2.1.10 ausgefuhrt wurde, reagiert das weibliche Geschlecht in der gleichen
Situation emotionaler als das ménnliche Geschlecht. Davon kann ausgegangen werden, weil
Frauen von diversen Forschern die Eigenschaft ,,emotional* und Ménnern die Eigenschaft
Hrational* bzw. ,,emotionslos* zugeschrieben wird.

In den von mir untersuchten Sendungen verhalt sich eine Person emotional beim Anblick des
neu gestalteten Zimmers, wenn sie sich nicht nur verbal bedankt, sondern z.B. auch zu Tranen
geriihrt ist, am Korper zittert, das Gesicht mit der flachen Hand berihrt und Personen des

jeweiligen Fernsehteams umarmt.

Als Beispiel fir das emotionale Reagieren einer Mutter beim Anblick des neu gestalteten
Zimmers ihres Kindes, soll auf das Verhalten von der Mutter des 7-jahrigen Denis*"

eingegangen werden.

Beim Betreten des Kinderzimmers von Denis, seiner Mutter Kerstin und Wohnexpertin
Almuth setzt emotionale Musik ein. Almuth bedeckt mit ihren Handen die Augen von Kerstin
und diese wiederum halt ihrem Sohn die Augen zu. Nach dem Herunternehmen der Hande
sieht sich Denis und seine Mutter neugierig in dem neu gestalteten Kinderzimmer im
Dschungel-Look um. Der Bub erkennt sofort einige Tiere, die er nennt. Almuth fragt Denis:
.Gefallt es dir?*** Die Mutter antwortet stellvertretend fiir ihr Kind: ,,0h ja, danke“*** und
umarmt dabei die Wohnexpertin. Auch Denis richtet seinen Blick nun auf Almuth. Er bedankt
sich bei ihr und umarmt sie ebenfalls. Almuth mdchte von ihm wissen, ob er die Stofftiere
und die Tiere an seinen Wéanden erkennt? Dies bejaht er. Die strahlende Mutter bemerkt:
~GroRartig, wie schdn. Hatte ich nicht gedacht.“*** Almuth weist noch auf Vorziige des
Zimmers hin. Es folgt eine Vorher-Nachher Darstellung des Kinderzimmers. Die Mutter ist
jetzt zu Tranen geruhrt. Sie wischt sich mit ihrer rechten Hand die Trénen aus ihrem rechten
Auge. Als die Handwerker hinzukommen, meint Almuth: ,,Und was sagt man zu den fleil3igen

Handwerkern, Denis?“*® Denis gibt ihnen seine Hand und sagt: ,,Dankeschdn.“*%

! Einsatz in 4 Wanden, 8. Marz 2011
492 Einsatz in 4 Wanden, 8. Marz 2011
4% Einsatz in 4 Wanden, 8. Marz 2011
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Aus Gender-Perspektive kann festgehalten werden, dass die Mutter von Denis, durch das

Umarmen der Wohnexpertin und zu Trénen gerihrt sein, emotional reagiert hat.

Als Beispiel fur das rationale Verhalten eines mannlichen Jugendlichen soll auf das Verhalten
des 15-jahrigen Marc*’ beim Anblick seines neuen Jugendzimmers Bezug genommen

werden.

Als Tine den Jugendlichen beim Offnen der Tir seines Jugendzimmers willkommen heift,
setzt gefiihlvolle Musik ein. Die Mutter von Marc halt ihm beim Betreten des Zimmers die
Augen mit ihren Handen zu und als sie los lasst, sieht sich der Jugendliche neugierig um. Er
merkt an: ,,Wow, ist es hier schon.“**® Dann unterhalt sich Tine mit Marc tber die neuen
Wandfarben seines Zimmers, welche auch die Farben seines Eishockey-Vereins sind.

Die Wohnexpertin erklart dem Jugendlichen noch bei weiteren Einrichtungsgegenstanden wie
dem Bett, dem Kleisterkasten, dem Computer was der besondere Clue dabei ist. Es folgt eine
Vorher-Nachher Darstellung des Jugendzimmers von Marc. Spater kommen noch die Oma
von Marc und auch noch die zwei Handwerker hinzu. Tischler Frank steht mit seinen Handen
selbstbewusst vor seiner Brust verschrankt vor Mark und mdchte von ihm folgendes wissen:
,und was sagst du?“**® Marc erwidert zur Freude von Frank: ,Perfekt.“*® Und er sagt
sowohl zu den Handwerkern als auch zu Tine: ,,Vielen Dank.“*** Tine erwidert: ,Ja, sehr
gerne.“>%

Der ménnliche Jugendliche reagiert auf die positiven Veradnderungen rational, da er sich nach
den Ausfuhrungen der Wohnexpertin UGber die Vorziige von diversen neuen Einrichtungs-
gegenstanden nur verbal flr die Neugestaltung bedankt - also ganz sachlich.

Als Beispiel fur das emotionale Verhalten einer alleinlebenden Frau soll das Verhalten von

Regine®® beim Anblick ihres neu gestalteten Schlafzimmers beschrieben werden.

Zu Beginn dieser Szene, als Wohnexpertin Karima die Ture zu Reginas Schlafzimmer 6ffnet,

ist emotionale Musik im Hintergrund zu horen. Die Frau sieht sich um und stellt staunend

*7 Einsatz in 4 Wanden, 31. Marz 2011
%8 Einsatz in 4 Wanden, 31. Marz 2011
9 Einsatz in 4 Wanden, 31. Marz 2011
50 Einsatz in 4 Wanden, 31. Marz 2011
%1 Einsatz in 4 Wanden, 31. Marz 2011
%2 Einsatz in 4 Wanden, 31. Marz 2011
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fest: ,,Oh, wie schon ist das denn.“*® Die Frau beriihrt ihren Oberkdrper mit der flachen Hand
und sieht sich genau um. Dabei entdeckt sie ihre Leseecke. Regine berthrt nun auch ihr
Gesicht und betont mit Tranen in den Augen: ,,Oh Gott, ist das schon.“*® Dann umarmt sie
innig die Wohnexpertin und diese klopft ihr bei der Umarmung leicht auf den Riicken. Kurz
darauf stellt Regine fest: ,,Ich muss mich setzen, mir zittern die Knie.“*® Sie hat in ihrem
neuen Lesesessel sittsam Platz genommen. Karima mochte gerne von ihr wissen: ,,Haben wir
deine romantische Ader getroffen?“>%" Sie erwidert: ,,Ja, total.“>*® Die Wohnexpertin macht
noch auf Besonderheiten wie z.B. den groRen Kleiderschrank und den neu geschaffenen
Stauraum flr ihre Schuhe aufmerksam. Es folgt eine Vorher-Nachher Darstellung fiir die
Zusehenden. Am Ende dieser Szene kommen noch ihr Vater und ihre Nichte hinzu, um
gemeinsam mit ihr das neu gestaltete Schlafzimmer zu begutachten.

Es ist festzuhalten, dass Regine durch das Beriihren ihres Oberkérpers und ihres Gesichts mit
der flachen Hand, durch ihr zu Trénen geruhrt sein, durch das Umarmen der Wohnexpertin

und durch den Hinweis auf das Zittern ihrer Knie besonders emotional reagiert hat.

Bei den meisten Folgen (13 von 14) der Make Over Shows ,Einsatz in 4 Wanden“ und
»Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fur vier Wéande®, in welchen das Verhalten von Miittern,
weiblichen Jugendlichen und alleinlebenden bzw. alleinerziehenden Frauen beim Anblick
eines neu gestalteten Zimmers beobachtet werden kann, zeigen sich die weiblichen Personen
sehr emotional.

In zirka der Halfte der Folgen (5 von 8) der Make Over Shows ,,Einsatz in 4 Wénden*“ und
»Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fur vier Wande“, in welchen das Verhalten von
méannlichen Jugendlichen und alleinlebenden bzw. alleinerziehenden Ménnern beobachtet
werden kann, reagieren die mannlichen Personen eher rational, indem sie sich bei der
Wohnexpertin nur verbal bedanken.

Es ist anzumerken, dass so ziemlich alle weiblichen Personen ihr Gesicht als Zeichen der
Emotionalitat bzw. offenbar als ein Ausdruck des Staunens Uber die positiven Verdnderungen
beriihren und die Wohnexpertin wird scheinbar als Zeichen der Anerkennung fur ihre
Leistung und die des gesamten Teams bzw. aus Dankbarkeit umarmt. Bei vielen der

weiblichen Personen wird die Emotionalitat durch ihr gertihrt Sein noch gesteigert. Sie sind

504 Einsatz in 4 Wanden, 24. Mai 2011
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wahrscheinlich deswegen manchmal zu Trénen gerlhrt, weil sie sich tGber ihr neu gestaltetes
Zimmer besonders freuen und vielleicht gar nicht glauben kdnnen, dass dies wirklich ihr
Zimmer ist. Die meisten Zimmer erkennt man schlieBlich kaum wieder. Wenige weibliche
Personen zittern sogar noch zusétzlich zu den bereits erwahnten Geflihlsregungen. Dies tritt
meistens dann auf, wenn ihnen die Augen verdeckt wurden und sie kurz davor stehen, ihr neu

gestaltetes Zimmer sehen zu durfen. In dieser Situation sind sie vermutlich sehr aufgeregt.

7.11 Negation von Geschlechterstereotypen

In 10 Folgen wird zwar auf bestimmte Geschlechterstereotype Bezug genommen, aber sie
werden hier verneint. Im Folgenden prasentiere ich nun all jene Beispiele, in welchen
Geschlechterstereotype nicht reproduziert werden. Diese betreffen die Bereiche ,,Aussehen®
»personlicher Besitz* in Form von einer ,,Ansammlung von Kleidung®, ,,privates Umfeld®,

»berufliche Tatigkeiten*, ,,Handwerkliches tatig Sein“ und ,,Emotionales Verhalten*.

Als Beispiel, wo kein geschlechtstypisches &uReres Erscheinungsbild einer weiblichen

509

Jugendlichen festgestellt werden kann, soll auf das Aussehen der 16-jahrigen Jasmin®~ Bezug

genommen werden.

Jasmin hat kurze, glatte Haare. Sie hat ihre in Blau gefarbten Haare in ihr Gesicht gekdmmt
und auf ihrem Hinterkopf, wo sie besonders kurz sind, durch Haargel aufgestellt. Ihr Augen
Make-up besteht aus einer schwarzen Wimperntusche, einen auffallig in schwarz gezogenen
Lid-Strich und einem in der Farbe Lila aufgetragenen Lid-Schatten. lhre Lippen sind in einem
hellen Lila geschminkt. Die Jugendliche trégt auflerdem Modeschmuck in Form eines
Nasenrings und eines langlichen Ohrrings. Ihr linkes Ohr verziert sie durch mehrere Flinserl.
Als weitere Accessoires kann das lila Schaltuch mit schwarzem Muster, welches sie locker
uber ihren Hals gebunden hat, und der silberne Nietenglrtel genannt werden. lhr Outfit
besteht aus einer schwarzen Hose und einem schwarzen Kapuzensweater mit kleinen, bunten
Motiven, welchen sie ber einem schwarzen Oberteil tragt. Ihre Schuhe sind schwarze
Sneakers.

Es kann festgehalten werden, dass bei Jasmin nur das Verwenden von Kosmetik typisch fur

weibliche Jugendliche ist. lhr &ulReres Erscheinungsbild wirkt insgesamt ausgeflippt. Der

%09 \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 28. August 2011
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Gesamteindruck entspricht nicht dem geschlechterstereotypen Bild einer weiblichen
Jugendlichen. Sie erinnert mich durch die Wahl der Frisur, des Modeschmucks sowie durch
die Accessoires und durch ihre Kleidung an eine Punkerin. Ihr ausgeflipptes Aussehen hangt
vermutlich damit zusammen, dass sie ein besonders groRer Fan der Boy-Band ,,Tokio Hotel*

ist.

Als Beispiel, wo kein geschlechtstypisches Aussehen von Frauen zu erkennen ist, soll auf das

auRere Erscheinungsbild der 62-jahrigen Rita®° beschrieben werden.

Die Statur von Rita ist kréftig. Sie hat kurze, glatte Haare in der Haarfarbe Grau, wobei ihre
Stirnfransen heller sind als ihr Haupthaar. Die Rentnerin hat weder kosmetische Produkte
verwendet noch tragt sie modische Accessoires. Sie tragt nur eine Brille mit grof3en, runden,
sich in braun verférbenden Glasern.

Die Brillenfassung hat die Farbe Gold. Die Frau trégt eine eher weit geschnittene, hellblaue
Jeans und als Oberteil hat sie eine dicke, dunkelgraue Weste mit schwarzen Knopfen gewéhlt.
Ihr Schuhwerk sind schwarze Sportschuhe.

Aus Gender-Perspektive kann festgehalten werden, dass ihr &ueres Erscheinungsbild nicht
dem geschlechtstypischen Aussehen von Weiblichkeit entspricht. Dies liegt an ihrem
Kurzhaarschnitt sowie an dem fehlenden Schmicken des Kérpers durch Schminke und durch
das Verwenden von modischen Accessoires. Die Brille, welche auch ein modisches
Accessoire sein konnte, wirkt fad. Ihre Hose und ihre Weste sind weder weiblich konnotierte
noch feminin gemachte Kleidungsstiicke. Aullerdem haben ihre Schuhe keinen Absatz. lhr
aulleres Erscheinungsbild macht auf mich einen eher langweiligen, alten und keineswegs

femininen Eindruck.

Als Negativbeispiel fur eine grofe Ansammlung von Kleidung bei weiblichen Personen

511

mdchte ich auf die Ausrdumaktion von Ritas®~ Kleidung aus ihrem Kasten, welche vor der

Umgestaltung ihres Schlafzimmers stattfindet, Bezug nehmen.

Beim Verstauen der Kleidungssticke von Rentnerin Rita in Kartons kommentiert die
Erzdhlerstimme: ,Ritas sieben Sachen finden ganz schnell Platz in ein bis zwei Kartons. In

Windeseile ist der Schrank ausgeraumt. Von Schnick Schnack und unniitzem Plunder keine

50 Einsatz in 4 Wanden, 7. Marz 2011
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Spur. Almuth ist von der Ubersichtlichkeit in der Wohnung der riistigen Rentnerin schwer

beeindruckt.*>?

Es entwickelt sich wahrend des gemeinsamen Arbeitens folgender Dialog zwischen Almuth
und Rita:

Almuth: ,,Du bist nicht so ein Typ, der sich zumallt?*
Rita: ,,Ne, ich hasse es. Ich hab’ friiher nur in beengten Verhaltnissen gewohnt und (...). Ich brauch’

einfach Luft.”

Almuth: ,,Also, bewundernswert ehrlich gesagt (...).“*"

Sie entspricht nicht dem stereotypen Bild der Frau, welche eine groRe Ansammlung von

Kleidung besitzt bzw. besitzen méchte.

Als Gegenbeispiel fir eine geschlechtstypische Gestaltung eines Zimmers einer weiblichen
Jugendlichen soll das neu gestaltete Jugendzimmer der 16-jahrigen Jasmin®'* beschrieben

werden.

Jasmin findet ein Zimmer vor, dessen Wande in den Farben Rot, Blau und Weil} gestrichen
sind. Sie schwarmt aber nicht nur von Amerika, sondern vor allem von der deutschen Boy-
Band ,,Tokio Hotel*. Ihr bereits zuvor in diesem Stil gestaltetes Zimmer, welches schon in die
Jahre gekommen ist, wurde nun von dem Einsatzteam von ,,Wohnen nach Wunsch* in diesem
Stil modernisiert. Auf den Wanden sind Poster der Boyband angebracht. Eine Kommode
wurde schwarz lackiert und die Griffe wurden von Enie mit silbernen verziert. Neben ihrem
Bett ist das Logo dieser Gruppe angebracht. Auch die Bettwdsche wird von Fotos der
Mitglieder dieser Boygroup verziert und am neuen Laminatboden sind sogar Sterne mit den
Namen aller Mitglieder zu sehen.

Es handelt sich hier zwar um einen weiblichen Fan von einer Boygroup, aber typische
Charakteristika fur die Zimmer von weiblichen Jugendlichen wie z.B. Wande in Rottonen,
liebliche Wandmotive, ein Schminktisch mit zahlreichen Kosmetikartikeln oder ein
begehbarer Kleiderschrank sowie Wohnaccessoires in Form von beispielsweise Kissen,

Kerzen und frischen Blumen sind nicht vorhanden.

512 Einsatz in 4 Wanden, 7. Marz 2011
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Als Beispiel fiir einen nicht geschlechterstereotypen Beruf muss ein Arbeitstag von Suna*®

beschrieben werden.

Nachdem die Familie dem Publikum durch Enie vorgestellt wurde, bzw. das Publikum
erfahren hat bei wem das Team von ,,Wohnen nach Wunsch* zu Gast sein wird, ist Suna auf
dem Weg zu ihrem Arbeitsplatz zu sehen. Da die Person ahnungslos ist, kann sie nur mit
versteckter Kamera gefilmt werden. Spannungssteigernde Musik ist im Hintergrund zu héren.
Suna ist auf dem Weg zum Grofmarkt zu sehen, da sie dort als Warenpriferin von Obst tatig
ist. Als ihre Aufgaben werden das Uberwachen des Verladevorgangs der frischen Ware sowie
das Prufen der Ware auf Kleinigkeiten wie z.B. Druckstellen und das Kosten von Obst, um
die Qualitét Gberprifen zu kdénnen, présentiert.

Der Frauenanteil betrug im Jahr 2007 laut der Statistik des Instituts fur Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung®® in der Gruppe der ,Warenpriifer, -sortierer lediglich 29,1 Prozent. Dieser

Beruf wird also vorwiegend von Mannern ausgetbt.

Als Gegenbeispiel fir das Nennen eines unzureichenden handwerklichen Kénnens kann auf

das Gesprach zwischen Tine und der Mutter von Katharina und Christopher®’ namens

Gabrielle eingegangen werden. Das Gesprach ergibt sich, als sich die Wohnexpertin das
Wohnzimmer gemeinsam mit Gabrielle sowie der 6-jdhrigen Katharina und dem 8-jahrigen

Christopher ansieht, um einen Uberblick tiber die Wohnung zu bekommen.

Tine: ,,Und du hast da am Wochenende so richtig Pinsel geschwungen?*
Gabrielle: ,,Ja.”

Tine: ,,Hast du das ganz alleine gemacht?*

Gabrielle: ,,Nein, ich hatte tatkraftige mannliche Unterstiitzung.”

Tine: ,,Aber nicht in Form von Christopher?*

Gabrielle: ,,Hinterm Schrank wohl, da durfte er dann auch.*

Tine: ,Ja, sehr gut. Ist euch ja gelungen. Schén, schon.*“*

Aus diesem Dialog geht hervor, dass die Mutter des Geschwisterpaares gemeinsam mit ihrem

Sohn das Wohnzimmer ausgemalt hat. Sie wird fur die Handwerksarbeit ,,ausmalen® von der

515 Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 4. Janner 2012

516 Anm.: Daten aus der Statistik des Instituts fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung finden
sich in Tabelle 2 im Kapitel 2.2.1.6.
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Wohnexpertin gelobt. Die Mutter entspricht daher nicht dem geschlechterstereotypen Bild der
Frau, die keine Handwerksarbeit selbst bewéltigen kann.

Als Negativbeispiel fur Probleme bei handwerklichen Arbeiten kann das Gesprach zwischen
Marcs Mutter Sabine und dem Bauleiter wéhrend einer sogenannten Bauarbeit dienen.

Um die Dialoge verstehen zu kdénnen, muss noch erwahnt werden, dass Enie zu Beginn dieser
Folge den Zusehenden erklart, dass die Eltern von Mario vor vielen Jahren in ein
renovierungsbedirftiges Haus gezogen sind und dieses seit mittlerweile neun Jahren

renovieren.

Die Erzahlerstimme macht folgende Bemerkung in der Szene, wo Enie und Marcs Mutter
namens Sabine eine Garderobe aus einem Paar Schi zu bauen beginnen: ,,Zuerst muss gebohrt
werden. Sabine schlagt sich tapfer.“>'° Als scheinbar auch Enie bemerkt, dass sich Sabine

beim Bohren ziemlich geschickt anstellt, beginnt sie ein Gesprach mit ihr.

Enie: ,,Musst du den im Haus und so auch viel bohren und viel schrauben und viel basteln oder macht
das meistens dein Mann?“
Sabine: ,,Das macht meistens mein Mann. Ich bin eher so das Abrissunternehmen und &h

Holzarbeiterin.*%%°

Spéter ergibt sich beim Bauen von Stufen aus Holzbrettern folgendes Gesprach zwischen dem
Bauleiter und Sabine.

Mark: ,,Da musst du auch hier mit handwerken, oder nicht?*

Sabine: ,,Ja, definitiv.”

Mark: ,,Bist du so richtig die Handwerkerin hier vor Ort?*

Sabine: ,,Ja, ich hab’ alles in Sachen Holz gemacht, die Treppen restauriert.*

Mark (bewundernd): ,,Die Treppen hast du gemacht?*

Sabine: ,,Ja, das ist mein Baby. Und ich bin das Abbruchunternehmen hier im Haus. Also alles was
einzureillen ist - mit dem Schlaghammer.*

Mark: ,,Konnte ich dir schon wertvolle Tipps geben mit dem Abbrechen?*

(Sabine lacht.)

Mark: ,,Abbrechen ist nicht so schwierig - aufbauen.*

519 Einsatz in 4 Wanden, 25. September 2011
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Sabine: ,,Nein, abbrechen geht auch immer sehr schnell, geht auch gut zum Frust abarbeiten.”

Mark (bewundernd): ,,Stark, kenn’ ich - wenn ich so eine alte Kiiche abreif’en muss, immer
herrlich.*>*

Die Erzahlerstimme merkt nach dem Gesprach an: ,Wahrend Mark und Sabine in

Abbruchphantasien schwelgen, macht sich Enie oben nutzlich und beginnt das Podest

Dunkelbraun zu beizen. (...).“%%

Aus dem Kommentar der Erzahlerstimme ,,Zuerst muss gebohrt werden. Sabine schlégt sich

tapfer«®?

und aus dem gefiihrten Dialog zwischen Enie und Sabine geht hervor, dass Sabine
sich handwerklich ziemlich geschickt anstellt. Sie stellt sich zwar nicht so geschickt an wie
ihr Mann, der firr das Bohren, Schrauben und Basteln zusténdig ist, aber aufgrund des Lobes
scheinbar geschickter als so manche andere Frauen.

Die Bauarbeit mit Mark stellt fiir sie offenbar Gberhaupt kein Problem dar - sonst hétte die
Erzahlerstimme wie sonst auch an dieser Stelle eine diesbeziigliche negative Bemerkung
gemacht. Die Arbeit féllt ihr vermutlich leicht, weil sie auch sonst fiir die Holzarbeiten im
Haus zustandig ist. Mark hebt sie durch seine Bemerkungen hoch. Der Bauleiter und Sabine
entdecken aullerdem eine Gemeinsamkeit, namlich ihre Freude am Zerstéren von
Mobelstiicken. Dies verdeutlicht auch die Stimme aus dem Off, wenn sie von

Abbruchphantasien“>** der Beiden spricht.

Als Gegenbeispiel fir das emotionale Reagieren einer Mutter beim Anblick des neu
gestalteten Zimmers ihrer Kinder, soll auf das Verhalten der Mutter von der 6-jahrigen

Katharina und dem 8-jahrigen Christopher®?® eingegangen werden.

Nach dem ersten Begutachten des neu gestalteten Kinderzimmers im Prinzessinnen- und
Piratenstyle, entwickelt sich ein Dialog zwischen Wohnexpertin Tine und der Mutter des

Geschwisterpaares namens Gabrielle.

Tine: ,,So, was sagt die Frau Mama?*
Gabrielle: ,,Schon, einfach nur schon.*

Tine: ,,Ein schlichtes ,schon’?*

521 Einsatz in 4 Wénden, 25. September 2011
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Gabrielle: ,,Ja, mehr gibt’s nicht zu sagen.”

(Die sich hinter Tine befindlichen Handwerker schmunzeln.)

Gabrielle: ,,Einfach nur schon.“?

Es fallt auf, dass die Mutter durch ihre ausschlieRlich verbalen AuRerungen eher rational
reagiert. Diese Frau berihrt weder ihr Gesicht, noch ist sie geriihrt oder zittert gar am Korper.
Nicht einmal eine Umarmung der Wohnexpertin aus Dankbarkeit fiir das schone Zimmer
kann beobachtet werden. Das Schmunzeln der Handwerker kann als Uberraschung uber ihre

eher nichterne Reaktion auf das neu gestaltete Zimmer ihrer beiden Kinder gedeutet werden.

Als Negativbeispiel fur das rationale Verhalten eines mannlichen Jugendlichen soll auf das
Verhalten des 14-jahrigen Tim>?’ beim Anblick seines neuen Jugendzimmers Bezug

genommen werden.

Als Wohnexpertin Enie dem 14-jahrigen Tim die Augenbinde abnimmt, wird die zuvor leise
im Hintergrund zu hérende geflihlvolle Musik nun gut horbar eingespielt. Bei dem Anblick
seines neu gestalteten Jugendzimmers sagt Tim mehrmals ,,Boah“>*® und bedeckt seinen
Mund mit seinen Handen. Der Jugendliche erklart, was ihm alles beim ersten Begutachten
positiv auffiel. Dabei ist er in GrolRaufnahme zu sehen. Er umarmt seinen Vater. Dann ist auch
er in GroRBaufnahme zu sehen. Er erklart den Zusehenden, was ihm besonders an seinem Sohn
imponiert bzw. warum er seiner Meinung nach ein neues Zimmer verdient hat. Nun spricht
wieder Tim direkt in die Kamera und bedankt sich bei dem Team von ,Wohnen nach
Waunsch* und seinem Vater, der bei den Renovierungsarbeiten mithalf, fiir die Neugestaltung
des Zimmers. Ein Dank geht auch an seine Mutter, die mit ihm in der Funktion als
»Lockvogel* wahrend der Renovierungsarbeiten in der Stadt unterwegs war. Es gibt eine
weitere Umarmung zwischen Tim und seinem Vater. Der Jugendliche dreht sich nochmals im
Raum, um sich nochmals genauer umsehen zu kénnen und meint: ,,Boah, das gibt’s doch gar
nicht.“>%

Aus Gender-Perspektive ist festzuhalten, dass dieser Jugendliche ziemlich emotional fir einen
méannlichen Jugendlichen reagiert. Er zeigt sich meines Erachtens sowohl durch seine

verbalen AuBerungen als auch durch die Beriihrung seines Gesichts erstaunt bzw. positiv

°%° Finsatz in 4 Wanden, 26. Mai 2011
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Uberrascht Uber die zahlreichen Veranderungen in seinem Zimmer. Durch die Aussagen von
Tim und seinem Vater fallt die gegenseitige Wertschatzung bzw. ein gutes Vater-Sohn
Verhaltnis auf. Er spricht seine Dankbarkeit gegentiber seinen Eltern und dem Einsatzteam

aus. Das Umarmen des Vaters unterstreicht seine Dankbarkeit noch zusatzlich.

Als Gegenbeispiel fur das rationale Verhalten eines alleinerziehenden Mannes soll das
Verhalten von Bernd®® beim Anblick seines neu gestalteten Wohnzimmers beschrieben

werden.

Beim Abnehmen der Augenbinde setzt emotionsverstarkende Musik ein. Die Erz&hlerstimme
beschreibt seinen Zustand folgendermaRen: ,,Ein Kéltetechniker taut auf. Bernd ist begeistert,
sprachlos und angesichts seiner neuen Spielwiese zutiefst geriihrt.“>** Tranen sind in seinen
Augen zu sehen. Der Mann berthrt sein Gesicht mit der flachen Hand.

Kurz darauf ist Bernd in GroRaufnahme zu sehen. Es wird eingeblendet: ,,Bernd Anton hat
seine Worte wiedergefunden.“>* Nun erklart er selbst seinen Zustand beim ersten
Begutachten seines neuen Wohnzimmers: ,,Also, ich war ganz gerihrt, als man mir die
Augenbinde abgenommen hat, als ich gesehen habe, was meine Tochter da fir mich
veranstaltet. Also, mir standen auch die Tranen in den Augen, muss ich zugeben. Musste mich
zusammenreiRen.“>*

Bettina und ihr Vater setzten sich auf das neue Sofa. Sie spricht in die Kamera: ,,Also mein
Vater hat sich unwahrscheinlich gefreut, als er den Raum gesehen hat, das hab’ ich sofort
gemerkt. (...).“>** Vater Bernd umarmt nun seine Tochter. Es folgt eine Vorher-Nachher
Darstellung und Bernd erklért, warum ihm sein altes Wohnzimmer nicht mehr gefallen hat und
was ihm an seinem neuen Wohnzimmer besonders anspricht. Bettina betont, dass sie ihrem
Vater als Zeichen der Dankbarkeit diese Uberraschung gemacht hat. Die Erzahlerstimme meint
dazu: ,,Und dieses Dankeschdn hat Bernd mitten ins Herz getroffen. Eine schdnere Freude
hatte ihm seine Tochter nicht machen kénnen.“>*

Es ist festzuhalten, dass dieser Mann durch seine Geftihlsregungen besonders emotional - so

wie man es sich eigentlich von Frauen erwartet - reagiert hat. Er beriihrt vor Staunen sein

%% \Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fiir vier Wande, 2. Juni 2011
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Gesicht, ist zu Tranen gerthrt, hétte vor Freude fast zu weinen begonnen und umarmt aus

Dankbarkeit seine Tochter.

Als Gegenbeispiel fur das rationale Verhalten eines alleinerziehenden Mannes soll das
Verhalten von dem Vater von Fabian namens Thomas>*® beim Anblick seines neu gestalteten

Wohnzimmers beschrieben werden.

Thomas und sein Sohn betreten das neu gestaltete Wohnzimmer bei gefiihlvoller Musik. Der
Mann beriihrt sein Gesicht mit der flachen Hand und meint: ,,Alter Schwede.“>*” Vom Sohn
ist zu horen: ,,Ist das geil.“>*® Nun hat Thomas seine Hande in die Hiiften gestemmt und sagt
zu Tine: ,,Platt ohne Ende. Also, ich hatte schon damit gerechnet, dass das gut wird, aber
dass das so grandios wird, mein lieber Mann. Ich weiR gar nicht wie ich gucken soll.“>*® Die
Wohnexpertin zeigt sich Uber das Lob des alleinerziehenden Vaters erfreut. Nun umarmt
Thomas die Wohnexpertin. Als Tine auf Besonderheiten im Zimmer hinweist, kann Thomas
die positiven Erneuerungen in seinem Zimmer kaum glauben. Es folgt eine VVorher-Nachher
Darstellung mit Kommentaren der Erzahlerstimme. Nach der Begutachtung des
Wohnzimmers spricht Thomas der Wohnexpertin noch ,.ein ganz groRes Dankeschon“>*® aus.
Bei diesem Mann féllt auf, dass er sich besonders erstaunt bzw. positiv tberrascht prasentiert.
Dies zeigt sich fur mich sowohl durch seine verbalen AuBerungen als auch durch die
Berlihrung seines Gesichts. Er spricht der Wohnexpertin ein besonders grofRes Lob aus. Er

umarmt sie aus Dankbarkeit und bedankt sich am Ende dieser Szene nochmals verbal bei ihr.

5% Ejnsatz in 4 Wanden, 9. Marz 2011
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8. Diskussion

Das konkrete Vorkommen von Geschlechterstereotypen wurde in 22 Folgen der beiden Make
Over Shows mit der Methode der qualitativen Fernsehanalyse nach Mikos untersucht. Die der
Arbeit zu Grunde liegende Hauptthese ,,AuBeres Erscheinungsbild, privates Umfeld,
Handlungs- und Verhaltensweisen sowie personlicher Besitz sind ein Ausdruck wvon
Geschlechterstereotypen® konnte bestatigt werden.

Im Folgenden sollen die einzelnen Ergebnisse nochmals zusammengefasst werden. Alle
Ergebnisse sind konform mit der Literatur.

Wie in Kapitel 2.2.1.2 hinsichtlich der Kategorie ,,duBeres Erscheinungsbild* ausgefihrt
wurde, tragen Madchen, welche dem geschlechterstereotypen Aussehen entsprechen, ihre
Haare lang und als ihre Bekleidung wéhlen sie weiblich konnotierte oder durch ihre
Aufmachung bzw. der Farbe Rosa madchenhaft gemachte Kleidungssticke. Ihr Kérper wird
von lieblichem Modeschmuck verziert. Geschlechtsbezogene Zuordnungen bei Buben sind
kurze Haare, das Tragen einer Hose und dazu mannlich konnotierte oder durch ihre
Aufmachung bzw. durch die Farbe Blau bubenhaft wirkende Kleidungsstiicke. Dieser
geschlechterstereotypen Darstellung entsprechen alle 8 Kinder, welche in 6 Folgen von
»Einsatz in 4 Wanden“ vorkommen. Jedes der vier Madchen présentiert sich mit langen
Haaren bzw. mit einer speziell fir Ma&dchen ausgedachten Frisur. Zumindest ein
Kleidungsstiick jedes Méadchens ist rosafarbig. Ihre Kleidung ist entweder weiblich konnotiert
wie z.B. ein Réckchen oder durch die Aufmachung wie z.B. Rischen lieblich gestaltet. Die
meisten Madchen verwenden Haarschmuck. Alle vier Buben tragen ihre Haare kurz. Zu ihrem
Outfit z&hlt immer eine Hose und ein Oberteil, welcher mé&nnlich konnotiert ist, wie z.B. ein
Kinderhemd oder durch eine bestimmte Applikation wie z.B. die eines wilden Tieres
bubenhaft gestaltet ist. AuRerdem ist ihre Kleidung in unauffalligen Farben, insbesondere in
Blau gehalten.

Auf geschlechtsbezogene Zuordnungen hinsichtlich des &uBeren Erscheinungsbildes von
Jugendlichen wurde auch in Kapitel 2.2.1.2 Bezug genommen. Es ist fur weibliche
Jugendliche typisch, lange, offene Haare zu tragen, ihr Gesicht zu schminken und lackierte
Fingernédgel zu haben. Sie haben Kleidungsstiicke, welche noch dazu knapp und figurbetont
geschnitten sind, an. Zusétzlich entsprechen feminine Kleidungsstiicke in hellen und bunten
Farben dem geschlechterstereotypen Bild. Ebenso unterstreichen Schuhe mit hohem Absatz,
aber auch modische Accessoires ihre Weiblichkeit. Fir ménnliche Jugendliche wiederum ist

es - wie flr Manner auch - typisch, einen Kurzhaarschnitt sowie einen Bart zu tragen. lhre
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méannlich konnotierte bzw. jungenhaft gemachte Kleidung verkorpert die Attribute sportlich
und cool. Die in unauffalligen Farben gehaltenen Kleidungsstlicke sind eher weit und bequem
geschnitten. Das Schuhwerk besteht - wie bei Mannern auch - ausschliel3lich aus flachen
Schuhen. In den von mir untersuchten 8 Folgen der Make Over Shows ,,Einsatz in 4 Wanden*
und ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fir vier Wande* entsprechen 8 von 9 Jugendlichen
dem geschlechterstereotypen duflReren Erscheinungsbild. Bei drei von vier weiblichen
Jugendlichen kann ein geschlechterstereotypes Aussehen verzeichnet werden. Jene
Jugendliche, die dem geschlechterstereotypen Bild nicht entspricht, &hnelt durch die Wahl
ihrer Frisur, des Modeschmucks sowie durch die Accessoires und durch ihre Kleidung in
ihrem Aussehen dem einer Punkerin. Alle weiblichen Jugendlichen présentieren sich mit
Kosmetik und Schmuckstiicken. Zwei von ihnen tragen aulerdem lange, offene Haare.
Modische Accessoires werden nur selten eingesetzt. Weiblich konnotierte Kleidungsstlicke
kommen nicht vor, aber feminin gemachte. Ihre Kleidung betont meistens ihre Figur, wirkt
aber nicht unbedingt sexy. Die vier mannlichen Jugendlichen haben ihre Haare kurz
geschnitten. Einer von ihnen hat sie modisch mit Gel gestylt. Dieser Jugendliche tragt auch
einen modischen Ohrschmuck. Keiner von ihnen ist jedoch ein Barttrager. Das Outfit ist bei
allen, mit Ausnahme eines Jungen, welcher ein gelbes Hemd tragt, in unauffalligen Farben
gehalten und kann mit den Attributen cool und sportlich versehen werden. Einer dieser l&ssig
wirkenden Jugendlichen fallt durch das Tragen eines Kapuzensweaters mit einem
Markennamen auf.

Wie in Kapitel 2.2.1.2 erlautert wurde, ist das Angebot an Kosmetikprodukten fiir Frauen zur
Verschonerung des &uReren Erscheinungsbildes dhnlich gestaltet wie fir weibliche
Jugendliche. Wahrend bei beiden weiblichen Altersgruppen die gewéhlte Kleidung die
Feminitat der Tragerin betonen soll, drickt die Kleidung von Mannern den sozialen Rang aus.
Ihnen wird schlichte Kleidung in unauffalligen Farben, welche die Attribute funktional, serits
und bequem aufweisen soll, prasentiert. In den von mir analysierten 8 Folgen der beiden
Make Over Shows entsprechen 7 von 8 Erwachsenen hinsichtlich ihres Aussehens dem
geschlechterstereotypen Bild. Das Schminken des Gesichts ist bei drei von vier Frauen der
Fall. Die Halfte aller Frauen tragt Schmuck. Zwei von ihrem Arbeitsplatz nach Hause
kommende Frauen tragen feminin gemachte Kleidungssticke in hellen Farben und Schuhe
mit niedrigem Absatz. Jene Frau, die das Einsatz-Team zu Hause erwartet, tragt ein weiblich
konnotiertes  Kleidungsstuck, und zwar ein Kleid. Und jene Frau, die dem
geschlechterstereotypen Bild nicht entspricht, hat einen Kurzhaarschnitt, tragt keine

Schmuckstiicke oder Accessoires, ist ungeschminkt und sie trégt keine flir Frauen typische
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Bekleidung. Die Bekleidung der vier Ménner besteht jeweils neben einer Jeans aus einem
einfarbigen Shirt in einer unauffalligen Farbe. Nur ein Mann hat ein mit einer coolen
Aufschrift bedrucktes Shirt an. Alle Manner tragen flache, bequeme Schuhe. Nur jener gerade
aus der Arbeit kommende Mann trégt elegante Schuhe. Jeder von ihnen hat Ubrigens die
Haare kurz geschnitten und nur einer der Manner ist ein Barttréger.

Wie in Kapitel 2.2.1.3 hinsichtlich der Kategorie Spielzeug diskutiert wurde, spielen Madchen
mit Spielsachen, welche sich auf die Ausgestaltung von Rollen bezieht. Das Spielzeug betrifft
vor allem die Mutterrolle und die Rolle als Hausfrau. Beide Rollen verkdrpern Frauen im
hauslichen Bereich. Wenn Spielzeug die Médchen in eine Berufsrolle schlupfen lasst, ist
dieser ein von Frauen dominierter Beruf. AuBerdem wird bereits den Mé&dchen spielerisch
vermittelt, dass es fur Frauen wichtig ist, sich schon zu machen. Das Spielzeug fur Buben
betrifft den 6ffentlichen Raum. Bei ihnen soll neugieriges, erkundendes Verhalten gefordert
werden. In den von mir diesbezlglich untersuchten 6 Folgen der Make Over Show ,,Einsatz in
4 Wanden* ist geschlechtstypisches Spielzeug bei allen 8 Kindern im Alter von flnf bis zehn
Jahren vorhanden. Zu dem geschlechterstereotypen Spielzeug der vier Madchen zéhlen
Puppen und Puppenzubehdr, Kiichengerate samt diversen Kiichenutensilien sowie Spielzeug
zum Schminken. Zum geschlechterstereotypen Spielzeug der vier Buben hingegen gehdren
verschiedenste Fahrzeuge, kleine ménnliche Aufstellfiguren, Bau- und Konstruktionsspiele
und elektronisches Spielzeug.

Die Assoziation von weiblichen Personen mit einer groflen Ansammlung von Kleidung - zur
theoretischen Erdrterung siehe Kapitel 2.2.1.4 - zeigt sich in 6 von 7 Folgen der Make Over
Shows ,,Einsatz in 4 Wanden* und ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fir vier Wéande“.
Bereits vor der Umgestaltung wird meistens von den weiblichen Personen auf die
Platzprobleme aufmerksam gemacht. Ein begehbarer Kleiderschrank kann hier Abhilfe
schaffen und wird von weiblichen Jugendlichen und Frauen in den von mir untersuchten
Folgen sehr geschatzt. Es kommt aber auch vor, dass der Wohnexpertin oder dem Bauleiter
ein im Verhéltnis zu den anderen Mdébeln besonders groRer Kleiderschrank beim Umsehen im
alten Zimmer negativ auffallt und von ihnen angesprochen wird. Jene Frau, welche nicht viel
Kleidung besitzt, achtet bewusst auf das Vorhandensein von genigend Stauraum in ihrem
Kasten.

Auf Eigenschaften und Verhaltensweisen wurde in Kapitel 2.2.1.1 eingegangen. Es gibt
Eigenschaften, welche charakteristisch fir einen Mann sind und Eigenschaften, welche mit
Frauen in Verbindung gebracht werden. Bei den Frauen und Mannern der Fernsehteams

kénnen in allen 22 Folgen der Make Over Shows ,,Einsatz in 4 Wénden* und ,,Wohnen nach
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Wunsch — Ein Duo fir vier Wande“ Eigenschaften und Verhaltensweisen beobachtet werden,
die ihren beruflichen Funktionen entsprechen. Die Wohnexpertinnen kommen sowohl mit
stereotyp femininen Eigenschaften, wie z.B. neugierig, verstandnisvoll, liebevoll und
kinderlieb als auch mit stereotyp maskulinen Eigenschaften, wie z.B. einfallsreich, streng und
tatkraftig, vor. Sie zeigen sich neugierig hinsichtlich der Lebenssituation der Beratung
Suchenden, reagieren verstandnisvoll auf ihre Probleme, fihren wahrend der
Renovierungsarbeiten ein  strenges Regiment, helfen fallweise tatkraftig bei
Handwerksarbeiten mit, geben sich einfallsreich und dekorieren liebevoll. Der Bauleiter
prasentiert sich gegentiber der Wohnexpertin Enie und den Beratung Suchenden dominant
und selbstsicher. Seine Mitarbeiter ruft er meistens mit lauter Stimme. Aber er zeigt sich
immer wieder auch charmant gegentber Frauen. Und bei den Handwerkern kdnnen stereotyp
maskuline Eigenschaften, wie stark, kréftig, aktiv, tatkréaftig, selbstsicher, entschlossen,
zielstrebig und dominant, beobachtet werden. Sie nehmen meist bei der Erklarung der
Arbeitsschritte durch die Wohnexpertin eine Koérperhaltung ein, die Selbstsicherheit und
Dominanz signalisiert. Sie sind starke bzw. kréftige Ménner, die korperlich schwer arbeiten.
Die Manner schreiten entschlossen zur Tat und arbeiten zielstrebig.

In Kapitel 2.2.1.6 wurde hinsichtlich ,beruflicher Tatigkeitsbereiche* u. a. darauf
eingegangen, dass der Frauenanteil bei Raum-, Schauwerbegestalterinnen und
Innenarchitektinnen im Jahr 2007, wo die meisten meiner untersuchten Fernsehfolgen
produziert wurden, 59,5 Prozent betrug. Als Malerin und Lackiererin arbeiteten nur 3,5
Prozent und als Tischlerin waren lediglich 3,1 Prozent Frauen tétig. In den von mir
untersuchten 22 Folgen schlipfen die Wohnexpertinnen in den von Frauen dominierten Beruf
der Innenarchitektin. Sie werden auch als Innenarchitektinnen prasentiert, indem gezeigt wird,
wie Wohnexpertin Tine den Raum vermisst, den Handwerkern die Arbeitsschritte anhand
eines architektonischen Plans erklart und anschlieBend die Raumplanung in 3D présentiert.
Bei ,,Wohnen nach Wunsch Ein Duo fur vier Wénde* betont die Erzéhlerstimme sogar
explizit, dass es sich hier um ,,Enies Raumplanung in der Ubersicht“ handelt. AuRerdem
entspricht dem Geschlechterstereotyp, dass die Wohnexpertinnen das von Frauen bevorzugte
Dekorieren gegen Ende jeder Folge durchfiihren. Die Handwerksarbeiten werden zu hundert
Prozent von Mannern erledigt. Die Handwerker der Fernsehteams arbeiten in den von
Ménnern dominierten Berufen als Tischler und Maler bzw. sind sie als Allrounder tatig.

In Kapitel 2.2.1.6 wurde auBerdem der Frauenanteil fir alle in meiner Arbeit genannten
Berufsgruppen flr Deutschland (aus dem Jahr 2007) statistisch belegt. Zusammenfassend

formuliert, arbeiten Frauen zu einem uberwiegenden Teil in Dienstleistungsberufen, d.h.

164



genauer in Organisations-, Verwaltungs- und Buroberufen und in Gesundheitsdienstberufen
sowie als Warenkaufleute. In Fertigungsberufen, technischen Berufen und Dienstleistungs-
berufen, d.h. genauer in Ordnungs- und Sicherheitsberufen arbeiten zu einem Uberwiegenden
Teil Ménner. Bei den Beratung suchenden Personen konnte in den meisten Folgen (9 von 10)
der beiden Make Over Shows eine geschlechtstypische Berufswahl, d.h. bei 10 von 11
Personen, festgestellt werden. Drei Frauen arbeiten in Organisations-, Verwaltungs- und
Buroberufen und zwar als Rechtsanwaltsgehilfin, Sekretdrin und Disponentin. Eine Frau
arbeitet als Kaufménnische Angestellte, welche zu den Warenkaufleuten zahlt und eine Frau
ist in einem Gesundheitsdienstberuf und zwar als Krankenschwester tétig. Jene Frau, welche
einen von Mannern dominierten Beruf ausubt, ist Warenpriferin. Dieser zdhlt zu den
Fertigungsberufen. Zwei Méanner arbeiten auch in diesem Berufsfeld und zwar als Kfz-
Mechaniker und angehender Tischlermeister. Im technischen Bereich sind zwei Manner tétig
und diese sind vom Beruf Kaltetechniker sowie Radio- und Fernsehmechaniker. Ein Mann ist
im Berufsfeld Ordnungs- und Sicherheitsberufe als Polizeimeister tatig.

Auf die Gestaltung des privaten Umfelds wurde in Kapitel 2.2.1.5 durch Bezugnahme auf die
Gestaltung typischer Kinder-, Jugend- und Wohnzimmer eingegangen. Fur Médchen ist ein
niedliches, hiibsches und ordentliches Zimmer passend. Das Kinderzimmer von einem kleinen
Médchen kann bei einer Vorliebe fiir eine bestimmte weibliche Figur, wie jener der
Prinzessin, in einem bestimmten Stil gestaltet werden. Das bedeutet, dass sowohl die von
Méadchen geliebte Farbe Rosa verwendet wird, als auch die Wandmotive sowie Mobel und
sonstige Wohnaccessoires dem ,,Prinzessinnen-Thema* angepasst werden. Buben halten sich
bevorzugt in einem abenteuerlich wirkenden Kinderzimmer auf. Wenn sie Figuren
praferieren, dann sind das mannliche Figuren. In den von mir diesbeziglich untersuchten 6
Folgen der Make Over Show ,,Einsatz in 4 Wanden®, in welchen vier Einzelzimmer und zwei
Zimmer von gemischtgeschlechtlichen Geschwistern untersucht wurden, ist eine fir das
jeweilige Geschlecht typische Gestaltung ersichtlich. Drei der vier Madchen haben ein
Zimmer im Prinzessinnenstil erhalten. Durch eine diesem Thema entsprechende Gestaltung
kdnnen sie sich selbst wie diese Méarchenfigur fihlen. Drei der vier Buben schwérmen von
mannlichen Figuren, d.h. sie wollen sich wie ein Abenteurer, ein Pirat oder ein Ritter flihlen.
Um ihnen diesen Wunsch zu erflllen, wurde ihr Zimmer diesen Themen entsprechend
umgestaltet. Ein gemischtgeschlechtliches Geschwisterpaar wollte kein Themenzimmer. Hier
ist eine typische Gestaltung durch das Spielzeug und die verwendeten Wohnaccessoires im

Bereich des jeweiligen Kindes erkennbar.
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Im Jugendalter geht es nicht mehr darum, in die Rolle einer geliebten Figur zu schlipfen,
sondern sich selbst bzw. die personliche Lebenssituation, geschlechtstypische
Freizeitaktivitaten und Vorlieben durch entsprechende Wohnaccessoires auszudricken.
Weibliche Jugendliche schatzen romantische Wohnrédume, in welchen eine weiche, weibliche
Asthetik beobachtet werden kann. lhre bevorzugten Accessoires sind jene, die das Thema
»Schonheit” betreffen. Mannliche Jugendliche setzen Sport-Accessoires sowie technisierte
und energiegeladene Symbole und Ausdrucksformen in Szene. Bei den Wandfarben
bevorzugen sie eher gedeckte Farben. Dem Bild von einem typisch weiblichen Jugendzimmer
entsprechen drei der vier untersuchten Zimmer. Die in Rottdnen gestrichenen und mit
Wandmotiven und lieblichem Wandschmuck gestalteten Wénde geben dem Raum eine
warme, jugendliche und zugleich romantische Note. Diese wird besonders durch ein
romantisches Himmelbett oder eine liebliche Bettwasche hervorgehoben. Fur das weibliche
Geschlecht typische Wohnaccessoires wie z.B. Kissen, Kerzen und frische Blumen sind
vorhanden. Die Wichtigkeit des Themas ,,Schonheit* wird durch spezielle Wiinsche wie einen
begehbaren Kleiderschrank oder einen Schminktisch und durch das Vorhandensein von
zahlreichen Accessoires der Korperpflege erkennbar. Das Zimmer von einer Jugendlichen
entspricht durch das Fehlen typischer Charakteristika nicht dem einer weiblichen
Jugendlichen. Es handelt sich hier um ein Themenjugendzimmer, da sie Fan einer
Musikgruppe ist. Die Zimmer der funf mé&nnlichen Jugendlichen sind entweder in gedeckten
Farben oder in zu ihren Vorlieben passenden Farben ausgemalt. Sie driicken ihr Interesse an
Sport durch entsprechende Sport-Accessoires aus. Fir einen dieser Jugendlichen ist nicht eine
Sportart, sondern das Spielen einer E-Gitarre an erster Stelle bei den Freizeitbeschaftigungen.
Alle mannlichen Jugendlichen haben wenige Dekorelemente platziert. Es handelt sich bei der
Verzierung des Zimmers vor allem um praktische Gegenstande.

Der Wohnstil unterscheidet sich auch in Wohnrdumen von Frauen und Mé&nnern. Es ist
bekannt, dass Ménner harte und kiihle Materialien bei ihren Mobeln bevorzugen. Sie lieben es
technische Geréte, wie z.B. einen besonders groRen Fernseher zu besitzen. AuRerdem sollen
die Wénde ihrer Wohnrdume in gedeckten Farben gehalten sein. Fur Frauen hingegen ist es
typisch, von Textilien wie z.B. Kissen und Deckchen einen verstérkten Gebrauch zu machen.
Warme Farbtdne sprechen sie bei Mobelstiicken und Wanden an. Aullerdem bevorzugen sie
viele, weiche Dekorationselemente. Eine geschlechtstypische Gestaltung findet sich in allen 8
analysierten Folgen der beiden Make Over Shows. Die vier Wohnrdume der Frauen sind in
warmen Farben gestrichen oder es ist ein liebliches Wandmotiv bzw. ein schoner

Wandschmuck vorhanden. Textile Wohnaccessoires sowie weiche Dekorationselemente
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runden den weiblichen Wohnstil ab. Die vier Manner haben in ihren Wohnrdumen wenige
Ziergegenstande platziert. Ihr Zimmer ist viel mehr mit Gegenstanden, welche sie auch im
Alltag verwenden konnen, dekoriert oder es sind Objekte, welche sie an ihre
Freizeitbeschaftigungen erinnern, zu sehen. Fir das Freizeitvergnigen vorhandene technische
Gerdte sowie Mobel, welche technische Raffinessen beinhalten, und Mdbelstiicke aus harten
Materialien kdnnen in ihren Wohnrdumen beobachtet werden.

Auf sprachbezogene Geschlechterstereotype wurde in Kapitel 2.2.1.7 eingegangen. Weibliche
Personen benutzen innerhalb der lexikalischen Ebene haufig Verniedlichungsformen durch
das Anhéngen von -chen und -lein. Fir Manner ist es wiederum charakteristisch sexualisiertes
Vokabular bzw. sexualisierte Kraftausdriicke zu verwenden. Dementsprechend benutzen die
Moderatorinnen in 12 von 22 Folgen der beiden Make Over Shows Deminutivformen beim
Sprechen. Dabei verniedlichen sie kleinere Zimmer, kleinere Mobelstiicke, Symbole fir
Kinder, Gegenstande fiir das Handwerken und sogar kleinere Korperteile. Die
Verniedlichungsformen werden von den Moderatorinnen auch bei lieblichen Bezeichnungen
fiir Personen, aber auch zum ,,klein Machen“ von Personen verwendet. Bei dem Moderator
kann in 3 von 8 Folgen das Benutzen eines sexuell aufgeladenen Begriffs festgestellt werden.
Den Begriff ,,Leckerchen verwendet er gegenuber sehr hilbschen und scheinbar noch nicht
vergebenen Frauen.

In Kapitel 2.2.1.7 wurden auch die fur Manner typischen Gesten und Verhaltensweisen,
welche situationsbedingt interpretiert werden missen, erldutert. Zu den typischen ménnlichen
Kdorperhaltungen zéhlt u. a. das Sitzen mit gespreizten Beinen, bequemes, raumgreifendes,
asymmetrisches Sitzen und ein breiter, sicherer Stand in der eventuellen Kombination mit
imponierenden Gesten. Das Verwenden von Mannlichkeitszeichen findet sich bei dem
Moderator bzw. bei den Handwerkern in so ziemlich allen Folgen (21 von 22). In den 14
analysierten Folgen der Make Over Show ,,Einsatz in 4 Wanden* sind die Handwerker in
allen bis auf einer untersuchten Folge immer wéhrend der Erklarung der Arbeitsschritte durch
die Wohnexpertin in einem breiten, sicheren Stand zu sehen. Dabei haben sie ihre Hande
meist herausfordernd in die Hiften gestemmt. In den 8 analysierten Folgen der Make Over
Show ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fur vier Wande* macht sich der Bauleiter entweder
nach getaner Arbeit auf der Couch neben einer attraktiven, scheinbar alleinstehenden Frau
breit oder er zeigt sich gegenuber den Beratung Suchenden und Enie selbstsicher, indem er
einen breiten, sicheren Stand einnimmt. Er bringt seine Uberlegenheit als Bauleiter zum

Ausdruck, wenn die Beratung Suchenden erkléren, was sie sich von dem Einsatz erhoffen, die
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Renovierungsarbeiten fertig sind und begutachtet werden konnen oder bei der
Verabschiedung von den Rezipientinnen.

Hinsichtlich der Freizeitgestaltung von Jugendlichen muss, wie in Kapitel 2.2.1.8 ausgefiihrt
wurde, zwischen medialen und nichtmedialen Freizeitaktivitdten unterschieden werden. Die
geschlechterstereotypen Unterschiede bestehen darin, dass weibliche Jugendliche ,,Audio-
Medien“ und ,,Biicher lesen* sowie ,einen Einkaufsbummel machen* bevorzugen und
méannliche Jugendliche die ,,Nutzung eines Computers“ und ,,Sport treiben* praferieren. Flr
beide Geschlechter ist es typisch sich mit Peers zu treffen. Madchen bevorzugen das
Tratschen mit Freundinnen und fir Jungen ist es typisch mit Freunden etwas aktiv zu
unternehmen bzw. gemeinsamen Interessen nach zu gehen. Eine geschlechterstereotype
Freizeitgestaltung findet sich in allen 8 Folgen der beiden Make Over Shows. Weibliche
Jugendliche praferieren in den von mir untersuchten Folgen einen Einkaufsbummel zu
machen, mit Freundinnen in ihrem Zimmer gemdtlich zusammen zu sitzen und dabei Uber
Diverses zu plaudern, aber auch lesen und Musik horen. Die mannlichen Jugendlichen treiben
entweder selbst Sport in ihrer freien Zeit oder sie sind zumindest an bestimmten Sportarten
interessiert.

Wie in Kapitel 2.2.1.9 besprochen, erwarten sich Frauen laut einer Studie von Steinbach mit
dem Titel ,,Wie Paare sich die Arbeit teilen” von ihren Partnern, das sie die anstehenden
handwerklichen Tatigkeiten durchfuhren. Dementsprechend kommen in 4 von 6 Folgen der
Make Over Shows ,Einsatz in 4 Wanden“ und ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fur vier
Wande* eine handwerkliche Ungeschicktheit von Frauen zum Vorschein. Auf diese weisen
die Frauen bzw. Mutter in einem Gespréch mit der Wohnexpertin aus ,,Einsatz in 4 Wanden*
bei der ersten Begutachtung eines alten Zimmers selbst hin. Eine Mutter verweist jedoch nicht
auf handwerkliche Schwierigkeiten, sondern auf ein selbst ausgemaltes Zimmer. Bei der
Make Over Show ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fur vier Wande*, in welcher Frauen
mithelfen sollen, werden handwerkliche Schwierigkeiten bei den vom Bauleiter angeleiteten
Handwerksarbeiten sichtbar. Immer wieder fallen sogar Worter wie ,,Angst“ und ,,Furcht” im
Zusammenhang mit handwerklichen Arbeiten bzw. mit Utensilien wie einer Kreissage. Nicht
so bei einer Mutter, welche sich bei einer Holzarbeit mit Mark aufgrund ihrer langjahrigen
Erfahrung beim Renovieren leicht tut und daher vom Bauleiter gelobt wird.

Wie in Kapitel 2.2.1.10 diskutiert, wird die Eigenschaft ,,emotional* den Frauen zugeordnet
und der Begriff ,,emotionslos” bzw. ,rational” ist eine stereotyp maskuline Eigenschaft. Die
von mir in dieser Kategorie beobachteten weiblichen Personen reagieren bei der ersten

Begutachtung eines neu gestalteten Zimmers in 13 von 14 Folgen der beiden Make Over
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Shows emotional. Sie sprechen nicht nur ihren Dank gegenlber dem Einsatz-Team wie eine
der Frauen sowie 5 von 8 mannlichen Personen aus, sondern sie reagieren gefiihlsméaRig. Der
GroRteil der weiblichen Personen beriihrt das Gesicht mit der flachen Hand bzw. mit beiden
Hénden, wéahrend sie sich mit ihrem neuen Zimmer vertraut machen. Dies signalisiert mir,
dass sie erstaunt sind. Einige Personen des weiblichen Geschlechts sind sogar so Uberwaltigt,
dass ihnen Tranen der Freude in die Augen steigen und wenige von ihnen zittern sogar vor
positiver Aufregung am Korper. Aber so ziemlich alle weiblichen Personen - egal ob
weibliche Jugendliche, alleinlebende bzw. alleinerziehende Frauen, die ein neues Zimmer
bekommen oder Mutter von Uberraschten Familienmitgliedern - umarmen die Wohnexpertin
am Ende einer Folge. Dies fasse ich als Zeichen der Dankbarkeit auf. Bei jenem mannlichen
Jugendlichen und bei den beiden Mé&nnern, welche auch geflihlsmaRig reagieren, ist eine
Berlihrung des Gesichts zu sehen. Zwei von den maénnlichen Personen umarmen ein
Familienmitglied und nur einer umarmt die Wohnexpertin als Zeichen der Dankbarkeit. Nur
einer der mannlichen Personen ist beim Anblick des neu gestalteten Zimmers gerihrt.

Die Mindestmenge von acht Folgen ermdglichte eine sinnvolle Aussage tber das Vorkommen
von Geschlechterstereotypen. In zukiinftigen Studien wére es meines Erachtens sinnvoll,
zusatzlich Experteninterviews, d.h. fokussierte Interviews zu fuhren. Es ware interessant, mit
den jeweiligen Sendungsverantwortlichen (ber das Vorkommen bzw. die bewusste
Gestaltung von Geschlechterstereotypen in der Make Over Show ,,Einsatz in 4 Wéanden* und
»Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fir vier Wande* zu diskutieren und zu eruieren, wie weit

diese bewusst eingesetzt werden.
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ANHANG

Kategoriensystem von Gender Stereotypen

1. Aussehen:

Aussehen von Kindern:

Aussehen von Madchen:

Bekleidung: Hose (Lieblingsfarbe: Rosa)

Top (Lieblingsfarbe, Motiv wie z.B. Herzen)
Shirt (Lieblingsfarbe, Motiv wie z.B. Herzen)
Socken (Lieblingsfarbe, Muster wie z.B. Streifen)

Bluse
Rock
Kleid

Sweater (Lieblingsfarbe, Motiv wie z.B. Pferd)
Pullover (Lieblingsfarbe, Motiv wie z.B. Pferd)

Weste (Lieblingsfarbe)

Schuhe: Hausschuhe (Lieblingsfarbe)

Sandalen
Ballerinas

Accessoires: Modeschmuck: Armschmuck
Halsschmuck
Ohrschmuck
Ring
Haarschmuck

Haarldnge und Frisur: Frisur fir langes Haar: z.B.
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langes, offenes, glattes Haar
langes, offenes, gewelltes Haar
langes, offenes, lockiges Haar
Strdhnen im Haar

Zopf

Pferdeschwanz

Pony



Aussehen von Buben:

Bekleidung: Jean
Shirt (Lieblingsfarbe Blau, Motiv wie z.B. wildes Tier, freche Spriiche)
Socken (Lieblingsfarbe)
Hemd
Sweater (Lieblingsfarbe, Aufdruck wie z.B. wildes Tier, freche Spriiche)
Pullover (Lieblingsfarbe, Aufdruck wie z.B. wildes Tier, freche Spriiche)
Weste (Lieblingsfarbe)
Schuhe: Hausschuhe (Lieblingsfarbe)

Haarschnitt: Kurzhaarschnitt, Seitenscheitel

Aussehen von Jugendlichen:

Aussehen von weiblichen Jugendlichen:

Kleidung: Hose (helle oder bunte Farben)
Top (helle oder bunte Farben - insbes. Rot, speziell: Minitop: sexy)
Shirt (helle oder bunte Farben - insbes. Rot, Muster wie z.B. Bluten, Glitzer,
Form: (figurbetont, tiefer Ausschnitt: sexy)
Bluse (helle oder bunte Farben, Muster wie z.B. Bliten, tiefer Ausschnitt: sexy)
Rock (speziell: Minirock: sexy)
Kleid
Sweater (helle oder bunte Farben - insbes. Rot, Muster wie z.B. groRe Tupfen)
Pullover (helle oder bunte Farben - insbes. Rot, Muster wie z.B. verschiedene
farbige Symbolreihen)
Schuhe: Schuhe mit hohem Absatz, z.B. Stockelschuhe

Accessoires: Tuch (farblich abgestimmt)

Muiitze (farblich abgestimmt)
Tasche (farblich abgestimmt)
Gurtel (farblich abgestimmt)
Modeschmuck: Armschmuck
Halsschmuck

Ohrschmuck

Ring

Haarschmuck

Haarladnge und Frisur: Frisur fir langes Haar: z.B. langes, offenes Haar (insbes. Rot)

Kosmetik: Wimperntusche
Eyeliner
Lid-Schatten
Lippenstift (insbes. Rot)
Nagellack (insbes. Rot)
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Aussehen von mannlichen Jugendlichen:

Kleidung:

Jean (Form: weit, auch oft eigene Trageweise: unter dem Gesal)

Shirt (unauffallige Farben, z.B. mit Aufdruck: Markenname, coole Spriiche)

Hemd (z.B. Karohemd, Hawaihemd)

Sweater (z.B. Kapuzensweater, z.B. mit coolen Aufdruck: Motorrad,unauffallige

Farben, Marken-Sweater, Schnitt: weit bzw. bequem)

Pullover (z.B. mit coolen Aufdruck: z.B. Motorrad, unaufféllige Farben,
Marken-Pulli, Schnitt: weit bzw. bequem)

Jeansjacke

Schuhe: Halbschuhe

Sneakers

Haarldnge und Haarschnitt: Kurzhaarschnitt: insbes. kurze, gegelte Haare

Bart: Dreitagebart
Kinnbart
Schnurrbart

Aussehen der alleinlebenden bzw. alleinerziehenden Frauen und Manner, die ein neu

gestaltetes Zimmer bekommen:

Aussehen der alleinlebenden bzw. alleinerziehenden Frauen:

Kleidung:

Accessoires:

Hose (z.B. mit Ziernaht, Stickereien, Form: figurbetont)

Top (helle oder bunte Farben - insbes. Rot, Muster, Glitzer, Form: figurbetont)
Shirt (helle oder bunte Farben - insbes. Rot, Muster wie z.B. Bluten, Glitzer,
Form: figurbetont, weit ausgeschnittene Dekolletés)

Bluse (weit ausgeschnittene Dekolletés)

Rock

Kleid

Sweater (helle oder bunte Farben - insbes. Rot, Muster wie z.B. groRe Tupfen)
Pullover (helle oder bunte Farben - insbes. Rot , Muster wie z.B. Symbolreihen)
Schuhe: Schuhe mit hohem Absatz: z.B. Stockelschuhe

Tuch (farblich abgestimmt)
Miitze (farblich abgestimmt)
Gurtel (farblich abgestimmt)
Tasche (farblich abgestimmt)
Modeschmuck: Armschmuck
Halsschmuck
Ohrschmuck
Ring
Haarschmuck
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Frisur: Frisuren fur langes Haar: z.B. langes, offenes Haar (insbes. Rot)

Kosmetik: Wimperntusche
Eyeliner
Lid-Schatten
Lippenstift (insbes. Rot)
Nagellack (insbes. Rot)

Aussehen der alleinlebenden bzw. alleinerziehenden Méanner:

Kleidung: Berufshose fiir Handwerker (unaufféllige Farben, funktional)
Jean (Form: weit bzw. bequem)
Shirt (unauffallige Farben)
Hemd
Krawatte
Sweater (unauffallige Farben)
Pullover (unaufféllige Farben)
Berufsjacke fur Handwerker (unaufféllige Farben, funktional)
Schuhe: Berufsschuhe

Haarldnge und Frisur: Kurzhaarschnitt

Bart: Dreitagebart
Kinnbart
Schnurrbart
Vollbart

2. Personlicher Besitz:

Spielzeug der Kinder:

Spielzeug der Madchen: Puppen und Puppenzubehtr
Kichengeréte und Miniaturen aus dem Haushaltsbereich
Kosmetik und Schmuck

Spielzeug der Buben:  Fahrzeuge fir Erde, Wasser und Luft
Kleine Aufstellfiguren bzw. Figuren aus Spielsets fir Buben (wie
z.B. Ritter, Piraten, Space,...)
Bau- und Konstruktionsspiele
Elektronisches Spielzeug
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Kleidung bei weiblichen Personen, die ein neu gestaltetes Kinder-, Jugend- oder

Schlafzimmer bekommen:

Kleidung bei Madchen, weibl.

Teenagern und alleinlebenden

und alleinerziehenden Frauen: Besonders groRer Kleiderschrank aufgrund der groRen Menge
an Kleidung vorhanden
Kleiderschrank wurde zu klein fir die groRe Menge an
Kleidung

3. Gestaltung der Zimmer:

Gestaltung der Kinderzimmer:

Gestaltung der Kinderzimmer von Madchen:

Wandgestaltung: Anstrich der Wénde (Rottone, insbes. Rosa/Pink oder zu den Winschen
passend gestaltete Wénde - Themenkinderzimmer)
Wandmotiv (z.B. Bliten)
Vorhange (z.B. mit Struktur, Rischen)
Seitenteile (farblich abgestimmt)

Bodenbelag: Teppichboden (Lieblingsfarbe)
Matten (farblich abgestimmt)

Arbeitsplatz:  Schreibtisch mit Utensilien (farblich abgestimmt)
Kinderdrehsessel (farblich abgestimmt, Motiv z.B. Fee)

Schlafplatz:  Einzelbett mit Bettwasche flir Madchen (z.B. Prinzessinnen-Bettwésche)
Kinder-Himmelbett (romantisch)
Motivbett fir Méadchen (z.B. Schloss)
Kommode (Lieblingsfarben, Motiv z.B. Krone)
Kleiderschrank (Lieblingsfarben, Motiv z.B. Krone)

Kleinmdbel: Regale: Wandregal mit Accessoires (z.B. Blumchen in Vasen)
Standregal mit Accessoires (z.B. Blimchen in Vasen)
Sitzgelegenheit fur Kinder (médchenhaft)

Wohnaccessoires: Dekorkissen (farblich abgestimmt)
Spiegel
Spielzeug als Dekor (z.B. Kutsche)
Kinderleuchte (z.B. Wandleuchte Schmetterling)
Poster und Bilder (z.B. Bilder mit weiblichen Hauptfiguren)
Tier-Accessoires (z.B. Pferde-Poster)
Sonstige Accessoires
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Gestaltung der Kinderzimmer von Buben:

Wandgestaltung: Anstrich der Wénde (Knallige Farben, insbes. Blau-Téne oder zu den
Wiinschen passend gestaltete Wénde - Themenkinderzimmer)
Wandmotiv (z.B. FuBballfeld)
Seitenteile (farblich abgestimmt)

Bodenbelag: Teppichboden (farblich abgestimmt)
Kunststoffboden (Motiv z.B. FuRRballfeld)
Matten (farblich abgestimmt)

Arbeitsplatz:  Schreibtisch mit Utensilien (farblich abgestimmt)
Kinderdrehsessel (farblich abgestimmt, Motiv wie z.B. mannl. Comic-Figur)

Schlafplatz:  Einzelbett mit Bettwasche flir Buben (z.B. Polizist)
Kinder-Hochbett (abenteuerliche Hohle)
Motivbett fiir Buben (z.B. Formel 1-Rennwagen)
Kommode (Lieblingsfarben, Motiv z.B. Schlachtschiff)
Kleiderschrank (Lieblingsfarben, Motiv z.B. Schlachtschiff)

Sonstige Kleinmdbel: Regale: Wandregal mit Accessoires (z.B. Ritter)
Standregal mit Accessoires (z.B. Ritter)
Sitzgelegenheit (jungenhaft)

Wohnaccessoires: Dekorkissen (farblich abgestimmt)
Spielzeug als Dekor (z.B. Piratenschiff)
Kinderleuchte (z.B. Wandleuchte Pirat)
Sport-Accessoires (z.B. Pokale, Urkunden)
Sonstige Poster und Bilder (z.B. Bilder von Dusenflieger)
Sonstige Wohnaccessoires

Gestaltung der Jugendzimmer:

Gestaltung der Jugendzimmer von weiblichen Jugendlichen:

Wandgestaltung:  Anstrich der Wénde (insbes. Rot-Tone)
Wandmotiv (z.B. Bliten)
Vorhange (z.B. mit Struktur, Rischen)
Seitenteile (farblich abgestimmt)

Arbeitsplatz:  Schreibtisch mit Utensilien (farblich abgestimmt)
Sitzgelegenheiten: Drehsessel (farblich abgestimmt)
Stuhl (farblich abgestimmt)
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Schlafplatz:  Einzelbett mit Bettwasche (Lieblingsfarbe, Muster wie z.B. Blimchenmuster)
Himmelbett (Baldachin) mit Bettwasche (Lieblingsfarbe)
Kommode (Lieblingsfarben)
Kleiderschrank: Hangeschrank (Lieblingsfarben)
Begehbarer Kleiderschrank

Sonstige Kleinmdébel: Regale: Wandregal mit Accessoires (z.B. Kerzen)

Wohnaccessoires:

Standregal mit Accessoires (z.B. Kerzen)
Sitzgelegenheit mit z.B. Dekorkissen (z.B. romantisch)

Wandschmuck (z.B. beleuchteter Wasserfall)
Dekorkissen (farblich abgestimmt)

Kerzen (farblich abgestimmt)

Blumen in Vasen (farblich abgestimmt)
Schminktisch mit Kosmetika

Leuchten: Verschnorkelte Deckenleuchte
Kronleuchter

Spiegel

Tier-Accessoires (z.B. Pferde-Poster)
Popmusik-Accessoires (z.B. Poster von Boy Band)
Sonstige Poster und Bilder (z.B. Poster von idyllischer Landschaft)
Sonstige Wohnaccessoires

Gestaltung der Jugendzimmer von mannlichen Jugendlichen:

Wandgestaltung:

Anstrich der Wénde (gedeckte Farben)
Wandmotiv (z.B. E-Gitarre)

Rollos (schlicht)

Seitenteile (farblich abgestimmt)

Arbeitsplatz:  Schreibtisch mit technischen Geraten wie z.B. PC, Monitor, Drucker
Utensilien (farblich abgestimmt)
Sitzgelegenheiten: Drehsessel (farblich abgestimmt)
Stuhl (farblich abgestimmt)

Schlafplatz: Einzelbett mit Bettwasche (Lieblingsfarbe, einfaches Muster wie z.B. Streifen)
Kommaode (Lieblingsfarben)
Kleiderschrank (Lieblingsfarben)

Sonstige Kleinmdbel: Regale: Wandregal mit Accessoires (z.B. Autos)

Standregal mit Accessoires (z.B. Autos)
Sitzgelegenheit mit z.B. Dekorkissen (praktisch)
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Wohnaccessoires:

Dekorkissen (farblich abgestimmt)

Popmusik-Accessoires (z.B. E-Gitarre)

Sport-Accessoires (z.B. Medaillen)

Sonstige Poster und Bilder (z.B. Poster eines Autos)

Technische Gerate: GrolRes TV-Gerat (technisiert und energiegeladen)
Stereoanlage (technisiert und energiegeladen)

Sonstige Wohnaccessoires

Gestaltung der Wohnzimmer von alleinlebenden bzw. alleinerziehenden Personen:

Gestaltung der Wohnzimmer von alleinlebenden bzw. alleinerziehenden Frauen:

Wandgestaltung: Anstrich der Wénde (warme Farben) bzw.

Tapete (Motiv z.B. Blimchen)
Wandmotiv (z.B. Schmetterling)
Vorhange (z.B. mit Struktur, Rischen) und Seitenteile (farblich

abgestimmt)

Mdbel im Wohnzimmer: Tische: Couchtisch (mit Tischdecke) mit Accessoires (z.B. Vasen

Wohnaccessoires:

mit Blumen)
Sitzgelegenheiten: Stoffsofa mit Dekorkissen (farblich abgestimmt)
Regale: Wandregal mit Accessoires (z.B. Kerzen)
Standregal mit Accessoires (z.B. Kerzen)
Vitrinen: Sammlervitrine mit Sammlerstiicken (z.B. Fingerhiite)
Héngevitrine mit Sammlerstlicken (z.B. Fingerhute)

Wandschmuck (z.B. Sonne aus Metall)
Wandmotiv (z.B. Schmetterling)
Dekorkissen (farblich abgestimmt)
Zierdeckchen

Tischteppiche

Kerzen (farblich abgestimmt)

Blumen in Vasen (farblich abgestimmt)
Schminktisch mit Kosmetika

Spiegel

Leuchten: Verschnorkelter Hangeleuchter
Kronleuchter

Bilder (z.B. Sonnenuntergang)
Sonstige Wohnaccessoires
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Gestaltung der Wohnzimmer von alleinlebenden bzw. alleinerziehenden Mannern:

Wandgestaltung:  Anstrich der Wande (gedeckte Farben)
Wandmotiv (z.B. geféahrliches Tier)
Vorhange (schlicht) und Seitenteile (farblich abgestimmt)

Mdobel im Wohnzimmer:  Tische: Couchtisch mit Accessoires (z.B. Schalen mit

Knabbergeback und Gléser)

Sitzgelegenheiten: Ledersofa mit Dekorkissen (farblich
abgestimmt)

Regale: Wandregal mit Accessoires (z.B. Flaschen)

Standregal mit Accessoires (z.B. Flaschen)

Vitrinen: Sammlervitrine mit Sammlerstiicken (z.B. kleine Autos)

Hé&ngevitrine mit Sammlerstlicken (z.B. kleine Autos)

TV- und Phonomobel: Spezielle TV-Wand

Spezieller TV-Tisch

Arbeitsplatz:  Schreibtisch mit technischen Geraten wie z.B. PC, Monitor, Drucker
Sitzgelegenheiten: Birodrehstuhl (farblich abgestimmt)
Stuhl (farblich abgestimmt)

Wohnaccessoires: Wandschmuck (z.B. Geweihe)
Dekorkissen (farblich abgestimmt)
Technische Gerate: GroRes TV-Gerat
Stereoanlage
Leuchten: Dezente Deckenleuchte
Bilder (z.B. Harley)
Sonstige Wohnaccessoires

4. Wahrnehmung von Frauen und Manner der Fernsehteams hinsichtlich

Eigenschaften und Verhaltensweisen (interpretativ):

Zuordnung von Eigenschaften und Verhaltensweisen bei den Frauen der Fernsehteams:

Zuordnung von Eigenschaften und Verhaltensweisen bei den Wohnexpertinnen durch:

Genannte Eigenschaften und Verhaltensweisen in Kommentaren bzw.
Interpretation von Kommentaren der Stimme aus dem Off
Verbale AulRerungen der Wohnexpertinnen
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Zuordnung von Eigenschaften und Verhaltensweisen bei den Mannern der

Fernsehteams:

Zuordnung von Eigenschaften und Verhaltensweisen bei dem Bauleiter und den Handwerkern

durch:

5. Handlungen:

Genannte Eigenschaften und Verhaltensweisen in Kommentaren bzw.
Interpretation von Kommentaren der Stimme aus dem Off
Signalisierung
Mannlichkeitszeichen bzw. durch ihre nonverbale Kommunikation
Verbale AuRerungen des Bauleiters bzw. Moderators

von  Merkmalen  bzw.  Eigenschaften  durch

Berufliche Tatigkeitsbereiche der Frauen und Manner aus den Fernsehteams und der

Beratung Suchenden:

Berufliche Tatigkeitsbereiche der Frauen der Fernsehteams:

Moderatorin und Wohnexpertin: Dem Publikum die Familie vorstellen und dem Publikum

die Sendung unterhaltsam présentieren

Gesprache mit der Familie Gber deren Wohn- und
Lebenssituation

Ausmessen des Zimmers

Ihre Raumplanung (beinhaltet Anordnung von ausgewahlten
Mabeln, Farbwahl fir den Anstrich der Wande bzw. die
Wahl von passenden Tapeten und des Bodenbelags)
wird in der Ubersicht gezeigt

Den Handwerkern die Arbeitsschritte aufgrund des
Einrichtungsplans des Zimmers (Raumplanung) erklaren

Bastelarbeiten durchfihren und diese den Zusehenden
erklaren

Dekorieren

Berufliche Tatigkeitsbereiche der Manner der Fernsehteams:

Moderator und Bauleiter:

Bauleiter:

Dem Publikum die Familie vorstellen und dem Publikum die
Sendung unterhaltsam prasentieren

Den Handwerkern Anweisungen erteilen bzw. auf eine schnelle Durchfuhrung
der Arbeiten achten

Mithilfe bei verschiedenen handwerklichen Téatigkeiten

Erklaren der Arbeitsschritte von Bauarbeiten (Mdbel)

193



Maler: Ausrdumen der Mobel
Zerlegen der Mdbel
Tragen der Mobel
Vorbereitung des Untergrunds fiir neuen Bodenbelag
Verlegen eines neuen Bodenbelags
Beschichtungen an Wénden und Decken: Anstriche
Vollbringt malerische Kunstwerke an Wanden
Sonstige Tatigkeit

Tischler:  Ausrdumen der Mobel
Zerlegen der Mobel
Vorbereitung des Untergrunds fiir neuen Bodenbelag
Holzbearbeitung
Oberfldchenbehandlung von Holz
Anbringung von einer Holzdecke am Plafond
Zusammenbauen der Mébel
Sonstige Tatigkeit

Allrounder: Ausrdumen der Mobel
Zerlegen der Mobel
Tragen der Mdbel
Vorbereitung des Untergrunds fiir neuen Bodenbelag
Verlegen eines neuen Bodenbelag
Beschichtungen an Wanden und Decken: Anstriche
Holzbearbeitung
Oberflachenbehandlung von Holz
Anbringung von einer Holzdecke am Plafond
Zusammenbau der Mobel
Sonstige Tatigkeit

Berufe der Beratung suchenden Frauen und Manner:

Berufe der Frauen: z.B. Dienstleistungsberufe darunter z.B.:
Organisations-, Verwaltungs- und Buroberufe:
Sekretérin
Disponentin
Rechtsanwaltsgehilfin
Warenkaufleute:
Kaufmannische Angestellte
Gesundheitsdienstberufe: z.B.:
Krankenschwester
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Berufe der Manner: z.B. Fertigungsberufe darunter z.B.:
Schlosser, Mechaniker u. zugeordnete Berufe

Tischler, Modellbauer
Maler, Lackierer u. verwandte Berufe
Warenprifer, Versandfertigmacher

Technische Berufe darunter z.B.:
Kéltetechniker
Fernsehtechniker

Dienstleistungsberufe darunter z.B.:

Ordnungs- und Sicherheitsberufe z.B.:
Polizeimeister

Kommunikation bei Frauen und Mannern der Fernsehteams:

Verbale Kommunikation bei den Moderatorinnen/Wohnexpertinnen:
Benutzen haufig Verniedlichungsformen durch Anhangen von
-chen, -lein

Verbale Kommunikation bei dem Moderator/Bauleiter:
Benutzt sexualisiertes VVokabular

Nonverbale Kommunikation bei dem Bauleiter und den Handwerkern:
Breiter, sicherer Stand: mit Handen herausfordernd in die
Hiften gestemmt, mit Handen l&ssig in
die Hosentaschen vergraben
Zuruckgelehnte, offene Korperhaltung im Sitzen

Bequemes, raumgreifendes, asymmetrisches Sitzen

Freizeitbeschéaftigungen der Jugendlichen:

Freizeitbeschaftigungen der weiblichen Jugendlichen sind z.B.:
Peer - Beziehungen: z.B.  mit Freundinnen reden,
einen Einkaufsbummel machen

Freizeitbeschaftigungen der mannlichen Jugendlichen sind z.B.:
Peer - Beziehungen: z.B.  Sport treiben wie z.B. FulRball
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Handwerklich tétig sein der Frauen:

Handwerklich tatig sein der Frauen: Nennen der handwerklichen Unfahigkeit als Grund fur
Missstande im Zimmer
Probleme bei Bauarbeiten, da sie mit Werkzeug nicht
umgehen kénnen

Reaktionen beim Anblick des neu gestalteten Zimmers:

Emotionales Verhalten der Frauen (Mdutter, deren Kinder ein neu gestaltetes
Kinderzimmer bekommen haben), weiblichen Jugendlichen und alleinlebenden bzw.
alleinerziehenden Frauen, die ein neues Zimmer bekommen haben:

Emotionales Verhalten:  Sind zu Trénen gerthrt
Zittern
Umarmen (die Wohnexpertin)
Hé&ufige Beruhrung des eigenen Kdorpers (Gesichts) mit der flachen
Hand

Rationales Verhalten bei méannlichen Jugendlichen und alleinlebenden bzw.
alleinerziehenden Méannern, die ein neu gestaltetes Zimmer bekommen haben:

Rationales Verhalten: Bedanken sich verbal
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Abstract

Abstract in Deutsch

Geschlechterstereotype werden gesellschaftlich konstruiert. Sie kénnen aber nicht nur im
alltaglichen Leben wahrgenommen werden, sondern werden auch medial reproduziert. Bei
dem Fernsehgenre der ,,Make Over Show* wird das Fernsehmaterial spezifisch komprimiert,
um die stereotype Darstellung der Personen noch zu verstérken. In der vorliegenden Arbeit
steht die Darstellung von Geschlechterstereotypen in den Make Over Shows ,Einsatz in 4
Wanden“ und ,,Wohnen nach Wunsch — Ein Duo flr vier Wande*“ im Mittelpunkt. Das private
Umfeld wird in diesen Sendungen, welche das Thema ,,Schéner Wohnen* behandeln, zum
Schauplatz von Geschlechterstereotypen.

Das Ziel der vorliegenden Arbeit bestand darin, aufzuzeigen, welche Geschlechterstereotypen
in den ausgewahlten Make Over Shows reproduziert werden. Das Forschungsinteresse wurde
von mir auf die Themenbereiche: Aussehen, Spielzeug, Ansammlung von Kleidung,
Gestaltung der Zimmer, Eigenschaften und Verhaltensweisen, berufliche Tatigkeitsbereiche,
verbale und nonverbale Kommunikation, Freizeitbeschéftigungen, Handwerkliches tétig Sein
und Reaktionen beim Anblick der neu gestalteten Zimmer gelegt.

Das Vorkommen von Geschlechterstereotypen wurde mit der Methode der qualitativen
Fernsehanalyse an Hand von insgesamt 22 Folgen der beiden Make Over Shows untersucht.
Die Analyse wurde sowohl bei Frauen und Mannern der Fernsehteams als auch bei
teilnehmenden Akteurlnnen, das heilst bei bestimmten Kindern, Jugendlichen und
Erwachsenen durchgefiihrt. Die Ergebnisse zeigen, dass dulReres Erscheinungsbild, privates
Umfeld, Handlungs- und Verhaltensweisen sowie personlicher Besitz ein Ausdruck von

Geschlechterstereotypen sind.
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Abstract in Englisch

Gender stereotypes are socially constructed. They can’t be perceived in everyday life only,
but are also reproduced by the media. In the television genre of the Make Over Show the
television material is specifically compressed to reinforce the stereotypical representation of
people. The present thesis focuses on the representation of gender stereotypes in the Make
Over Shows "Einsatz in 4 Wénden" and "Wohnen nach Wunsch — Ein Duo fur vier Wénde".
The private environment in these programs dealing with the theme of “raising the
accomodation according to individual demands” becomes the scene of gender stereotypes.
The aim of this project was to demonstrate the fact that gender stereotypes are reproduced in
the selected Make Over Shows. The research interest focused on the following topics:
appearance, toys, clothing, decoration of the rooms, characteristics and behavior, professional
activities, verbal and nonverbal communication, leisure activities, manual activities and
reactions regarding the redesigned rooms.

The occurence of gender stereotypes was examined by using the method of qualitative
analysis on the basis of a total of 22 television episodes of both Make Over Shows. The
analysis was conducted by both female and male members of the television crews and
participating actors, that means a sample of children, adolescents and adults. The results show
that appearance, private environment, behavior and personal belongings are an expression of

gender stereotypes.

198



Lebenslauf

Martina Thalhammer, Bakk.phil.

Persénliche Daten

Geburtsdatum 15.10.1985

Staatsbiirgerschaft ~ Osterreich

Schulbildung

09/1992 — 06 /1996 Volksschule in Wien

09 /1996 — 06 / 2004 Realgymnasium des Institutes Neulandschulen in Wien: AHS Matura

Weiterbildung

08 /2002 Sprachaufenthalt in England / SFA

08 /2003 Sprachaufenthalt in Frankreich / SFA

Ferialpraxis

07 /2001 Ferialpraxis bei der Pensionsversicherungsanstalt der Arbeiter
02 / 2005 Ferialpraktikum beim ORF (O1)

199



Hochschulbildung

10/ 2004 — 10/ 2007 Universitat Wien:

Bakkalaureatsstudium der

Publizistik- und Kommunikationswissenschaft:
Gewdhlter Studienschwerpunkt:

Medien- und Kommunikationsforschung

Gewahlte Praxisfelder:

Feministische Medien- und Kommunikationsforschung,

Markt- und Meinungsforschung

10/ 2007 — dato Magisterstudium der Publizistik- und Kommunikationswissenschaft

1. Teil der Magisterprifung abgeschlossen am: 11.11.2010
Tatigkeiten neben dem Studium
11/2005-03/2009 Nachhilfe in Franzésisch (wodchentlich)
06 / 2010 — dato Kinderbetreuung (gelegentlich)
08/2012-09/2012 Einrdumkraft bei MHA Reinhard Muller HandelsgmbH (geringfiigig)
01/2013-02/2013 Interviewerin fir IWD market research GmbH (freie Mitarbeiterin)
Berufserfahrung
08 /2008 —02 /2011 Osterreichische Akademie der Wissenschaften,

Kommission fiir vergleichende Medien- und Kommunikations-
forschung

Mitarbeit am wissenschaftlichen Forschungsprojekt ,,Kontinuitat und
Wandel in der dsterreichischen Wahlkampfkommunikation,

1966 bis 2008 als Codiererin

200



EDV Kenntnisse

Web 2.0, MS Office, SPSS

Fremdsprachen

Englisch und Franzdsisch (Matura-Niveau)

Sonstiges

Begeisterung fir Tischtennis, Schwimmen, Tiere, Brettspiele und elektronische Medien

201



	VORWORT
	I. THEORETISCHER TEIL
	1. Öffentlichkeit - Privatheit
	1.1 Die Privatsphäre bzw. die Bestimmung von Privatheit
	1.2 Perspektiven der Geschlechterforschung zur Thematisierung des Privaten in den Medien

	2. Frauenforschung und Genderforschung
	2.1 Sex und Gender
	2.1.1 Doing Gender

	2.2 Stereotypisierung
	2.2.1 Geschlechterstereotype
	2.2.1.1 Eigenschaften und Verhaltensweisen
	2.2.1.2 Aussehen
	2.2.1.3 Spielzeug
	2.2.1.4 Ansammlung von Kleidung
	2.2.1.5 Gestaltung der Zimmer
	2.2.1.6 Berufliche Tätigkeitsbereiche
	2.2.1.7 Kommunikation
	2.2.1.8 Freizeitbeschäftigungen
	2.2.1.9 Handwerkliches tätig Sein
	2.2.1.10 Emotionales Verhalten

	2.2.2 Geschlechterrollen
	2.2.3 Geschlechtsrollenidentität

	2.3 Frauen und Medien

	3. Cultural Studies
	3.1 Anschluss der Cultural Studies an die Medien- und Kommunikations-wissenschaft
	3.1.1 Das Encoding/Decoding-Modell Stuart Halls
	3.1.1.1 Feministische Mediennutzungsforschung im Rahmen der Cultural Studies



	4. Entstehung und Entwicklung des Reality TV
	4.1 Chronologische Definitionsversuche des Begriffs „Reality TV“ ab 1994
	4.2 Konstituierende Merkmale des Reality TV bezogen auf die Docu Soap und Reality Soap
	4.2.1 Inszenierungsstrategien
	4.2.2 Grenzübertretungen

	4.3 Real Life Soaps
	4.3.1 Docu Soap
	4.3.1.1 Entstehung und Entwicklung der Docu Soap
	4.3.1.2 Elemente des Dokumentarfilms
	4.3.1.3 Elemente der Soap-Opera bzw. Daily Soap

	4.3.2 Subgenres der Docu Soap: Lebenshilfe-Soap und Make Over Show


	II. EMPIRISCHER TEIL
	1. Einleitung
	2. Sendungsbiographien
	2.1 Sendungsbiographie von „Einsatz in 4 Wänden“
	2.2 Sendungsbiographie von „Wohnen nach Wunsch – Ein Duo für vier Wände“

	3. Ablauf der Sendungen
	3.1 Ablauf der Make Over Show „Einsatz in 4 Wänden“
	3.2 Ablauf der Make Over Show „Wohnen nach Wunsch – Ein Duo für vier Wände“

	4. Erkenntnisinteresse und Methode
	5. Forschungsfrage und Thesen
	6. Auswahl der Folgen
	7. Ergebnisdarstellung
	7.1 Äußeres Erscheinungsbild von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen
	7.1.1 Äußeres Erscheinungsbild von Kindern
	7.1.2 Äußeres Erscheinungsbild von Jugendlichen
	7.1.3 Äußeres Erscheinungsbild von Erwachsenen

	7.2 Sachen zum Spielen
	7.3 Der Kleiderkasten
	7.4 Gestaltung des privaten Umfelds
	7.4.1 Kinderzimmer
	7.4.2 Jugendzimmer
	7.4.3 Wohnzimmer

	7.5 Zuordnung von Eigenschaften und Verhaltensweisen

	auf einen Schlag über 50 Euro her.“
	7.6 Berufe
	7.6.1 Berufliche Tätigkeitsbereiche innerhalb der Fernsehteams
	7.6.2 Berufe der Beratung suchenden Personen

	7.7 Die zwischenmenschliche Kommunikation
	7.7.1 Verbale Kommunikation
	7.7.2 Nonverbale Kommunikation

	7.8 Freizeitaktivitäten
	7.9 Handwerkliches arbeiten
	7.10 Emotionales Reagieren
	7.11 Negation von Geschlechterstereotypen

	8. Diskussion
	QUELLENVERZEICHNIS
	Literaturliste
	Internetquellen
	Tabellenverzeichnis
	Audiovisuelle Quellen
	ANHANG
	Kategoriensystem von Gender Stereotypen
	Abstract
	Lebenslauf

